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und Sitten, streng gegen sich und andere. Selbst in ihrem 
Aufsern haben wir uns die beiden Brüder als grundverschieden 
zu denken: während Demea, wie aus des Syrus Anrede an ihn 


(V.394) Tu quantus quantu’s nal nisi sapventia es’ mit Sicher- 


heit zu schlielsen ist, als grolser und starker Mann auf die 
Bühne gebracht wurde, ein würdiger Repräsentant der vita 


‚rustica, erschien Micio, nach seinem Namen zu urteilen?), als 


schmächtige Person. Während nun Micio die Ungebundenheit 
des ehelosen Lebens vorzog, hat sein Bruder geheiratet und 


besitzt aus der Ehe zwei bereits zu Jünglingen herangewachsene 


Söhne. Den älteren derselben, Aschinus, hat Micio an Sohnes- 
statt angenommen und nach seinen Grundsätzen erzogen; den 
jüngeren, Ütesipho, hat Demea selbst behalten und ist bemüht 
ihn ganz zum Ebenbild seiner heranzuziehen, dabei auch über- 
zeugt, dafs ihm dies aufs beste gelinge. Trotz der verschiedenen 
Erziehung sind beide Söhne von Herzen gut geblieben und wohl 
geartet, wennschon der Einfluls jener nicht ohne Folgen war: 


der in schrankenloser Freiheit sich überlassene Aschiınus hat 


alle Freuden des Stadtlebens in reichem Mafse genossen, ist 
gegen dieselben bereits kühl, zugleich selbstbewulst und sicher 
ım Auftreten geworden; Ütesipho ist schüchtern und ängstlich, 
unbekannt mit den Genüssen der jeunesse doree von Athen, dabei 


aber seiner Jugend entsprechend um so geneigter, die erste 


Gelegenheit zu solchen mit ganzer Seele zu ergreifen. Bei 
gelegentlichen Besuchen in der Stadt hat er eine Zitherspielerin, 


lich in sie verliebt. Für ıhn entführt Aschinus die Geliebte 
mit Gewalt aus dem Hause des Kupplers, welcher eben im 
Begriff war sie nach auswärts zu verkaufen. Andrerseits hatte 
Aschinus vor Monaten die Tochter einer armen, aber frei- 
geborenen und ehrbaren athenischen Witwe verführt und sieht 
jene, welche der Jüngling aufrichtig liebte und der er die Ehe 
versprochen, stündlich ihrer Entbindung entgegen. Auf diesem 
Punkte der Ereignisse beginnt die Handlung des Stückes. Sie 
dreht sich um die schrittweise, durch mancherlei Irrtümer und 
Intriguen aufgehaltene Entdeckung der Vergehen unserer Jüng- 
linge durch die beiden Alten, die verschiedene Wirkung, welche 


1) Micio (von wıxoos) ist der Name des Alten, wobei ins Gewicht fällt, 
dafs nach Donat zu Ad. 26 'nomina personarum ... habere debent ratio- 


die im Besitz eines Kupplers ist, kennen gelernt und sich sterb- 


Pr 
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die Entdeckung auf diese ausübt!), sowie um den lebhaften 
Streit, in welchen sie wegen ihrer Beurteilung der. Vorgänge 
geraten. Demea, welcher seine strengen Grundsätze selbst an 
dem mit orölster Sorgfalt gehüteten und für unverdorben ge- 
haltenen Utesipho zu Schanden werden, sich selbst ‘dabei vom 
Bruder bekämpft, vom Sklaven Syrus, dem schlauen Helfers- 
helfer der Jünglinge, verspottet, von den Söhnen gefürchtet 
sieht, während Micio ihr Vertrauen und ihre Liebe besitzt, 
kommt endlich (V Se. 4) zu dem Entschlufs, seine bisherige 
strenge Art aufzugeben und seinen Bruder an Güte noch zu über- 
bieten. In diesem Sinne bestimmt er rasch hinter, einander den 
nachgiebigen und schwachen Micio mit Hilfe des Aschinus, dem 
Micio ja auch bisher in allem willfährig gewesen war, zu einer 
Reihe von Mafsregeln, welche zwar dem AÄschinus und der 
einen oder andern diesem nahe stehenden Person erwünscht, 
zugleich aber recht unnötig und kostspielig, ja zum Teil sogar 
lächerlich und unvernünftig sind. Natürlich gewinnt er so 
schnell die Zuneigung derer, welche ihn früher gemieden hatten, 
führt aber damit schliefslich dem Bruder und dem anwesenden 
Äschinus?) (und somit auch den Zuschauern) den faktischen 
Beweis, dals Micios Güte zum Teil auf Schwäche beruhe (V. 
987 £.) "und einer Ergänzung durch rechten Rat bedürfe. Ihn 
auf Wunsch zu erteilen, erbietet er sich (V. 992 ff.), giebt aber 
infolge der gemachten Erfahrungen seine frühere pedantische 
Strenge insoweit auf°), als er seine Grundsätze den andern 
nun nicht mehr aufdrängen und diese dadurch von sich ab- 
stolsen, sondern nur noch im Einverständnis mit ihnen und 
ihres guten Willens gewils ratend und bessernd eingreifen will. 

Man hat an diesem Ausgang des Lustspiels getadelt, dals 
Mieio sich völlig unerwartet im 65. Lebensjahre, wenn auch 
mit Widerstreben, zu einer Heirat mit Sostrata, der Mutter 
seiner Schwiegertochter, von Demea und Äschinus bereden 
läfs. Und in der That ist die immerhin leichte Art, mit 
welcher über einen so wichtigen Schritt entschieden wird, der 
gänzliche Mangel eines inneren Zuges, welcher etwa zu dieser 
Verbindung führt, unserem Gefühle anstölsig. Rasch und nach 
äulseren Gesichtspunkten, falls nicht durch Zufall mehr denn 
aus Prinzip eine Herzensneigung hinzutritt, wird aber überhaupt 
in den Lustspielen und wurde wohl auch im Leben der Alten 
— entsprechend der wesentlich andern Stellung, welche bei ; 


1) Donat zu‘V. 380: In tota comoedia opera danda est, ut stomachetur 
Demea, excepto quod se ipse in fine commutat. Vergl. Donat zu V. 540.) 

?) Der jüngere Ctesipho wird vom Dichter mit weiser Absicht im 
se nicht mit dem getäuschten Vater auf der Bühne zusammen 
gebrac 

3) Vergl. Donat zu V. 881: Vide remanere in Demea non penit 
eiectam severitatem; auch zu V. 992. 


1* 


A EINLEITUNG. 


ihnen Ehe und Familienleben einnahmen — über Heiraten 
Beschlufs gefalst; ich erinnere nur an die kurzangebundene 
Art, wie in der Andria Simo seinen Sohn Pamphilus zur Ehe 
mit der Tochter des Chremes zwingen will, oder wie Clitipho 
im Heautontimorumenos auf das Verlangen des Vater zu einer 
Heirat sich versteht (V. 1056—1066), von der vorher noch 
.gar keine Rede war. Vor allem kommt aber zur richtigen 
Beurteilung obigen Anstolses in Betracht, dafs Micio, welcher 
vorher dem ÄAschinus und Utesipho gegenüber in dem wich- 
tigsten Fragen ein unbedingtes Gewährenlassen bekundet hatte, 
schlielslich auch an sich in einer Frage von Wichtigkeit ein 
Exempel statuieren lassen mufste; die blolsen materiellen Ver- 
luste, welche für ihn mit der Freigebung und Ausstattung von 
Sklaven u. dergl. verbunden waren, hätten der poetischen Ge- 
rechtigkeit nicht Genüge gethan. Terenz läfst wenigstens den 
Micio sich lebhaft gegen den lächerlichen Plan wehren, während 
bei Menander der Alte sich wenig oder gar nicht dagegen 
sträubt (Donat zu V. 938: Apud Menandrum senex de nuptüs 
non gravatur).!) Sowohl diese Anderung, welche unser Dichter 
an dem griechischen Original vornahm, müssen wir sehr be- 
rechtigt finden, als er auch in einem andern Punkte zu seinem 
Vorteil von Menander abgewichen zu sein scheint. Bei Terenz 
ergreift Demea ganz folgerichtig die Initiative zu dem Heirats- 
projekt für Micio (V. 929 ff.) und wird hierbei von Aschinus 
nur unterstützt (V. 935 fi.). Bei Menander muls letzerer eine 
thätigere Rolle in dieser Sache gespielt haben?), wie ich aus 
V. 940 schliefsen möchte. Ae. Fac: promisi egoillis. Mı. 
Promisti autem? de te largitor, puer.?) In dem Terenzischen 
Stücke ist für ein solches Versprechen, welches Aschinus der 
Sostrata und deren Tochter gegeben haben will, dafs nämlich 
Micio erstere heiraten solle, durchaus kein Platz. In Akt IV 
Sc. 5 wird der Jüngling überhaupt zuerst und mit Mühe von 
Micio zu dem Geständnis seines Verhältnisses mit Pamphila 
gedrängt und erhält die Einwilligung des Adoptivvaters sie zu 
heiraten.*) Von da an betritt er aber bis zum Schlusse nicht 
mehr die Wohnung der Sostrata.°) Entweder ist also V. 940 


1) Vergl. Ihne, Quaest. Terent. (Diss. inaug. Bonnae 1843) 8. 31, 

2) Den Ausschlag giebt für Micio auch bei Terenz meist der Wunsch 
des Sohnes; vergl. V. 927 f. 941. 943. 955 f. 969 f. 982. 

3) Auch im Anfang des folgenden Verses (Dr. Age, quwid siquid 
te mawus oret?) erscheint Aschinus als der eigentliche Urheber des 
Projektes, während doch Demea V. 929 ff. die Sache zuerst vor- 
geschlagen hat, 

4) Nur unbestimmt hatte er vorher Micio seinen Entschlufs, heiraten 
iu wollen, angekündigt; vergl. V. 150 f. »mostremo nuper (credo iam 
mmium Taedebat) dixit welle uxorem ducere. 

5) Vergl. V. 699, wo Micio zu Aschinus sagt: Abi domum ac deos 
nprecare ul uxorem accersas: abi — und nach der Einrede in V. 704 
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interpoliert, eine Annahme, welche durch die Beschaffenheit 
des Verses nicht empfohlen wird!), oder er ist — nicht ohne 
von einer gewissen Flüchtigkeit unseres Dichters Zeugnis ab- 
zulegen?) — aus dem griechischen Original herübergenommen, 
beweist dann aber eine anderweitige Abweichung der latei- 
nischen Übertragung von ihrer Vorlage. 

Was das griechische Original der Adelphoe betrifft, 
so ist dieses nach dem übereinstimmenden Zeugnis der Didas- 
kalieen, des Donat, Varro und Sueton das gleichnamige Stück 
Menanders, und zwar, wie Fritz Schoell erst neuerdings (N. 


die weitere Aufforderung (V. 706): tu fac ut dixi, si sapis. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, dafs im griechischen Stücke an dieser Stelle Aschinus 
seine Geliebte aufsuchte, Act. V Sc. 7 (V. 899) also nicht aus dem Hause 
des Micio, wie jetzt bei Terenz, sondern aus dem der Sostrata trat, wo er, 
vom Gefühl seines Glückes getragen, weitere Pläne geschmiedet hatte. 
Ja auch für das lateinische Stück hat dieses Arrangement eine wichtige 
Stütze darin, dafs der entscheidende Vers 706 nach Donat z. d, St. ‘“ın 
uibusdam?’ sich nicht fand, so dafs wir nach seiner Beseitigung Aschinus 
. 712 in das Haus seiner Geliebten abtreten lassen könnten. Damit 
würde sich auch ein Bedenken erledigen, über welches man bei der 
Terenzischen Version, wie sie jetzt vorliegt, nicht hinwegkommt. Wie 
kommt es nämlich, dafs Demea, welcher zwischen dem IV. und V. Akte 
(der Fleckeisenschen Zählung) zufolge der Aufforderung des Micio (V. 854) 
in dessen Hause, ist, den Aschinus, um dessen Hochzeit sich zur Zeit 
alles dreht, gar nicht gesehen hat (V. 901 ff.), da dieser doch seit V. 712 
sich ebenda befindet? Ich kann freilich nicht verhehlen, dafs Menander 
sehr wahrscheinlich den Demea nach V Sc. 3 (der Vulgata) gar nicht 
die Bühne verlassen liefs. Den Syrus hat er nämlich im Hause auch 
nicht gesehen (s. V. 883), und zu welchem Zwecke er V Sc. 4 (Se. 1 
Fleck.) wieder aus dem Hause des Bruders heraustritt, ist mit keinem 
Worte angegeben. und um so auffälliger, als er V. 882 wieder zurück- 
gerufen wird. Ein natürlicher Aktschlufs fände nach IV Sc. 5 statt, und 
dort wird vermutlich Menander die dem Aktende entsprechende Pause an- 
gesetzt haben. Demea hat am Ende von IV Sc. 2 (V. 586) die Bühne 
zu einem sehr weiten Wege verlassen und soll erst nach langem Um- 
herirren ‘defessus ambulando’ (V. 713) wieder anlangen. Was war 
natürlicher als diese beiden Zeitpunkte noch durch einen Aktschlufs zu 
trennen, welcher regelmäfsig ja die Vorstellung eines längeren inzwischen 
verlaufenden Zeitabschnittes zu erwecken hat? Von IV Sc. 6 an bis zum 
Ende des Stückes kann allerdings nur noch die besprochene Stelle 
(V Se. 3) für den Aktschluls in Frage kommen. -Wegen V. 854 (Micio 
sagt zu Demea: I ergo intro, et quoi rei est, ei rei hunc sumamus diem) 
wage ich nicht bei Terenz ein Verbleiben des Demea auf der Bühne 
und somit eine andere als die jetzt übliche Akteinteilung anzunehmen, 
muls aber doch hervorheben, dafs der lateinische Dichter dadurch die 
soeben hervorgehobenen Unzuträglichkeiten verschuldet hat Auch V.70 
wage ich nicht mit dem ‘quibusdam’ des Altertums zu beseitigen, d 
trotz der hervorgehobenen Anstölse anderes (z. B. V. 904 f.) dafü 
spricht, dafs Aschinus nach V. 712 zunächst im Hause des Micio d 
Herbeiführung seiner Braut erwartet. 
1) Weder durch Umstellung des Verses noch durch eine annehmb 
Wortkonjektur läfst sich, so vielich sehe, der Anstofs beseitigen, welce 
die Worte promisi ego illis bieten. 
2) Uber ein anderes ähnliches Beispiel s. 8. 9. 
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Jahrb. f. Phil. B. 119 S. 44 ff.) nachgewiesen hat, das zweite 
von zwei gleichnamigen, dem Inhalte nach aber ganz ver- 
schiedenen Stücken dieses Dichters.) Einige Abweichungen 
vom griechischen Original, welche der römische Bearbeiter _ 
sich gestattete, wurden bereits erwähnt. Sonst wissen wir noch 
aus Donat zu Ad. 351 (Apud Menandrum Sostratae frater in- 
ducitur), dafs die Rolle eines Beschützers der Sostrata im 
griechischen Stücke deren Bruder, bei Terenz einem Ver- 
wandten (cognatus ‚proxumus V. 947) des verstorbenen Mannes 
zufiel. Dals diese Anderung eine wohlbegründete ist, leuchtet 
ein: von einem Bruder wäre es eine schwer zu motivierende 
Nachlässigkeit gewesen, wenn er von den Vorgängen in der 
Familie der Schwester nicht schon früher Kenntnis genommen. 
und von sich aus mit Micio oder Demea deshalb in Verhand- 
lung getreten wäre.?) Dals aulserdem der Anfang der latei- 


1) Die ’AdsApol «' des Menander sind das Original des Plautinischen 

Stichus, als solches in der Didaskalie des Lustspiels genannt, aber früher 

stets angezweifelt wegen der Terenzischen Adelphoe. Der Beweis für 

die Unterscheidung stützt sich auf die beiderseitigen Didaskalien, auf 

Schol. Plat. Bekk. 8. 319 (in Phaedr. p. 279 C), wo M&evavdoos "Adeigpoig 

ß’ mit Bezug anf Ad. 804 citirt wird, und auf den Umstand, dafs einige 

Fragmente in das Terenzische Stück gar nicht, aber mehr oder weniger 

gut in den Stichus passen (s. Schoell a. O.). Von den Fragm. IV und 

VUI der Meinekeschen Sammlung (Fragm. com. gr. ed. mai.) kann ich 

das allerdings Schoell nicht zugeben. Frg. VIII pafst ganz gut für eine 

Beratung, wie sie Adel. IIl2 von V. 37 an stattfindet, und Frg. IV ent- 

weder in die gleiche Scene oder noch besser in den der IV. Scene des 

III, Aktes entsprechenden Auftritt (vergl. Ihne a. O.S. 29). Dagegen kann 

Frg. XIV #eog &orı toig yonstoisg dei | 6 vovg yde, @g foınsv, @ GOPOTETOL, 

welches Bruchstück Schoell nicht für seine Ansicht benutzt hat, sehr gut 

in einen Monolog des Parasiten aus dem Stichus gehören, in welchem 

er etwa sein natürlich auf den Magen basiertes Glaubensbekenntnis dar- 

iegt und um des Gegensatzes willen vorher die Hauptgottheit anderer 

Menschenklassen charakterisiert. Schliefslich sei erwähnt, dafs das X«co’ 

\ © giAn yn beginnende Fragment (bei Meineke u. Aiısis VII) wegen des 

\ letzten Verses (TO yag TEEYov us Todr £y@ noivo #e0v) nicht mit Stich. 

\ 523 f. verglichen, überhaupt nicht einem der beiden Brüder zugeteilt 

\ werden kann, sondern wohl einem der beiden gleichfalls heimkehrenden 

\ Sklaven in den Mund zu legen ist; höchst wahrscheinlich dem Sagarinus, 

welcher bei Plautus V, 649 f, bei seiner Rückkehr ausruft: Saluete, 

‚Athenae, quae nutrices Graeciae! Erilis patria, salue: ut te uideo lubens! 

— Ob Bemerkungen Donats wie zu V. 491. 840 auf das griechische 
Original Bezug nehmen (sie fehlen bei Meineke), ist zweifelhaft, 

?) Unwesentlich sind folgende Änderungen: Donat zu V. 81: Melius 
quam Menander, qwod hic [näml. Terentius) illum ad vurgium promptio- 
em non resalutantem facit; ferner zu V. 275: Menander mori ıllum 
oluisse fingit, Terentius profugere (s. Meineke a. O.), Wenn man da- 
sgen früher auf Frg. IX gestützt annahm, Terenz habe den Namen des 
nen Alten aus Lamprias in Micio geändert, so ist dieser Annahme der 
den entzogen, seit Cobet Nov, lect. 72 f. das aus 4 Versen bestehende 
‚gment, welches von Stobaeus Flor. 96, 11 (III 204 M.) aus Menander, 
r ohne Angabe des Stückes citiert wird, mit hoher Wahrscheinlichkeit 
wei verschiedene Citate zerlegte, von denen nur das erstere mit Ad, 
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nischen Adelphoe von Varro dem des griechischen Lustspiels 
vorgezogen wurde, berichtet Sueton (S. 30 R.), ohne dafs wir 
über die Art der Verschiedenheit näher unterrichtet‘ sind. 
Die hervorragendste Änderung, welche Terenz mit Me- 
nanders ’4dsAgyoi P’ vornahm, war jedenfalls die, dals er in 
dieses Lustspiel eine Scene aus einem andern griechischen 
Stücke hineinarbeitete, dafs er seine Hauptvorlage mit einem 
Teile einerandern kontaminierte.!) Es wurdedieses Verfahren 
einerseits vom Dichter auch sonst wiederholt angewandt, andrer- 
seits ihm von rivalisierenden Fachgenossen lebhaft zum Vor- 
wurf gemacht; kurz es spielt in den Dichtungen und dem litte- 
rarischen Leben des Terenz eine so wesentliche Rolle, dafs es wohl 
gerechtfertigt erscheint, im Folgenden näher darauf einzugehn. 
Als seit dem Jahre 514 d. St. zunächst durch Livius 
Andronicus sich auf der römischen Bühne das griechische 
Lustspiel in lateinischer Übertragung, die fabula palliata, ein- 
bürgerte, war der Natur der Sache nach das Interesse der 
Römer an jenen Produkten einer überfeinen Kultur, welche 
dem römischen Geiste nur durch starke Vergröberung näher 
gebracht werden konnte, ein im wesentlichen stoffliches. Diesem 
sachlichen Interesse, welches in spannender Ökonomie, wir- 
kungsvoll ersonnenen Situationen und möglichst reicher Komik 
des Einzelnen seine Befriedigung findet, entspricht es voll- 
kommen, wenn beim römischen 'Theaterpublikum des 6. Jahr- 
hunderts vor allem die novae fabulae in Ansehen standen und 
auf günstige Aufnahme rechnen konnten. Unter dem gleichen 
Gesichtspunkt wird es in der älteren Periode der Palliaten- 
dichtung den Zuschauern höchst gleichgiltig gewesen sein, ob 
ihre Dichter bei den Übertragungen griechischer Stoffe ein 
oder mehrere Stücke benutzt hatten, vorausgesetzt, dafs ihnen 
jene im neuen Stücke auch wesentlich Neues boten.?) So finden 


605 f. zu vergleichen ist, während gerade das zweite den Namen Aou- 
zoiag enthält. 

1) Oontaminare vom Stamme tag heifst: durch Berührung mit etwas 
Ungehörigem verunreinigen. So Donat zu Andr. Prol. 16: Proprie con- 
taminare est manibus luto plenis aliquid attingere,; vergl. Ter. :Eun. 552: 
Ne hoc gaudium contaminet wita aegritudine aliqua; der Gegensatz von 
contaminatus ist daher das vom gleichen Stamme gebildete integer: 
8. Cic, Top. 1885 69 ut anteponantur ... integra contaminatis. Übertragen 
auf litterarische Produkte, insbesondere Dramen, bedeutet cont.: ver- 
schiedene derselben in Eins zusammenarbeiten und dadurch alle ver- 
derben; s. Heaut. Prol. 17 f. Multas contaminasse graecas, dum facit Paucas 
Jatinas; Andr. Prol. 16 Contaminari non decere fabulas. Auch hierbei 
wird die integra comoedia der contaminata entgegengesetzt (Heaut. Prol. 
4 fi.); vergl. auch Ad. Prol. 10. 

2) Fälle wie die zweifache Bearbeitung des Menandreischen Colax 

‘durch Nävius und Plautus (s. Ter. Eun. Prol. 25f. 30-—-34) bildeten trotz 
Eun. Prol. 43 sicher nur Ausnahmen (vergl. Ritschl, Parerga, S. 99—106), 
welche entweder einfach auf Versehen beruhten oder dann gerade am 
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contaminatio mehrmals auf das Beispiel seiner Vorgänger be- 
ruft (Andr. Prol. 18 ff.; Heaut. Prol. 20 f.). Auch steht yon 
einigen der erhaltenen Plautinischen Lustspiele eine Kontami- 
nation mehr oder weniger fest. | 
Bei dieser Einverleibung fremdartiger, wenn auch komisch 
. wirksamer Partieen in ein anderes Stück, von welchem infolge 
der Verschmelzung häufig ganze Scenen wegfallen, Situationen 
und Motive geändert, kurz vieles umgestaltet werden "mulste, 
konnte füglich kaum bei der gröfsten Achtsamkeit die Naht 
ganz versteckt und dem neu gewonnenen Lustspiel ein ein- 
heitliches Ansehen gegeben werden. Dafs eine solche Sorgfalt 
von den älteren Komikern in hohem Grade angewendet worden 
sei, haben wir durchaus keinen Grund anzunehmen. Nach und 
nach bildete sich aber, und zwar noch vor der Zeit des Terenz, 
zunächst bei den Dichtern und einem kleinen Teile des Publi- 
kums, ein schärferes Urteil, das Verlangen nach vollkommener 
Einheit der Handlung und Zusammenwirken der Motive aus; 
und so ist man wohl auch so weit gegangen, als Norm für 
die Übertragung griechischer Stücke den Satz aufzustellen: 
contaminarı non decere fabulas (Andr. Prol. 16). Als nun Terenz 
‚mit seiner Andria auftrat, in welche Scenen der Perinthia auf- 
genommen worden waren’), warfen ihm seine Gegner, jene 
Kunstkritiker?), die Contamination natürlich nachdrücklich vor, 
liefsen es aber gewils zugleich an einer näheren Begründung 
ihrer Vorwürfe nicht fehlen. Auf solche Einzelheiten ging 
unser Dichter im Andriaprolog nicht ein; indes geben die 
beiden Verse 20 f. "Quorum (nämlich des Nävius, Plautus und 
Ennius) aemulari exoptat neclegentiam Potius quam istorum 
obscuram diligentiam’ deutlich zu erkennen, dals seine Neben- 
buhler nicht nur im allgemeinen die Kontamination, sondern 
einzelne Mängel und Nachlässigkeiten getadelt hatten. Beim 
Eunuch, welcher am geschicktesten kontaminiert ist, scheinen 
auch die Gegner des Terenz wenig Stoff zu Vorwürfen wegen 
der Kontamination gefunden zu haben. Sie richteten daher 
ihre Angriffe auf den vermeintlichen litterarischen Diebstahl, 
welchen der Dichter begangen habe (s. Eun. Prol. 23 ff.). 
Nicht anders im Prolog zu den Adelphoe: auch hier verteidigt 
Terenz sein Stück nur gegen den Vorwurf des ‘furtum’, welcher 
ohne Kenntnis des Sachverhaltes gegen ihn erhoben werden 


Platze sein mochten, wenn einem ’späteren Dichter die Komik eines 
griechischen Stückes durch eine frühere lateinische Bearbeitung noch 
nicht genügend zur Geltung gekommen zu sein schien, 

1) Ausführlich habe ich über das Verhältnis der beiden griechischen 
Stücke und ihre Benutzung durch Terenz im Rh. Mus. N. F. XXXI 234 ff, 
gehandelt. 

2) Vergl. Einl. z, Phor. S. 9. 
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könnte (V.13 £.), sowie gegen den weitgehender Veränderungen 
(V. 11); von der ‘contaminatio’ als Fehler ist gar nicht die 
Rede. Die Gegner hatten offenbar eingesehen, dals bei den 
Zuschauern diese Anklage nicht mehr verfing. Und doch war 
es Terenz nicht ganz gelungen, die Spuren der Einarbeitung einer 
fremdartigen Partie zu verwischen; wir würden dieselbe erkennen, 
auch wenn Terenz nicht selbst uns im Prolog des Stückes mit 
folgenden Worten darüber unterrichtete (V. 6—11): 

Synapothnescontes Diphili comoediast ; 

Eam Commorientis Plautus fecit fabulam. 

In Graeca adulescens est, qwi lenomi eripit 

: Meretricem in prima fabula; eum Plautus locum 

Reliquit integrum. eum hic locum sumpsit sibi 

In Adelphos, werbum de werbo expressum extult. 
Gemeint ist die I. Scene des II. Aktes, in welcher der Raub 
einer Zitherspielerin trotz des lebhaften Widerstrebens ihres 
Herrn, des Kupplers Sannio, nicht ohne körperliche Milshand- 
lungen desselben durch Aschinus und dessen Sklaven Parmeno 
ausgeführt wird. Innerhalb derselben verraten V. 193 ff. 

AE. Negue wendundam censeo, 

Quaeliberast; nam ego lib eralisllam adsero causa man q. 8. 
noch heute den fremden Ursprung, da es sich in den Adelphoe. 
um eine gewöhnliche meretrix, in den vorstehenden Versen 
aber um ein freigeborene, in ihrer Jugend etwa dem Eltern- 
hause entfremdete Athenerin handelt.') 

Wie weit erstreckte sich nun aber die aus Diphilus ent- 
lehnte Partie, da wir ja Akt II Sc. 2ff. eng mit 11 Sc. 1 zu- 
sammenhängen sehen? Und wie vollzog sich bei Menander 
dasjenige, was jetzt in II Sc. 1 handelnd vorgeführt wird, näm- 
lich die Einbringung der schönen Sklavin und damit die Heim- 
kehr des Aschinus? Erstere ist ja im ganzen folgenden Stücke 
in dem Hause des Micio und kann nur von Äschinus dahin 
gebracht worden sein, der seinerseits erst V. 277 sich wieder 
von Hause weg nach dem Forum begiebt. Diese Erwägung, 
zusammengehalten mit der Nachricht, dafs Varro den Anfang 
unserer Adelphoe dem bei Menander vorgezogen bat, was doch 
auf eine Abweichung in der Expositionsscene schliefsen läfst, 
hat C. F. Hermann (Ind, lect. aest. Marburg. 1838) zu der An- 
nahme veranlafst, dafs in der ersten Scene des Dramas, während 
Aschinus mit dem leno nach dem Forum sich begiebt, Syrus 
webst der Zitherspielerin und Ütesipho ins Haus des Micio 
geht und dabei dem nachsichtigen Alten vor den Zuschauern 
den Vorfall erzählt. Dagegen hat Ihne in seinen vortreff- 
lichen Quaestiones Terentianae (s. oben) S. 26 f. alles, wo- 
mit Hermann seine Hypothese empfehlen wollte, als unbe- 


1) Näher habe ich dies ausgeführt im Rh. Mus. N. F. XXXI 374 #, 
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gründet zurückgewiesen, sie als unwahrscheinlich oder gar un- 
möglich nachzuweisen, hat er nicht unternommen. Jedenfalls 
ist zu beachten, dafs I Sc. 1 bei Terenz wegen der laxen Er- 
ziehungsgrundsätze ganz den Stempel griechischen Ursprungs 
trägt, es aber von abschwächender Wirkung wäre, wenn Micio 
allen oder mit Syrus (dies vermutet Hermann) seine päda- 
. gogischen Prinzipien ausführlich theoretisch entwickelte, die 
er ja schon vorher bei Heimführung der Geliebten praktisch 
bethätigt hätte. Auch ISec. 2 mülste am Anfang und Ende, 
wo es scheint, als benachrichtige Demea seinen Bruder von 
dem Vorgefallenen, von Terenz neu nach seinen Zwecken um- 
gearbeitet worden sein, was gegen seine sonstige Art verstölst. ?) 
Aus diesen Gründen kann ich ebensowenig wie Ihne der An- 
sicht Hermanns beipflichten; ich glaube vielmehr mit jenem, 
dafs Varro bei seinem angeführten Urteil über den Anfang 
der Adelphoe an keine gröfsere Verschiedenheit der Okonomie 
gedacht hat. Unbefriedigend ist aber auch Ihnes eigene An- 
nahme, däfs ohne sonstige Veränderung des Menandreischen 
Lustspiels Terenz nur die Entführungsscene eingelegt, Demea 
aber bei Menander in I Sc. 2 die Sache ausführlicher an Mieio 
berichtet habe. Völlig im Recht ist Ihne zwar, wenn er die 
eingelegte Scene auf V. 155—196 beschränkt, den Monolog 
des Sannio aber (V. 196—208), also das Ende von I Se. 2, 
den Adelphoe des Menander zuweist. Aus Menander nämlich, 
nicht aus Diphilus wird, wie Ihne richtig hervorhebt, im Kom- 
mentar des Donat zu V. 199 das noch unentzifferte griechische 
Fragment AITOCTAHA. II0IoNTOIT'OsPIILATOTONIPaNON 
OIKETHN Aoßwov citiert.”) Übrigens aber entging es Ihne, 
dafs Aschinus mit seinen Dienern und der Sklavin während 
des I. Aktes nicht zu Hause ist (s. V. 26£. 35 £. 154), im An- 
fang des nächsten Aktes aber, welcher bei Menander nach 
Ihnes Meinung mit dem Auftreten des Kupplers (V. 196) be- 
gann, die Genannten bereits im Innern der Wohnung sich 
befinden müssen (s. V. 209 £. 260 u.s.). Für mich ist es daher 
am wahrscheinlichsten, dafs in den griechischen Adelphoe bei 
Beginn des Il, Aktes, wenn man von Akteinteilung griechi- 
scher Dramen sprechen darf, nachdem Demea und Micio wie 
bei Terenz die Bühne verlassen haben, Aschinus mit seinem 


!) Übereinstimmung im Einzelnen zeigt sich jedenfalls bei Ver- 

gleichung der zu I Sc. 1 (bez. Sc. 2) gehörigen griech. Fragmente; 3. 
Anm. zu V.43f. 57.73. Wie käme man auch dazu, für die Übertragun 
des Hauptoriginals Terenz eine so grofse Freiheit zuzusprechen, währen 
er aus der bei Diphilus genommenen Partie nach Prol. 11 ‘werbum de 
uerbo excpressum extulit’ ? 
... *) Ein Herstellungsversuch findet sich bei Hermann a. O. Anm. 11. 
Übrigens wird auch V, 197 ‘Minume miror qui insanire occipiunt ex 
iniuria’ von Ihne 8.27 mit einem Verse Menanders (Gnom. Mon. 696 
oluoı‘ TO yag Kpvm Övorvysiv uaviav morei) verglichen. 


EINLEITUNG. 11 


Dienertrofs') und dem eben geraubten Mädchen auftritt, wo- 
bei sehr passend das Wenige mitgeteilt werden konnte, was 
nach Demeas Erzählung den Zuschauern etwa noch un- 
bekannt war. 

So wäre durch Weglassung einer kleinen Scene und Ein- 
führung einer anderen (Prol. 9£.) ohne eine weiter greifende 
Anderung des Hauptoriginals die Kontamination vor sich ge- 
gangen. An das Folgende schliefst sich die Entführungsscene 
(V. 155—196) recht gut an; der verschiedene Ursprung, der 
Teile ist kaum bemerklich.?) Klaffend ist hingegen der Über- 
gang vom Vorausgehenden zu der eingelegten Partie. Dies 
zeigt sich am deutlichsten, wenn man den Inhalt derselben, 
wie ihn Terenz selbst Prol. Sf. angiebt “lenoni eripit Mere- 
tricem’, mit Demeas Worten aus I1Sec.2(V.90£f.) “eripuit 
mulierem’ vergleicht. Nachdem der Alte die Geschichte be- 
reits von verschiedenen Seiten in der Stadt gehört und Micio 
die Hauptsache mitgeteilt hatte (V. 88 ff.), erscheint es schon 
im Hinblick auf die Zeit bedenklich, bei Beginn eines neuen 
Aktes die gewaltsame Entführung noch faktisch vor den Augen 
der Zuschauer sich abspielen zu lassen. Nur ganz kurz wird 
bei dieser Gelegenheit das etwa Vorausgegangene angedeutet 
(V. 159 ... non committet hodie umquam iterum ut uapulet; 
vergl. Donat z. d. St.); in einem Stück aus einem Gusse würde 
eine solche Wiederholung vermieden worden sein.) Dals dies 
nicht geschehen, ist eben eine Folge der Kontamination. 

Auf die Frage nach der Kontamination der andern Terenzi- 
schen Stücke, von welchen der Heautontimorumenos nach Prol. 4f. 
sicher ganz frei davon war, während in der Hecyra die Rollen 


1) Gemeint sind Storax und die adversitores (V. 26 f.). Syrus war 
nach V, 210 f. bei der Entführnng nicht zugegen. Natürlich würde 
Aschinus den gewändten und zuverlässigen Sklaven bei dem kecken 
Streiche nicht haben entbehren können, wenn dieser überhaupt als ein 
vorher geplanter und nicht vielmehr als das Ergebnis eines raschen Ent- 
schlusses, als die unmittelbare Folge der ersten verzweifelten Klagen des 
Ctesipho erschiene (vergl. V. 272 f.). Dieser war, von Liebessorgen ge- 
trieben, schon in aller Frühe vom Landgute des Vaters nach der Stadt 
gekommen und da mit seinem Bruder zusammengetroffen. 

?) Nur das muls auffallen, dafs Parmeno, der bei Entführung der 
Zitherspielerin so wesentlich beteiligte Sklave‘, im weiteren Verlauf des 
Dramas mit keiner Silbe mehr erwähnt wird. Um die Vermittelung 
zwischen Aschinus und Sannio zu übernehmen, war freilich ein anderer 
als der kompromittierte Parmeno nötig. Dagegen widerspricht es der 
Praxis unserer Lustspielgattung, einem jungen Herren zwei Sklaven so 
gleichen Gepräges, wie Parmeno und Syrus sind, beizugeben. 

2) Etwas anderes war es natürlich, wenn Menander, wie wir an- 
nahmen, den Äschinus mit seiner Beute gleichfalls nach der Erzählung 
des Demea heimkehren liels. Da war es eben bezeichnend für die ruhige. 
Sicherheit des in dergleichen Streichen wohlerfahrenen Jünglings, dafs 
ys Kunde von seiner That „seinem gemächlichen Schritte vorauseilen 

onnte. 
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der Philotis und Syra einem zweiten Stücke entlehnt zu sein 
scheinen!), kann ich hier ebensowenig eingehen, wie vorher 
auf die Kontamination des Eunuchus; sicher würde sich da- 
durch das Bild nicht verändern, welches wir von der Art ge- 
wonnen haben, wie Terenz bei der Verschmelzung verschiedener 
Lustspiele verfuhr. 

Der Ort der Handlung ist in den Adelphoe Athen. Diese 
Stadt wird allerdings nirgends im Stücke ausdrücklich genannt, 
ist aber wie in den andern Lustspielen des Terenz (s. R. Mus, 
N. F, XXIV 571 ff.) sicher als Schauplatz vorauszusetzen, wie 
das auch in der Periocha des Sulpiceius Apollinaris V. 8, sowie 
im Donatkommentar ausdrücklich geschehen ist. Jedenfalls 
läfst V. 225 auf die Nähe des Meeres schlielsen, sowie V. 652 £. 
auf enge Beziehungen zu Milet, wie sie zwischen dieser Stadt 
und Athen faktisch bestanden (vergl. Rambach, De Mileto. 
Halis Sax. 1790. 8. 13 £.). Die Bühne stellt wie regelmäfsig 
die offene Straise vor, die Hinterwand die Häuser des Micio 
und der Sostrata. Letzteres lag vermutlich nach der Hafen- 
seite zu (links vom Zuschauer). V. 299 tritt nämlich Geta, 
der treue Sklave der Sostrata, mit der aufregenden Kunde von 
der Entführung einer Dirne durch Aschinus auf. Seine Herrin 
und deren Dienerin Canthara, welche vor V. 288 aus ihrem 
Hause getreten und vor demselben geblieben waren, können 
den Geta selbst noch nach 9 Versen seiner Klagerede und ob- 
schon er eilig war (V. 305 wideo ... properantem Getam), nicht 
deutlich verstehn und treten ihm näher (V. 308 f. So. Non 
intellego Satis guae loguitur. Ca. Propius obsecro accedamus, 
Sostrata). V. 320 eilt Geta weiter nach dem Hause seiner 
Herrin, um dieser die Nachricht zu bringen. Offenbar geht 
er dabei an jenen vorüber und muls von ihnen zurückgerufen 
werden, als sie ihn sprechen wollen (Sed cesso eram hoc malo 
inpertiri propere? So. Beuocemus. Geta). Unzweifelhaft lag 
also die Wohnung der Sostrata entgegengesetzt derjenigen 
Seite, von welcher Geta gekommen war. Da dieser aber nach 
V.329 die Entführung selbst mit angesehen hatte, so handelt 
es sich noch um Feststellung des Schauplatzes der Entführung, 
bez. der Wohnung des Sannio, ob dieselbe nach der Hafen- 
oder der Marktseite hin (links oder rechts) liegend zu denken 


1) Vergl. meine Darlegung im Rh. Mus. N. F. XXI 79 ff. Nur glaube 
ich jetzt mit gröfserer Zuversichtlichkeit als damals eine Kontamination 
der Hecyra annehmen nnd Heaut. Prol. 16 ff. auf die Andria und Hecyra 
(nicht die Adelphoe) beziehen zu müssen. Gerade unter dem Gesichts- 
punkte, dafs die Aufführung des Heautontimorumenos unmittelbar auf 
die verunglückte der Hecyra folgte, ohne dafs etwa die gelungene der 
Adelphoe dazwischen lag, gewinnen die beiden Thatsachen besonderes 
Gewicht, dafs einerseits der Schauspieldirektor Ambivius Turpio selbst 
als Prologsprecher auftritt, andererseits Heaut. Prol. 4 f. 16 ff. das Kapitel 
der Kontamination so angelegentlich verhandelt wird. 
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ist. Mir scheint nun letzteres der Fall zu sein. Demea kam 
I Sc. 2 sicher vom Lande; das Gegenteil ist nirgends an- 
gedeutet, und er mulste ja als’homo rusticus eingeführt werden. !) 
Er hatte bereits von der Entführung vielfach gehört, ehe noch 
Aschinus selbst heimkam. Was liegt näher, als dafs zur 
Motivierung einer so raschen Verbreitung dieser Kunde wenig- 
stens der Schauplatz der That nach derselben Seite verlegt 
wurde, von welcher Demea kommen mulste? Dafs aber der 
Weg aufs Land ebenso wie der nach dem Markte (nur nicht 
gerade aus, sondern durch ein angiportum nach hinten führend) 
rechts vom Zuschauer lag, läfst sich sonst wahrscheinlich 
machen.?) Ich nehme daher an, dafs das Haus der Sostrata 
näher dem Hafen (links vom Zuschauer) lag. Nichts im übrigen 
Stücke steht im Widerspruch damit. — Ein drittes Haus an 
der Bühnenwand anzunehmen ist in den Adelphoe nicht wie 
in den meisten andern Stücken erforderlich. Gleichwohl halte 
ich es eben nach der Analogie der übrigen Komödien nicht 
für wahrscheinlich, dafs nur zwei Thüren, je eine in jedem 
Hause, sichtbar gewesen seien; vielmehr wird das Haus des 
begüterten Micio aus zwei Flügeln bestanden haben, mit der 
Hauptthür in der Mitte der Bühne und einer Nebenthür auf 
der dem Hause der Sostrata .entgegengesetzten Seite. In dieses 
Nebengebäude (posticulum) zog sich — so glaube ich — der 
angeheiterte Syrus, als er den jungen Ütesipho an Demea ver- 
raten sah und dieser (durch die Hauptthür) ins Haus stürzt 
um seinen Sohn zu suchen (V. 776—782), zurück, um seinen 
Rausch auszuschlafen und den Sturm austoben zu lassen.?) 
Aus dem Innern des Hauses kommt er jedenfalls V. 882, und 
doch ist es nicht wahrscheinlich, dals er V. 786 dem er- 
srimmten Demea auf dem Fulse nachgegangen sei. — Dals 
die beiden erwähnten Häuser unmittelbar an einander stolsen 
und die hinteren Partieen der beiden Grundstücke nur durch 
eine Mauer getrennt zu denken sind, beweisen V. 908 f., 912 
u. & — Von den nach dem Forum (rechts), auf das Land 
(rechts durch ein angiportum) und nach dem Hafen (links) 
führenden Wegen war bereits die Rede. 

Über den Erfolg, welchen unser Stück zu Lebzeiten des 
Dichters und nach seinem Tode im Altertum errang, sind nur 
wenig Andeutungen vorhanden. Dals es bei der ersten Auf- 
führung gefiel, berichtet Sueton in der Vita Terenti (p. 29 R.); 
Spuren wiederholter Aufführungen nach des Terenz Tode finde 


1) Vergl. V.92f. hoc aduenienti guod mihi, Micio, Dixere! 

2) Anders urteilte ich in dieser schwierigen Frage Einl. z. Phor. S. 20. 

3) Vergl. V. 784 ff.... quid ego nunc agam? Nisi, dum hae silescunt 
turbae, interea in angulum Aliquo abeam atque edormiscam hoc willi. sic 
agam. — Dieselbe Nebenthüre kann natürlich auch zu anderen Malen 
im Stücke benutzt worden sein, 


14 EINLEITUNG. 


ich in der Didaskalie (s. S. 1 Anm. 1). Dafs das Stück auch 
zu Ciceros Zeit auf die Bühne gebracht wurde, bekunden wohl 
die dem Cato in den Mund gelegten Worte (Cic. Cat. $ 65): 
Quae tamen ommia dulciora fiunt et moribus bonmis et artibus, 
idque cum in vita, tum in scena intellegi potest ex vis fratri- 
bus, qui in Adelphis sunt. Quanta in altero diritas, im altero 
. comitas! Wie bekannt damals das Stück gewesen sein muls, 
geht daraus hervor, dafs.V. 120 £. in der Rede pro M. Caelio 
($ 38) eitiert wird ohne Nennung nicht nur des Dichters, sondern 
auch der Person, welche bei Terenz spricht: leni uero et cle- 
menti patri, cuiusmodi ille est: “foris effregit: restilmentur x dis- 
cidit Vestem: resarcietur’, filii causa est expeditissima. Auch 
späte Schriftsteller bekunden noch die Popularität unseres 
Stückes; so Ammianus Marcellinus, wenn er (XXVIII 4827) 
von ‘soccati Miciones’ spricht.) 


1) Vergl, Rh. Mus. N. F. XXXI 379. 


P. TERENTI AFRI 
DHL PEH.GO»E. 


INCIPIT TERENTI ADELPHOE 
GRAECA MENANDRV 
ACTA LVDIS FVNERALIB. 


L. AEMELIO PAVLO [QVOS] FECERE 


Q. FABIVS MAXVMVS P. CORNELIVS AFRICANVS | 
EGIT L. AMBIVIVS TVRPIO [L. HATILIVS PRAENESTINVS] 
MODOS FECIT FLACCVS CLAVDI 
TIBIS SARRANIS TOTA 

FACTA VI } 
M. CORNELIO CETHEGO L. ANICIO GALLO COS. 


Über die Didaskalieen im allge- 
meinen vergl. meinen Aufsatz über 
die Terentian. Didaskalieen im Rh. 
Mus .N. F. XX 570 ff. XX1 64 ff. so- 
wie Bd. I dieser Ausgabe Anm. z. 
Did. Von den Adelphoe besonders 
ist a. O. XX 577f. XXI 78fl. gehan- 
delt. — ‚Adelphoe: die griech. Dekli- 
nationsendung ist beibehalten mit 
dem für den Anfang und die Mitte 
der Wörter üblichen Ersatz von oe 
für oi, wie Plaut. Cas. Prol. 31 
Clerumenoe; weitere Beispiele s. bei 
Neue, Formen]. d. Lat. Spr. I? 131. 
Wenn dagegen Phor. 493 wie auch 
Plaut. Stich. 390 logi steht, so zeigt 
die Latinisierung, dafs dieses Wort 
gewissermalsen in den Wortschatz 
der lat. Sprache aufgenommen ist, 
— Der Dichter des griech. Originals 
(sein Titel ergiebt sich aus dem la- 
teinischen) ist hier wie zum Heaut. 
(und zum Stichus des Plautus) in 
der besten Handschrift an zweiter 
Stelle genannt. Daneben gab es 
eine andere alte Redaktion der 
Didaskalieen, nach welcher Dichter 
und Titel des griechischen Stückes 
an 7. Stelle vor der Nummer des 
Lustspiels stehen. Näheres s. Rh. 
Mus. XX 579.581 ff. — Die griech. En- 
dung von Menandru (so, bez. 
Apollodoru, steht stets in den Di- 
daskalieen) erklärt sich durch den 
gelehrten Charakter der Didaska- 
lieen. Im Prolog der Ad. 6 heifst 
es z. B. Diphili. — funerales, eine 
sonst aus guter Zeit nicht bekannte 
Nebenform zu funebres. Stellen 
aus späterer Zeit s. bei Ducange- 
Hentschel, Gloss. u. d. W., wo 
auch das französische funerailles 
verglichen wird; s. Rh. Mus. XX178 
Anm. 21. — Aemel. mit altertüm- 
lichem e für © haben die besten 


Handschriften (A undD nach Umpf.) 
zu den Ad. und der Vatic. (C) zur 
Hec. bewahrt. Analoge Beispiele 
aus Inschriften der republikanischen 
Zeit sind im Corp. Inser. Lat. 1 
S. 605 (e pro i) zusammengestellt; 
vergl. auch Schuchardt, Vocal. H 
69 fi. — Über [avos] s. Anh. — 
Q. Fabius Maxumus und P., Corne- 
lius Africanus waren Söhne des L. 
Amilius Paulus, jedoch durch 
Adoption in andere Familien über- 
gegangen. Mit dem zweiten der 
genannten Festgeber war Terenz 
eng befreundet (s. Phor. Einl. S. 8f.); 
daher ist es sicher nicht zufällig, 
dafs die erste Aufführung der 
Adelphoe und die zweite der Hecyra 
gerade bei dieser Gelegenheit statt- 
fand (s. Mommsen R. G. II® 435 
Anm.). Sie fiel in das J. 160 v. 
Chr., und zwar vor die ludi Romani 
(im September), da höchstwahr- 
scheinlich an diesen Spielen die 
Hecyra zum 3. Male aufgeführt 
wurde (s. Rh. Mus. XX173). — Zu 
egit ... L. Hatilius Praen. s. Anh. — 
tibis, wie Cod. A allemal hat, weist 
mit der (sonst nur vereinzelt vor- 
kommenden) zusammengezogenen 
Endung auf eine nachterenzische, 
wohl archaisierende Redaktion hin 
(vgl. Rh. Mus. XX 593 Anm. 23 und 
Brambach, Neugest. d. Lat. Orth, 
196 ff). Ter. gebraucht z. B. Ad. 
126 consiliis sicher viersilbig. — 
Neben Sarranis später auch derra- 
nis (8. Rh. Mus. XX 578 Anm. 7). 
Die tibiae Sarr., von Sarra, dem 
altlateinischen Namen für Tyrus 
benannt, waren, wie es nach Serv. 
in Verg. Aen. IX 618 (... nam tibiae 
aut serranae dicuntur, quae sumt 
pares et aequales habent cavernas 
g. s.) scheint, eine besondere Art 


G. SVLPICI APOLLINARIS PERIOCHA 


Duös cum haberet D&mea adulescentulos, 


Dat Micioni frätri adoptandum Aeschinum, 


Sed Utesiphonem retinet. 


hunec eitharistriae 


Lepöre captum sub duro ae tristi patre 
Frater celabat Aeschinus; famam rei, 5 
Amörem in sese tränsferebat; denique 


Fidieinam lenoni eripit. 


uitiauerat 


Eidem Aeschinus ciuem Atticam pauperculam 

Fidemque dederat hänc sibi uxorem fore. 

Demea iurgare, gräuiter ferre; möx tamen, 10 
Vt ueritas patefacta est, ducit Aeschinus 

Vitiätam, potitur Ütesipho eitharistriam. 


der t. pares (vergl. Phor. Einl. S. 
23). — tota: zu ergänzen acta est 
(s. Rh. Mus. XX 592 fl.), — Facta 
VI: über die Zählung der Ter. 
Stücke s. Rh. Mus. XXI 84 ff, Phor. 
Einl. S. 11. Die Ad. waren das 
sechste Stück nach ihrer chrono- 
logischen Reihenfolge. S. Anhang. 

puren wiederholter Aufführun- 
gen finden sich, insofern die Hand- 
schriften auflser obigem dominus 
‚gregis noch den Hatilius Praenesti- 
nus und zum Teil den Minucius 
Prothymus nennen (vergl. Rh. Mus. 
ÄX En if. XXI 81f.). S. den Anhang 
zu 2.6. 


Über C. Sulpieius Apollinaris und 
seine metrischen Argumente s.Phor. 
Anm. z. Per. War ursprünglich 
auch eine Nachahmung der Teren- 
tianischen Metrik beabsichtigt, so 
wirkte doch unwillkürlich in Be- 
zug auf die Bildung des Trimeters 
die verschiedene Übung der klassi- 
schen Latinität insofern ein, als 
die Zahl der sedibus parıbus rein 
geformten Trimeter ungleich gröfser 
ist als bei den alten Komikern; 
z. B. in unserer Per. sind es V.1. 
233.0, 9 

V. 3. Ctesiphonem: die griech. 
Eigennamen auf p@v, -povrog wer- 
den von den lat. Komikern nach 
Analogie der Appellativa auf o, 
onis dekliniert. So bei Terenz 
Antipho, Clitipho, ÜOtesipho, Demi- 
pho. Sulpicius ahmte dies nach, 

Terentius, Adelphoe, 


obschon z. B. bei Cicero der Name 
des Redners ÜOtesipho auf -ontis ab- 
gewandelt ist. 

V.4. sub d. a. tr. patre ist attri- 
butive Bestimmung zu hunc ... 
captum im Griechischen stände etwa 
övre dabei. 

V.5.6. 8. Anhang. — famam 
rei wie Plaut. Pers, 964 Quid reist; 
Mil. Arg. I 11 quando eı am Ende 
des Trimeters. — amorem im Sinne 
von ipsum am. (den Liebeshandel 
selbst) soll den vorausgehenden 
Begriff steigern. Die Wendung ist 
ungeschickt und dunkel, doch nicht 
so, dafs man sie dem Sulp. durchaus 
absprechen müfste. 

V.8. Eidem (mit I pingue) für 
Idem nach Cod. A; diese Schreibung 
ist wohl als altertümlich mit Ab- 
sicht gewählt worden; vergl. Phor. 
zu.:Der. :V. 12. 

V. 12. Vitiatam ist ähnlich wie 
nuptam (Hec. Per. 5) von Sulp. fast 
substantivisch gebraucht; vergl. 
Eun. Per. 12. Hec. Per. 11. — potitur 
nach der 3. Konjug. ist nicht nur 
bei den Komikern, sondern auch 
in der klassischen und späteren 
Latinität häufig; s. Neue a. O, Il? 
418f. Der Accusativ bei potitur 
ist archaisierend; vergl. z. B. V, 
871.876. In dem Sulp. zugeschrie- 
benen II. Argument zum Pseudolus, 
welches nur im Ambros. Palimpsest 
erhalten ist, steht V. 15: Scorto 
Calidorus potitwr; vielleicht ist nach 
Analogie unserer Stelle Scortum 
herzustellen, 


2 


PERSONAE 


PROLOGVS 
MICIO SENEX 


DEMEA SENEX 

SANNIO LENO 

AESCHINVS ADVLESCENS 

(BACCHIS MERETRIX) . 
(PARMENO SERVOS) 

SYRVS SERVOS 

CTESIPHO ADVLESCENS 

SOSTRATA MVLIER 

CANTHARA ANVS 

GETA SERVOS 


HEGIO SENEX 


[PAMPHILA VIRGO] 


DROMO PVER 


CANTOR 


Das Verzeichnis der Personen 
steht nicht in den Handschriften (s. 
Phor. zu $.32). Die Namen sind den 
Scenenüberschriften des Stückes 
in der Reihenfolge entnommen, wie 
sie nach einander zuerst auftreten. 
Parmeno und Bacchis (Akt II Se. 1) 
sind stumme Personen, Pamphila 
hat zwar V. 486 f. zu sprechen, 
jedoch nur hinter der Bühne. — 
Im Text der meisten Handschriften 
sind die Personen durch die An- 
fangsbuchstaben ihrer Namen, im 
Bembinus aber und z. T. im Victo- 
rianus durch griech. Buchstaben 
unterschieden, welche auch in den 
Scenenüberschriften den Namen 
vorgesetzt sind. S. Anhang, — Die 
Personennamen sind durchweg dem 
Griechischen entlehnt und so ge- 
wählt, dafs je die Grundbedeutung 
des Wortes eine äulsere oder innere 
Beziehung zur Rolle hat.!) Bei 
Übernahme der Namen zeigt sich 
im älteren Latein das Streben, an 
Stelle ungewohnter Flexionsendun- 
gen heimische treten zu lassen und 
deshalb solche Deklinationsformen, 


für welche das Latein keine Ana- 
logie bot, durch echt lateinische zu 
ersetzen (vergl, Anm. zu Arg.V.3). 
Dies traf, um bei Terenz zu bleiben, 
einmal Wörter wie Sosre«azn (So- 
strata), IIcugpiAn(Pamphila), Inweas 
(Demea), T'erns (Geta; vergl. poeta 
—= zoınıns); sodann namentlich 
Wörter der sogen. kontrahierten 
3. griech. Deklination. Manche von 
diesen, z. B. Aloyivns (Aeschimus) 
gehn ebenso wie Ilsıgaıevs (Piraeus; 
vergl, Cic. ad. Att. VII 3, 10) in 
die 2. lat. Dekl. über, die auf 
-edrng, welche im Griechischen 
bereits Nebenformen nach der 1. 
Deklin. haben, werden im La- 
teinischen zu Substantiven auf -ta 
(der Genetiv Phanocratae steht 
Heaut. 1061). Die Patronymika auf 
{dns haben eine eigentümliche, aus 
der 3. und 2. gemischte Deklina- 
tion: es im Nomin. (Callidemides 
Hec. 804), © im Ger. (Archonidi 
Heaut. 1065; ähnlich Chremi And. 
368), em im Accus. (Archidemidem 
Eun. 327; Callidemidem Hec. 432. 
801). 


t) Die vollständigste Behandlung dieses Gegenstandes findet sich in Ritschls leider un- 
vollendeten Quaestiones onomatologicae comicae (Opusc. III 301 ff.) ; vgl. auch Einl. S.2 Anm.1. 


PROLOGVS 


Postquam poeta sensit scripturäm suam 
Ab iniquis obseruari et aduorsärios 
Rapere in peiorem pärtem quam äcturi sumus 


TE Aue li a 


In diesem wie in den meisten 
andern Prologen verteidigt Terenz 
(stets nur als poeta bezeichnet) das 
aufzuführende Stück gegen die An- 
griffe der Gegner, und zwar V.1 
—14 in Bezug auf die Kontamina- 
tion, V. 15—21 in Bezug auf das 
Gerede, er werde bei seiner Schrift- 
stellerei von hochgestellten Leuten 
unterstützt. Letzteres stellt er 
keineswegs in Abrede, rechnet es 
sich vielmehr zum grölsten Lobe 
an'(s. Phor. Einl. 8. 9). -V. 22:-24 
(ost.) wird wegen des Argumentes 
auf die zunächst auftretenden bei- 
den Alten verwiesen; zum Schlufs 
folgt wie gewöhnlich eine kurze 
Bitte um wohlwollende Aufnahme 
des Stückes. — Uber die Rolle 
des Prologs s. zu Phor. Prol, 

V.1. seriptura, das Schreiben, 
Schriftstellern; sodann a) die Art 
des Schr., der Stil (Phor. 5 fabulas 
Tenui esse oratione et scriptura leui) ; 
b) der Inhalt des Schr., das Schrift- 
werk (Hec. 13: Ne cum poeta scri- 
ptura euanesceret). Ebenso ist es 
Hec. 24 (Quod si scripturam spreuis- 
sem) und an o. St. zu fassen. Tech- 
nische Bedeutung (‘Verschreibung’) 
hat das Wort z. B. Plaut. Truc. I 
2, 42. 44. — Gleich der 1. Vers des 
Prologs bietet ein doppeltes Bei- 
spiel für den Gebrauch der Allitte- 
ration (p. P. Ss. s. s.). Dieses rhe- 
torische, unter Umständen rhythmi- 
sche Kunstmittel, welches übrigens 
vom sogen. Stabreim wesentlich 
verschieden ist, findetin der älteren 
röm. Kunstpoesie eine reiche Ver- 
wendung, vermutlich weil das Ohr 


%* * *. 


der Römer durch die nationale 
Dichtung im Saturnischen Versmafs 
bereits daran gewöhnt war. Plau- 
tus wendet sie häufiger an als Te- 
renz (nach Jordan, Krit. Beitr. z. 
Gesch. d. Lat. Spr., 8. 72 kommt 
bei Plaut. auf 85/,, bei Ter. auf 
20 Verse je eine Allitteration). 
Auch läfst sich beobachten, dafs 
bei Ter. in den Prologen infolge 
ihres rhetorischen Charakters un- 
gleich zahlreichere Allitterationen 
vorkommen als in den Senaren des 
Dialogs; in letzteren ist die An- 
wendung derselben eine durchaus 
malsvolle. 

V. 2.1. ab iniquis: die Substanti- 
vierung von Adjektiven, namentlich 
generis masc., auch in solchen Ca- 
sus, wo das Geschlecht nicht zu 
erkennen ist, findet sich bei den 
Komikern nicht selten; vergl. V. 
155f. 182. 271. 724. 751 und wieder- 
holte Verbindungen von Adjektiven 
mit ölle u. a.; s. Draeger, Hist. Synt. 
d. lat. Spr. I? 46 f. 

V.3, guam acturi sumus, näul. 
fabulam. Dieses Substantiv bleibt 
in den Ter. Prologen sehr oft weg, 
wo ein bezeichnendes Attribut des* 
selben vorkommt (graecae, latinge, 
noua, nouae, stataria; hier ein Re- 
lativsatz) und der Zusammenhang 
die Beziehung dieses unzweifelhaft 
macht, sowohl im Plural als im 
Singular; s. Umpfenbach, Anal. Ter, 
(Mainz 1874) S. 4, der indes mit 
Unrecht an obiger Stelle fabulam 
vermifst, 

Dafs hinter V. 3 eine Lücke an- 
zunehmen sei, hat Umpf. a. O. 8. 


3# 


10 


20 


ADELPHOE 


Prol. 4—13 


De se ipse indicio erit, uos eritis iudices, 

Laudin an uitio düci id factum opörteat. 5 
'Synäpothnescontes Diphili comoediast; 

Eam Cömmorientis Plautus fecit fäbulam. 

In Graeca adulescens est, qui lenoni £ripit 

Meretricem in prima fäbula; eum Plautüs locum 


Reliquit integrum; eum hic locum sumpsit sibi 


10 


In Adelphos, uerbum de uerbo expressum &xtulit. 


Eam nös acturi sümus nouam: pernöscite 


“ 


Furtumne factum existumetis än locum 


3 ff. dargethan; id factum (V. 5) 
kann sich weder auf die Thatsache 
beziehen, dafs die Gegner des Ter. 
dessen Stück heruntermachen (V. 
1—3), noch auf seinen V. 4 ausge- 
sprochenen Entschlufs, sondern nur 
auf den Vorwurf litterarischen 
Diebstahls (vergl. V. 13). Ausge- 
fallen ist etwa der Vers: Olaman- 
tes suppilasse eum weterem fabulam. 
S. Anhang. 

V.4. indicio erit, im Gegensatz 
zu u. er. iudices; Plaut. Merc. 4 
R. Pro mea persona ut sim ad wos 
index ilico. 8. Anhang. 


V.6. Über Diphilus von Sinope 
s. Meineke, Hist. crit. com. gr. 
446 ff. Uns sind von den 100 Lust- 
spielen, welche im Altertum ihm 
zugeschrieben wurden, aufser Frag- 
menten und der Terenzischen Über- 
tragung einer Scene der 2vr- 
ano®vnorovres zwei Stücke des 
Plautus erhalten, welche sicher 
Bearbeitungen von Komödien des 
Diphilus sind, Casina (griech. Kin- 
oovuevor; ‚8. Cas. Prol. 31 ff.) und 
Rudens (s. Rud. Prol. 32). Uber 
den Inhalt der Zvvar. und die 
Art der Kontamination durch Te- 
renz s. Einl. 8. 9 ff. 

V.7T. Eam: über die Synizese in 
eam u. a. s. Phor,. Einl. 8. 27. 


V.10. integrum; eum hic locum: 
die zweisilbigen Formen des Pron. 
is können nicht nur selbst durch 
Synizese einsilbig werden, sondern 
überdies auch, wenn sie auf einen 
Vokal oder m ausgehen, mit einer 
folgenden vokalisch anlautenden 
Silbe verschmelzen. — S. Anhang. 

V. 11. uerbum de werbo e. e.: 
Die damalige Kunstkritik verlangte 
von der Palliatendichtung treuesten 


Anschlufs an das griech. Original; 
s. Phor. Einl, S, 11f. 

V. 12. sumus n.: Schlufs-s nach 
kurzem Vokal kann vor folgendem 
Konsonanten in der Thesis oder im 
2. Teile einer aufgelösten Arsis un- 
hörbar werden und so aufhören Po- 
sition zu machen (s. Phor. Einl. S, 
25). Nicht gestattet ist dies in Fällen, 
wonach einerlangen Iktussilbe diese 
Kürzung im ersten Thesisteile ein- 
treten sollte. 

V.ı3f, Über die häufige Weg- 
lassung der Kopula esse im älteren 
Latein s, Phor. zu V. 21; vergl. 
auch L. Müller, ZLucil. sat. S. 237. 
Regelmäfsig fehlt esse beim Part. 
Fut. Akt, (s. V. 236. 332. 333. 473. 
693. 705. 750. 812), in formelhaften 
Wendungen mit welle, wolle (s. V. 
165. 372. 695. 775. 919), oportet (8. 
Anm. zu V. 214); aber auch sonst 
beim Part. Perf. Pass, und beim 
Gerundiv (s, V. 193. 225. 250. 337, 
359). — Dafs in Wirklichkeit die 
Plünderung eines Plautinischen Stü- 
ckes nicht eingetreten war, konnte 
den Gegnern, litterarischen Fach- 
genossen des Terenz, nichtentgehen, 
sobald sie überhaupt von dem 
Stücke vollständige Kenntnis er- 
langten. Wir müssen daher an- 
nehmen, dafs sie die Adelphoe vor 
ihrer ersten Aufführung nicht ge- 
nau kennen lernten, sondern nur 
im allgemeinen von der Benutzung 
eines zweiten griech, Lustspiels, 
der Zvvanodvnoxovrsg des Diphi- 
lus, erfuhren und deshalb, weil sie 
dieses als Original der Plautinischen 
Commorientes kannten, die Ver- 
wertung eines schon früher über- 
tragenen Stoffes von seiten des 
Terenz vermuteten (s. C.M,Francken 
in Mnemos. N. 8. IV 150). 


15 


20 


25 


Prol. 14—25 


ADELPHOE 


21 


Reprensum, qui praeteritus neclegentiast. 


Nam quöd isti dieunt mäliuoli, homines nöbilis 


Hune ädiutare adsidueque una scribere: y 
Quod illi maledietum uechemens esse existumant, 
Eam lauidem hie ducit mäxumam, quom illis placet, 
Qui uöbis uniuörsis et populö placent, 


Quorum öpera in bello, in ötio, in negötio 


20 


Suo quisque tempore üsust sine superbia. 
Dehine ne Exspectetis ärgumentum fäbulae: 
Senes qui primi uenient, ei partem äperient, 

In agendo partem ostendent. facite aequänimitas 


BE er 9 


Poetae ad scribendum augeat indistriam. 


V. 14, meclegentiast: über die 
Schreibung mit c s. Phor. 8. 100. 
.V.15. Nam der occupatio als 
Übergangspartikel bei Beginn eines 
neuen Abschnittes (s. Mor. Sey- 
fert, Schol. Lat. S. 32 ff. 147£. 
u.s.) findet sich auch Heaut. Prol. 
16. — quod ?%sti: s. zu Vers 40. — 
Bei homimnes nobilis haben wir nicht 
mit Donat an so jugendliche Män- 
ner wie Scipio und Lälius, sondern 
nach Santra, dem Grammatiker, an 
Männer zu denken, wie die Wür- 
denträger und Dichter Q. Fabius 
Labeo und M. Popillius waren und 
der gelehrte C. Sulpieius Gallus 
(Consul im J. 166 v. Chr.); vergl. 
Sueton Vit. Ter. 31 f. RB. sowie 
Mommsen R,. G. 11% 435 Anm. und 
Phor. Einl. 8 Anm. 2. 

V. 16. Hunc: den Dichter, der 
in den Prologen regelmäfsig mit 
poeta oder hic bezeichnet wird; 
vergl. V. 10.18. S. Anhang. 

V. 17. vlle: 8. zu V. 40. 

Y.18. ducere mit dem doppelten 
Accusativ wie z. B. Plaut. Capt. 151: 
Laudo, malum quom amici tuom 
ducis malum. Anders oben V. 5. 

V,19. et populo: ‘qui etiam prae- 
ter theatrum (sunt)’ erklärt Donat; 
et fügt also zum speziellen Begriff 
den allgemeinen, 

V.20. Dem Begriffe bellum stehen 
otium und negotium gegenüber, 
beide setzen friedliche Zustände 
voraus, und zwar negotium in Be- 
zug auf die öffentliche (z. B. rich- 
terliche oder verwaltende), otwum 
auf die private Thätigkeit und 
Hilfeleistung der gedachten Männer. 


RE N 
25 


Etwas anders ist die Bedeutung 
Hec. 26: ut im otio esset (poeta) 
potius quam in negotio, 

V. 22. Die Erzählung des Ar- 
gsuments war sonst (nicht bei 
Terenz) Hauptaufgabe der Prologe; 
vergl. Andr. 5f.: Nam in prologis 
scerebundis operam abutitur, Non 
qui argumentum narre q. s. und 
meine Abhandlung üb. d. Plaut. 


-Prol, (Luzern 1867) 8. 13 ff. 


V. 22f. enthält eine Reminiscenz 
aus Plaut. Trin. Prol. V. 16f.: Sed 
de argumento ne exspectetis fabulae: 
Senes qui huc wenient, i rem wobis 


aperient. 

V. 23. partem aperient, näml. 
narrando. 

V. 24. ostendent, näml. actores 


(nicht senes). Der Gleichmälsigkeit 
wegen ist die aktive statt der pas- 
siven‘Konstruktion (... pars osten- 
detur) gewählt. Die Worte beziehen 
sich auf eine Reihe von Scenen 
(z. B. II 3; 1II 1), in welchen z. T. die 
beiden Alten gar nicht auftreten. 

V. 24. In der von Bentley z. d. 
St, nachgewiesenen Lücke hat nach 
ihm etwa folgender Vers gestan- 
den: Bonitasgqueuostra(diesesW ort 
wird gerade vermilst) adiutrix 
nostrae industriae. 

V. 25. augeat hat die ursprüng- 
liche Länge des a (vergl. augeamus 
etc.) bewahrt, ähnlich wie es mit 
der Endung it im Indik. Perf. Akt. 
geschehen ist, Über at des Kon- 
junktivv bei Plautus handeln 
Ritschl Prol. in Trin. S. CLXXX 
ff. und C. F. W. Müller, Plaut 
Pros, S. 60 f. S. Anhang. 
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22 ADELPHOE La 08 
ACTVS I 
Mıcıo 
SENEX 
Storäx! — Non rediit häc nocte a cena Aeschinus 


Neque seruolorum quisguam, qui aduorsum ierant. 


Profecto hoc uere dicunt: si absis üspiam 


. 


Aut ibi si cesses, @uenire ea satius est, 


Quae in te üxor dicit et quae in animo cögitat 


30 


Irata, quam illa quae parentes pröpitii. 
Vxör, si cesses, aut te amare cögitat 
7 Aut tete amarı aut pötare atque animo Öbsequi. 


I. 1. Micio tritt aus der Haupt- 
thür seines Hauses (s. Einl. S. 13), 
dreht sich dabei nach innen und 
ruft nach dem Sklaven Storax, 
einem der aduersitores (V. 27) seines 
Pflegesohnes Aschinus. Da Storax 
nicht erscheint, schlie[st er auf die 
Abwesenheit des Aschinus und be- 
ginnt, inzwischen auf den Platz vor 
seinem Hause getreten, mit Non 
redeit sein Selbstgespräch. Vergl. 
Anhang. | 

V., 26. Storax, griech. Zrvew£, 
Name eines Baumes, welcher ein 
wohlriechendes Harz liefert, sowie 
dieses Harzes. Diese Bedeutung, 
nicht die andere “Lanzenschaft?, 
welche das griech. Wort auch ha- 
ben kann, liegt dem Sklavennamen 
zu Grunde. Jugendliche Sklaven 
(seruoli V. 27) von angenehmem 
Aulsern und wohlgepflegt mit duf- 
tenden Salben (puer ab odore Sto- 
rax’ Donat z. d. St.) besorgten die 
persönliche Bedienung der reichen 
jungen Athener. Ihre Aufgabe war 
es auch, den Herrn zur Nachtzeit, 
wenn nötig mit Fackeln, aus der 
Gesellschaft, in welcher er sich etwa 
befand,abzuholen (vergl. Andr.83ff.; 
Plaut. Most. IV Sc. 2). 

V. 27. verant mit langer Ante- 
paenultima, wie audteras Phor. 573 
und audierit Hec. 813 im Vers- 
schluls (s. Conradt im Herm. X 105), 
bildet den Übergang von den vol- 
len Formen ?wi u. s. w. zu denen 
mit ausgestofsenem u und ver- 
kürztem Stammvokal (Eun. 892 u. 
Phor. 706 fit; ähnlich Ad. 104 ‚szit, 


falls da nicht kontrahiertes #t und 
sit zu schreiben ist; vergl. zu V. 
365). Ebenso findet sich f@ö neben 
füi u. s. w. bei Piautus. 

Vv.28f. Während V.26f. Micio 
nicht ganz ohne Verstimmung ge- 
sprochen hat, drängt sich von V. 
28 an die reine Besorgnis hervor, 
es könnte seinem Neffen etwas zu- 
gestolsen sein. Der Gedanke 
Aut ibi si cesses ist inhaltlich nicht 
völlig identisch mit dem voraus- 
gehenden si absis uspiam, insofern 
einer lange vom Hause weg sein 
kann, ohne sich gerade an dem 
fremden Orte zu verzögern. Auch 
V. 30 ist mit behaglicher Breite, 
aber ohne Wiederholung des glei- 
un Gedankens gesagt. Vergl. An- 

ang. 

Val. propitii huldvoll, vom Ver- 
hältnis eines Übergeordneten dem- 
jenigen gegenüber, welcher in ir- 
gend einem, wenn auch zeitweiligen 
Abhängigkeitsverhältnis steht; da- 
her vor allem von den Göttern, 
aber auch von den Eltern, der Ge- 
liebten, der gebieterischen Ehefrau 
u. &.; z.. B. Plaut. Merc. 953 ff. 
Pacem componi wolo Meo patri cum 
matre; nam nune iratast ei ....|| 
: Tam propitiam reddam, 
quam quom propitiast Zuno Iowi. 

V.32 ff. Die dem ehelichen Leben 
ungünstige Stimmung des hage- 
stolzen Micio spricht sich - bereits 
hier aus. 

V.33. Das passive Aut tete amari 
neben dem aktiven aut te amare 
ist nichtssagend und durchaus un- 
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[Et tibi bene esse, sölı sibi quom sit male.] 


Ego quia non rediit filius quae cögite 


35 


Quibus nine sollieitor rebus! ne auto! ıllälserit .. 

Aut ceciderit per tenebras ac praefregerit 

Aliguid. uah, quemquamne hominem in animo instituere 
Paräre quod sit cärius quam ipse @st sibi! 


Atque ex me hic natus nön est, sed ex fratre esö meo. 


40 


Dissimili is studiost iam inde ab adulescentia: 


gebräuchlich. Was hier die Frau 
im Sinne haben kann, wird 
durch das einfache Activum völlig 
ausreichend ausgedrückt; vergl. 
z. B. V. 61. 118. 149, Ich glaube 
daher, dafs wie in andern Fällen 
(z. B. V. 56. 957, vielleicht Arg. 
V.6) der Anfang des Verses in 
alter Zeit lückenhaft wurde und 
eine fade Ergänzung durch obige 
Interpolation fand. Ursprünglich 
kann der Vers etwa so gelautet 
haben: Aut cum conuiuis potare 


atque animo obsequt. 


V. 34 fehlt in A und bei Donat. 
Da er zudem nach dem abschliefsen- 
den atque anımo obsequi schleppend 
ist, hat ihn Fleckeisen mit Recht 
als unecht eingeklammert. Wenn 
sol, auch zum ersteren Satze gezo- 
gen wird, ändert das nichts an der 
Hauptsache, S. Anhang. 


V. 35, Ein Proceleusmaticus — 
ınit dem erforderlichen Wortende 
vor der Iktussilbe — ist sehr häu- 
fig im 1. Fufse des Senars (s. V. 118. 
454, 459, 476. 744. 786. 823. 827. 845. 
900. 914. 918. 931 [oder Synizese 
von scio]), im 1. F, des iamb, 
Oktonars (V. 335. 349. 537, 595. 936. 
938), im 1. F. des iamb. Septenars 
(V. 710), im 5. F. des iamb. Okt. 
(V. 180. 192. 268), aber auch im 
2, F, des iamb. Okt. (V. 522. 958), 
im 3. F. des i. Okt. (V,. 196. 214), 
des Sen. (V. 390°) im 4. F. des ı. 
Okt. (V. 264, wenn hier nicht ein 
mane zu streichen ist), im 5. F. des 
Sen. (V. 29 oder Synizese von ea); 
V. 72 u. 254 ist Synkope des 2. e 
in Beneficium anzunehmen, Vergl. 
auch Einl. zu Phor. S. 20. — Mit 
V. 35 ff. vergl. bei Plautus Mil. 
718—722 die Schilderung der mit 
dem Besitz von Kindern verbun- 
denen Gemütsaufregungen. 


V. 36. ne... alserit, er möchte 
gefroren haben, näml. in der Nacht. 

V. 37. 8. Anhang. 

V, 38. wah eine bei Terenz be- 
liebte Interjektion, welche Staunen 
bezeichnet (V.439. Eun. 730. Heaut. 
253; ironisch Ad. 187. Andr,, 589), 
meist mit dem Ausdruck des Argers 
(s. oben u. V. 315. 532. 578. Heaut. 
587. 600. 978), der Geringschätzung 
(Heaut. 765. 901), oder der Resig- 
nation (V. 614. Andr. 688). — quem- 
quamne hom. i. a. inst. Der accus. 
c. inf. mit dem fragenden ne steht 
(gleich uah) in einem Ausruf des 
Unwillens und der Verwunderung; 
der Redende richtet gleichsam an 
sich selbst die Frage: läfst sich 
denken —? vergl. z. B. V. 237. S. 
Kraz, D. sogen. unwillige Frage im 
Stuttgarter Progr. von 1862 8. 35 ff.; 
Gust. Müller im Görlitzer Gymn.- 
Progr. von 1875 8. 19 ff.; Donat z. 
d. St.::stc dieimus de ea re, quam 
miramur fere ab omnibus fieri. — 
in animo inst. Der von den besten 
Codd. überlieferte Ablativ ist wie 
bei den Verbis locare u. s. w. ge- 
braucht; vergl. V. 316, 

V. 39. Parare hängt von in an. 
inst. ab; s. Anhang. 

V,40. Atgque, und dabei, berührt 
sich hier in der Bedeutung mit 
atqui; vergl. V. 362. — sed ex: 
Positionslange einsilbige Wörter 
oder Anfangssilben können mit vor- 
hergehenden kurzen einsilbigen oder 
durch Ausfall des Endvokals ein- 
silbig werdenden Wörtern zusam- 
men eine Arsis oder eine Thesis 
ausfüllen’ (C. F. W, Müller, Plaut. 
Pros. 281). Bilden sie eine Arsis, 
so geht (wie oben) die Iktussilbe 
der verkürzten Silbe voraus, im 
andern Falle folgt sie nach. Vergl. 
V.15. 142. 174. 186. 202. 236. 238. 261. 
275 u. 8. w. 
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ADELPHOE 14, 17—30 
Ego häne clementem uitam urbanam atque ötium 
Secutus sum et, quod förtunatum istı putant, _ 

Vxörem numquam habui. ille contra haec ömnıa: 


Ruri ägere uıltam; semper parce ac düriter 


Ad 


Se habere; uxorem düxit; natı filüi 

Duo; inde ego hune maiörem adoptaui mihi: 
Eduxi a paruolo, häbui, amaui prö meo; 

In eö me oblecto, sölum id est carüm mihi. 


Ille üt item contra me häbeat facio sedulo: 


} 50 


Do, praetermitto, nön necesse habeo ömnia 
Pro meö iure agere; pöstremo, alii elänculum 
Patres quae faciunt, qua@ fert adulescentia, 
Ea ne me celet eönsuefeci filium. 


Nam qui mentiri aut fällere insuerit patrem, 


V.42. clementem wit: milde, ge- 
mächlich heifst das Leben, welches 
nichts Hartes, Rauhes fühlen läfst 
(wie Andr. 36 elemens seruitus). 

V.43f. et quod fort.u.s. w. Den 
vonDonat überlieferten entsprechen- 
den Vers des Originals habe ich 
Rh. Mus. N. F. XXX1373f. so her- 
zustellen gesucht: zo uardgıov Ö’ 
adrav, yvvain’ od Anußavo. — istt, 
weil er die Verteidiger der andern 
Ansicht sich gegenüber denkt. 

V.44. ille c. h. 0.; näml. agit: 
jener (thut) umgekehrt alles Fol- 
gende. contra ist bei Terenz stets 
Adverbium (s. Wagner z. d. St.). 
Vergl. Anhang. 

V.4ödf. Diesogen. histor. Infinitive 
geben einer Schilderung den Ein- 
druck der Nonchalance und daher 
der Natürlichkeit; die Kürze und 
lose Aneinanderreihung der Satz- 
glieder, welche bei Terenz beson- 
ders häufig sich findet, soll der Rede 
Lebhaftigkeit verleihen. 

V.46f. nati f. d.: die Kopula 
fehlt teils in formelhaften Wen- 
dungen (s..zu V. 329, 561), teils 
in lebhafter Rede, besonders bei 
einer Häufung kurzer Sätze um 
Wiederholungen zu vermeiden. So 
fehlt est V. 96. 98 [?]. 121. 264. 275. 
395. 544. 662; sunt oben u. V. 229. 
792. 867; es V. 528; est oder erit 
V.204; über esses. zu V.13. Vergl. 
auch Phor. zu V. 46. 

V. 47. inde = ex ‚eis. — hunc 
wie V. 40 hic, weil Aschinus, ob- 
wohl zur Zeit abwesend, im Hause 
des Micio lebt. V. 36. 50 ille, in- 


55 - 


sofern an seine Abwesenheit gedacht 
wird. 

V. 48. Eduxi:educ.imälteren La- 
tein häufiger als educare im Sinne 
von ‘auferziehn’; s. V. 495, 875. — 
pro meo gehört auch zu habur. 

V. 49. In eo ist gleich solum vd. 
Neutrum, die vorhergenannten Thä- 
tigkeiten zusammenfassend (vergl. 
Donat). Y 

V. 50. contra auch hier Adver- 
bium (s. zu V.44): dafs jener ebenso 
dagegen mich halte (behandle) 
u. 8. w.; me habeat wie V. 48 (hunc) 
habui pro meo. 

V.51. Do, praetermitto: ‘Dosum- 
ptum, praetermitto delicta’. Donat. 

V. 52. Micio hat als Adoptivvater 
das Recht, mit Strenge, dem jugend- 
lichen Leichtsinn des Aschinus ent- 
gegenzutreten. 

V. 53. Patres ist Accusativ, ab- 
hängig von clanculum; dieses ist 
sonst Adverbium, hier aber nach 
Analogie von clam konstruiert, wel- 
ches Adverbium und Präposition 
(mit dem Accusativ) bei Plautus 
und Terenz ist. — quae f. ad. nähere 
wohlwollende Bezeichnung dessen 
quae aliüi cl. p. fac. 

V. 54. Ea, näml. aliv ... quae 
... faciunt; der 2. Relativsatz ist 
diesem untergeordnet. Der das 
Beziehungswort enthaltende Satz 
ea ne me c. ist selbst ein unter- 
geordneter, steht aber dem Rela- 
tivsatz nach; vergl. V. 217 ff. 296. 
823. 858. Phor. zu V. 153f. 

V. 55. insuerit: mitten im Verse 
stehen nur die kontrahierten, bez. 
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T 1, 31—48 
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Audacter tanto mägis audebit ceteros. 

Pudöre et liberälitate liberos 

Retinere satius esse credo quam metu. R 
Haec frätri mecum nön conueniunt neque placent. 


Venit ad me saepe clämans ‘quid agis, Micio? 


60 


Quor perdis aduleseentem nobis? quör amat? 

Quor pötat? quor tu his rebus sumptum süggeris, 
Vestitu nimio indülges? nimium ineptus es’. 

Nimium ipse est durus praeter aeguomque et bonum, 


Et errat longe meä quidem sententia, 


Qui imperium credat gräuius esse aut stabilius, 
Vi quöd fit, quam illud quöd amieitia adiungitur. 
Mea sie est ratio et sie animum inducö meum: 
Malö coactus qui suom officiüm facit, 


Dum id rescitum iri eredit, tantisper pauet; 


Sı sperat fore clam, rürsum ad ingeniiim redit. 
Ille quem beneficio adiüngas, ex animö6 facit, 
Studet pär referre, praesens absensque idem erit. 


verkürzten Formen, am Ende die 
vollen oder kontrahierten; s. Con- 
radt im Herm.X 104 ff. 

V. 56, 8. Anhang: 

V. 57. liberalitas ist die den für 
spätere Selbstbestimmung er- 
zogenen Kindern freier Eltern zu- 
kommende Gesinnung, etwa ‘Ehr- 
gefühl’. In diesem Sinne steht 
liberalis z. B. V. 464. 684; Phor. 
282, Hec. 164f, (synonym mit pu- 
dens, modestus). — liberal. liberos: 
etymologisch nahestehende Wörter 
werden von den latein. Komikern 
gern neben einander gestellt des 
Gleichklangs wegen (Annominatio); 
vergl. z. B.V.11.20.218.259.283. 284. 
299. 322. 384. 668. 990. — Griechisch 
lautete die Sentenz von V. B7Tf. 
(Mein. ed. mai. Frg. ID): ... ov- 
lwrovvra dsl | naıdagıov 0eWovv, 
alra nal meidovre rı. 

V.59. Haec frairiı mecum n. c. 
Es hätte auch heifsen können: 
Haee inter me et fratrem n. c. wie 
Hec. 659: Nec conueniurum inter 
nos posthac arbitrer. Cic. pro Rose. 
Am. 8 79: conveniat mihr tecum 
necesse est. 

V. 60. 9 Anhang. 

V,61f. quor: s. Phor. Einl. S. 28. 

V.63. Vestitu Dativ; s. Neue a. O. 
I? 356 ff.; Bücheler - Windekilde, 
Grundr. d. lat. Dekl. S. 110. Heaut. 
357:neclectust (necleciualsDativ) und 


vielleicht auch Heaut. 639 anu wlli 
(so Cod. A.; die anderen Handschr. 
und die Herausgeber anur ill). 

V.64, praeter aeg. et bon.: gerecht 
mag es sein (V. 52), aber es ist 
weder billig noch nützlich; vergl. 
V. 987; Heaut. 642 (qui neque sus 
neque bonum atque aeguom sciunt); 
788; Phor. 637. — Die Verbindung 
mit que — et gehört der Umgangs- 
sprache an; vergl. Phor. 1051 m - 
ciamqwe et dicam; Plaut. Mil. 1348 
Metuogque et timeo u. Brix z. d. St. 

V. 66. ‘gravius ad vim, stabilius 
ad tempus refertur? Donat. 

V. 70. id: "quod facit scilicet’. 
Donat. 

V.72. JIlle mit kurzer 1. Silbe 
wie häufig in der zweisilbigen 
Thesis eines Fuflses, namentlich am 
Versanfang (V. 395. 476, mitten im 
Verse V, 213); indes auch mit 
dem Versiktus auf der verkürzten 
1. Silbe (vergl. Spengel Einl. z. 
Andr.S.24,Sam.Brandt, De varia... 
genet. sing. pron. forma (Lipsiae 
1877), 8. 9 £.; Lucil. XXVIl 35 M.; 
anders neuerdings Conradt, D. metr. 
Komp. S. 148). — beneficio viersil- 
big mit Synkope des zweiten e; s. 
V. 254 und Einl. zu Phor. S. 26. 

V, 73. Studet p. wie V. 60 Venkit 
und sonst sehr oftiambische Wörter, 
mit Kürzung der 2. natur- oder 
positionslangen Silbe, wenn die 2. 
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Hoc pätriumst, potius cönsuefacere filium 


Sua spönte recte fäcere quam alienö metu; 
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Hoc päter ac dominus interest. hoc qui neguit, 
Fateätur nescire imperare liberis. 

Sed estne hic ipsus, de quo agebam? et certe is est. 
Nescio quid tristem uideo: credo, iam üt solet 


ITurgabit. 
Gaudemus. 


saluom te äduenire, Demea, 
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DEMEA Micıo x 
SENES II 


DE. 
Mı. 


Silbe vor oder nach der Iktussilbe 
steht (s.C. F.W.Müller, Plaut. Pros. 
86 fi.). — erit: das Futurum deutet 
an, dals das Resultat ein dauern- 
des sein wird. — Zum Inhalt von 
V. 72 f. vergl. Anm, zu V. 109. 

V.74, patrius dem Vater gehörig, 
ihm zukommend; paternus vom 
Vater herstammend; vergl. V. 450 
Pol haud paternum istuc dedisti. 

V.75. alieno als adjektiv. Attri- 
but anstatt eines objektiven Gene- 
tivs zu metu. 

V.76. Hoc Ablativ; interest per- 
sönlich konstruiert wie Eun. 232 f. 
stulto intellegens Quwid interest? 

V.77. Fateatur nescire i. 1. Der 
einfache Infin. statt des accus c. inf. 
ist bei den Komikern häufig; so 
fehlt me V. 270; te V. 162. 750; se 
oben u. V. 151; eum V. 359. 401. 
402. 415f.; eam V.193; eos V. 429. 
826. 

V. 78. ipsus (in Cod. A freilich 
ipse) hat neben ipse die volle No- 
minativendungund wird vonTer. zur 
Vermeidung des Hiatus (z. B. Phor. 
178: Is est ipsus: ei) oder desW ohl- 
klangs wegen gebraucht. — Micio 
sieht Demea von der Landseite 
her herbeikommen (s. Einl. S. 13). 

V. 79. Nescio quis, quid u. s. w., 
eine sehr gewöhnliche Wendung 
zum Ausdruck der Unbestimmtheit, 
die auch durch ein einzelnes in- 
definites Pron. oder Adverb. wieder- 
gegeben werden könnte. Der Modus 
des Hauptverbums ist daher der 
eines unabhängigen Satzes; vergl. 
V, 211; Andr, 340 Laetus est nescio 
quid; Heaut, 620 Nescio quid tri- 
stis est. — nescio mit selbständiger 


Ehem opportüne; te ipsum quaerito. 
Quid tristis es? DE. Rogas me? ubi nobis A&schinust? 


verbaler Bedeutung hat stets kre- 
tische Messung (V. 571. 697); wo 
es aber mit guis, quid u. s. w. die 
eben erwähnte Bedeutung eines 
Pron. indef. angenommen hat, ver- 
bindet es sich mit jenen einsilbigen 
Wörtchen auch prosodisch zu einem 
viersilbigen Worte mit choriam- 
bischer Messung (rl..: V. 605. 
635 oder _2._ V. 79. 211. 658). 
Vergl. Aug. Luchs im Herm. VI 
264 ff. Die Kürzung des o weist 
übrigens auf eine Zeit hin, in wel- 
cher scio innerhalb jener Verbin- 
dung noch als einzelnes iambisches 
Wort empfunden wurde (s, zu V. 
73). — tristis: ernst, finster. — Das 
Objekt zu wideo (eum) ist leicht zu 
ergänzen; vergl. Anhang z.u. St. und 
Anh, zu Phor. 115. 

V.80 f. saluom te adu. q. s.: eine 
der umständlicheren Formeln, mit 
welchen die von auswärts Kom- 
menden begrüfst werden. Es ist 
bezeichnend für die Liebenswür- 
digkeit Micios und die hastige 
Aufregung Demeas, dafs jener zu- 
erst grülst, dieser aber den ge- 
botenen, Grufs nicht einmal erwi- 
dert. Ahnlich ist sein Verhalten 

egen Micio V. 720 und gegen 
EEE beim Weggehen V. 432 ft. 
(vergl. Donat z. d. St.). — Gaude- 
mus: Micio und sein ganzes Haus 
(Spengel z. d. St.). 

V. 81. ehem, Ausruf augenehmer 
oder unangenehmer Überraschung 
(V. 373. 901). — opportune, näml. 
ades; ebenso V. 266 Ehem oppor- 
tume; te ipsum quaero. 

V. 82. Rogas me? ubi u. Ss. w. 
Da Micio sich mit dem Grunde der 
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‚stellen?. 


12, 3—16 


Scies, quid tristis &go sim. 
DE. Quid ille fecerit? quem neque pudet 
Quiegquam nec metuit quemqguam neque legem putat 
nam illa quae antehae fäcta sunt 
Omitto; modo quid designauit? Mı. Quid nam id est? 
Foris ecfregit ätque in aedis inruit 


Quid fecit? 
Tenere se ullam. 


Dr. 
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Mı. Dixin höc fore? 
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Alienas; ipsum döminum atque omnem familiam 


Muleäauit usque ad mörtem; eripuit muülierem 
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Quam amabat; clamant ömnes indignissume 


Faetum össe. 


hoc aduenienti quod mihi, Micio, 
Dixere! in orest ömni populo. 


denique, 


Si cönferendum ex&mplumst, non fratrem uidet 


Rei däre operam, ruri esse parcum ac söbrium ? 
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Nullum huius simile fäctum. haec quom illi, Micio, 


Aufregung Demeas unbekannt 
zeigt, wirft dieser ihm die Frage 
entgegen: ubi nobis Aeschinust? Da 
Micio noch immer gelassen bleibt 
und nur etwa mit einem ruhigen 
Achselzucken antwortet, fährt 
Demea fort: Du wirst (sollst) es 
erfahren, weshalb u. s. w. S. An- 
hang. — Dixin h. f. spricht Micio 
zur Seite mit Bezug auf V, 79f. 
V. 84. Quid ille fecerit? mit zu 
ergänzendem rogasne? eine Form 
der unwilligen Frage. — quem ne- 
que u. s. w.: Aschinus fühlt weder 
Scham noch Furcht als subjektive 
Schrarken seines Verhaltens, und 
glaubt auch nicht objektiv durch 
ein Gesetz gebunden zu sein. — 
Wenn mehrere Relativa in ver- 
schiedenen Casus koordiniert sein 
sollten, wird es in der Regel nur 
im ersten Satze gesetzt und fehlt 
in den folgenden ganz oder wird, 
wie auch in der klassischen Latini- 
tät, durch das pron. demonstr. er- 
setzt; s, z. B. Plaut. Rud. 291 quibus 
nee quaestus est nec artem didicere 
ullam und Holtze, Synt. pr. scr. lat. 
I 389; Draeger, H. Synt. II 482 £. 


V.86. antehac wie deinde, co- 
emisse V. 225 (vergl. Spengel z. d. 
St.) u. s. w. elidieren den Endvokal 
des ersten Bestandteils, wie wenn 
dieser ein besonderes Wort bildete. 


V. 87. designare (alle Codd. 
aufser A und E, ebenso Non. S. 96 
haben diss.), etwa “angeben, an- 
Da Plaut. Most. 413 nach 


den Handschr. Quae dissignata sint 
et facta nequiter zu lesen und auch 
Hor. ep. I 5, 16 besser überliefert 
ist Quid non ebrietas dissignat?, 
so haben wir vielleicht auch oben 
von der Autorität des Bemb. ab- 
zugehen (vergl. Keller, Epil. zu Hor. 
ep. 15, 16 und I 7, 6). 

V.88. ecfregit (Codd. hier und 
V.103. 120 effr.) ohne Assimilation 
nach Analogie von ecferre, wovon 
sich in den Handschr. des Ter. 
sichere Reste erhalten haben. 

V. 89, Alienas, ‘quia si lenonis 
diceret,parvaresvideretur’. Donat. 

V. 91: indignissume: so hier auch 
A von 1.H. 

V. 92. hoc, Accusativ. — quod 
wie aliquod, im Bemb. regelmäfsig 
für quot und aliguot; -s. Phor. zu 
V. 159. — Auf V. 92 f. bezieht 
Ladewig, Beiträge z. Krit. d. Ter. 
(Neu-Strehlitz) S. 4 Menander Fr. 
fab. inc. 506 “H noAıs | 0An yao 
Kösı TO nanovV. 

"VW. 93. in orest: Subjekt ist hoc 
(indigne factum) oder Aschinus. 
Mit denique kommt Demea 
schliefslich — etwas unmotiviert — 
aufsein Lieblingsthema, den zweiten 
Sohn Ctesipho, das gelungene Re- 
sultat seiner Erziehungsmethode. 

V. 95. Re = rei familiari. 

V. 96. hwius ist Neutrum und 
geht auf den Streich des Aschinus; 
similis im älteren Latein nur mit 
dem Genetiv. — Über das Fehlen 
von est, das hier nicht blofse Kopula 
wäre, s. zu V. 46. 


20 


[5%] 
[>11 


30 


28 


ADELPHOE 


12, 17—31 


Dieö, tibi dieo; tü illum corrumpt sinis. 
Mr. Homine imperito numquam quicquam iniustiust, 
Qui nisi quod ipse feeit nil rectum putat. 


DE. 


Quorsum istuc? Mi. Quia tu, Demea, haec male iudicas. 


100 


Non est flagitium, mihi crede, adulescentulum 
Scortäri, neque potäre; non est; neque foris 


Eecfringere. 


haec si neque ego neque tu fecimus, 


Non siit egestas fäcere nos; tu nune tibi 


Id laudi dueis, quöd tum fecisti inopia? F 


105 


Inivriumst; nam si esset unde id fieret, 


Faceremus, et tu illüm tuom, 


si esses homo, 


Sineres nunc facere, düm per aetatem licet, 
Potiis quam, ubi te exspectätum eiecisset foras, 


Alieniore aetäte post faceret tamen.' 
tu homo adigis me ad insäniam, 


De. Pro lüppiter, 


V. 97. Ähnlich Andr. 396 quam 
te corrumpi sinat. — tu Xllum: Hiatus 
kann unter dem Einflufs des Vers- 
accentes eintreten mit Kürzung 
des langen Endvokals bei einsil- 
bigen Wörtern, die auf einen langen 
Vokal oder auf m ausgehen. S. 
Ritschl, Prol. in Trin. 8. CC #.; 
dazu Phor. Einl. 8. 26 f.; vergl]. V. 
111. 118. 168. 202. 211. [313.]: 336. 
541. 397 u. 8. w. 

V.98. estfehltin Aund könnte auch 
um so leichter fehlen, weil senten- 
tiöse Gedanken nach möglichster 
Knappheit des Ausdrucks streben. 

V, 100. Quorsum istuc? näml. 
pertinet oder dicis nach Donat. 
Die Zahl der Ellipsen, welchen ein 
Verbum allgemeiner Bedeutung 
oder ein aus dem Zusammenhang 
zu entnehmendes besonderes Ver- 
bum fehlt, ist bei Ter. sehr grofs; 
vergl. V. 44. 81. 127. 133. 153. 156. 
158. 204. 227. 266. 275. 326. 518. 
539. 566 f. 677 £. 752. 781. 805. 860. 
916. 

V.104. si%t: s. zu V. 27 u. 73. 

V.106 f. essei... freret.... face- 
remus: das Imperf. Konj. wie 
häufig als Potentialis der Ver- 
gangenheit; vergl. V. 214. 676. 691 
und Phor. zu V. 297. — fteret u. 


-dergl. mit langer erster Silbe bei 


Ter. nur am Ende iambisch aus- 
lautender Verse oder Halbverse (s. 
Jen. Lit.zeit. 1876, S. 600); an die 
gleiche Stelle ist gebunden der Ge- 
brauch der vollen Perfektformen 


110 


auf auer-, euer-, ouer-, iwer- (8. zu 
V. 55), der passiven Infinitive auf 
rier, der Konjunktive siem, possiem 
u. 8. w. (s. Conradt im Herm,. X 
104), des altertümlichen Optativs 
duint, perduint u. s. w., des Im- 
perativs face (s. O. Schubert, Symb. 
ad Ter. emend. 1878, S. 15 f. ), der 
nicht synkopierten Formen von 
dextera u. s. w. (8. O0. Brugman 
in N. Jahrb. f. Phil. 1876, S. 421) 
und einzelner altertümlicher Formen 
wie coeperet Ad. 397, creduas Phor. 
993, attigas Andr. 789 (s. Schubert 
2.0.8. 17). Für Plautus kommen 
Formen wie extempulo (s. Brix zu 
Mil. 461), sinisteram Merc. 880 dazu. 
V. 107. illum tuom: den Ütesi- 
pho. — si esses homo: vergl. V. 
579 u. Anm. 
V.109. exspectatum prädikativ; 
eicere foras, hinausschaffen. — Mit 
dem Inhalt von V. 107—110 läfst 
sich Menand. Frg. III (aus ih 
Ylor.., 83,5), == I, 119 M.) ° 
meoßVumg t&E1oVuuEvop mowv | u 
dzu0V dAnPag, ou Epedoov Fäsıg 
B/ov?’ passender vergleichen als mit 
V, 72 ff., auf welche Meineke ver- 
weist (vergl. Ihne a. O. 8. 28 £.). 
V. 111. tw homo, nicht eine Form 
vertraulicher Anrede (‘Tu homo 
dicens negat illi familiaritatem’ 
Donat), welche vielmehr mi homo 
‘mein Lieber? lautet (vergl. V. 336; 
Andr. 721; Eun. 756; Phor. 1005). 
tu homo ist emphatisch wie Andr. 
7738 Tu pol homo non es sobrius; 


35 


12, 32—53 


Non est flagitium fäcere haec adulescentulum ? 


ADELPHOE 


29 
Mr. Ah, 


Auscülta, ne me optündas de hac re sagpius: 
Tuom filium dedisti adoptandüm mihi; - 


Is meus est factus: siquid peccat, De&mea, 


115 


Mihi peccat; ego illi mäaxumam partem fero. 
Obsönat, potat, ölet unguenta: de meo; 

Amat: däbitur a me argentum, dum erit cömmodum; 
Vbı nön erit, fortässe excludetür foras, 


Foris eefregit: restituentur; diseidit 


120 


Vestem: resarcietur; et — dis grätia — 

Est ünde haec fiant, et adhuc non molesta sunt. 
Postremo aut desine aut cedo quemuis ärbitrum: 

Te plüra in hac re peccare ostendam. De. Eı mihi, 


Pater esse disce ab ıllis, qui uere sciunt. 

. Natüra tu illi päter es, consiliis ego. 

. Tun cönsiliis quiegquam? Mr. Ah, si pergis, äbiero. 
. Sicine agis? MI. An ego tötiens de eadem re audiam ? 
Mı. Et mihi cüraest. 
Cur&mus aequam uterque partem: tu älterum, 

nam ambös curare pröpemodum 
Repöscere illum est quem dedisti. 


‚ Curaest mihi. 
Ego item älterum. 
.„ Mihi sic uidetur. 


Heaut. 1003 Profecto nisı caues tw 
homo q.s.; es leitet an allen diesen 
Stellen einen Vorwurf ein. 

V. 112. Ah unterbricht in ärger- 
lichem oder schmerzlichem Tone 
die vorausgehende Rede (meist 
eines andern), mit welcher das 
eigene Gefühl sich im Widerspruch 
befindet; s. V. 127. 132. 269. 274. 
309,829, 34255977853. , 

V.113, ne me opt. ist Absichtssatz. 

V. 116. @lii: bi, ubi ülle peccat’ 
Donat; :lli ist also Adverb wie V. 
525. 716.844. Micio stellt die Sache 
so' dar, als sei der materielle Scha- 
den, den er ja zu tragen habe, die 
Hauptsache, 

V. 118. Amät: dab. s. zu V. 73. 

V. 119. Vbi non erit, näml. com- 
modum, infolge dessen Micio dem 
Sohne nicht mehr die erforderlichen 
Geldmittel geben würde. — ex- 
cludetur, näml. a lenone, bez. a 
meretrice. 

V,. 122. haec: diese Ausgaben. 

V,123. Das Streiten zwischen 
den beiden allein führt zu keinem 
Ergebnis, 

V, 124, Ei, Ausruf der Klage 
und des Schmerzes. 


125 


uerum, Demea, 
130 


De. Ah, Micio. 


De. Quid istie? tibi si istuc placet, 


V. 126. consilis, durch Einsicht 
in den verschiedenen Fällen. Das 
Wort ist viersilbig, während dis 
V. 121 und sonst allemal bei Ter. 
kontrahiert ist. 

V. 127. Tun cons. qu.? näml. 
agıs. — abiero: das Fut. exact. steht 
bei den Komikern sehr oft so in 
Hauptsätzen, um das Abgeschlos- 
sene, rasch und sicher Eintretende 
der zukünftigen Handlung auszu- 
drücken; vergl. P. Thomas, La synt. 
du fut. pass. d. Ter. 1876 (aus Rev, 
de l’instr. publ. en Belg. XIX ff.). 

V. 129. Curaest mihr, näml, ea 
res aus V. 128. 

V.131. ambos curare: te ist wegge- 
blieben, um dem Vorwurf zunächst 
eine allgemeine Fassung zu geben. 

V. 132. Ah, Micio: s. zuV.112. 

V. 133. Quid istie (näml. agen- 
dum oder dicendum est)? ist der 
Ausdruck desZweifels, mit welchem 
einer einen von ihm bisher ver- 
tretenen Standpunkt aufgiebt (s. 
Donat z. u. St. ‘Deest loquor aut 
resisto ; nam proprie significatio est de 
sententia sua decedentis; vergl. auch 
V.350u. dazu Donatsowie V.956, wo 
die Handschr. freilich zstwe bieten). 


55 


60 


65 


70 


30 


ADELPHOE 


12, 54. —71 


Profündat perdat pereat, nil ad me attinet. 


lam si uerbum unum pösthac! 


Mı. Rursum, Demea, 135 


Iräscere? DE. An non eredis? repeton quem dedi? 
Aegrest; alienus non sum; si obsto... em, desino. 


Vnüm uis eurem: curo. 


et est dis grätia, 


Quom ita üt uolo est; iste tuos ipse sentiet 


Posterius . nolo in illum grauius dicere. 
. Nec nil neque omnia haec sunt quae dicit tamen: 


140 


Non nil molesta haec sunt mihi, sed ostendere = 
Me aegre pati illı nölui; nam itäst homo: 
Quom pläco, aduorsor sedulo et deterreo, 


Tamen uix humane pätitur; uerum si aigeam 


145 


Aut etiam adiutor sim &ius iracündiae, 


Insaniam profeceto cum illo. 


etsi Aeschinus 


Non nuüllam in hac re nöbis facıt iniiriam: 
Quam hie nön amauit meretricem? aut quoi nön dedit 


Aliquid? postremo nüper (credo iam ömnium 


.150 


Taedebat) dixit uelle uxorem dücere. 


V.135. Jam siq.s. Das Fehlende 
ist leicht zu ergänzen. Solche an- 
gefangene Bedingungssätze, welche 
mit der Verwünschung seiner selbst 
odereinesandern enden müssen, lälst 
man gern unbeendigt; s. Andr. 164. 
790. 860; Eun. 990. 1019; Phor. 937. 

V.137. em, desino: Demea unter- 
bricht sich, weil die Darlegung der 
Gründe ihn wieder auf das alte 
Thema und in den alten Zorn ge- 
bracht hätte. 

V. 138. et est dis gratia: ohne 
die Weglassung von est, welche 
V, 121 sich findet; hier ist est d. gr. 
Haupt-, nicht Zwischensatz. 

V.139. Quom ... est: explikatives 
quom mit dem Indikativ nach Aus- 
drücken der Freude und des Schmer- 
zes findet sich bei Ter. noch in 5 
Beispielen, ist aber bei Plautus viel 
häufiger. S. Lübbert, Gramm. Stud. 
II 107.—NachV. 140 verläfst Demea 
seinen Bruder und geht vermutlich 
nach der Marktseite hin ab, um et- 
waige Geschäfte abzuwickeln. 

V. 141. “Weder ohne Bedeutung 
ist was er sagt, noch andererseits 
alles’, so dafs sich nichts Weiteres 
— in anderm Sinne — zufügen 
liefse. 8. Anhang. 

V.142. haec: das Thun und Trei- 
ben des Aschinus, von welchem 
Demea erzählt hat. — mthi hier 
mit langer Endsilbe (s. V. 604); 


ostendere verkürzt hier die erste 
Silbe, was bei vorausgehendem 
kurzen einsilbigen Worte gestattet 
ist nach Analogie iambischer Wör- 
ter; s. zu V. 40. 

V.143. aegre pati mit leicht aus 
V. 142 zu ergänzendem Objekt; 
absolut steht aegre ferens Andr. 
137. — homo, näml, Demea; itast 
mit Bezug darauf, dafs Micio ihm 
seinen Ärger nicht zeigen wollte. 
Ausführlicher zeichnetdas Folgende 
Demeas Temperament, | 

V.144. Quom ... deterreo: kon- 
zessiv. Der Indikativ ist in solchen 
Sätzen bei Ter. noch das Regel- 
mäfsige, wenn es sich hier um 
Thatsächliches handelt; vergl. Lüb- 
bert, Gramm. Stud. II $ 7 (8. 109 
— 123). deterreoe hängt enger 
mit aduorsor zusammen als mit 
placor; daher steht et vor dem 3. 
koordinierten Verbum; vergl. Anm. 
zu V. 988. — Deterrens zeigte sich 


Micio gegen Demea z.B. V. 98 £. 
1381 f. — 8. Anhang. 
V. 145. Tamen wie: s. z. V. 73 


und Einl. zu Phor. S. 25. — patitur 
(rasysı) nähert sich der absoluten 
Bedeutung: er ist in Leidenschaft. 
— augeam .... sim, insaniam im 
Konjunktiv, weil es nur angenom- 
mene Fälle sind; augeam, näml. 
iracundiam. 

V. 151. dieit uelle: s. zu V. 77, 


II1SA. 


12,72—11 1,6 


ADELPHOE 31 


Sperabam iam deferuisse adulescentiam: 


Gaudebam. 


ecce autem de integro; nisi quidquid est 


Volo seire atque hominem cönuenire, si apud forumst. 


ACTVS U 


SANNIO AESCHINVS PARMENO Baccaıs 


LENO 


Sübuenite inopi. 


ADVLESCENS 


Obsecro populäres, fertemiseroatqueinnoeentiauxilium: 155 
AE. Ötiose; nünciam ilico hie consiste. 


SERVOS MERETRIX 


Quid respectas? nil periclist: numquam, dum ego adero, 


Sa. Ego istam inuitis ömnibus. 
Quamquam est scelestus, nön committet hödie umquam 


5 AE. 
SA. 


V. 153. ecce a. d. int. mit Ellipse 
von amat, peccat od. dergl., was 
aus dem Vorhergehenden leicht zu 
entnehmen ist, — nisi, welches an- 
scheinend in adversativem Sinne 
zwei Hauptsätze verbindet, steht 
so nur, wenn einem ausdrücklichen 
oder leicht zu ergänzenden nega- 
tiven Gedanken mit nis? der po- 
sitive, und zwar abgekürzt etwa 
für nisi id est quod’, entgegen- 
gesetzt wird; vergl. V. 545; Eun. 
547 f. ... nequeo satis mirarı neque 
conicere; Nisi, quidquid est, procul 
hine lubet prius qui sit sciscitari; 
997 f. Non dubiumst quwin mihi 
magnum ex hac re sit malum; Nisi 
quia mecessus fwit hoc facere, id 
gaudeo q. 8.; Phor. 952 f, Nescio, 
Nisi me disisse nemini certo scio,. 
So ist oben aus ‘Gaudebam, ecce 
autem de integro’ die Ratlosigkeit 
und Unschlüssigkeit des Alten zu 
entnehmen, welcher er als einzig 
Sicheres den Entschlufs entgegen- 
stellt: Volo scire q.s. r 
‘ V. 154, hominem, den Aschinus. 
— apud forum im Sinne von in 
foro, gleichwie apud willam, apud 
portum u. ä., gehörte der Umgangs- 
sprache an; vergl. Brix zu Plaut. 
Mil. 980.— NachV. 154 verläfst auch 
Micio dieBühne um nach dem Forum 
zu ,gehen. 

Über die 1. Scene des II, Aktes 


hie te tanget. 


iterum ut uäpulet, 


Aeschine, audi,neteignarum fuisse dicasmeörum morum: 160 


(bis V. 196), ihre Quelle und Stellung 
zum ganzen Stücke s. Einl. S. 9 ff. 
— Wir haben anzunehmen, dafs 
die streitenden Personen von der 
Marktseite her auf die Bühne kom- 
men (s. Einl. 8. 12£.). 

V.155 f. misero .. innocenti .. in- 
opi: s. zu V. 2. 

V.156. Da das entführte Mädchen 
ängstlich vorwärts drängt, beruhigt 
sie Aeschinus mit dem Zuspruch 
Otiose \näml. ©) und fordert sie 
gleich darauf, da sie vor dem Hause 
des Micio angelangt sind, auf, da- 
selbst stehen zu bleiben. — nuncam 
bei den Komikern stets dreisilbig 
(s. V. [168?] 184. 877. 914), ein 
dem älteren Latein eigentümliches, 
da aber sehr häufiges Zeitadverb. 
— ilico hier vom Orte gebraucht, 
wie z. B. Plaut. Bacch. 1140 Ilico 
ambae manete; Caec, V. 118 R: 
manete ilico (aus Non. 325, 11 zlico, 
in eo loco q.s.). Bei Ter. steht zl«co 
sonst von der Zeit; Phor. 195 (Sta 
ilico) kann es in dem einen oder 
anderen Sinne gemeint sein. 

V. 158. Ego istam q. s., näml. 
tangam. 

V.159. iterum ut uap. weist auf 
die hinter der Bühne vorausge- 
gangene Prügelscene hin, von wel- 
cher Demea bereits erfahren und 
V.88 ff. den Micio benachrichtigthat. 

V. 160. ne te ign. q. s., näml. 


20 


15 


32 


Leno ego sum. AE. Scio. 


ADELPHOE 


78 


Sa. At ita, ut usquam fuit fide 
quisquam öptuma. 


Tu quod te posterius purges, häne iniuriam mihi nolle 
Fäctam esse, huius non faciam. crede hoc, &go meum ius 


’persequar, 


Neque tu uerbis sölues umquam, quöd mihi re male feceris. 
Nöuil ego uostra haec ‘nöllem factum; däbitur ius iurändum 


indignum 165 


Te esse iniuria häc’, indignis quom egomet sim acceptuüs 


AE. 
AR. 


modis. 


Abi prae strenue äc foris aperi. SA. Ceterum hoe nili facis? 
intro jam nunc tü. SA. Enim non sinam. AE, Accede illue, 


Pärmeno. 


Nimium istuc abisti; hie propter hünc adsiste. em, sie uolo. 


+ 


Caue nünciam oculos 4 


meis oculis quöquam demoueäs 


tuos, 170 


Ne möra sit, si innuerim, quin pugnus cöntinuo in mala 


SA. 


wenn die Sache vor Gericht zur 
Verhandlung kommt, wobei auch 
im allgemeinen Sannios Unbeschol- 
tenheit zu prüfen war. — meorum 
morum: vergl. das über die Allitte- 
ration zu V. 1 Gesagte. 

V. 162f. purges: potentialer Kon- 
junktiv; faciam wird besser als 
Futur genommen. — quod an der 
Spitze eines Vordersatzes, dessen 
logischer Nachsatz (‘so wisse’, *so 
sage ich De zu ergänzen ist, wie 
Andr. 395; Eun. 785. 1064; Heaut. 
671. Vergl. Brix zu Plaut. Mil. 162; 
Zimmermann, Beitr. aus Ter. z. lat. 
Gr. (Posen 1880) S. 1f. — nolle, 
näml. te; s. zu V. 77. 

V.163. hwius deiktisch, wie häufig 
tam und Formen von tantus, tan- 
tillus; z. B. Plaut. Trin. 64 Faxo 
haud tantillum dederis werborum 
miht. 

V.165. nollem factum formelhaft; 
vergl. Phor. 796 Nollem datum. 
Über das Fehlen der Kopula esse 
8, zu V,/13. dabitur ius iur. 
q. 8. als Ehrenerklärung für Sannio, 
womit Aschinus etwa glauben 
würde loszukommen. S. Anhang. 

V. 167. Aschinus würdigt den 
Sannio keiner Antwort, sondern 
richtet an einen der begleitenden 


Istüe uolo ergo ipsum @xperiri. 


haereat. 
AE. Em, serua: omitte 
mülierem. 


Sklaven (nicht an Parmeno) den 
Befehl, die Thüre des Hauses zu 
öffnen. — prae adverbial und post- 
positiv wie hier nur in Verbindung 
mit Verben des Gehens; vergl. 
Andr. 171. Eun. 499. 908. Phor. 777. 
— hoc geht auf die von Sannio 
erhobene Einsprache. 

V. 168. I intro n. Aufforderung 
an das Mädchen. .Enim versichern- 
des Adverb, wie Phor. 983 Enim 
nequeo solus. S. Anhang. — :llue: 
in die Nähe des Kupplers. 

V. 169. istwe: nach der Seite des 
Angeredeten hin. Mehrere Hdschr. 
bieten hier die Nebenform ?stoc, — 
em, in den Handschriften vielfach 
hem geschrieben, ist die gebräuch- 
lichste Interjektion bei Terenz 
(etwa: schau! da!); vergl. ©, 
Ribbeck, Beitr, z. L, v. d. lat, Part. 
8. 29 ff, 

V. 171. haereat im Gegensatz zu 
einer flüchtigen Berührung, r 

V, 172. Istuc (ipsum): was du 
vorhast. — Em, serua: Aufforderung 
an Parmeno, achtzugeben; omitte 
mul. sagt Asch. zum leno. Omittere 
bedeutet loslassen, was man ange- 
fafst hat, (wirklich oder bildlich), 
mit einer gewissen Selbstüberwin- 
dung übergehen; ohne diese Neben- 


20 ÄE. 


25 Sa. 


II 1, 19—29 


SA. O indignum facinus! 


I nuünciam. 


ÄE. 


Sa. Tetigin tui quicquam? 


Respönde. 


AE. Nisi caues, geminäbit. 


SA. Quid höc reist? 


ADELPHOE 3 


SA. Ei 


miserö mihi! 


Non innueram; uerum in istam partem pötius- peccat6 


tamen. 
regnumne, A6schine, 
hie tu pössides? 175 


Si pössiderem, ornätus esses &x tuis uirtütibus. 
SA. Quid tibi rei mecumst? Ar. Nil. 


SA. Quid? nostin qui 
sım? AE.Nondesidero. 


AE. Si ättigisses, ferres infor- 


tunium. 


Qui tibi magis lieet meam habere, prö6 qua ego argentuim 


dedi? 


ARE. Ante aedis nön fecisse erit melius hie 


conuicium; 180 


Nam si molestus pergis esse, iam intro abripiere ätque ibi 
Vsque äd necem operiereloris. SA. Löris liber? Ar. Sic erit. 


Sa. O höminem inpurum! 


bedeutung sagt man dafür mittere, 
während amittere ‘von sich lassen 
(synon. dimittere), verlieren’ heilst 
(s. Brix zu Plaut. Mil. 1096). Der 
Gegensatz von om. ist “festhalten, 
von am. ‘behalten’. Sannio hatte 
bei den Worten Istuc uolo q. s. das 
Mädchen angefalst, und da er sie 
auf den Befehl des Aschinus nicht 
sogleich losläfst, führt Parmeno 
den V. 171 gegebenen Befehl aus. 

V. 173. Ohne Befehl des Aschi- 
nus, auf dessen blofse Drohung 
hin (geminabit), schlägt der Sklave 
zum zweiten Male auf Sannio los, 
worauf dieser das Mädchen frei läfst. 
— geminabit, näml. plagam. ‘Non 
singularem pugnum et unum dabit, 
sed geminabit , quasi dicat: geminato 
duplicatogquenumeroinferet? (Donat). 
Richtiger scheint mir aber die Er- 
klärung: dem einen (gegebenen) 
Schlage einen zweiten Schlag zu- 
fügen. S. Anhang. 

V, 174. in istam partem, nach 
welcher Parmeno bereits gefehlt 
hat: ‘ut verberes non vussus’ (Donat). 

V, 175. I nunciam, Anrede an 
das Mädchen, welches jetzt auch, 
von Parmeno geleitet, ins Haus 
geht. Aschinus bleibt bei Sannio 
zurück. — reist zu einer Silbe ver- 
schmolzen; s. V. 177. — regnumne, 


Terentius, Adelphoe, 


hicine libertatem äiunt esse aeguam 


ömnibus? 


Aeschine, h. t. 2.? ebenso gehässig 
wie Phor. 405 Quandoquidem solus 
regnas et soli licet q. s.; Donat zu 
u. St.: bene hic, id est Athenis, ubt 
gravius crimen est dominari velle. 

V. 177. nostin qui sim? geht 
nicht sowohl auf die Person, als 
die Qualität des Fragenden; vergl. 
z. B, Andr. 586 Tandem cognosti 
qui siem. Anders Eun. 374... neque 
te quisguam nouit neque scit qui sies. 

V. 179. meam, näml. ancillam, 
eine der gewöhnlichsten Substantiv- 
ellipsen, 

V. 180. conuicium, ein kollektivi- 
scher Begriff und deshalb im Sin- 
gular; über die Orthographie des 
Wortes s. Brambach Rh. Mus. N. 
F. XXIV 537 f. 

V,181.sÜ..pergis, .. abripiereg.s.; 
vergl. V. 127 Ah, si pergis, abiero: 
im Begriff von pergıs liegt bereits 
eine Beziehung auf die Zukunft. — 
abripvere: die Endung der Umgangs- 
sprache re statt ris ist bei Ter., 
wenn nicht metrische Gründe wie 
Hec. 317 die vollere Form empfeh- 
len, die regelmäfsige. 

V,183. O hominem vi. mit Hiatus 
nach der einsilbigen Interjektion; 
s. V. 304. 336, sowie Spengel Andr. 
Einl. 31f. u. zu V. 769. — inpurus, 
schmutzig, ein sehr starkes Schimpf- 


3 


34 


ADELPHOE 


II 1, 30—40 


s0 AE. Si sätis iam debacchätus es, leno, audi si uis nunciam. 


"SA. 


35 


40 


SA. 
SA. 
SA. 


Egon debacchatus sum aitem an tu in me? Ar. Mitte ista 


atque ad rem redi. 185 


Quam rem? quo redeam? AE. Jämne me uis dicere id 


quod ad te attinet? 


Cupio, a&qui modo aliquid. AE. Vah, leno iniqua me non 


uölt loqui. 


Lenö sum, pernicies communis, fäteor, adulescentium, 


Periirus, pestis; tämen tibi a me nulla ortast iniuria. 


AE. 


AR. 
Argenti tantum däbitur. 


Nam hercle etiam hoc restat. 


SA. Illuc quaeso redi, quo 
coepisti, Aeschine. 190 


Minis uiginti tu illam emisti — qua&@ res tibi uortat male! —; 
Sa. Quid? si ego tibi ıllam nolo 


uendere, 


Coges me? Ar. Minume. SA. Nämque id metui. AE. Neque 


uendundam censeo, 


Quae liberast; nam ego liberali illam ädsero causa manu. 


wort, welches sonst bei den Komi- 
kern in der Regel nur gegen lenones 
und Leute gleichen Schlages ge- 
braucht wird. V. 360 gebraucht 
es Demea gegen seinen von ihm 
für völlig verdorben gehaltenen 
Sohn Aschinus. 'Dafs es hier ein- 
mal einem leno gegen einen frei- 
geborenen, reichen Athener in den 
Mund gelegt ist und jener nicht 
etwa leise zur Seite spricht, be- 
weist V, 184. — hicine: über, die 
Wahl zwischen der vollen Form 
des Fragewörtchens ne und der ab- 
gekürzten (n) s. Phor. Anh. zu V. 
210. Gern rühmten sich die 
Athener der grofsen persönlichen 
FreiheitihrerBürger und der Gleich- 
heit derselben vor dem Gesetz; Be- 
legstellen s. bei Hermann, Griech. 
Staatsalt. 5. Aufl. S. 470f£. 

V. 184. debacchari = &ußanysv- 
scHeı, völlig toben, seine Wut 
auslassen, 

V.185. Egon deb. s. autem q. s8.: 
autem steht so in Fragen, wo man 
der ungewöhnlichen Behauptung 
eines andern mit Staunen oder Zorn 
und Unwillen entgegentritt, und 
zwar steht autem dann allemal 
hinter dem beanstandeten Worte; 
s. Hand, Turs. 1575 und Lorenz zu 
Plaut. Pseud. 293. 

V.186. Über die Kürzung von dd 
te s. zu V. 40. 

V. 188. 8. Anhang. 


— 


V. 191. Minis wiginti: die für 
Sklavinnen nach den lateinischen 
(bez. griechischen) Lustspielen ge- 
zahlten Preise variirten stark. Der 
a Preis war 20 oder 30 

ilberminen; er stieg aber unter 

Umständen bis 60 Minen und darü- 
ber (s. Ritschl Opusc. II 308 Anm.). 
S. Anhang. 

V.193. Neque wend. ce. wieder mit 
Weglassung des pronominalen Sub- 
jektsaccusativs und der Kopula esse; 
s. zu V. 13 und 77. 

V, 194. Quae liberast q. s.: s. Einl. 
S.9. Da das Mädchen, um welches 
es sich in den Zvvanmodvngrovresg 
des Diphilus handelte, von Haus aus 
freigeboren war und der Kuppler 
auf dem Wege des Prozesses es 
hätte freigeben müssen ohne Ent- 
schädigung, so war das Anerbieten 
des Aschinus dem leno die Kauf- 
summe zurückzuzahlen noch ein 
sehr günstiges. — liberali i. a, c.m.: 
konstruiere: Tiberali causa illam 
adsero manu. ‘Et sunt iuris verba; 
a quibus etiam assertores dicuntur 
vindices alienae libertatis, ut et 
causa ipsa liberalis dieitur, et actio- 
nem inse continet libertatis’ (Donat). 
Die assertio fand als vindicatio in 
libertatem symbolisch statt durch 
Anlegung der Hand an einen Skla- 
ven, indem so ein Beschützer (pa- 
tronus) denjenigen, der sich in der 
Dienstbarkeit eines andern befand, 


45 


50 


IT1, 4—51 


ADELPHOE 


39 


Nune uide utrum uis, argentum accipere an causam medi- 


tari tuam. 195 


Delibera hoc, dum ego redeo, leno. SA. Prö supreme Tuppiter, 
Minume miror qui Insanire occipiunt ex iniuria. 

Dömo me eripuit, uerberauit; me inuito abduxit, meam; 
Hömini misero plüs quingentos cölaphos infregit mihi. 
Ob malefacta haec täntidem emptam pöstulat sibi trädier. 200 
Verum enim quando bene promeruit, fiat; suom ius pöstulat. 


Age iam cupio, si modo argentum reddat. 


sed ego hoc 


härıolor: 


Vbi me dixerö dare tanti, testis faciet ilico, 
Vendidisse me, de argento sömnium: ‘mox; cräs redi’. 
Id quoque possum ferre, modo si reddat, quamquam iniu- 


gleichsam gewaltsam aus diesem 
Verhältnis heraus an sich zog. Da- 
durch wurde die causa controuer- 
siae festgestellt, welche eventuell 
vor Gericht zum Austrag kam. 
Vergl. Pers. 163; Poen. V 6, 11; Rud. 
973; Poen. IV 2, 83f, manu eas ad- 
serat, Suas populares, liberali causa ; 
V 2,4 eas liberali iam adseres causa 
manu; Cure. 668 Si quisgquam hanc 
liberali adserwisset manu 4. 8. — 
Cod. A hat übrigens an ob. St. 
causam et manu, ohne dafs wir 
daraus etwa die Lesart causa et 
manu entnehmen dürfen. 

V,195. uide utrum wis: in Frage- 
sätzen, welche einem verbum di- 
cendi vel sentiendi in der Weise 
zugefügt sind, dafs beide Teile 
auch als selbständig nebeneinander 
stehend gedacht werden können, 


steht in der Sprache der Komiker 


regelmäfsig der Indikativ (s. Ed. 
Becker in Studemunds Stud. in pr. 
ser, lat. 1121 ff.). 

V,.196. dwm ego redeo: auch in 
der Bedeutung ‘bis’ steht bei den 
Komikern häufig derIndikativ, wel- 
cher alsdann das Sichere der Hand- 
lung bezeichnet; vergl. V. 785 und 
Holtze, Synt. 11129 f. — Aschinus 
geht in das Haus seines Pflegevaters 
ab, um wegen Unterbringung des 
Mädchens das Nötige anzuordnen 
und dem Micio, welchen er dort zu 
finden hofft, das Geschehene mit- 
zuteilen. — Pro, beim Ausruf des 
Schmerzes oder der Freude, steht 
teils mit dem Vokativ, teils mit dem 
(auch elliptisch weggelassenen) 


riumst, 205 


Accusativ fidem, woran sich ein 
Genetiv anschlielst, später auch 
allein: vergl. Phor. zu V. 351. 
V.197. miror, näml, eos; ähnlich 
Heaut. 897 Equwidem miror (te), qui 
alia tam plane scias. Man darf 
qui nicht als Adverbium auffassen, 
— occipiunt: das Wort gehört der 
Umgangssprache an, 


V. 199. colaphos infregit wie Plin. 
Nat. h. 8, 36 (54) colapho infracto; 
infregit autem illisit, infliscit 
ronalıı — Zu V ‚199 s. auch Einl. 
+10, 


V. 200. tantidem emptam, näml. 
mulierem. — sibi tradier: für die 
früher angegebene Summe, welche 
der Kaufsumme gleich ist. — tradier: 
s. zu V. 106. 


V. 201. s. ius p.: weil er sich 
früher so wohlverdient gemacht 
hat. — ‘promeruit, adiuvit, profuit; 
cui contrarium est commeruit (nur 
im üblen Sinne), nam mereri et 
promereri est praestare beneficium? 
(Donat). 

V. 202. modo arg.: s. zu V.40. — 
hoc hariolor: dafs nämlich an Wie- 
dergabe des Geldes zu denken sei. 


V.203f. Ybi me dixero q. =. 
‘Recte dieit. ubi enim pactio inter- 
cesserit pretii, iam ereptionis actio 
sublata erit et pretium debebitur?’ 
(Donat). — de arg. somnium, näml. 
est oder erit; s. z. V.46 f. — mox, 
näml, dabo. 

V,205. Id qu.: die Verzögerung 
der Zahlung, S. Anhang. 
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ADELPHOE 


U 1, 52—2, 4 


Verum cogito id quod res est: quändo eum quaestum oce£peris, 
Accipiunda et müssitanda inriria adulescentiumst. 
Sed nemo dabit; frustra egomet mecum has rationes puto. 


SYRVS 
SERVOS 


SANNIO 
LENO 


12Sr. Tace egomet, conueniam ipsum; cupide accipiat faxo atque 


Bene dicat secum esse äctum. quid istuc Sanniost, quod 


Nescio quid concertässe cum ero? 


etiam 

te audio 210 
SA. Nümgquam uidi 

iniquius 


Certätionem eömparatam, quam hade -hodie inter nös fuit: 


V.206. quaestum occeperis: vergl. 
Andr. 79 Accepit condicionem, dein 
quaestum occipit. 8. Anhang. 

V. 207. mussitanda: Frequenta- 
tivum zu mussare, der lat. Umbil- 
dung von uv£sıv. Dieses Wort 
kommt von uv, dem Naturlaut 
unterdrückten Schmerzes, wie er 
durch die zusammengeprelsten Lip- 
pen hervordringt. Daher: ‘mit 
unterdrücktem Schmerz ertragen, 
herunterwürgen’; vergl. Plat. Gorg. 
480 C ... un anodadlıav, aAlı 
napeysıv (Euvrov) uvoavıa mal 
ovdoeiog „ri. Passivisch findet 
sich das lat. Wort auch bei Plaut. 
Aul. II 1, 12 neque occultum id 
haberi neque per metum mussari,. 

V. 208. rationes puto: vergl. Eun. 
632 dum haec puto q.s. — Nach V, 
208 tritt Syrus, ein Sklave des 
Aschinus, aus dessen Hause, um 
zunächst den in der vorigen Scene 
vorgeführten Streit seines Herrn 
mit Sannio auszugleichen. Er ist 
dazu geeigneter als Parmeno, wel- 
cher bei der gewaltsamen Entfüh- 
rung selbst beteiligt gewesen war; 
vergl. Einl. S. 11 Anm. 2, 

V.209 f. (bis actum) spricht Syrus 
rückwärts gewendet ins Haus zu 
Aschinus. — Der Übergang zu der 
neuen Scene mit neuem Metrum 
wird, wie häufig, durch einen ein- 
zelnen Vers abweichenden Mafses, 
hier einen iamb. Septenar, vermit- 
telt. — faxo, eine archaische Form 
des Fut. exact. auf so, neben dem 
sich das Perfekt Konj. auf szm 
findet (Plusquamperfekte auf sem 


sind zweifelhaft). Diese Endungen 
treten an den reinen Verbalstamm, 
indes wird bei Verben der 1. und 
2. Konj. das s verdoppelt; von Ver- 
ben der 4. Konj. fehlen entspre- 
chende Bildungen. Auf die spä- 
teren Schriftsteller sind nur faxo, 
faxim u. ausim übergegangen (8. 
Neue a. O. II? 539 ff). Besonders 
häufig ist bei den Komikern faxo 
im Sinne von ‘ich werde dafür sor- 
en’, teils als Hauptverbum eines 
atzes mit dem Accusativ eines 
Nomens und dem Part. Perf. Pass. 
(z. B. Heaut. 341 Ademptum tibi 
vam faxo omnem metum), teils in 
einen Satz in der Weise einge- 
schoben, dafs das Prädikat dieses 
Satzes von faxo wie oben u. V.847 
abhängig oder auch demselbenkoor- 
diniert. ist (z. B. Eun. 663 Jam faxo 
scies). 

V. 210. Sannio: Richtig macht 
Donat z. d. St. darauf aufmerksam, 
dals, während vorher Aschinus 
sehr von oben herab den Kuppler 
nur mit leno angeredet hat (V. 184. 
196), hier Syrus seiner versöhnlichen 
Absicht gemäls ihn ehrenvoller 
mit seinem Namen bezeichnet: 
‘fere qui in sordidis professionibus 
agunt, honorifice nomine Proprio 
appellari, at splendidis artibus 
constitutigaudent artis nomine num- 
cupari, ut imperator, orator, philo- 
sophus’; treffend zieht er Eun. 454. 
455. 806 zur Vergleichung heran. 
— quod ist Konjunktion. 

V.211. Nescio quid verallgemei- 
nernd und daher hier verringernd. 


II 2, 5—16 
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SY. 
SA. 


10 


SY. 
SA. 


15 SY, 


ADELPHOE 37 
Ego uäpulando, ille uerberando, usque ambo defessi sumus. 
Tua culpa. SA. Quid facerem? SY. Adulescenti mörem 
gestum oportuit. 
Qui pötui melius, qui hodie usque os praebui? SY. Age, 
scis quid loquar ? 215 
Pecuniam in locö neclegere maxumum interdumstlücrum. hui, 
Metuisti, si nunc de tuo iure cöncessisses paululum 
Atque ädulescenti mörigerasses, höminum homo stultissume, 
Ne nön tibi istuc faeneraret. SA. Ego spem pretio nön emo. 
Numquam rem facies: abi,inescarenescishomines, Sannio. 220 
Uredo istuc melius esse; uerum ego numquam adeo astutusfui, 
Quin quidquid possem mällem auferre pötius in praesentia. 
Age nöui tuom animum: quasi iam usquam tibi sint uiginti 


Dum huic T öÖbsequare. 


V. 213. le: s. zu V. 72. — us- 
que ...defessi s.: die Bestimmung 
des Zielpunktes, welche gern zu 
usque tritt, liegt hier in defessi 
sumus. 

V. 214. facerem: s. zu V. 106 f. 
— morem gestum op.: der accus. 
c. inf. ist bei oportet in der Sprache 
der Komiker die einzig zulässige 
Konstruktion, und zwar fehlt beim 
inf, Perf. Pass. allemal esse; vergl. 
z. B. Andr. 239 Nonne prius com- 
municatum oportwit? Heaut. 200 
mansum tamen oporturit; 247 Non 
oportwit relictas; 536 Haec facta 
ab illo oportebat ; 635 interemptam 
oportwit. Ferner ist zu bemerken, 
dafs von einer für die Vergangen- 
heit erwarteten, aber nicht einge- 
tretenen Handlung beim Präteri- 
tum von oportet stets noch der 
Infin. Perfecti steht, der Infin. 
Praes, hingegen bei Handlungen, 
welche, wenn eingetreten, zur Zeit 
des Sprechenden noch fortdauern 
würden; vergl. aufser obigen Stel- 
len noch Andr. 238 f. Nonne opor- 
tuit Praescisse me ante? Eun. 981 f. 
oportwit Jem praenarrasse me; 
andrerseits Eun. 1012 vlicone credere 
ea quae diei oportuit te? Phor.70 O, 
regem me esse oportuit. Ad.672f. An 
sedere oportwit Domi uirginem q.s. 

V.215. Das erste Qui ist Frage- 
adverb, das zweite Relativprono- 
men gen. masc. — 08 praebuti, näml. 
verberando; vergl. Liv, IV c. 35 


minae, 


praeterea autem te aiunt pro- 


fieisci Cyprum, SA. Em. 


$ 10: desisse postremo praebere ad 
contumeliam os. Daneben hat so- 
wohl obige Wendung als morem 
gerere (V. 214) eine obscöne Neben- 
bedeutung (vergl. Donat). — quid 
loguar: ein wirklich untergeord- 
neter Fragesatz und deshalb mit 
dem Konjunktiv (s. zu V. 195). 

V. 216. neclegere: s. zu V. 14. — 
huwi, Ausdruck einer staunenden, 
häufig ironisch übertreibenden Zu- 
stimmung, hier etwa durch eine 
abwehrende Bewegung Sannios 
veranlafst; s. V. 411. 567 und zu 
Phor. 302. 

V. 218. S. Anhang. 

V.219. faeneraret: Finden machen, 
bringen; dann transitiv: auf Zins 
anlegen; Phor. 493 Faeneratum 
istuc beneficium pulchre tibi dices. 

V. 222. mallem ... potius: dop- 
pelte Bezeichnung des Komparativs, 
wie Andr. 427 Omnis sıbi malle 
melius esse guam alteri. Weiteres 
ee bei Wölfflin, Lat. u.rom. Kompar. 

. 46. 

V. 223 f, Age...obsequare: der 
Sinn dieser Worte, wie sie hand- 
schriftlich überliefert sind, ist dun- 
kel und bisher nicht erklärt. Setzen 
wir aber für obsequare ein Wort 
wie obnitare (obloquare, auch obulec- 
tare, aduorsare, da der Indikativ 
ganz gut stehen kann, das That- 
sächliche bezeichnend) in den Text, 
so erhalten wir folgenden durch- 
aus angemessenen GFedankengang: 
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IL 2, 17—26 


Sy. Coemisse hinc quae illuc ueheres multa, näuem conductam; 


höe scio, 225 


Animüs tibi pendet. übi illinc spero redieris tamen, höc ages. 


SA. 


Nusquäm pedem. perii herele; hac illi spe höc inceperünt. 


Sy. Timet; 


Inieci scrupulum hömini. SA. O scelera: illüd uide, 
Vt in ipso artieulo oppressit. emptae mülieres 


Complüres et item hinc alia quae portö Cyprum. 


230 


Nisı eo äd mercatum uenio, damnum mäxumumst, - 
Nune si höc omitto ac tüm agam ubi illine rediero, 
Nil est; refrixerit res: ‘nunc demüm uenis? 

Quor pässu’s? ubi eras?’ üt sit satius perdere 


gut(wohlan), ich kenne deine Sinnes- 
art; ich weils, dafs es dir mit dem 
in V. 222 ausgesprochenen Grund- 
satz Ernst ist. Mit quasi... obnitare 
macht Syrus kurz, bevor er zu 
einem weiteren Gesichtspunkt über- 
geht, den Sannio auf das Unnütze 
seines bisher eingenommenen Stand- 
punktes aufmerksam: du sagst, du 
wollest lieber das Vorhandene da- 
vontragen, als auf die Zukunft 
bauen, und wollest deshalb nicht 
dem Aschinus die Sache vertrauens- 
voll überlassen (s. V. 214. 215 ff. 
220 f.); als ob du die 20 Minen 
schon irgendwo sicher hättest, wenn 
du dem Aschinus hier nicht ver- 
trauest. D.h. wenn du auch nach 
der in V. 222 dargelegten Sinnes- 
art handelst, hast du doch das Geld 
noch nicht “in praesentia’. — huic, 
näml. dem Aschinus. — obsequare, 
bez. obnitareod.ähnl., steht im Kon- 
junktiv, weil der Satz gleich dem 
übergeordneten (quasi q. 8.) dem 
Gedankenkreise des Sannio ent- 
nommen ist. — Zu V.223f. s. An- 
hang. 

V. 225. coemisse dreisilbig; s. zu 
V.86. — hoc Ablat, causae wie 
Plaut. Mil. 850 (s. Brix z. d. 8t.): 
darum, weifs ich, ist dein Sinn in 
Spannung. Ebenso Quintil, 11 c. 3 
8 72: Dominatur autem masxime 
vultus. ... hoc pendent homines, 
hune intuentur, hunc spectant. Auch 
näheres Objekt könnte hoc sein, 
das Folgende ankündigend. Weni- 
ger annehmbar scheint mir die von 
Donat, so weit sich aus seinen kri- 
tisch nicht feststehenden Worten 
entnehmen läfst, anheimgegebene 


Möglichkeit, hoc adverbial für ad 
hanc rem oder ad hunc locum zu 
nehmen; die Konstruktion pendet 
aliquo wäre ungewöhnlich. 

V. 226. 8. Anhang. 

V. 227. Nusquam pedem, näml, 
feram. — perii q. s. spricht Sannio 
zur Seite; ebenso beide im Folgen- 
den bis V. 235. 


V. 228. JInieci ser. hom. vergl. 
Phor. 954 Inieci scrupulum. — 0 
scelera nach V. 304 als Accusativ 
zu nehmen. 


V. 229. Vt in i. art. oppr.: Wie 
er mich am Gelenk selbst gefafst 
hat! d.h. an der passendsten Stelle, 
wo der Druck am wehesten thut. 
Der Dichter bleibt bei dem V. 228 
ihm vorschwebendenBilde, obschon 
Sannio die Worte des Syrus nicht 
gehört hat. Stände bei @n ipso art. 
ein Begriff der Zeit, wie Plaut. 
Men. 140 (commoditatis omnis arti- 
culos scio), so würden die Worte be- 
deuten ‘im passendsten Zeitpunkt’. 


V. 230. hine gehört dem Sinne 
nach bereits in den folgenden Re- 
lativsatz. 

V. 232. omitto: s. zu V. 172. — 
agam ist Futurum. 


V. 233, refrixerit: das Fut. ex, 
steht scheinbar absolut, während in 
Wirklichkeit eine Beziehung zu 
einer andern zukünftigen Handians 
da ist, für welche jene bereits eine 
Vergangenheit bezeichnet (vergl. 
P. Thomas a. O. S. 13). — nune ... 
eras’ aus dem Sinne des Schuldners 
Äschinus. | 

V.234, ut sit satius perdere: ‘per 
vreeßoAnv hoc accipe’ (Donat). 


30 


40 


1-3 


112,273, 2 


Quam aut nünc manere täm diu aut tum persequi. 


ADELPHOE 


39 


235 


Sr. Jamne &numerasti id quöd ad te rediturüm putes? 


NA. 


Hocine illo dignumst? höcine incipere Adschinum, 


Per oppressionem ut hänc mi eripere pöstulet? 


SY, 


Labäseit. unum hoc häbeo; uide si sätis placet: 
Potiis quam uenias in periclum, Sannio, 


240 


Seruesne an perdas totum, diuiduöm face; 
Minas decem conrädet alicunde. SA. Ei mihi, 
Etiam de sorte nünc uenio in dubiuim miser? 
Pudet nil? omnis dentis labefecit mihi, 


Praeterea colaphis tuber est totum caput; 
Etiam insuper defraidat? nusquam abeo. 


, 245 
Sy. Vt lubet: 


Numquiduisquin abeam? SA. Immo hercle hoc quaesö, Syre: 
Vt ut haec sunt acta, pötius quam litis sequar, 
Meum mihi reddatur, saltem quanti emptäst, Syre. 


Scio t€E non usum antehäc amicitia mea: 


250 


Memorem me dices esse et gratum. Sr. Sedulo 
Faciam. sed Ctesiphönem uideo; laetus est 
De amica. SA. Quid quod te öro? Sy. Paulisper mane. 


CTESIPHO SANNIO SYRVS 


ÄDVLESCENS 
CT. 


LENoO 
Abs quiuis homine, quömst opus, beneficium accipere 


SERVOS 


gaudeas; 


Verum Enim uero id demum iuuat, si quem aequomst fa- 


V. 236. quod ad te red. p., was 
du deiner Meinung nach einnehmen 
wirst. Diese (ironische) Frage steht 
in wirksamem Gegensatz zu der 
wirklichen trüben Berechnung des 
Sannio. — Äd te: s. zu V. 40. 

V, 237. hocine inc. Aesch.? s. zu 
V. 38. — Das zweite hocine sicher 
mit langer erster Silbe, wie auch 
z)B.-Wi. 425. 707. 

V. 238. Per sppress.: s. zu V. 40. 

V. 239. Labascit zur Seite ge- 
sprochen. 

V.240. Potius quam wenias 4. 8., 
pontentialer Konjunktiv wie V. 248; 
Eun, 174 Potius quam te inimicum 
habeam, faciam ut vusseris; Hec. 425 
(vergl. Lorenz zu Plaut. Pseud. 532). 

V. 241. face: s. zu V. 106. 

V. 243. sors ist technischer Aus- 
druck für das in irgend einem 
Unternehmen oder auf Zinsen an- 


'gelegte Kapital. 


V, 247. Numguid wis qu. ab.? 
wofür kürzer V. 432 und Hec, 272 


cere is bene facit. 255 
(vergl. Phor. 458) numquid wis? 
steht öder numquid wis alıuud? (Eun. 
191), numquwid aliud imperas? (Eun. 
213), numqwid ... aliud me wis? 
(Phor. 151), numquid me aliud? 
(Eun. 363), ist die gewöhnliche 
Formel, mit der einer das Gespräch 
abbrichtt um sich zu entfernen 
(vergl. auch Phor. 563). Nach Donat 
zu V. 432 wird die Antwort Recte 
oder Valeas erwartet. — S. Anhang. 

V. 250. Seio te q. s.: du kannst 
daher meine Erkenntlichkeit und 
Dankbarkeit noch nicht kennen. 

V.252. Ctesipho kommt von der 
Marktseite her; s. Einl. S. 13. 

V. 254. Abs vor t, c und g; bei 
Ter. sonst nur noch abs te. — qwi- 
uis, und guisguam bei Plautus, lälst 
im Ablativ qui zu; s. Neue a. 0, 
II? 244 f.; vergl. zu V. 477. — bene- 
fieium viersilbig; s. zu V. 72, 

V. 255. ‘bene subaudiendum est 
bis numero’ (Donat). 


[5,1 


‚Sr. 


10 


O frater frater, quid ego nunc te Iaadem?. sat 
Numgquam ita magnifice quiequam dicam, id 


Itaque inam hanc rem me habere praeter älios prae 


Fratrem hömini nemini &sse primarum ärtium magie 


SY. 


Qui quom Omnia sibi ‚post putauit esse prae meo en Br‘ 
Maledicta, famam, meim laborem et peccatumin setränstulit. 


OÖ Ütesipho! CT. O Syre, Aeschinus ubist? Sr. 3 


ADELPHOE 


superet tua. 
arbitror, ar 


cipem. 


um, 
te expectät domi. Cr. Hem. 20 
Quid est? Cr. Quid sit? illius öpera, Syre, nunc ui 


ade € 
juo: 


festinöm caput, ; 


Nil pöte supra. quid nam foris erepuit? , Sy. Mäne, mane 


V. 256. Die Wiederholung von 
frater zeigt dieselbe in der folgen- 
den Frage ausgesprochene Verlegen- 
heit, für das Lob des Bruders pas- 
sende Worte zu finden. — quid. 
Accus. des Inhalts. 

V. 257. ia wie häufig in der 
Umgangssprache; z. B. Andr. 553 
Ita magnae (vrae sunt). 

V. 258. res praeciqua, der Vorzug. 

V.259. Fratrem q. s.: dals kein 
Mensch einen Bruder hat, welcher 
u. 8. w.; principem ist prädikatives 
Attribut. — homini nemini, eine 
bei den Komikern übliche Ver- 


‚ stärkung; vergl. Phor. zu V. 591. 


— prim. artium: hier die durch 
Erziehung und Gewöhnung gewon- 
nenen tüchtigen Eigenschaften; 
vergl. Andr. 32 f. Nihil istac opus 
est arte ad hanc rem quam paro, 
Sed eis quas.... Fide et tacıtur- 
nitate. 

V. 260. O beim Vokativ ist immer 
Ausdruck der Wärme und des 
Affekts (vergl. 883 ff... Syrus ruft 
den Otesipho zunächst ohne die Ab- 
sicht an, ein bestimmtes Gespräch 
mit ihm anzuknüpfen (s. V. 261 
Quid est?). — ellum, ellam sowie 
eccillum, eccillam u. s. w. werden 
gebraucht, um auf eine entferntere 
Person oder Sache (deshalb :ille) 
hinzuweisen, die sich aber doch an 


. einem noch sichtbaren Orte befin- 


det, auf welchen hingewiesen wer- 
den kann (ecce); s. Anhang. 
V. 261. ellius zweisilbig zu messen 


ipse exit foras. 


(ellzs); hic, is, elle, iste, nullus, alius 
u. s. w. haben nämlich im älteren 
Latein neben der Genetivendung 
vus eine einsilbige auf is, bez. © 
ehabt, wie zuletzt Sam. "Brandt, 

e varia ... genetivi sing. PrOoNo- 
minum forma ac mensura, ab- 
schliefsend nachgewiesen hat. 
caput wie xepaAn synekdochisch 
von der ganzen Person, besonders 
in vertraulicher Anrede; vergl. 
966, Andr, 371. — fest. cap. geht 
auf "Äschinus ; an den Accus. des 
Ausrufes schliefst sich ein Relativ- 
satz an. 

V.262. Der mit quom eingeleitete 
Satz reicht bis commodo. Weniger 
gut ist die schon von Donat ange- 
führte Annahme, dafs Maledicta, 
famam Apposition zu omnia sind; 
s. Anhang. — post gehört zu esse, 
nicht zu putarit; dagegen Hec. 483 
Quom te posiputasse Ommis res 
prae parente intellego; Phor. 908 
Nam omnis posthabui mihi res q.s. 

V. 263. meum tritt erst zu labo- 
rem, weil die vorausgehenden Sub- 
stantiva andere Attribute verlangen 
würden. — peccatum, Vergehen, 
ist immer eine einzelne That, hier 
die gewaltsame Entführung der 
meretrix. — Über laborem s. Anh. 
zu Periocha V. 6. 

V. 264. pote, gekürzt aus polis 
(wie mage aus magis) steht gleich 
potis ohne Unterschied des Genus 
und Numerus als Nominativ (s. 
Neue a. O0. II? 98); die Kopula 


Ar. 


Nil ufdeo. 
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ÄAESCHINVS ÜTESIPnO SYRVS SANNIO 
 ADVLESCENTES II SERVOS LENO- 
Vbist ille sacrilegus? SA. Me quaerit. nimquid nam ecfert? 
6ccidi; 265 
AE. Ehem opportüne; te ipsum quaero. quid 
fit, Otesipho? 


In tuütost omnis res; omitte uero tristitiem tuam. 
. Ego illam herele uero omitto, qui quidem te häbeam 


fratrem: o mi Aeschine, 


OÖ mi germane! ah, uereor coram in ös te laudare ämplius, 


Ne id ädsentandi magis quam quo habeam, gratum facere 

i existumes. 270 
Age inepte, quasi nunenön norimus nös inter nos, Utesipho. 
Hoc mihi dolet, nos sero reseisse et rem paene in eum 


fehlt wie so oft in lebhafter Rede. 
— supra, näml. esse; vergl. Andr. 
120; Eun. 427. — foris crepuit: das 
mit dem Rückschieben des Riegels 
verbundene Geräusch ist gemeint; 
über das angebliche Klopfen der 
Thüre von Seiten der Austreten- 
den s. Phor. zu 840. — Ctesipho, 
welcher vorsichtig zur Seite treten 
will, wird von Syrus beruhigt. — 
Aschinus tritt aus der Thür seines 
Hauses, um den Bruder aufzusuchen 
(V. 266) und die Sache mit dem 
KupplerinsReinezu bringen (V. 277). 

V. 265. numquid nam ecferi? ob 
er denn etwas herausbringt? num- 
quid mit nam häufig in indirekter 
Rede, aber Andr. 235 auch in di- 
rekter (vergl. Spengel zu Andr. 235). 

V. 266. Ehem opp. q. s. vergl. 
V., 81 und Anm, sowie Phor. zu 
vs 375. 

V. 267. tristitiem tuam nach 
Cod. A, obschon wegen der Asso- 
nanz tristitiam zu erwarten wäre, 
Brix zu Plaut. Mil. 1203 hat fest- 
gestellt, dafs nur im Nomin. und 
Accus, Sing. sehr weniger Wörter 
bei Plautus und Terenz vereinzelt 
die Nebenform der 5. Dekl. neben 
der 1. Dekl, erscheint. 

V.268. qui ... habeam: kausaler 
Konjunktiv; s. z. V. 262. 

V. 269. amplius, weiter, eine in 
der Umgangssprache beliebte Wen- 
dung; z. B. Phor. 457 Ego am- 
plius deliberandum censeo. 


locum 


V. 270. Ne... facere existumes, 
näml. me, vergl. Anm, zu V. 77 
adsentandi abhängig von einem be- 
absichtigten causa, welches Wort 
wegblieb, da im Folgenden statt 
desGerundiums ein Absichtssatz ein- 
trat; wir haben also ein leichtes 
Anakoluth vor uns. Der Genetivus 
causae, welcher sonst hier ange- 
nommen wird (vergl. Reisigs Vor- 
les., her. v. Haase, $ 424,1 u. Anm.), 
ist aus dem älteren Latein zu wenig 
belegt. Unnötig scheint die von 
Liebig, De gen. usu Ter. (Oels 1853) 
S. 20 f. vorgeschlagene Lesart ad- 
sentando. — habeam gratum (näml. 
id), willkommen, wert halten; vergl. 
Plaut, Merc. 527 Honoris causa, 
quicquid est quod dabitur,, gratum 
habebo;, Truc. I17,55f.... quorum 
mi Dona accepta et grata J[ego] 
habeo tuaque ingrata 4.8. 

V. 271. Age, Aufforderung zu 
etwas Anderem überzugehen (s. z.B. 
V. 215). inepte, Vokativ (du Thor); 
vergl. Andr. 791; Eun. 311. 1007; 
Phor. 949. Jedoch Ad. 944 (age pro- 
lixe) steht das Adverb. — nortmus: 
i in der Endung des Konj, Perf. er- 
scheint als lang regelmäfsig bei 
Plaut, u. Ter.; vergl. Phor. 772 gesse- 
rimus u. Neue a. O. Il? 509 £. 

V. 272. Hoc mihi dolet: dritt- 
persönlich wie piget u.s. w. (vergl. 
V, 4ö1f. 682. 733. Eun. 93. u. s.). 
Dieser Gebrauch gehört nur der 
Umgangssprache an. — S. Anhang. 


— 
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42 II 4, 9—17 

Redisse, ut si omnes cuüperent tibi nil pössent auxiliärier. 

CT. Pudebat. Are. Ah, stultitiast istaec, nön pudor. tam ob 
päruolam 

Rem paene e patria! türpe dietu; deös quaeso ut istaec 

pröhibeant. 275 

OT. Pecceäui. AE.Quid ait tändem nobis Säannio? Sy. Tam mitis est. 

. AE. Ego äd forum ibo, ut hünc absoluam; tu © intro ad illam, 
Ctesipho. 

SA. Syre, insta. Sy. Eamus; nämque hie properat in Oyprum. 

- 8A. Non tam quidem, 

Quam uis; etiam maneo ‚ötiosus hic. Sy. Reddetur; ne time. 

SA. Atutömnereddat. Sy. Omne reddet; täce modo ac sequere 

häc. SA. Sequor. 280 

Cr. Heus heüs, Syre. Sr. Quid est? Cr. Obsecro te hercle, 


V. 273. ausiliarier: s. Anm. zu 
V. 106. 

V. 274. Dafs tam vom zugehörigen 
Adjektiv getrennt wird, ist nicht 
selten; z.B. Heaut. 613 quod tam a 
nobis grauiter crepuerunt fores. 

V. 275. e patria, näml. fugere: 
KTOCLWTNOLG EUPNULGUOV xXagıv 
(Donat). Menander liefs nach Donat 
den Ctesipho mit Todesgedanken 
sich tragen. — turpe dietu: die 
Kopula fehlt wie so oft um die 
Rede lebhaft zu färben. — guaeso 
kommt bei den Komikern nicht 
blofs in die direkte Rede 'einge- 
schoben vor, sondern auch als re- 
gierendes Verbum mit folgendem 
ut, mit dem Accus, eines Pro- 
nomens im Neutrum (V. 247), bez. 
einem Adverbium (z, B. :ta V. 287. 
927), und wie oben mit dem per- 
sönlichen Accus. deos (Andr. 487; 
Ad. 298. 491). Gerade in dieser 
formelhaften Verbindung hat guaeso 
am längsten seine volle, Verbal- 
bedeutung behalten. — prohibeant: 
gleich einem getrennten Worte hat 
pro, welches bei Ter. in prohibeo 
stets den Versiktus hat, mit Kürzung 
des Vokals seinen Silbenwert be- 
halten; vergl. Anm. zu V.97; C,F. 
W. Müller a. O. 451 ft. 

N... 276. god ait: bis Ende des 
Verses wird zur Seite gesprochen. 
V. 277 darf Sannio hören, und V., 
278 setzt dies sogar voraus. 

V. 277. ad forum, wo (im Mittel- 
punkte des Verkehrs) die argentarsii 


höminem istum inpurissumum 


ihren Platz hatten, durch deren 
Vermittelung meist die gröfseren 
Zahlungen ausgeführt wurden. (Do- 
nat z. d, St. Tune enim in foro et 
de mensae scriptura magis quam e& 
arca domoque vel cista pecunia 
numerabatur.) — i, welches vor 
intro leicht ausfallen konnte, habe 
ich in den Text gesetzt. Trotz des 
vorausgehenden ?bo scheint mir die 
Ellipse zu hart, Über die Syn- 
alöphe s. zu V. 407. 

V.278. insta: wegen Zahlung der 
vollen Summe, für welche Syrus sich 
hatte verwenden wollen. — Eamus 
gq.8. Um Sannio zu foppen, spricht 
Syrus so, als habe der Kuppler es 
sehr eilig abzureisen. Dagegen pro- 
testiert Sannio mit Non tam quidem, 
quam wis: durchaus nicht so sehr 
wie du willst; ich kann hier auch 
in Mulse warten. Wegen tam (quam) 
properat vergl, Heaut. 1052 Ne tam 
offirma te; Phor. 998 tam times; 
Andr. 326 Quam wellem! — 8. An- 
hang. — in Cyprum, während V. 
224 u. 230 der blofse Aceus, steht, 
weil an diesen Stellen der Ziel- 
punkt, hier aber allgemein die 
Richtung bezeichnet wird. 

V. 280. Sannio folgt dem ‚nach 
dem Markt zu abgehenden Aschi- 
nus, Syrus, welcher gleichfalls folgt, 
wird V.281 von Ctesipho nochmals 
zurückgerufen. Letzterer bekundet 
durch diese Angstlichkeit, wie wenig 
er Händel der Art gewohnt ist. 

V, 281. Heus, eine zum lauten 


HS. +UL1, 3 
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Quam primum absoluitöte, ne, si mägis inritatis siet, 
Alıqua äd patrem hoc permänet atque ego tüm perpetuo 


perierim. . 


»SyY. Non fiet, bono animo es; tu cum illa te intus oblecta 


Et leetulos iube sterni nobis &t parari cetera. 


interim 
285 


Ego iäm transacta re conuortam me domum cum obsnio. 
Cr. Ita qua&so. quando hoc bene successit, hilare hunc suma- 


müs diem. 


ACTVS IU 


SOSTRATA ÜCANTHARA 


MVvLIER 


ANvSs 


IT So. Obsecro, mea nutrix, quid nune fiet? CA. Quid fiat rogas? 
Recte edepol, spero. So. Mödo dolores, mea tu, oceipiunt 


primulum. 


CA. Jam nünc times, quasi numquam adfueris, nümquam tute 


Anruf in der Entfernung dienende 
Interjektion; Donat zu V. 776: 
Quam clare dicat, ostenditur ex eo 
quod praemisit heus, anteguam lo- 
queretur. 

V.283.perpetuo perierim: dauernd, 
für immer verloren sein; eine der 
Assonanz wegen ansprechende Ver- 
bindung, die ebenso Eun, 1043 sich 
findet, 

V. 285. Et lectulos q. s. für das 
beabsichtigte conuiwum; s. V. 370, 
376 ff. 

V. 286. transacta re: vergl. Andr. 
981 Intus transigetur, st quid est 
quod restet. Die Konstruktion des 
sogen. ablat. absol. beschränkt sich 
bei Ter. entsprechend dem für Ab- 
straktionen wenig geeigneten Cha- 
rakter der Umgangssprache noch 
meist auf die einfache Verbindung 
eines Substantivs im Ablativ mit 
einem Attribut; die Beispiele aus 
Ter. sind von Heinrichs, De abl. 
apud Ter. usw. P. Il (Elbing 1860) 
8.38 ff. gesammelt. — cum obsonio: 
obs. (öovıov) sind die zu einem 
Mahl bestimmten Zuthaten, welche 
«nicht ein jeder, wie Mehl u. dergl., 
im Hause hatte; daher die feinere 
Zukost, namentlich Fische. 

V.287. hil. h. sumamus d.: vergl, 


pepereris? 290 
V. 854; Plaut. Ps. 1268 hunc diem 
sumpsimus prothyme; Lucil. XIX 
10 M. Sume diem q. s. — hilare 
(Codd. Ailarem) von hilarus, welche 
Formim alten Latein vorwiegend ist. 

Während Ctesipho zu seiner 
Geliebten ins Haus des Micio eilt, 
folgt Syrus seinem Herrn auf dem 
Wege näch dem Forum, Die Bühne 
ist leer und so Gelegenheit zum 
Aktschlufs. 

Bei Beginn des III. Aktes treten 
Sostrata und die ältere Canthara, 
welche früher die Amme der S8o- 
strata gewesen war (s. V. 288) aus 
dem Hause jener. 

V. 289. edepol (wohl aus dem 
versichernden e [7] und Formen 
von deus und Pollux gebildet) ist 
ein von den beiden Geschlechtern 
gebrauchtes Schwurwort, während 
herele nur von Männern, ecastor 
nur von Frauen gesagt wird; vergl. 
Phor. zu V. 1050. — dolores von 
den Geburtswehen wie V. 486 und 
im Sing. V. 602 u. Andr. 268. — 
mea tw beachtenswerte Stellung; 
ebenso Eun. 664. — primulum, eben 
zuerst, mit deutlicher Deminutiv- 
bedeutung wie V, 898; Plaut. Men. 
917. 1116; Mil. 1004 (vergl. Brix zu 
d, St.).. — S. Anhang. 


II GE. 


ADELPHOE II 1, 42) 8 


. Miseräm me, neminem häbeo, solae simus; Geta autem 


hie nön adest; 
'Nec quem ad obstetricem mittam, nec qui accersat A6schi- 
num, 


. Pöl is quidem iam hic äderit; nam numquam ünum inter- 


mittit diem, 
mearum miseriarumst 
remedium. 


Quin semper ueniat. So. Sölus 


. E re nata melius fieri haud pötuit quam factiimst, era, 295 


Quando uitium oblätumst, quod ad illum ättinet potissu- 
mum 
Tälem, tali ingenio atque animo, näatum ex tanta fämilia. 


. Ita pol est ut dieis: saluos nöbis deos quaeso üt siet. 


GETA SOSTRATA ÜUANTHARA 

SERVOS MVLIER Anvs 
Nunc illud est, quom, si ömnia omnes sua consilia cönferant 
Atque huie malo salütem quaerant, auxili nil ädferant, 300 


V.291f. neminem hab : niemand 
(von Angehörigen), der wirksame 
Hilfe zu leisten im stande wäre; 
solae sumus mit Einschlufs der 
Tochter und der Canthara; Get«a 
autem q. 8.: der einzige, welcher 
noch etwas helfen könnte, ist nicht 
hier; infolge dessen weder einer, den 
u.8.w. Zu nec .... nec ist adest zu 
ergänzen. S. Anhang. — accersat 
mit dieser Schreibung (nicht arcesso) 
allemal im Cod. A (Eun. 510 und 
Hec. 466 adc.) und meistens in den 
andern Handschr. des Ter. (nur 
gerade die Codd. D und G haben 
oft arcesso u. s. w.). 

V. 294. semper: Wiederholung 
des schon im Hauptsatze ausge- 
drückten Begriffs “alltäglich?. 

V. 295. Ere nata: nach Lage 
der Dinge. 

V. 296. Quando wit. obl. ist dem 
folgenden Satze mit guod unterge- 
ordnet; s. zu V. 54. — Mit diesem 
Verse wird passend das Menander- 
fragment VI (a. O.) verglichen: sl 
Ö’Eotıv 0ODVTog T]V noonV ÖLspFoows. 

V.297. Talem ist allgemein her- 
vorhebend, das Folgende speziali- 
siert: ex tanta familia geht auf die 
günstige äulsere Lage der Familie 
des Aschinus (vgl. Donat). S. An- 
hang. 


Quod mihique eraeque filiaeque erilist. 


uae miserö mihı. 


V. 298. deos quaeso s. zu V. 275. 
— Zu V. 293—298 bemerkt Donat: 
Haec omnis nugentaoıg tragica, id 
est gaudiorum introductio ante fu- 
nestissimum nuntium. 

In gröfster Aufregung kommt 
Geta von der Seite des Marktes 
her, wo er eben die Nachricht von 
der Entführung einer meretrix durch 
Aschinus gesehen hat, aufdie Bühne, 
um zu Hause seiner Herrin das Ge- 
schehene zu melden. 

V. 299. illud est quom: ist der 
Zeitpunkt da, wo; vergl. Plaut. 
Capt. 516 Nune tllud est quom me 
fuwisse quam esse nimio manuelim ; 
Rud. 664 Nunc id est quom Q. 8. 
— omnia 0.5. consilia conf. vergl. 
Heaut. 473 f. (Syrus cum «lo uestro) 
conferunt Constlia ad adulescentes. 
— Die Konjunktive in V. 299 £. 
sind potential. Der Vers kann 
übrigens auch als troch. Septenar 
gemessen werden: Nümnc illud est 
q.s. Feste Gesetze für den Metrums- 
wechsel in den Cantica sind noch 
nicht festgestellt, wenn schon von 
Bentley und G. Hermann, in jüngster 
Zeit auch von Fr. Schlee' manche 
richtige Einzelbeobachtung gemacht 
worden ist. 

V. 301. Quod ... erilist bezieht 
sich über den nächstvorausgehen- 
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15 
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‚4—15 


ADELPHOE 45 


Tot res repente circumuallant se, ünde emergi nön potest: 

Vis egestas iniustitia sölitudo infämia. | 

Höcine saeclum! o scelera, 0 genera säcrilega, o hominem 
inpium, 


. Me miseram, quid namst quöd sie uideo timidum et pro- 


GE. 


perantem Getäm? 305 
Quem neque fides neque iüs iurandum neque illum misericördia 
Repressit neque reflexit neque quod pärtus instabät prope, 
Quoi miserae indigne per ulm uitium obtuülerat. So. Non 
intellego 
CA. Pröpius obsecro äccedamus, S6- 
strata. GE. Ah 
Me miserum, uix sum cömpos animi, ita ärdeo iracundia. 310 
Nil est quod malim quam illam totam fämiliam dari mi 
öbuiam, 
Vt ego hänc iram in eos euomam omnem, dum aegritudo 


Satis quae loquitur. 


haec &st recens. 


[Satis mihi id habeam suppliei, dum illos uleiscar modo.] 


den Satz hinweg auf huie malo; 
vergl. Phor. 535. — que.. que.. que: 
ein wirkungsvolles Polysyndeton; 
doppeltes que z. B. Plaut. Amph. 7. 
QDuasque incepistis res quasque in- 
ceptabitis. Das ältere Latein scheint 
überhaupt que dem et gegenüber 
bevorzugt zu haben; vergl. Holtze 
a. 0, II 331 #. — filiaeque erili in 
dieser Wortfolge, während sonst 
Ter. stets erilis filius sagt; hier 
wird die filia er. von der era 
unterschieden (vergl. ©. Ribbeck 
Frg, com.? Coroll. LXXV]). 

v 302. circumuallant se: türmen 
sich als Wall rings umher auf; se, 
welches im Bemb. und bei Donat 
steht, wegzulassen, ist keinGrund.da, 

V.304. Hocine saeclum ist Accus. 
wie V. 758 Hancine uitam! hoscine 
mores!, ne beim Accus. des Aus- 
rufs (wenn mehrere auf einander 


folgen, häufig nur beim ersten), 


steht wie beim accus. c. inf. (z. B. 
V. 237. 408. 611 u. 8.). — scelera 
und genera sacr. sind nach Ana- 
logie von hominem inp. als Accu- 
sative anzusehen. Bei der Inter- 
jektion o steht entweder der Vo- 
ativ, und zwar stets in der An- 
rede einer anwesenden (z. B. V. 
268 f.) oder (per Pprosopopoeiam) 
einer abwesenden Person (z. B. 
V. 256), oder der Accusätiv, 


welcher den Inhalt (Grund) der 
Gefühlsäufserung bezeichnet (so 
oben, vergl. V. 183. 790). 

V. 805. sie nicht den Grad der 
Furcht und Eile bezeichnend, son- 
dern auf den Zustand des Geta 
timidum (övre) et properantem? 
hinweisend. 

V. 306. llum: die Wiederauf- 
nahme des Relativums im koordi- 
nierten Satze erfolgt, wenn sie über- 
haupt eintritt, mittels eines Demon- 
strativums; hier giebt sie der Rede 
eine rhetorische Färbung. Donat 
z. d. St. vergleicht Verg. Aen. V 457 
Nunc dextra ingeminans ictus, nunc 
ille sinistra. 

V. 307. reflexit schwächer als 
repressit: wenigstens das Geringere 
hätte geschehen sollen. 

V. 309 wird, wenn man loguitur 
aus Cod, A (die anderen Handschr, 
haben loguatur) festhält, am ein- 
fachsten als troch. Septenar ge- 
messen (s. zu V. 299 und meine 
Bemerkung in der Jen. Lit.-Zeit. 
1877 8. 61). Ich bin der Vulgata 
gefolgt, welche an dieser Stelle 
einen iamb. Oktonar hat (so auch 
Schlee a. 0. S. 39). Uber die Situa- 
tion s. Einl. 8. 12. 

V. 311. dari obwiam: häufiger ist 
obu. fiert. 

V. 313. 8. Anhang. 
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ADELPHOE III 2, 16—27 
Seni animam primum extinguerem ipsh qui illud produxit 
scelus; 
Tum autem Syrum inpulsörem, uah, quibus illum lacerarem 
modis! 315 
Sublimen medium arriperem et capite pronum in terra 
stätuerem, 
Vt cerebro dispergät uam. 
Adulescenti ipsi eriperem oculos, pöst haec praecipitem 
darem. t 
Ceteros ruerem ägerem raperem tunderem et prosternerem. 
Sed cesso eram hoc malo inpertiri pröpere? So. Beuoce- 
‚ müs. Geta. GE. Hem, 320 
Quisquis es, sineme. So. Ego sum Sostrata. GE. Vbi east? 
te ipsam quae£rito, 
Te exspecto; oppido öpportune te Öbtulisti mi öbuiam. 
Era — So. Quid est? quid trepidas? GE. Ei mi! 
Quid festinas, mi Geta? 
Animam recipe. GE. prörsus — So. Quid istuc ‘prörsus’ 
ergost? GE. periimus. 
Actumst. So. Eloquere, öbsecro te, quid fit? GE. Jam — 
So. Quid ‘iäm?’, Geta? 325 


CA. 


V. 314. produxi: vergl. Plaut. 
Rud. 1173 ego is sum qui te produxi 


pater. 

V. 316. Sublimen: nach oben. 
Zwar ist die hier und Andr. 861 von 
den Handschr. allein gebotene Form 
sublimem; bei Plaut. aber ist sub%- 
men besser beglaubigt, eine Form, 
welche Plaut. Men, 992 (.. homo 
vam ... ablatus sublimen siet) allein 
am Platze ist und die Ritschl Opuse. 
II 462 ff. und O. Ribbeck bei Ritschl 
2.0.8. 465 f.—=N. Jahrb. f. Phil. 
1858 S. 184 ff, als einzig richtige 
nachzuweisensuchen (vergl. Spengel 
zu Andr. 861; Brix zu Plaut, Men.3 
994). Für die Form sublimem trat 
ohne Erfolg Klotz ein im Excurs 
zu seiner Andriaausgabe vom J.1865. 

V, 316. in terra st. mit Cod. A; 
die andern Codd. haben ir terram; 
vergl. Anm. zu V. 38. — pronum 
stat.: vergl. Verg, Aen. XI 485 pro- 
num sterne solo; 1 115 f. excutitur 
pronusque magister Voluitur im 
caput. 

V. 317 ist ein iamb. Dimeter als 
Klausel innerhalb stichischer Kom- 
position. Eine solche Klausel darf 
nach Conradts (a. O. 8. 15 ff.) rich- 
tiger Beobachtung nur am Ende 


einer stichischen Reihe, wie hier, 
stehn und mufsim Rhythmus an die 
vorhergehende Versart sich an- 
schliefsen. — dispergat ist nicht dem 
Tempus des Hauptsatzes assimiliert, 
sondern mit Rücksicht darauf ins 
Präs. gesetzt, dals die Verba des 
Hauptsatzes keine abgeschlossenen, 
der Vergangenheit angehörigen 
Handlungen bezeichnen, 


V. 318. praec. darem, näml. eum; 
3.20. V. 19. 


V. 319. rwerem hier transitiv 
wie Heaut. 369 ne quid. inprudens 
ruas. 

V. 320. inpertiri im Deponens 
deben inpertit Eun. 271; vergl. 
Neue a. OÖ. II? 311. Die Wahl des 
Deponens in diesem Verse beruht 
wohl auf dem Streben an be- 
stimmten Stellen des Verses lang- 
silbige Thesen zu haben. — Reuoce- 
mus: 8. zu V. 309. 

V. 322. exspecto: hier in der 
Grundbedeutung ‘ausschauen nach 
etwas’. — 0Pp. 0pp. .. obt .. obu.: 
s. zu V. 57. 

V. 324. prorsus setzt den V. 323 
mit Era begonnenen Satz fort. 

V. 825. 8. Anhang. 


0 GE. 
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III 2, 28—42 
GE. 


So. 


GE. 


ADELPHOE 47 
Aeschinus — So. Quid is ergo? GE. alienus &st ab nostra 
familia. So. Hem, 
GE. Amäre occepit äliam. So. ‘Vae mi- 
serae mihi. 

Neque id oceulte fert, ab lenone ipsus eripuit palam. 

Satine hoc certumst? GE. Certum. hisce oculis &gomet 
uidi, Sostrata. So. Ah 

Me miseram. quid iam eredas? aut quoi eredas? nostrumne 
Aeschinum! 330 

Nosträm uitam omnium in quo nostrae spes opesque omn&s 
sitae 

Erant! qui sine hac iuräbat se unum numquam uieturum 

diem! 

Qui se in sui gremiö6 positurum puerum dicebät patris! 

Ita öbseeraturum, üt liceret hänc se uxorem dücere! 

Era, läcrumas mitte ac pötius quod ad hanc rem öpus est 
porro pröspice: 335 

Patiämurne an narremus quoipiam? CA. Au au, mi homo, 
sanun es? 

An hoc pröferendum tibi uidetur isquam? GE. Mi quidem 
nön placet. 

Jam primum illum alieno animo a nobis &sse res ipsa Indicat. 

Nune si höc palam proferimus, ille infitias ibit, sät scio: 

Tua fama etgnatae uita in dubium u£niet. tum simäxume 340 


Perii. qua re? 


V. 326. Quid is ergo? näml. fecit; 
8. zu V.100., 

V. 327. qua re? näml. akenus est. 

-V, 328. Neque id occulte fert, das 
Gegenteil von prae se _fert; vergl. 
Cie. pro Cluent. 19, 54 Negue ıd 
obscure ferebat nec dissimulare ullo 
en poterat (s. Westerhov z. u. 


V. 329. Certum: in der Antwort 
auf Fragen, in welchen die Kopula 
est vorkommt, bleibt dieselbe bei 
Wiederholung desselben Prädikats- 
nomens regelmäfsig fort; vergl. 
Brix zu Plaut. Trin.? 535; Mil. 965 
u..969. 

V. 330. nostrumne Aeschinum! s. 
zu V. 304. 

V,331. Omnium, welches von den 
Herausgebern mit Nostr. uit. ver- 
bunden und seit Bentley meist so- 
gar vor ustam umgestellt wird, kann 
recht gut zum Relativsatz gezogen 
werden; eine solche Fülle des Aus- 
drucks (omnium ... nostrae spes 
opesque ommes) liebt gerade die 
Sprache der Komiker. 


1 


V. 332. Erant: s. zu V.73. — 
Dafs ein so unbedeutendes Wort 
wie erant, welches aufs engste mit 
dem vorhergehenden Verse zusam- 
menhängt, von diesem losgerissen 
allein an der Spitze eines Verses 
steht, widerspricht nicht dem Ge- 
brauche des Ter., wie Conradt a. 0. 
8. 66 f, mit Bezug auf Heaut. 294. 
998. Ad. 383 u. a. nachweist; vergl, 
auch V, 38. — unum numquam: 
V.293 inumgekehrter Wortstellung. 

V. 334. se uxorem ergiebt sich 
am einfachsten aus der Lesart des 
Cod. A sıyx—; metrisch zulässig 
ist auch was die andern Handschr. 
haben: sibi Üxorem. 

V. 335. porro gehört zu opus est. 

V. 336. Au au mit Hiatus s, zu 
Van 

V. 337. Uber das Fehlen von esse 
s. zu V. 13. 

V. 338. Iam primum und primum 
iam, gleich fürs erste, oft bei Ter.; 
z. B. each 274 Iam primum om- 
nium q. 8.; vergl. auch V. 687. 

V.340f. tum si max. fat.: wenn 


45 


50 


48 


So. 


ADELPHOE III 2, 43—54 
Fateätur, quom amet äliam, non est ütile hane illi dari. 
Quapröpter quoguo päcto tacitost öGpus. So. Ah minume 
gentium: | 
Non fäciam. GE. Quid ages? So. Pröferam. CA. Hem, mea 
Söstrata, uide quäm rem agas. 
Peiöre res locö6 non potis est esse quam in quo nünc sitast. 
Primum indotatast; tüm praeterea, qua€ secunda ei dös 
erat, 345 
Periit: pro uirgine dari nuptum nön potest. hoc relieuomst: 
Si infitias ibit, testis mecum est änulus quem amiserat. 
Postremo quando ego cönscia mihi sum, & me culpam esse 
häne procul, 
Neque pretium neque rem ullam intercessisse illa aut me 
indignäm, Geta, | 
Experiar. GE. Quid istic? cedo, ut melius dieis. So. Tu 
quantum potest, 350 
Abı atque Hegioni cögnato huius rem &@narrato omnem 
ördine; 
Nam is nöstro Simulö fuit summus et nos coluit mäxume. 


er infolge dessen gezwungen würde 
das Mädchen zur Frau zu nehmen; 
s. V. 490. 

V. 343. Sostrata: die Quantität 
der Endsilbe ist hier zweifelhaft 
(s. Phor. zu V.830 und Conradt a. 
OÖ. 8. 174 f., welcher für die Länge 
von a aufHeaut. 406 Uliniaverweist). 


V. 344. Peiore .. loco, quam in 
quo, mit Wechsel der Konstruktion; 
vergl. Phor. 446 guo in loco res haec 
siet, sowie Andr. 292. 718, wo alle- 
mal in .. loco steht. In den Text 
könnte in nur durch eine nicht zu 
empfehlende Umstellung gebracht 
werden (Peiore res non potis est im 
loco esse q. 8.). — potis est die volle 
Grundform zu potest; s. zu V. 264. 

V. 346. wirgine dari: eine solche 
Betonung daktylischer Wörter ist 
zwar nicht häufig, aber gesichert; 
s. V. 262. 588. 598 (vielleicht auch 
V. 348. 619); vergl. auch V. 343 
Sostrata. — relicuom bei den Ko- 
mikern immer viersilbig und mit 
dem Versiktus auf der ersten Silbe. 


V. 347. mecum: auf meiner Seite. 
— anulus, nicht annulus, bei Ter. 
wie sonst überall in den besten 
Codd. 

V.349, rem ullam ... indignam, 
z. B, libido oder das Verlangen, 


den Aschinus an das Mädchen zu 
fesseln. 

V. 350. Experiar: Sostr., will es 
auf einen Prozefs gegen Aschinus 
ankommen lassen. — Quid istic? 
s. zu V. 133, — cedo, ut... dicis, 
ich pflichte bei, insofern u, s. w.; 
vergl. Andr. 738 ut tu plus wides. 
S. Anhang. — gquantum potes, näml. 
fieri; vergl. Plaut. Asin. 607 Nam 
equidem me iam quantum potest a 
uita abiudicabo (s. auch Ussing zu 
Amph. 964). Andrerseits Aul. 12,41 
(domum) Me rursum guantum potero 
tantumrecipiam und Wagner z.d. St. 
Die Terenzhandschriften bieten bald 
potes bald potest in dieser Wendung, 
letzteres z. B. Eun. 377. 836. 8. An- 
hang. 

V,351. Abi atque Heg.s. zu V.40. 
— huvus, näml. der Tochter. Sehr oft 
steht Arc u. s.w. von den nicht anwe- 
senden, aber in der Nähe (in einem 
Hause der Bühnenwand) wohnenden 
Personen; vergl, z.B. V. 947. Dafs 
dort sowie V. 494 der Dativ bei 
cognatus steht, hier aber der Ge- 
netiv, hat offenbar seinen Grund 
darin, dafs hier cognato bereits Da- 
tiv ist. 

V, 352. nostro Simulo: dem ver- 
storbenen Gatten. Sim.ist abgeleitet 
von Simus (Heaut. 498). 


55 
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III DE, 


III 2, 55—3, 13 
GE. 


ADELPHOE 


Nam hercle älius nemo respieit nos. 


49 


So. Pröpere tu, mea 
Cänthara, 


Curre, öbstetricem accerse, ut quom opus sit ne-in mora 


nobis siet. 


" DEMEA SYrRvS 


SENEX 
Disperii! 


Ütesiphönem audiui filium 
Vnä fuisse in räptione cum Aeschino. 


SERVOS 
355 


Id misero restat mihi mali, si illüm potest, 
Qui aliquoi reist etiam, eum ad nequitiem adduücere. 
Vbi ego illum quaeram? credo abductum in ganeum 


Aliquö; persuasit ille inpurus, sat scio. 


360 


Sed eccüm Syrum ire uideo; iam hine scibo uübi siet. 
Atque hercle hie de grege illost: sı me senserit 
Eum quaeritare, nimquam dicet carnufex. 


Non östendam id me uelle. 
Quo päcto haberet enarramus ördine: 
Nil quieguam uidi laetius. 
Sy. Cönlaudauit filium; 


Hominis stultitiam! 


V. 353. Geta geht (nach der 
Marktseite?) ab um den Hegio zu 
holen. Canthara entfernt sich nach 
V. 354 vermutlich nach einer an- 
deren Seite hin, um die Hebamme 
für Pamphila zu besorgen. Zu be- 
achten ist, dafs keine von beiden 
im weiteren Stücke als eintreffend 
erwähnt wird, obschön während der 
4. Scene des 3. Aktes die Entbin- 
dung selbst hinter der Bühne vor 
sich geht (s. V. 486 ff); V. 617 ff. 
erscheint Canthara als aufser Hause 
befindlich. In der neuen Scene 
tritt Demea von der Landseite, 
Syrus mit zwei Küchenburschen von 
der Marktseite auf (s. indes Anh. 
zu V.573). 

V.357. illum (näml. Ctesipho) wird 
V. 358 durch eum aufgenommen, 
wie V. 741 ıllud durch rd. 8. An- 
hang. 

V. 361, eccum s. zu V.40; eccum 
u. 8. w. steht entweder ohne einen 
weiteren Satz, jedoch meist mit 
einem andern Accusativ verbunden 
(z. B. Eun. 395 sed eccum militem), 
oder parenthetisch in einem Satze 
ohne Rücksicht und Einflufs auf die 
Konstruktion desselben (wie oben); 
8. Phor. zu 464; OÖ. Ribbeck, Coroll. 
an Frag. com? XXILf. 


Terentius, Adelphoe, 


SyY. Omnem rem mödo seni 
365 
DE. Pro Juppiter, 


V. 362, Atque: s. zu V. 40. 

V. 364. Omnem bis V. 371 sen- 
tentia spricht Syrus laut zu den 
ihn begleitenden Sklaven, wie er 
glaubt, unbemerkt; ihm hat er be- 
reits den vorausgehenden Teil des 
Vorfalls erzählt. — seni, dem Micio. 

V. 365. enarramus: kontrahiertes 
Perfekt (so auch nach Donat), wie 
es in der 3. Sing. und 1. Plur. 
Lucrez, Vergil, Properz u. a. sicher, 
die älteren Dramatiker dagegen nur 
in wenigen unzweifelhaften Fällen 
gebraucht haben; nomus für noui- 
mus steht bei Enn, trag. 199 V. 
Von den Belegen aus Plautus, 
welche Lachmann zu Lucr, S. 290f. 
anführt, kommen fast alle in Weg- 
fall (s. Fleckeisen in N, Jahrb, 1851 
8. 60 ff). An unserer Stelle spre- 
chen modo und haberet für ein 
Präteritum im Hauptsatze; Fälle 
wie V. 289 modo ... occıpiunt oder 
Hec. 458 Aduenis modo sind ande- 
rer Art. Vergl. auch Neue a. O. Il? 
534 f. 

V. 366. Nil quicequam: ebenso 
Andr. 90f. Eun. 884. Phor. 80. 250. 
Hec. 480; nemo quisguam Eun. 226 f. 
1032. Hec. 67; ferner homo quis- 
quam im negativen Satze Andr. 245. 
425. Eun, 324, Heaut. 81. Phor, 977. 


= 
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50 


ADELPHOE 


III 3, 14—28 


Mihi, qui id dedissem cönsilium, egit grätias. 


DE. 


Disrümpor. 


Sy. Argentum ädnumerauit ilico; 
Dedit praeterea in simptum dimidiim minae; 
Id distributum säne est ex sententia. 


370 
De. Hem, 


Huic mändes, siquid recte curatum uelis. 


Absurda. 


. Ehem Demea, haud aspexeram te. 
Quid agätur? uostram nequeo mirari satis 

Ratiönem. Sy. Est hercle inepta, ne dicam dolo, 
piscis ceteros purga, Dromo; } 


quid agitur? 


375 


Gongrum istum maxumum in aqua sinito lüdere 
Tantisper; ubi ego rediero, exossäbitur; 


Prius nölo. 


Et clamo saepe. 
Face mäcerentur pülchre. 


De. Haecine flagitia! 


sälsamenta haec, Stephanio, 
DE. Di uosträm fidem, 


Sy. Mi quidem nön 
placent, 
380 


Vtrum studione id sibi habet an laudi putat 


Hec. 861. Ad. 38. 716f.; vergl. auch 
V. 259 homini nemini. 
V. 368. qui... dedissem: der Kon- 


junktiv, weil der Relativsatz kausale. 


Bedeutung hat. 

V. 369. Disrumpor: ich platze, 
berste. 

V. 370. sumptus: im Lustspiel be- 
sonders der Aufwand für kulinari- 
sche Genüsse; vergl, Andr. 450 
Ait nimium parce facere sumptum. 

V. 372. Hwic: dem Syrus; ‘sioo- 
veia est mavworis stomacht, quia ille 
dixit: ex sententia distributum? 
(Donat). 

V. 375. S. Anhang. — Mit der 
V,375 ff, Demea gegenüber geheu- 
chelten braven Gesinnung des Sy- 
rus. kontrastieren in wirksamer 
Weise die eingeschobenen, auf die 
beabsichtigte Schmauserei bezüg- 
lichen kurzen Befehle, welche er 
an seine beiden Begleiter richtet, 

V. 377. Gongrum. (gr. yoyyoos) 
hat hier der Bemb. nebs em 
Victor. Bei Plaut. Mil. 760 haben 
die besten Handschr. (A fehlt) concer, 


' Pers. 110 conger (bei Prisc. I 224 ff. 


wo derselbe Vers citiert wird, ha- 
ben die besten Handschr. gonger). 
Lucil. IV 32 läfst sich aus quam 
grus ebenso gongrus als congrus 
mit Lachmann 130 machen; erstere 
Form ist wegen der Assonanz mit 
grue sogar vorzuziehen, 

V, 378. rediero: Syrus hat zwar 
nicht mehr vor wegzugehn; er ist 


aber auch noch nicht zu Hause im 
engeren Sinne, und redire wird ge- 
brauchtin der Bedeutung von ‘dahin 
kommen, wo man zu Hause ist’; 
z. B. Hec. 452 Venisse aiunt (filium) ; 
redeat. — exossabitur; vergl. Plaut. 
Amph. 319 hic me quasi muraenam 
exossare cogitat. 

V.379. Haecine s. V.183 u. Anm, 

V. 380. salsamenta, eingesalzene 
Fische. — Stephanio und Dromo 
(V. 376) sind Sklaven des Hauses, 
welche die von Syrus eingekauften 
Delikatessen vom Markte tragen. 
Damit in der Zubereitung nichts 
versäumt werde, schickt sie Syrus, 
welcher von Demea sich aufgehal- 


ten sieht, ins Haus voraus. , S. An- 
hang. 
V. 382. Utrum studione .. an: 


die gewöhnliche Form der Doppel- 
frage in der Umgangssprache ist, 
dafs das erste Glied ohne Frage- 
wort oder mit angehängtem ne oder 
mit utrum steht, das zweite alle- 
mal durch an eingeleitet wird. Die 
ursprünglich selbständige Bedeu- 
tung von utrum (was von beiden 
ist der Fall?) zeigt sich noch darin, 
dafs nicht selten nach utrum an 
ein Wort des ersten Fragesatzes 
noch ne zugefügt wird wie oben; 
vergl. Eun. 721 ubrum praedicemne 
an taceam? s. auch Lorenz zu Plaut. 
Pseud. 688. — studione id s. h. 
etwa: ob er das für seine Aufgabe, 
seinen Beruf hält. 
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Fore, si perdiderit gnätum? uae miserö mihi. 


Videre uideor iam diem illum, quom hinc egens 
Profügiet aliquo militatum. Sy. O Demea, 385 
Istue est sapere, nön quod ante pedes modost 
Videre, sed etiam illa quae futüra sunt 
Prospicere. DE. Quid? istaec iam penes uos psältriast? 
Sy. Ellam intus. De. Eho, an domist habiturus? Sy. Credo, 
ut est 
Dementia. DE. Haecin fieri! Sy. Inepta lenitas 390 
Patris et facilitas praua. DE. Fratris me quidem 
Pudet pigetque. Sy. Nimium inter uos, Demea, — 
Non quia ades praesens dico hoc — pernimium inter est. 
Tu, quäntus quantu’s, nil nisi sapientia es, 
Ille somnium. num sineres uero illüm tuom 395 
Facere haec? DE. Sinerem illum? aut nön sex totis 


mensibus 


Prius ölfeeissem, quam ille quiequam co£peret? 


V.383. perdiderit wohl als Kon). 
Perf. zu nehmen; vergl. P. Thomas 
a. 0. 8. 38. 

V.384f. In fremde Kriegsdienste, 
meist nach Asien und Macedonien, 
zu gehn war die letzte Zuflucht 
der jungen Athener, welche durch 
ihren Leichtsinn zu Hause verarmt 
oder mit ihren Angehörigen zerfal- 
len waren, 

V.386. Istuc mit langer, Endsilbe 
wie Heaut, 110 Ego istuc aetatıs; 
daneben auch mit. kurzer 2. Silbe 
wie Andr. 941 Qurd .istuc est? am 
Ende eines iamb. Oktonars (vergl. 
Conradt a. O. 183 f.). — ünte pedes: 
nur wenn wie hier zwei Wörter 
eng zusammengehören, dürfen die 
zwei kurzen Thesissilben eines Vers- 
fufses zwei verschiedenen mehrsil- 
bigen Wörtern angehören; vergl. 
Andr. 155 Si propter amörem und 
Brix zu Plaut. Mil. 1284, Übrigens 
wäre auch die Messung dnte pedes 
möglich. 

V.388. penes örtlichund materiell: 
im Besitze von, bei; so öfters im 
alten Latein, z. B. Plaut. Trin. 733 
quom eius rem penes mehabeam domit. 

V. 389. Ellam: s. zu V. 260. — 
est habiturus, näml. Aschinus, 

V. 390. Haecin fieri: die Codd. 
haben haecine, wobei sowohl die 
Betonung des daktylischen Wortes 
als die Beschaffenheit des Proceleus- 
maticus auffällt. S. Anhang. 


V. 393. pernimium: nimium be- 
zeichnet in der Sprache der Ko- 
miker an sich kein ungesundes 
UÜbermafs, sondern ist nur ein em- 
phatisches multum (s. Brix zu Plaut. 
Trin. 28; Wölfflin, Lat. u. rom, 
Komp. 8. 24 f.). Um so weniger 
kann es auffallen, wenn es sich mit 
dem steigernden Adverb per ver- 
bindet. 

V. 394. quantus quantu’s: s. Einl. 

.2. — nisi wie auch mehr, tibi, 
sibt, ib? und ubi kommen ausnahms- 
weise mit langer Endsilbe vor, wenn 
diese den Verston hat; vergl. V. 142. 
604. Offenbar war in der Sprache 
des täglichen Lebens die Endsilbe 
Saale Wörter bereits kurz gewor- 

en. 

V. 395. Ille somnium: Micio wird 
mit Übertreibung als schattenhaft 
in seinem Aufsern und unklar in 
seinem Denken, ohne Ziele und 
Grundsätze, bezeichnet (s. Einl. S. 2). 
— num s. Anhang. 

V. 396. aut ist hier berichtigend. 

V. 397. coeperet, ein nur hier und 
durch Priscian aus u. St. überlie- 
fertes Imperf. Konj., neben welchem 
der Infinitiv coepere bei Plaut. Pers. 
121 vorkommt; sonst finden sich 
von den aus dem Präsensstamme 
gebildeten Zeiten coepio, coepiam 
(Fut,) und coepiat (Präs. Konj.); 
s. Neue a. O. Il? 616. Vergl. auch 
Anm. zu V, 106, 
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Sy. Vigiläntiam iuam tu mihi narras? De. Sie siet 


Modo ut nünec est, quaeso. 


Abigam hünc rus. 


Metui ne haereret hic. 


. Quid eim? widistin hödie? SY. Tuomne fılium? 


Sy. Vt quisque suom uolt 
esse, Itast. 
400 


iam dudum äliquid ruri agere ärbitror. 
. Satin scis ibi esse? sY. Oh, qui egomet produxi. 


DE. 


Optumest; 


Sr. Atque iratum admodum. 
. Quid autem? Sy. Adortust iurgio fratrem äpud forum 
De psaltria istac. DE. Ain uero? Sy. Ah, nil retieuit. 


405 


Nam ut nuümerabatur förte argentum, interuenit 
Homo de inprouiso; coepit clamare “o Adschine, 
Haecine flagitia fäcere te! haec te admittere 


Indigna genere nöstro’ 


DE. 
DE. 


Saluös sıt. 


DE. Oh, lacrumo gaudio. 
Sry. ‘Non tu höc argentum perdis, sed uitäam tuam.’ 
spero, est similis maiorum suom. 
Syre, pra&ceptorum plenust istorum ille. 
Domi häbuit unde disceret. 


410 
Sy. Hui. 
Sy. Phy. 
DE. Fit sedulo: 


Nil praetermitto; cönsuefacio; denique 


Inspicere tamquam in speculum in uitas omnium 


V. 398. siet, näml. Ctesipho. 

V. 400. Quid eum? näml. narras, 
welches Verbum im älteren Latein, 
wohl nach Analogie der griech. 
Verba Atysıv u. dergl., mit dem 
Accusativ der besprochenen Sache 
oder Person verbunden wird; verg]. 
z. B. V. 777, Eun. 408 Regem ele- 
gantem narras; Andr. 466; Hec. 
152; Phor. 401 Frlvum narras mihi? 
u. s. w. Oben dürfte auch der fol- 
sende Verbalbegriff (uidiste) ein- 
gewirkt haben (s. Spengel z. d. St.). 

V, 401. Abigam h. r. wird zur 
Seite gesprochen; ‘abigam ut pe- 
cudem ...non, uthominem, mittam? 
(Donat). 

V. 402. produxi: aufs Land be- 
gleiten; vergl. V. 560 f. Die Worte 
des Syrus in V. 403 schliefsen sich 
hieran an, ohne auf die Zwischen- 
bemerkung des Demea Rücksicht 
zu nehmen, 

V.403, atquwe: und zwar, wie ac 
Eun. 591. 915; Heaut. 763; et sowie 
negue haben in der gleichen Be- 
deutung nach Conradts Beobach- 
tung (a. O. 8. 135) bei Ter. immer 
das Demonstrativpronomen bei sich. 

V. 404. apud forum: s. V. 154. 

V. 405. de ps. istac: nach wel- 
cher du frägst. 


415 


V. 407. clamare °o Aesch.: mit 
Verschmelzung der drei zusammen- 
stofsenden Vokale zu einer Silbe 
wie z. B.. V. 10. (277.) 449. 593; 
Eun. 943 .. foedum! o infelicem. 

V, 411. Saluos sit: eine häufige 
Formel der Beglückwünschung und 


Segnung. — suom Gen. Plur. wie 
diuom u. a.; s. Neue a. OÖ, I? 118. 
— hui: s. zu V. 216, Hier stellt 


sich Syrus über die Kühnheit des 
Vergleiches erstaunt, was den Demea 
veranlafst, im gleichen Tone fort- 
zufahren, 

V. 412. praec. istorum, wie du 
sie schon kennst (nicht: »praee. 
maiorum). — phy steigert den in 
hur (V. 411) enthaltenen Ausdruck 
des Staunens bis zum Entsetzen; 
phy, bez. phw oder fu auch bei 
Plaut. Most. 39 und Pseud. 1294, 

V.415. Insp. tamquam in specu- 
lum q. s.: an dem Leben Anderer 
soll Ötes. seine eigene Handlungs- 
weise erkennen und beurteilen 
lernen (vergl. Donat z. d. St). Von 
Leuten entgegengesetzten Schlages 
Plat. Leg. X p. 905 B xure wg 
EV KRTONTOOLS avrmv Teig modEe- 
cıw 1Y70@ nadEwganevaı nv nE&vV- 
tov aueisıav Yeov ari. Bekannt 
ist, was Hor. Serm. I 4, 105 f. von 
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Jubeo ätque ex aliis simere exemplum sibi. 


‘Hoc fäeito.’ Sy. Recte säne. De. ‘Hoc fugito.’ Sy. 
Callide. h 

DE. ‘Hoe laudist.° Sy. Istaec res est. De. ‘Hoe uitiö datur.’ 

Sy. Probissume. DE. Porro autem... Sr. Non hercle ötiumst 


Nune mi auscultandı. 


Nactüs sum; ei mihi ne cörrumpantur cautiost; 


Conseruis ad eundem istune praecipi6 modum: 


Illud recte, iterum sic memento’. 


Moneö, quae possum prö mea sapientia; 


Inspicere iubeo et möneo quid facto uüsus sit. 


piscis ex sententia 420 
Nam id nöbis tam flagitiumst quam illa, Demea, 
Non fäcere uobis, quae modo dixti; et quöd queo 
‘Hoc sälsumst, hoc adustumst, hoc lautümst parum; 425 
sedulo 
Postremo tamquam in speculum in patinas, Demea, 
450 


Inepta haec esse, nös quae facimus, sentio; 


Verum quid facias? ut homost, ita morem geras. 
Numquid uis? De. Mentem uöbis meliorem dari. 


Tu rüs hine ibis? De. Recta. 


Sy. Nam quid tu hic agas, 


Vbi siquid bene praecipias, nemo obtemperet? 


Rus äbıt. 


Ego uero hinc abeo, quändo is, quamobrem huc ueneram, 435 
illum curo unum, ille ad me ättinet; 


Quando ıta uolt frater, de istoc ipse uiderit. 


Tribüulis noster? 


der Erziehungsmethode seines Va- 
ters berichtet. 

V. 420. piscis q.s.: vergl. V.376 ff. 

V, 421. cautiott = cauetur. — 
mi gehört der Stellung nach eben- 
so zu cautiost wie zu corrumpantur. 
S. Anhang. 

V, 423. Non facere hier so viel 
wie omiittere. 

V. 425. lautum nach Analogie 
von salsum und adustum in eigent- 
licher Bedeutung zu nehmen: ge- 
waschen, gereinigt. 

V, 429. usus mit Abfall des 
Schlufs-s und kurzem u ist Nomi- 
nativ; usus est oder uenit ist eine 
in der Umgangssprache gewöhn- 
liche Wendung, in Bedeutung und 
Konstruktion mit opus est zu ver- 
gleichen. Es tritt dazu der Dativ 
einer Person; die Sache steht im 
Nomin., wenn sie ein Singul. Neutr. 
ist, Substantiva und Participia 
(vergl. Hec. 327. 878) 
stehn im Ablativ. Dieser ist als 
Abl, Instrum, aufzufassen und 


Sed quis illic est, quem uideo procul? estne Hegio 
sı satis cerno, is est hercle: uah, 


wörtlich etwa so zu erklären: durch 
Vornahme einer Handlung, Ge- 
währung einer Sache tritt Ver- 
wendung, Gebrauch ein. 


V. 431. ut homost allgemein ge- 
sagt, doch mitbesonderer Beziehung 
auf Micio. 


V.432. Numgquid uis? s. zu V. 247. 
— Vergl. Anm. zu V. 80 f. 

Nach ST. 434 tritt Syrus ins Haus 
seines Herrn, Demea schickt sich an 
auf sein Landgut abzugehen. Da 
sieht er den von Getageholten Hegio 
vom Markte her kommen, was ihn 
veranlalst auf diesen zu warten 
(V. 446). 

V.436 f. S. Anhang. — de istoc, 
näml. Äschinus, welcher dem Hause 
angehört, das 'Demea gegenüber, 
dem er zugewendet ist. — uederit 
ist Fut. ex. in absolntem Sinne, 
wie uidero z.B. V. 538. 845; s. zu 
vl 


V. 439. Tribulis noster: griech. 
etwa Önuorns. — is est: 8. zu V. 40, 


a 
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ADELPHOE. 
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di boni, 440 


Ne illius modi iam mägna nobis ciuium 
Penüriast antiqua uirtute äc fide. 
Haud cito mali quid örtum ex hoc sit püblice. 


Quam gaudeo! 


ubi etiam huius generis reliquias 
Restäre uideo, uluere etiam nünce Iubet. 
Opperiar hominem hie, ut salutem et cönloquar. 


445 


Heaıo DEMEA GETA (PAMPHILA) 


SENES II 


Quod närras! 


SERVOS 


Pro di inmortales, fäcinus indignum, Geta, 
GE. Sie est factum. He. Ex illan familia 


(VIRGO) 


Tam inliberale facinus esse ortum! o. A&schine, 


Pol haud paternum istüc dedisti. 


DE. Videlicet 450 


De psältria hac audiuit; id illi.nünec dolet 


Alieno, pater eius nili pendit. 


ei mihi, 


Vtinam hic prope adsit älicubi atque haec audiat. 


HE. 
GE. 


Nisi fäcient quae illos ae&quomst, haud sie auferent. 
In t& spes omnis, Hegio, nobis sitast: 


455 


Te sölum habemus, tu es patronus, tu pater; 
Ille tibi moriens nös commendauit senex; 


Si deseris tu, periimus. 


HE. Caue dixeris: 


Neque fäciam neque me sätis pie posse ärbitror. 


‚ Adıiko. 
Iubeo. 


De. Quid autem? 


saluere Hegionem plürimum 
HE. Oh, te quaerebam ipsum; salue, Demea. 
He. Maior filius tuos Aeschinus, 


460 


Quem frätri adoptandum dedisti, neque boni 


V.441. Das versichernde ne steht 
in Ausrufen, wenn auf dasselbe 
ein persönliches oder hinweisendes 
Pronomen folgt: vergl. Fleckeisen 
im Philol. II 64 ff. — .llius mode: 
in Fällen wie hier dürfte der Ge- 
brauch einer zweisilbigen Genetiv- 
form von ülle, illis oder illv (vergl. 
quoimodk), am Platze sein; s. zu V. 
261. 

V. 4435. quwid indefinit im selb- 
ständigen Satze wie Plaut. Pseud. 
29 An obsecro hercle habent quwas 
gallinae manus? und Bacch. 274 
Etiam quid porro? (nach Hermann). 

V. 448. S. Anhang. 

V. 449. esse ortum! o Aesch.: s 
zu V. 407. 

V,450. paternum: vom Vater er- 
erbt, herstammend; s. zu V, 74. 
Dramatisch sehr wirkungsvoll ist 
die Selbsttäuschung des Demea, 
in welcher er bis V. 468 bleibt. 


— 


\ 
\ 
ii 


V. 451 id illi nune dolet: s. 
V. 272, 

V. 452. eius einsilbig; s. zu V, 
261; diese Genetivform (75 für eüs) 
scheint in der Lesart aller Handschr. 
(aufser A) ‘pater is’ (ebenso bei 
Donat) sich erhalten zu haben. 

V. 453. hic geht auf Hegio. — 
S. Anhang. 

V. 454. nisi si non significat? 
(Donat). — sic: so ohne weiteres. 

V, 458. Caue dixeris: caue mit 
dem Konj. Präs. oder Perf, (ohne 
ne) ist in der Umgangssprache eine 
der gewöhnlichsten Umschreibun- 
gen des negativen Imperativs; 
vergl. V. 170. 

V. 461. Zeichen der innern Auf- 
regung ist es, dafs Hegio seine 
Freude über das glückliche Zu- 
sammentreffen ausspricht, bevor er 
den Grufs erwidert. 

V.463 f. boni von Herzen gut, 


zu 
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Neque liberalis fünetus offieiimst uiri. 


DE. Quid istüc est? 


Vitiäuit. 


HE. Nostrum amicum noras Simulum 465 
. Aequälem? De. Quid ni? 
De. Hem. He. Mane; nön dum audisti, Demea, 


Hr. Filiam eius uirginem 


Quod est grauissimum. DE. An quicquam est etiam äm- 


Humänumst. 


plius? 


Vero ämplius; nam hoc quidem ferundum aliquö modost: 
Persuäsit nox amör uinum adulescentia: 
ubi scit fäctum, ad matrem uirginis 


470° 


Venit ıipsus ultro läcrumans orans Öbsecrans 
Fidem dans, iurans se ıllam ducturüm domum. 


Ignötumst, tacitumst, ereditumst. 
Compressu grauida factast (mensis decumus est); 


uirgo ex eo 
475 


Ille bönus uir nobis psältriam, si dis placet, 
Paräuit, quieum uiuat; illam deserit. 


‚ Pro eerton tu istaec- dieis? 


He. Mater uirginis 


In mediost, ipsa uirgo, res ipsa, hie Geta 


Praeterea, ut captus &st seruorum, nön malus 


480 


Neque iners; alıt illas, sölus omnem familiam 


Sustentat. 


liberalis infolge der Erziehung. — 
functus offieiumst: funge ist im 
älteren Latein transıtiv; bei Ter. 
kommt es nur V. 603 in den Codd. 
mit dem Ablativ vor; vergl. zu V. 
815. 

V.465f. Nostrum am.: des Hegio 
und seines Bekanntenkreises; aequa- 
lem (des Hegio und Demea) ist 
Apposition zu nostr, am. Simulum. 

V, 468. An quiequam e. e. a.? 
oder giebt’s noch weiter etwas? S. 
Anhang. 

V. 469, ferundum: undus u. s. w. 
ist bei Verben der 3. und 4."Konjug., 
deren Stamm nicht auf u, qu oder 
v ausgeht, die ursprüngliche und 
bei Plautus und Terenz noch die 
regelmäfsige Endung; s. Neue a. 
O. II? 452 ff. 

V.471. ubi scit factum: Subjekt 
ist Aschinus. Man mufs annehmen, 
dafs unter den V. 470 angegebenen 
Umständen, ähnlich ‚wie in der 
Hecyra, wenigstens Aschinus die 
: ungfrau ursprünglich nicht gekannt 

at. 

V. 475. 8. Anhang. 

V. 476. bonus wir ironisch wie 


oft, namentlich in der Anrede; s. 


V, 556; Andr. 616. 846; Eun, 850. 
— si dis placet: mit dieser formel- 


hunc abdüce, uinci, quaere rem. 


haften Wendung weist der Reden- 
de bei überraschenden Ereignissen, 
und zwar meist solchen, welche 
unsern Unwillen erregen (Donat zu 
Eun. 919 Proprium est exclamantis 
propter indignitatem rei) ernsthaft 
oder ironisch zweifelnd darauf hin, 
dafs dergleichen nur mit der Göt- 
ter Willen und Beistand zustande 
kommen könne. Bei einem freudi- 
gen Ereignisse steht sie z. B. Plaut. 
Capt. 454. 

V. 477. quwieum: das adverbiale 
qui steht für den Ablativ des Re- 
lativpronomens ohne Unterschied 
des Genus (vergl. V. 750) und Nu- 
merus (vergl. Neue a. O. II? 229 £.). 

V. 479. In mediost: jedem zur 
Befragung zugänglich; vergl. Phor. 
16 f. in medio omnmibus Palmam 
esse positam. 

V. 480. ut captus est seru: cap- 
tus, in aktiver und übertragener 
Bedeutung, ‘quantum capıt animus 
servilis’ (Donat), die Fassungskraft, 
kommt nur in dieser Wendung 
häufiger vor (ut captus est alicuius). 

V. 482. abduce: neben den ver- 
kürzten Imperativformen von die, 
duc, fac, fer hat Ter. die ursprüng- 
liche Endung nur in face am Ende 
von Versen und bisweilen in Kom- 
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GE. Immo hercle extorque, nisi ita factumst, Demea, 
Postremo non negäbit: coram ipsum cedo. 


DE. Pudet; nec quid agam neque quid huic respöndeam 
PA. Miseram me, differor dolöribus. 


Sc16. 


485 


Tunö Lucina, fer opem; serua me Öbsecro. HE. Hem, 
Num nam illa quaeso pärturit? GE. Öerte, Hegio. DE. Hem. 


Illaee fidem nune uöstram inplorat, Demea: 
Quod uös uis cogit, id uoluntate inpetret. 


490 


Haec primum ut fiant deös quaeso ut uobis decet., 
Sin älıter animus uöster est, ego, Demea, 

Summä ui defendam hänc atque illum mörtuom. 
Cognätus mihi erat; üna a pueris päruolis 


Sumus &@ducti; una semper militiae @t domi 
Fuimüs; paupertatem una pertulimüs’ grauem. 


495 


Quapröpter nitar, faciam, experiar,. denique 
Animäm relinguam pötius quam illas deseram. 


Quid mihi respondes? DE. Frätrem conueniam, 
55 He. Sed, Demea, hoc tu fäacito cum animo cögites: 


positis von duce bewahrt. S. An- 
hang. klaven mulsten nach 
attischem und römischem Recht 
zur Bekräftigung etwaiger Aussagen 
vor Gericht sich einem peinlichen 
Verfahren, das sich bis zur Folte- 
rung erstreckte (V. 483), unterwer- 
fen (vergl. Meier-Schömann, Att. 
Proz. 667. 679 f.; Pauly, Realencykl. 
u. Tormenta). 

V.485. nec verbindet guid .. . scio 
mit pudet; für neque, welches hier 
nicht einer gegenseitigen Verbin- 
dung dient, haben die Handschr. 
nec, — ‘Aversus hoc dicit et pertur- 
batus Demea’ (Donat). 

V.486f. Pamphila ruft hier, wie 
das in allen ähnlichen Fällen bei 
Ter. geschieht, hinter der Bühne 
(s. Andr. 473 Iuno Lucina, fer opem, 
serua me, obsecro; vergl. Hec.317£.). 
Ihre Schmerzensrufe machen für 
Demea jede weitere Untersuchung 
unnötig und bringen die Scene zu 
einem wirkungsvollen Abschlufs. 

V.488. Num nam t. q. p.? wie zu 
anderen Fragewörtern (gquis u. 8. w.), 
so schliefst sich nam auch an num, 
um auf das Natürliche der Frage 
hinzudeuten; vergl. Andr. 591; Eun. 
286; Heaut. 517. — S. Anhang. 

V. 490, wis: ‘legum’ (Donat). 
Nach attischem Recht konnte der 
Verführer einer freigeborenen 
Athenerin entweder auf civilrecht- 


Hegio. 
500 


lichem Wege gezwungen werden 
sie zu heiraten, bez. eine Bufse von 
1000 Drachmen zu zahlen (s. Sam. 
Petitus , Leg. Att. S. 45 u. 544 f.), 
oder er verfiel, falls er Gewalt an- 
gewendethatte, einer yo@pn vßosws, 
bei welcher bis auf Todesstrafe er- 
kannt wurde (s. Thonissen, Le 
droit p@nal de la r&p. Athen. 1875 
S. 319 ff.). Dafs in unserem Falle 
die Sache ernst zu nehmen war, 
beweisen Micios Worte V. 685 f. 
— woluntate, näml. uostra. — 8. 
Anhang. \ 

V.491. primum, zunächst, in er- 
ster Linie. — ut wobis decet ab- 
hängig von haec ut fiant. — decet 
wurde nach der richtigen Bemer- 
kung Donats zu Ad. 928 im alten 
Latein mit dem Accus. verbunden, 
wenn ein Verbum dabei stand 
(oder aus dem Zusammenhang un- 
mittelbar zu ergänzen war), andren- 
falls mit dem Dativ. Bei Ter. macht 
nur Hec. 164 Schwierigkeit (Haec 
ita uti liberali esse ingenio decet 
q. 8.); doch ist hier Kb. ingenio 
vielleicht als Ablativ aufzufassen, 

HinterV.499stehtin den Handschr. 
aufser A (hier nur von m. rec. am 
Rande) noch folgender aus Phor. 
461 eingeschobener Vers: /s quod 
mihi dederit de hac re consilium, 
id sequar., 

V. 500. facito: nachdrücklicher 
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Quam uös facillume ägitis, quam: estis mäxume 
Potentes dites fortunati nöbiles, 

Tam mäxume uos aequo animo aequa nöscere ,. 
ÖOpörtet, si uos uöltis perhiberf probos. 


DE. 
HE. 
DE. 


Deeet te facere. 


Defuncetum! 


Redito; fient qua& fieri aegquomst ömnia. 
Geta, duc me intro ad Söstratam. 
Non me indicente haec fiunt. 


505 


utinam hie sit’ modo 


uerum nimia illaec lieentia 


Profecto euadet in aliquod magnum malum. 


Ibo äc requiram frätrem, ut in eum haec &uomam. 


510 


HEGIO 
SENEX 


Bono änimo fac sis, Söstrata, et istam quöd potes 


Fae ceönsolere. 


ego Micionem, si apud forumst, 


Conueniam atque ut res gestast narrabo ördine: 
Si est, is facturus ut sit offieiüm suom, 


Faciät; sin aliter de häc re est eius sententia, 


515 


Respöndeat mi, ut quid agam quam primüm sciam. 


als fac;, beides tritt formelhaft vor 
eine Aufforderung zur Verstärkung 
derselben; s. V. 808; Heaut. 550 
facitodum eadem haec memineris; 
vergl. auch Loch, Gebrauch d. 
Imper. bei Plaut. (1871) S. 23. — 
hoc natürlich von cogites abhängig. 
— cogitare in animo steht z.B. V. 
30. 818, cog. cum animo sagt Cato 
bei Geli. XVI 1 $ 4 Cogitate cum 
amımis westris, nach Analogie von 
secum c09. (V. 808; Eun. 636); der 
Nachdenkende wird im Gespräch 
mit sich selbst begriffen gedacht. 


V. 501. agitis: ag. nicht, wie Do- 
nat anzunehmen scheint, im Sinne 
von ag. uitam, welches Substantiv 
nicht fehlen dürfte, sondern allge- 
mein: handeln. Der Sinn ist: je 
leichter ihr thun könnt, wasihr wollt. 


V. 503. noscere hier prägnant (wie 
yıyvaoasıy): aufetw.hören, achten; 
vergl. Plaut. Truc. II 1, 18 Num- 
quam amatoris meretricem oportet 
causam noscere Q. 8. 


V. 505. Redito: Hegio war dem 
Demea nachgegangen um ihm V. 
500 ff. nochmals die Sache der 
Pamphila dringend ans Herz zu 
legen (so nach Donat). Oder re- 
dito heilst allgemein: Kehre nach 
Hause zurück; vergl. V. 378 u. Anm, 


— Nach V. 506 läfst sich Hegio 
ins Haus der Sostrata führen. 

V. 507. (me) indicente negativ: 
ohne dafs ich es sagte, ohne eine 
Warnung von mir, Nur Partici- 
pia von Verben können so mit dem 
negierenden ?:n verbunden werden; 
vergl. Phor. 951 Quod dietum, in- 
dictumst; ähnlich incogitans insciens 
u.8.w.- hic: bei dem von Hegiomit- 
geteilten Vergehen (vitium virginis 
verbunden mit raptus psaltriae); 
Phor. 1021 en hac re defungier. 

V.508. Defunctum (sit) passivisch, 
was bei der unpersönlichen Bedeu- 
dung am leichtesten zulässig ist, 

V. 509. 8. Anhang. 

V.510. euomam:‘Noneffundam, 
sed euwomam, wutpote quae me 
aegrum faciunt, qwibus me releuwabo? 
a. s. (Donat). — Nach diesem Verse 
geht Demea (wohl nach der Markt- 
seite hin) ab um seinen Bruder 
aufzusuchen (s. V. 499). Alsbald 
darnach tritt Hegio, welcher die 
Sostrata kurz seiner kräftigsten 
Unterstützung versichert hat, wie- 
der aus deren Hause heraus, um 
gleichfalls den Micio auf dem Fo- 
rum anfzusuchen (V. 512f.). 

V. 511. quod im Sinne von quan- 
tum sehr häufig in der Umgangs- 
sprache, z. B. V. 423. 692. 
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ACTVS IV 


ÜTESIPHO SYRVS 
ÄDVLESCENS SERVOS 


ıvCr. Ain patrem hine abisse rus? Sy. Jam düdum. Ür. Die 


1 


ST 


10 


sodes. 
Nüne quom maxume öperis aliquid fäcere credo. 
quidem! 
Quod cum salute eius fiat, ıta se defetigarit uelim, 
Vt triduo hoc perpetuo prorsum e lecto nequeat sürgere, 520 
Ita fiat, et istoe siqui potisest reetius. OT. Ita; nam hünc diem 
Misere nimis cupio, ut co&pi, perpetuom in Taetitia degere. 
Et illud rus nulla älia causa täm male odi, nisi quia propest; 
Quöd si abesset löngius, 
Prius nox oppressisset li eum ‚ quam huc reuorti pösset 
iterum. 525 
Nuüne ubi me illic nön uidebit, iam huüc recurret, sät scio ; 


Sy. Apud uillamst; 
OT. Vtinsm 


Rogitabit me, ubi füerim: 


Quid diecam? 


‘ego hoc te töto non uidi die.’ 
Sy. Nilne in mentemst? CT. Numguam 


quicquam. sSY. Tanto nequior. 


Cliens amicus höspes nemost uöbis? Ur. Sunt: quid pöstea? 


Sy. Hisce öpera ut data sit? 


Bei Beginn des IV. Aktes treten 
Ctesipho und Syrus aus dem Hause 
des Micio. Ersterer ist ängstlich 
und will nachsehen, ob sein Vater 
etwa in der Nähe ist. 

V.517. Apud willamst: vergl. zu 
V. 154. Syrus hat die Situation 
im Sinne wie sie V. 433f. vorlag. 

V. 518. Nunc quom masxume, 
auch Andr. 823 und Phor. 204: jetzt 
alsin derjenigen Zeit, wo am meisten, 
d. h. jetzt gerade. — Vlinam qu- 
dem! näml. ita sit. 

V.319. Quod ... fiat: durch die- 
sen Satz wird die kindliche Pietät 
neben den durch die Liebe zur 
meretric eingegebenen Wünschen 
gewahrt. Der Satz wird von Spengel 
passend mit der Formel ‘Quod 
bonum felix faustum sit’ verglichen, 

V. 522. Misere tritt als verstär- 
kendes Adverb häufig zu Verben 
wie cupere,, amare, welle u. dergl. 
In üblicher Übertreibung tritt durch 
Nimis eine weitere Steigerung ein. 

V. 523f. S. Anhang. 


CT. Qua& non data sit? nön 
potest fier. SY. Potest. 530 


V.525. nox oppress. wie Eun. 601 
Intereu somnus wirginem opprimit. 
S. Anhang. 

V. 527. me ubi mit Hiatus unter 
Kürzung von me; s. V. 97, 

V.528. in mentemst, wie hier Cod, 
A hat (die anderen :Handschr. in 
mente est), während Heaut. 986 in 
ADG in mente est und in den 
übrigen von Umpfenbach benutzten 
Codices in mentemst steht, wird ge- 
sichert durch Plaut. Amph. 180; 
710, vielleicht Bacch. 130 (s. Ritschl 

d. St.), ähnliche Wendungen der 
lat. Sprache (in dicionem, in pote- 
statem esse; vergl. ferner H. A. 
Seidel, Obs. epigr. cap. duo, Vratisl. 
1880 S. 41 #. ) sowie das ausdrück- 
liche Zeugnis für jenen Gebrauch 
bei Gell. 17 8. 16 ff. — tanto nequior: 
die Weglassung der Kopula ver- 
stärkt den Ausdruck der. Gering- 
schätzung, welcher in den Worten 
liegt. 

V. 530. Hisce op. u. d. s. ab- 
hängig von dem Fragesatz Oliens 


IV DE. 
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ı5 Ort. Interdius; sed si hie pernocto, causae quid dicam, Syre? 

Sy. Vah, quam uellem etiam nöctu amicis öperam mos esset dari! 
Quin tu Ötiosus Esto; ego illius sensum pulchre cälleo: 
Quom feruit maxume, tam placidum quasi ouem reddo. 


Sy. Laudäri te lubenter audit: facio te apud illüm deum; 
Cr. Meäs? Sr. Tuas. 


Virtütes narro. 


Quasi puero gaudio. 


CT. Quö modo? 

535 
homini ilico lacru- 
mae cadunt 


em tibi autem. Cr. Quid namst? 


Sy. Lupus in fabula. 


Sy. Is ipsust. Cr. Syre, quid agimus? Sr. 


Füge modo intro, ego uidero. 
Sy. Potin ut 
desinas? 


CT. Pater est? 

Cr. Siquid rogabit, nüsquam tu me. audistin? 
DEMEA ÜCTESIPHO SYRVS 
SENEX 


ADVLESCENS SERYOS 
Ne ego homo sum infelix: fratrem nüsquam inuenio 


gentium; 540 


. Praeterea autem, dum illum quaero, a uilla mercennärium 


g. s. und also gleichfalls als Teil 
der Frage aufzufassen. — Quae n. 
d.s.? Relativsatz, welcher von der 
in Gedanken zu ergänzenden Frage 
abhängt: operamne his datam esse 
dicam ? 

V. 531, Interdius ältere Form 
für interdiu, wie sich auch dius mit 
noctu verbunden oder im Sinne von 
diu (bei gquam) vereinzelt findet; s. 
Neue a. ©. 11? 675£., 

V. 533. quin ... esto: quin bei 
den Komikern sehr häufig an der 
Spitze einer Aufforderung in be- 
kräftigendem Sinne. — otiosus in 
gleicher Bedeutung Andr. 842 Animo 
nunciam otioso esse impero. 

V.534, feruit: feru. gehört zu den 
Verben, welche im alten Latein 
nach der 3., später zumeist nach 
der 2. Konj. abgewandelt wurden; 
vergl. Neue a. 0, II? 422 ff. — Die 
Sanftmut des Schafes war sprich- 
wörtlich; vergl. Philippides bei 
Meineke IV 476: amsıcıv doviov 
UAAaADTEQROS. 

V..535. S. Anhang. 

V.537. Lupus in fabula: ebenso 
Plaut. Stich, 577 Atque eccum 
tibi lupum in sermone; praesens 
eswriens adest; Cie. ad Att. XII 33, 
4 de Varrone loquebamur: lupus 


in fabula,; venit enim ad me q. Ss. 
Ohne Zweifel ist Bezug genommen 
auf eine Erzählung von einem 
Wolfe, welcher erschien, gerade als 
man von ihm sprach. Eine Fabel 
dieses Inhalts ist uns nicht erhalten; 
der Eingang der Asopischen Fabel 
275 bei Halm (sowie 275b und 275c) 
möchte. etwa passen. Übrigens 
bedeutet @n fabula, bez. in sermone, 
nicht ‘in der Fabel’, sondern ‘im 
Gespräche’ (vom Wolf erscheint 
der Wolf). Beide Stellen stammen 
ohne Zweifel aus dem griech. Ori- 
ginal und nehmen Bezug auf die 
Fabel. 

V. 539. S. Anhang. — Syrus und 
Ctesipho haben in Akt IV Sc. 1 un- 
mittelbar vor der Thür von Micios 
Hause gestanden. Ütesipho eilt V. 
539 in sie hinein, hält sich aber bis 
V. 553, bis Demea in die Nähe 
kommt, noch am Ausgang des 
Hauses und spricht von da aus mit 
Syrus. Demea kommt von der 
Marktseite her. 

V. 539. nusquam tu me: Aposio- 
pesis; uedisti ist unterdrückt. 

V. 540. 8. Anhang. 

V. 541. a uilla bezeichnet - die 
Zugehörigkeit desmercennarius zum 
Landgut; vergl. z. B. Plaut. Cure. 
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Vidi; is filiüim negat esse rüri; nec quid agam scio. 


. Syre. Sry. Quid est? CT. Men quaerit? Sy. Verum. Cr. Perii. 


Sy. Quin tu anımö bono es. 


UT. Syre, 
Sy. Etiam 
550 


De. Sed eccum scelera- 


5 DE. Quid hoc malum infelicitatis? nequeo satis decernere; 
Nisi me credo huic esse natum rei, ferundis miserlis. 545 
Primus sentiö mala nostra, primus rescisco Ömnia; 
Primus porro obnuntio; aegre sölus, siquid fit, fero. 

Sy. Rideo hunc: primum ait se scire; is sölus nescit Ömnia. 

10 DE. Nünc redeo; si förte frater redierit uis6, 

Obsecro, uide ne ille huc prorsus se inruat. 

; taces? 

Ego cauebo. Cr. Nümquam hercle hodie ego istuc com- 
mittam tibi; 

Nam me iam in cellam älıquam cum illa cöncludam; id 

tutissumumst. 

SY. Age, tamen ego hunc ämouebo. 
tim Syrum. 
15 SY. 


Nön herele hie qui uölt durare quisquam, si sic fit, potest. 


Scire equidem uolö, quod mihi sint dömini: quae haec est 


A078... quoiati’s? || Hloguar: Ab The- 
rapontigono Platagidoro milite; Mil. 
160 Quemque a. milite hoc wideritis 
hominem in nostris tegulis; Pseud. 
203 ... qui amant a lenone; s.C. F. 
Kampmann, De ab praepos. usu 
plautino (Breslau 1842) S. 15f. und 
Brix zu Plaut. Mil, 154. Diese Er- 
klärung erscheint richtiger als eine 
andere, auch von Donat zur Wahl 
ne dafs etwauenientem (nach 
onat wenisse) zu ergänzen sei. 


V.543,. Verum im Sinne von hoc 
werumst wie Andr. 769; Eun. 347; 
fragend Eun. 1019. — animo bono 
es neben bono anımo es bei Plautus 
nach Brix Anh. zu Mil. 1206 nur am 
Versende; anders Terenz Eun. 84. 


V. 544. malum, ursprünglich 
Accusativ des Ausrufs, kommt nur 
nach Art einer Interjektion in die 
Worte einer ärgerlichen Frage 
eingeschoben vor; s. z. B. V. 557. 
— decernere, zu einem Entschlufs 
kommen; "der Gedanke nec quid 
agam scio wird wiederholt. 

V. 545. nisi: s. zu V. 153. 

V.547. porro obnuntio, ich künde 
in die Ferne, für die Zukunft, Un- 
günstiges voraus. 

V. 549, si f. frater red. wiso: er 


miseria ! 555 


will also in das Haus des Micio 
sich begeben. 

V.550. prorsus steht hier in ur- 
sprünglicher, räumlicher Bedeutung 
(= prouersus): nach vorn gewendet, 


geradeswegs; vergl. Hec. 315 Tre- 


pidarı sentio et cursarı rursum 
prorsum. — se inruat mit dem 
Nebenbegriff' des Gewaltsamen, 
denn so erscheint dem (tes. des 
Vaters unerwünschtes Nahen. — 
Etiam taces? bist du auch still? 
‘antique pro tace. sie in Andria 
[849] Etiam tu hoc respondes? pro 
responde’ (Donat). Bei Plautus ist 
diese Wendung (bez. Etiam tu 
taces?) häufiger. 

V. 551. Numguam h. hodie e. i. 
committam t.: hodie formelhaft zur 
Verstärkung einer Aussage, indem 
die Handlung auf die nächstliegende 
Zeit fixiert wird; ebenso V. 159. 
570; Andr. 654; Eun. 1031; Heaut. 
574; Phor, 377. 805. 1009 (in nega- 
tiven Sätzen); Andr. 196; Eun. 719. 
800 (in positiven), 

V. 554 f, sind darauf berechnet, 
dafs Demea sie hört, während Syrus 
sich stellt, als habe er diesen noch 
nicht bemerkt. 

V.555. eqwidem: Ter. wie Cicero 
und überhaupt alle Autoren der 
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* DE. Quid ille gannit? quid uolt? quid ais, böne uir? est frater 
domi? 


Sy. Quid malum ‘bone uir’ mihi narras? equidem perii. 


DE. 


Quid tibist? 


SYRögitas? ÜOtesiphö me pugnis miserum et istam psältriam 


Vsque occidit. 


DE. Hem, quid narras? Sy. Em,’ uide ut 


discidit labrum. 
De. Quam öb rem? Sy. Me inpulsöre banc emptam esse alt. 
De. Non tu eum rus hine modo 560 
Pröduxe aibas? Sy. Fäctum; uerum uenit post insäniens: 
Nil pepercit. nön puduisse uerberare hominem senem! 
Quem Ego modo puerum tantillum in mänibus gestaui meis. 
35 De. Laudo: Utesiphö, patrissas; abi, uirrum te iudico. 


gewählten lat. Schriftsprache ge- 
brauchen eguidem nur im Sinne 
‚von ego quidem (vergl. V. 557. 641. 
748. 850); V. 899 ist daher gegen 
Cod. A me quidem zu schreiben. 
Dies hat Bentley zuerst beobachtet 
und neuerdings H. Jordan, Krit. 
Beitr. zur Gesch. der Lat. Spr. S. 
314—336 im Zusammenhang nrach- 
gewiesen. Bei Plautus freilich und 
in der Volkssprache sowie bei den 
affektierten Nachahmern derselben 
wird eguidem auch ohne die Ver- 
bindung mit der 1. Person ange- 
wendet (s. Jordan a. O. S. 332 £.). 
— quod:s, zu V. 72, 

V. 856. bone wir: s. zu V. 476. 

V. 559. Vsque occidit: occ. hier 
in der Grundbedeutung ‘“feindlich 
treffen, auf e. losschlagen’. — dis- 
cidit: da ein kretisches Wort an 
dieser Stelle des Verses ausge- 
schlossen ist, haben wir jene Form 
nicht von discindere, sondern von 
discidere abzuleiten, wie schon 
Amilius Asper, ein hervorragender 
Grammatiker aus dem 2. Jahrh. n. 
Chr., nach Donat hervorhob (vergl. 
Lucr. Ill 659. 669). V. 120 dagegen 
hat discidit die Mittelsilbe kurz. 

V.56t1. Produxe: bei denjenigen 
Verben, deren Perfektstamm auf 
s, ss oder & endigt, kann in den- 
jenigen von diesem Stamm gebil- 
deten Formen, deren Endung mit :s 
beginnt (d. h. 2. Pers. Sing. und 
Plaur. Ind., Plusqu. Konj. und Infin.), 
dieses zsausfallen, und wennalsdann 
x-s oder drei s zusammentreffen, 
bleibt auch noch s weg; s. Neue 
a. O. 1J2 535 ff. Besonders häufig 


ist diese Synkope in der 2, Pers, 
Sing. Ind. Perf., z. B. dixti, ad- 
duxtv u. s. w. Ein solcher Infinitiv 
steht Heaut. 32 decesse. — In den 
bestätigenden Wendungen factum, 
verum u. ähnl. (s. V. 543) bleibt 
die Kopula regelmälsig fort; vergl. 
V. 578; Andr. 593. 665. 975; Eun. 
708 (zweimal). 851. 1037, Heaut. 
568; Hec. 846. 857(?); Phor. 524. 
751. 883. — wenit post insaniens: 
Donat macht mit Recht auf die 
Steigerung gegenüber V. 403 auf- 
merksam: produzi... wratum ad- 
modum. 


V. 562. hom. senem: die die In- 
triguen leitenden Sklaven erschei- 
nen meist als in höherem Alter 
stehend. Sie waren häufig die pae- 
dagogi der jungen Herren in ihrer 
Kindheit gewesen und blieben ihre 
Vertraute und Berater auch im Jüng- 
lingsalter, 


V. 563. modo zeigt an, dafs Ote- 
sipho kaum den Knabenjahren ent- 
wachsen ist, 


V. 564. patrissas: patr. (gr. na- 
toifo nach Prisc. I 24 H.) gehört 
zu der nicht kleinen Zahl von 
Lehnwörtern aus dem Griechischen 
(-(£o = -isso), welche vom Namen 
lebender Wesen hergeleitet bedeu- 
ten ‘nach Art derselben handeln’; 
Plaut. Most. 638 f. Euge, Philo- 
laches Patrissat. — abi, wirum te 
iudico scheint formelhaft zu sein 
und ist vielleicht einer beim tvro- 
cinium fori oder einer ähnlichen 
Gelegenheit üblichen Wendung 
nachgebildet. 
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. Laidas? ne ille cöntinebet pösthac, si sapıet, manus. 565 ° 
. Förtiter. Sy. Perguam, quia miseram mülierem et me seruolum, 


Qui referire nön audebam, uiecit: hui, perförtiter. 


. Nön potuit meliis. idem quod ego sentit te essehuic reicaput. 


Sed estne frater intus? SY. Non est. DE. Vbi ıllum ın- 
ueniam cögito. 


. Scio ubi sit, uerum hödie numquam mönstrabo. DE. Hem, 


quid als? Sy. Ita. 570 


. Dimminuetur tibi quidem iam cerebrum. Sy. At nomen nescio 


Illius hominis, sed locum noui übi sit. DE. Die ergö locum. 


. Nöstin porticum äpud macellum hac deörsum? De. Quid 


nı nöuerim? 


. Pra6terito hac reeta platea sürsum; * ubi eo ueneris, 


Cliuos deorsum uörsus est: hac praeeipitato; pöstea 575 
Est ad hance mantim sacellum: ibi ängiportum pröpter est, 


. Quöd nam? Sy. Ili ubi etiam caprificus mägna est. DE 


DE. 


Noui. Sr. Hac pergito. 


Id quidem angipörtum non est peruium. Sy. Verum herele. uah, 


V.565. ne ille q.s.: die Drohung 
gegen den Jüngling soll den Vater 
noch sicherer machen. 

V. 566. pergquam (fortiter), eine 
emphatische Steigerung enthaltend, 
ist bei Plaut. und Ter. noch selten 
(Hec. 58 Per pol quam paucos re- 
perias q.8.); vergl. Wölftlin, Kom- 
par. 8. 27. 

V. 567. hwi::8. au. V.)216; 

V. 568. sentit nach der Autorität 
des Bemb. (von 1. H. aus senstit), 
während die andern Handschr. bei 
Umpf. sensit bieten. 

V. 569. Sed estne: 
— frater, näml. Micio. 

V. 570. hodie numquam: 8. zu 
V. 551. — Syrus stellt sich, als 
fürchte er im Interesse des Aschi- 
nus ein Zusammentreffen des Demea 
mit Micio und als wolle er deshalb 
nicht verraten, wo letzterer zur Zeit 
ist. Um so leichter wird Demea 
bestimmt, den Bruder auf der 
falschen Fährte zu suchen. — ais 
zweisilbig und mit langem aus % 
entstandenem :; vergl. Phor. zu 
315 (die dort erwähnte Schwierig- 
keit, wegen Eun. 654, ist jetzt durch 
Conradt a. O. S. 159 beseitigt). 

V. 571. Dimminuetur mit dem 
von Prisc. 132 H, ausdrücklich für 
diese Stelle bezeugten Übergang 
von sin m. — Indem Demea die 
Drohung ausspricht, hebt er den 


s. zu V, 40. 


Stock in die Höhe, welchen die 
senes des Lustspiels zu tragen pfleg- 
ten; vergl. Donat z. d.St. — Für cere- 
brum auch caput dim.;s. Eun. 803. 

V. 573. deorsum zweisilbig; s. 
zu V. 86. Die sechsmalige Wieder- 
holung von hac giebt der Beschrei- 
bung des Weges seitens des Skla- 
ven eine individuelle Färbung. 8. 
Anhang. — nouerim unzusammen- 
gezogen bei Ter. nur am Versende; 
s. zu V. 55 und 106. 

V. 574, hac nicht mit r. platea 
zu verbinden, sondern mit dem 
Verbum, wie V. 575 mit praecip. 
— Der Hiatus zwischen sursum ubi 
hat wenig Wahrscheinlichkeit für 
sich. Entweder ist mit Spengel 
sursus für sursum (s. Neue a. O, 
1I? 636 ff.) einzusetzen, obschon V, 
573 und 575 deorsum steht, oder 
anzunehmen, dafs etwa ein einsil- 
biges Wörtchen wie iam ausgefal- 
len sei. — eo: auf die durch sur- 
sum bezeichnete Höhe des Weges. 

V. 575. 8. Anhang. | 

V. 576. ad hance manum: Syrus 
macht eine Bewegung mit der be- 
treffenden Hand. — angiportum ist 
der Name für die engen, in die 
breite platea oder wia mündenden 
Seitengassen, Sie waren zuweilen 
Sackgassen (non peruia V. 578). 

V. 578. Verum hercle ohne est; 
s. zu V, 561. — uah s. zu V. 38. 
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IV 2, 40—3, 2 


ADELPHOE 


63 


Uensen hominem me &sse? erraui: in pörticum rursum redi; 


Sane hac multo pröpius ibis et minor est errätio. 
Sein Cratini huius ditis. aedis? De. Scio. 


580 
Sy. V.bi eas 


praeterleris, 


4 . . z . + ® ? = 
Ad sinistram hac recta platea; ubi ad Dianae ueneris, 
Ito ad dextram; prius quam ad portam uenias, apud ipsum 


lacum 


Est pistrilla et &xaduorsum fäbrica: ibist. DE. Quid ibi 


Lectulos in söle ilignis pedibus faciundös dedit. 
. Vbi potetis uös: bene sane. sed cesso ad eum pergere? 
I sane: ego te exercebo hodie, ut dignus es, silicernium. 


facıt? 
585 


Aöschinus odiöse cessat; prandium corrümpitur; 
Ütesipho autem in amörest totus: ego iam prospieiam mihi: 
Näm iam abibo atque ünum quicquid, quöd quidem erit 


Cärpam et cyathos sörbilans paulätim hune producam diem. 


bellissumum, 590 


Mıcıo HeEcıo 
SENES U 


IV Mı. Ego in häc re nil reperio, quam ob rem lauder tanto opere, 


Meum offieium facio; 


Uensen hom. me ‘esse? 
mich noch für einen 


V. 579. 
Hältst du 


Menschen, d. h. ein verständiges 


Wesen? (deutsch etwa: bin ich 
nicht ein rechter Esel?); vergl. V. 
107. 934; Hec. 214 ... gquae me om- 
nino lapidem, mon hominem putas. 

V.580. erratio, das Irregehn, auch 
Plaut. Rud. 180. 

V.582. hac r. pl.: s. zu V. 574; 
erg. io. 

V. 584. pisirilla (= pistrinula, 


näml. taberna; von pistrinum), die 


mit Bäckerei verbundene Stampf- 
möühle; vergl. Blümner, Technol. I. 
21. 37. 

V.585. Lect. in sole: zum Sitzen 
im Freien bestimmt (Gegensatz in 
umbra); tlignis pedibus: gleich un- 
sern Gartenmöbeln von dauerhaf- 
terem Material. — Die lose Ver- 
bindung der Worte (Lectulos — in 
sole — il. pedibus) entspricht der 
Situation, insofern Syrus erst eines 


nach dem andern ersinnt (vergl. 


Donat z.d. St.). 
V. 586, bene sane: gut in der 


Hegio: 


quöd peccatum a nöbis ortumst 


cörrigo. 


That. — Nach V. 586 eilt Demea 
durch das Seitengälschen links ab. 

V.587. seilicernium: “coena quae 
infertur Dis Manibus’ (Donat); 
Totenschmaus. Die Etymologie des 
Wortes ist unsicher. 

V. 590. abibo: vgl. V. 678 ab- 
eamus. — unum quicquid ; vgl. Plaut. 
Trin. 881. — bellissumum das be- 
zeichnende Prädikat für Delika- 
tessen; vom nämlichen Stamme 
bellaria, Naschwerk. 

V.591. Carpam und cyathos sind 
bezeichnend für die Heimlichkeit, 
mit der er die verschiedenen vor- 
bereiteten Leckereien benaschen 
will. — producam diem: durch Hin- 
ausziehen zu Ende (zustande) brin- 
gen; vgl. Andr. 615... wi huic malo 
aliquam producam moram; 328 1. 
saltem aliquod dies Profer q. 8. — 
Nach V. 591 zieht sich Syrus in 
das Haus seines Herrn zurück. In 
der folgenden Scene treten Micio 
und Hegio von der Marktseite auf 
(s. V. 512). 

V. 593. Meum off. durch Synizesis 


64 


ADELPHOR IV 3, 3—18 
Nisisimeinillo credidistiesse höminum numero,quiita putant, 
Sibi fieri iniuriam uültro, si quam fecere ipsi expöstules, 595 
Et ültro aceusant. id quia non est ä me factum, agis grätias? 


. Ah, minume; numquam te äliter atque es esse animum 


induxi meum. 
Sed qua&so ut una mecum ad matrem uirginis eas, Micio, 
Atque istaec eadem qua& mihi dixti tüte dicas mülieri: 
Suspicionem hanc pröpter fratrem eius esse et illam psal- 
triam - 600 


Si ita ae&quom censes aut si ita opus est fäcto, eamus. HE. 
Bene facis:] 
Nam et illi fa animum iam releuabis, qua& dolore ac miseria 


sed -sı alıter 
putas, 


Egomät narrabo qua6 mihi dixti. Mr. Immo ego ibo. He. 


Bene facis: 


Omnes, quibus res sunt minus secundae, mägis sunt nescio 


quö modo 605 


HE 

ae a ee 
ıo [Mı. 

Tabescit, et tuom officium fueris fünctus. 
15 


Suspiciosi; ad cöntumeliam Ömnia accipiünt magis; 
Propter suam inpotentiam se semper credunt lüdier. 
Quapröpter te ipsum pürgare ipsi cöram placabilius est. 


Mı. Et recte et uerum diecis. 


zu einer Silbe verschmolzen; s. zu 
V. 407. 

V. 594. Nest si: nisi steht in der 
zu V.153 dargelegten Bedeutung. 

V.595. (eam) expostules (gr. 2E- 
aıteiv): vgl. Andr. 639 cum eo in- 
iuriam hanc exposiulem? Plaut. 
Mil. 695. 

V. 597 animum und in an. indu- 
cere ist bei Ter. gleich gebräuchlich. 
S. Anhang. 

V.599. tutestark betontim Gegen- 
satz zu der andern V.603 f. ange- 
führten Möglichkeit, 

V. 600 rekapituliert ganz kurz 
den Inhalt der zwischen den beiden 
Alten stattgehabten Unterredung. 
Wenn aber hierbei die Entführung 
der Zitherspielerin erwähnt wurde, 
muls noch viel eher eine Andeutung 
über das Verhältnis des Aschinus 
zur Pamphila und was hierin ge- 
schehen solle, erwartet werden. 
Ich habe deshalb mit Fleckeisen 
nach V. 600 eine Lücke angesetzt. 
— Zu V. 600 ff. s. Anhang. 

V. 603. tuom officium fueris func- 


HE. Sequere me ergo hac intro. 


Mı. Mäxume. 


tus: fungi bei Ter. sonst (viermal) 
nur mit dem Accus.; hier haben die 
Handschr. den Ablat. (s. Anhang). 
Die Perfekttempora der Kopula statt 
derer der Gegenwart stehn beson- 
ders häufig bei Deponentien (s. Brix 
zu Plaut. Mil. 102). 

V. 604 mihi mit langer Endsilbe (s. 
zu V.394) oder Hiatus in der Cäsur, 

V. 606 ad cont....accipiunt wie 
Eun. 82 neue aliorsum .. . acceperit; 
V.876 in eam partem accıproque et 
wolo. — Bei Menander lauteten V. 
605 f. also (Frg. IX; vgl. Einl. S. 6 
Anm. 2): Iloog &nmavıe ÖsıAov 6 
nevng dor yao, | nal mavrag EVroV 
Kara gpoovsiv VmoArußever. 

V. 607 ludier: über die Endung 
s.zu V.106. — 8. Anhang. 

V. 608. te ipsum ist Subjekts- 
accusativ; das Objekt zu purgare 
ist zu ergänzen: quae facta sint. 
— placabilius mit aktiver Bedeutung 
des Stammverbums, welche im äl- 
teren Latein bei den Adjektiven 
auf -bilis die gewöhnliche ist. 

Nach V. 609 gehen Hegio und 
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IV 4, 1—15 ADELPHOE 65 
ÄAESCHINVS 
ADVLESCENS 
Diserucior animi: 6108 
Hocine de inprouisö mali mihi öbici täntum , 610b 
Vt neque quid me faciam nec quid agam certüm »sit! 
Membra metu debilia süunt; animus timöre 
Obstipuit; peetore consistere nil cönsili quit. 
Vah, quö modo hac me expediam turba? tänta nunc 
Suspicio de me incidit; 615 


Neque ea inmerito: Söstrata 
Credit mihi me psältriam hance emisse; id anus mi in- 


dicium fecit. 


Nam ut hine forte ea ad öbstetricem erat missa, ubi eam 


uidi, 1lico 


Accedo, rogito, Pamphila quid agät, iam partus ädsiet, 


Eon öbstetriceem accersat. 


illa exclämat ‘abi, abi; iam, 
Aeschine, 620 


Satis ;diü dedisti uerba; sat adhuc tuia nos frustratäst 


fides.? 


‘“Hem, quid istuc obsecro’”, inquam, “est?” ‘ualeas, häbeas 


illam quae placet.’ 


Sensi ilico id ıllas süspicari, sed me reprehendi tamen, 


Micio ins Haus der Sostrata. Bald 
darnach tritt Aschinus von der 
Marktseite her auf (s. V. 277). 


V.616. Über die metrische und 
kritische Behandlung dieses Canti- 
cums 8. Anhang. — Discrucior anı- 
mi ebenso Plaut. Aul. 12, 27; s. auch 
Phor. 187 Antipho me excruciat anv- 
mi; vgl. Wagner zu Plaut. a. O. 

V. 611. qwid agam ist allgemeiner 
als quid me faciam; auch auf den 
Bruder war Rücksicht zu nehmen 
(s. V. 623 f.). — facere wird wie 
fieri und esse mit dem blofsen Ab- 
lativ (instrumenti) auch von Per- 
sonen verbunden; s. Heaut. 183 ın- 
certumst etiam, quid se faciat; 317 
Quid illo facias? Eun. 837 Quid 
illo faciemus? Hec. 668 Sed quıd 
faciemus puero? Phor. 137 Quid 
te futurumst ? 

V.613. consistere mit dem blofsen 
Abl. auch in der klassischen Prosa; 
vgl. Cic. de sen. 20874... qui P0- 
terit animo consistere? 

V,617. hance:s. Anh. z. V. 165 £. 
— anus: gewöhnlich eine alte Frau 


Terentius, Adelphoe. 


niederen Standes; die bejahrte 
Freigeborne heifst matrona und 
wird nur mit einer gewissen Ge- 
ringschätzung anus genannt, wie 
V. 939; Hec. 231. 621. Hierist Can- 
thara gemeint. 

V, 619. Pamphila quid zu messen; 
s. zu V. 346. — iam partus adsiet 
ohne Fragewort erscheint mir um 
so auffälliger, als auch der folgende 
Satz so wenig wieder vorhergehende 
eines Fragewortes entbehrt. Ich 
möchte daher statt partus: partusne 
oder partun vorschlagen. Auch 
Spengel nimmt an dem fehlenden 
ne Anstofs und schlägt ten (= 
iamne) vor. 

V. 621. uerba dare (im Gegensatz 
zu rem), ein häufiger Ausdruck für 
‘Hunkern?., 

V. 622, wualeas (yalosıv 20), ab- 
weisend wie Andr. 696 ualeant, Qui 
inter nos discidium uolunt. 

V. 623. ®d nimmt in Gedanken 
Bezug auf das V. 616 f, Geäufserte, 
— reprehendo, zurückhalten, ist vier- 
silbig, wie ohne Zweifel Plaut. Mil, 
60; Pseud. 249; Trin. 624. 
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ADELPHOE IV 4, 16—5, 7 
Nequid de fratre garrulae illi dicerem ac fieret palam. 

Nüne quid faciam? ‚dicam fratris! esse hanc? quod minu- 
i mest opus 625 
Vsquam ecferri. ac mitto: fieri pötis est ut nequa exeat: 
Ipsum id metuo ut credant; tot concürrunt ueri similia: 
Egomet rapui; ipse egomet solui argentum; ad me abduc- 

tast domum. 

Haec adeo mea cülpa fateor fieri.. non me hane rem patri, 
Vt ut erat gesta, indicasse! exörassem ut eam dücerem. 630 
Cessatum usque adhuüc est: nunc porro, Aeschine, exper- 


Nüne hoc primumst: ad illas ibo, ut pürgem me. 


giscere! 
accedam 
ad foris. 


Perii; horresco semper, ubi pultäre hasce oceipiö miser. 


Heüs heus: Aeschinüs ego sum. 


aperite äliquis actutum 
östium. 


Prödit nescio quis: concedam huc. 


Mıcıo AESCHINVS 


SENEX 


ADVLESCENS 
Mı. Ita uti dixi, Söstrata, 


635 


Fäcite; ego 'Aeschinüm conueniam, ut quö modo acta haec 


sint scıiat. 


Sed quis-ostium hie pultauit? Ar. Päter herele est. perii. 


AR. 
Tacet. 


Quandöquidem hoc numquam mi ipse uoluit dicere. 


Mı. Aeschine, 


Quid huie hie negotist? Mi. tüne has pepulisti foris? 
quör non ludo hunc äliquantisper? melius est, 


640 


Nil mihi respondes? AE. Nön equidem istas, quöd sciam. 


" V. 624 Nequid ... dicerem ac fieret 

palam: ein solcher Wechsel des 
Subjekts ist der Umgangssprache 
eigentümlich. 

V.626 ut nequa: ut ne gewöhn- 
lich in Absichtssätzen, ebenso nach 
fieri und entsprechenden Wendun- 
gen; vgl. Andr. 699 5% poterit feri, 
ut ne pater per me stetisse credat; 
s. Dräger Hist, Synt. II 291. 

V. 627. Ipsum id hängt von 
credant ab. 

V. 634. aperite aliquis: eine auf 
der verallgemeinernden Bedeutung 
von aliquis (ebenso quis) beruhende 
Verbindung zaz« ovvecıv; Beispiele 
aus Plaut. bei Lorenz zu Plaut. 
Pseud. 1272 (dazu Ourc. 180). 

V. 635. Micio kommt aus dem 
Hause der Sostrata. Zu dieser 


spricht er zunächst rückwärts ge- 
wendet, während die Thür ge- 
schlossen wird. 

V.636. quo modo a. h. sint: der 
Konjunktiv (nur in A von 1. H. 
korr. aus sunt; die anderen Codd. 
sunt) infolge einer Assimilation an 
den Modus des Hauptsatzes; vergl. 
Ed. Becker in Studemunds Stud. 


Quid huwice hie: 8. zu 
V. 40. 

V. 639. melius est: wir nicht 
komparativisch ‘es wäre ganz gut”. 
Die Fiktion soll dem Micio 
Gewifsheit verschaffen über die 
wahre Gesinnung des Aschinus zur 
Pamphila. 

V. 641. quod sciam: dieser an 
sich ganz unpassende Zusatz zeigt 


Quid ipsae? quid aiunt? Mr. Quid illas censes? nil enim. 


IV 5, 827 ADELPHOE 67 
Mı. Ita? näm mirabar, quid hie negoti esset tibi. 
Erubuit: salua res est. Ar. Die sodes, pater, 
10 Tibi uero quid istie est rei? Mı. Nil mihi quidem. 
Amicus quidam me ä foro abduxit modo 645 
Huc äduocatum sibi. Ar. Quid? Mı. Ego dieäm tiki: 
Habitant hie quaedam mülieres pauperculae: 
Vt opinor eas non nösse te, et certö scio; 
15 Neque enim diu huc migrärunt. Ar. Quid tum pöstea? 
Mı. Virgo est cum matre. Ar. Perge. Mı. Haec uirgo orbäst 
patre; 650 
Hie meus amicus illi genere est pröxumus: 
Huic leges cogunt nübere hanc. AE. Perii. Mı. Quid est? 
Ar. Nil; reete: perge. Mir. Is uenit ut secum äuehat; 
90 Nam habität Mileti. Ae. Hem, uirginem ut secum äuehat? 
Mi. Sie est. Ar. Miletum usque öbsecro? Mı. Ita. Ar. Ani- 
mö malest. 655 


Commenta mater est, esse ex aliö uiro 
Nescio quo puerum nätum — neque eum nöminat —; 
Priörem esse illum, nön oportere huie dari. 


AE. Eho, nönne haec iusta tibi uidetur pöscere? 


Mr. Non. Ar. ÖObsecro, non? 


in sehr bezeichnender Weise die 
Verlegenheit des Jünglings. 

V.642. Ita? Die Frage verlangt 
zwar keine Antwort, drückt aber 
Micios Verwunderung aus. : 

V.643. Erubuit ... est zur Seite 
gesprochen. Das Erröten liefs sich 
auf der Bühne natürlich weder mit 
noch ohne Maske darstellen, sondern 
ist fingiert. 

V. 644. rei zweisilbig wie z. B. 
Hec. 810 Quid rei est? anders V. 
175; vergl. Neue a, O. I? 378 £. 

V, 646. aduocatum sibi: die ver- 
bale Bedentung von adu. erheischt 
den Dativ; vergl. V. 677; Eun. 
340. 764. 

V. 648. nosse te anakoluthisch, 
wie wenn blo[s opinor vorausginge; 
vergl. Phor. 480 f, Vt aibat De evus 
consilio sese uelle facere q. s. Bei- 
sriele desselben Gebrauchs im 
Griechisehen s. z.B. bei Stallbaum 
zu Plat. Phädr. 272 D. 

V. 650. Perge und andere Zwi- 
schenbemerkungen des Aschinus 
verraten seine Innere Erregung. 
.NV.652. H. leges cogunt nub. h.: 
Über das Gesetz s. zu Phor. 125 f. 
und Hermann, Griech, Staatsalt. 


660 
an illam hine abduceet, pater? 


5. Aufl. 8.457 ff. Absichtlich wird 
hier (umgekehrt wie im Phormio) 
der Mann als derjenige hingestellt, 
welcher für sich die Verwandte in 
Anspruch nahm; er sollte ja von 
Milet nach Athen gekommen sein, 
Das Gesetz galt für beide Fälle. 


V. 654. Über Milets Beziehungen 
zu Athen s. Einl. S. 12. 


V. 655. Animo malest: zur Seite 
gesprochen. — animo ist Dativ. 


V. 656. enim hier wie oft (z. B. 
V. 922) in adverbialer Bedeutung 
natürlich. 

V. 658. nequwe entspricht griech. 
ovde mit adversativer Bedeutung; 
vergl. Handii Turs. IV 104 £, 


V. 660. Der Gebrauch von nonne 
bei Ter. wird einfachem non gegen- 
über bezweifelt von Spengel (8. 
dessen Anhang z. d. St.), dagegen in 
Schutz genommen von 0. Brugman 
in den N. Jahrb. £. Phil. 1876, S. 420. 
— haec wohl Neutr. im Accus. Plur. 
(oder Nom, sing. fem., auf mater 
zu beziehen). — poscere wurde von 
Bothe statt des handschriftlichen 
postea in den Text gesetzt. S. An- 
hang. 
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68 ADELPHOE 


IV 5, 28—43 


. Quid illäm ni abducat? AE. Fäctum a uobis düriter 


Inmisericorditergue atque etiam, si €st, pater, 
Dieendum magis aperte, inliberäliter. 


. Quam ob rem? Ar. Rogas me? quid illi tandem ereditis 665 


Fore änımi misero, qui illa consueuit prior, 
Qui infelix hauscio an illam misere nünc amet, 
Quom hane sibi uidebit pra@sens praesenti €ripi, 
Abduei ab oculis? fäcinus indignim, pater. 


. Qua rätione istuc? quis despondit? quis dedit? 


670 


(Quoi quando nupsit? auctor his rebus quis est? 


Quor duüxit alienam? 


AE. An sedere opörtuit 


Domi uirginem tam grändem, dum cognätus huc 
Illine ueniret, expectantem? haec, mi pater, 


Te dicere aequom fuit et id defendere. 
Ridieulum: aduorsumne illum causam dicerem, 


Mi. 


Quoi ueneram aduocatus? 


V. 662. Qwid vi. ni abd.: die 
Trennung von quid ni wie Heaut. 
529 nach des Palmerius Konjektur; 
vergl. Plaut. Mil. 1120 und Brix 
z. d. St. — Über das Fehlen der 
Kopula s. zu V. 46 £. 

V. 666. animi abhängig von quid. 
— villa consueuit: cons. häufig in 
obscönem Sinne “Umgang pflegen’. 
Der blofse Ablativ dabei (so im 
Bemb.; die andern Codd. haben 
unmetrisch cum illa) ist zwar vom 
Grammatiker Arrusianus für diese 
Stelle ausdrücklich bezeugt, sonst 
aber durch kein anderes Beispiel 
belegt, und dürfte daher durch den 
Accusativ zu ersetzen sein, welchen 
Donat als Variante an dieser Stelle 
und als im alten Latein üblich an- 
führt. 

V. 667. Qui inf. q. s.: dieser 
Relativsatz steht nicht parallel dem 
vorausgehenden, sondern enthält 
eine nähere Bestimmung zu vlli ... 
misero qui ?. c. pr. (jenem früheren 
Liebhaber’). Die für die Lustspiel- 
sprache ungewohnte Länge der 
Periode entspricht der aufgeregten 
Stimmung des Aschinus. 

V. 668. praesens praesenti: Wie- 
derholung desselben Begriffs bei 


verschiedenen Verben (wide ... 
eripi) zur Hervorhebung desselben; 
s. Anhang. 


V.670. despondit ... dedit, näml. 
eam adulescenti. despondere kann 
sowohl der Vater, bez. Vormund, 


675 
sed quid ista, Aeschine, 


der Braut wie des Bräutigams; 
näheres Objekt (im Accus.) ist aber 
immer die Braut, während der 
Name des Mannes im Dativ steht 
(vergl. N. Jahrb. f. Phil. 1876, S. 
236 #.). | 

V. 671. auctor h. r. quis est? 
‘Iterum obiurgat, qwia non interfuit 
pater’ (Donat). Auctor heilst der 
zu einer wichtigen Angelegenheit 
zugezogene Berater, Vermittler und 
Zeuge; von einem Jüngling durfte 
erwartet werden, dafs er seine Ver- 
heiratung nicht ohne auctor be- 
treibe; der natürliche auctor war 
aber sein Vater, 

V. 672. alienam, nicht etwa “eine 
Ausländerin’, sondern “eineFremde?, 
welche der Familie des Bräutigams 
fern steht; vergl. z. B. Phor. 582 
..ille st me alienus adfinem uolet q.s. 
Micio will sagen: von Seiten einer 
befreundeten, nahestehenden Fa- 
milie würde Rücksicht genommen 
werden, hätte ein solcher Zwischen- 
fall überhaupt nicht unbemerkt ein- 
treten können, 

V. 673. cognatus huc, der Milesier 
(V. 651 von Micio als hic meus 
amicus, bezeichnet), in dessen Exi- 
stenz Aschinus gar keinen Zweifel 
setzt. S. Anhang, 

V.675. id def.: den Standpunkt. 

V. 676. Ridiculum; s. zu V. 561.— 
dicerem Potentialis der Vergangen- 
heit; s. zu V, 106 £. 


V. 677 f. quid ista ... Nostra? 


IV 5, 44—65 


45 
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ADELPHOE 69 
Nostra? aut quid nobis cum illis? abeamus. quid est? 
Quid lacrumas? Ar. Pater, öbsecero, auseulta. Mr. Aeschine, 
} audiui Omnia . 

Et scio; nam te amo. quo magis qua6 agis curae sünt 
h mihı. 680 
Ita uelim me prömerentem ames, dum uiuas, mi pater, 
\t me hoc delietum ädmisisse in me, id mihi uehementer 
' dolet 

Et me tui pudet. Mr. Credo herele; nam ingenium nouituom 
Liberale; sed uereor ne indiligens nimium sies. 

In qua ciuitäte tandem te: ärbitrare uiuere? 
Virginem uitiästi, quam te nön ius fuerat tängere. 
Jam id peccatum ille primum magnum, mdägnum, at hu- 
manüm tamen; 


685 


“ Fecere alii saepe item boni, at pöstquam ıd euenit, cedo: 


65 Mr. 


Numquid circumspexti? aut numquid tüte prospexti tibi, 

Quid fieret? qua fieret? si te mi ipsum puduit pröloqui, 690 

Qua reseiscerem? haec dum dubitas, menses abierunt decem. 

Prödidisti et te et illam miseram et gnätum, quod quidem 
in te fuit. 

Quid? credebas dörmienti haee tibi confeeturös deos? 

Et illam sine tua öpera in cubiculum iri deductum domum ? 

Nölim ceterärum rerum te socordem eodem modo. 695 

Böno animo es, duces uxorem. Ar. Hem. Mı. Böno animo 

; | es inguam. Ar, Pater, 

Obsecro, num Jüdis nune tu me? Mı. Ego te? quam 
ob rem? AE. Nescio: 

Qufa tam misere hoc &sse cupio uerum, eo uereör magis. 

Abi domum ac deos cönprecere, üt üxorem accersäs: abi. 


zu ergänzen ist refert; vergl. Heaut. 
793 quid mea? num mihi datumst ? 
Phor. 940 Quid id nostra? s. auch 
zu V. 100. 


V.679. Rhythmenwechsel tritt ein 
bei deutlichem Wechsel des Themas 
und der Stimmung. 


V. 681. dum wiuas: der Modus 
ist in Übereinstimmung gebracht 
mitdem des übergeordneten Satzes. 


V. 682. mihi dolet; s. zu V. 272. 
V. 687. primum Attribut zu pecc,, 
magnum ist Prädikatsnomen, 


V.,689. eircumspesti ... prospeatt: 
s. zu V. 561. — tute prosp. tibr: 
im Gegensatz dazu, dafs Äschinus 
seine Sache andern, bez. dem Zu- 
fall überliefs. 

V. 691. resciscerem, wieder Po- 
tentialis der Vergangenheit. — haec 


ist Accus. des Inhalts: über etwas 
im Zweifel sein, es verzögern. 

Nach V.695 tritt eine kleine Pause 
ein, indem Äschinus, überwältigt 
durch die Vorwürfe Micios, beson- 
ders starke Zeichen seines Schmer- 
zes giebt. Dies veranlafst Micio nun- 
mehr die Wahrheit zu sagen. 

V.696. ducesuxorem: Micio spricht 
seine Versicherung ohne ausdrück- 
liche Bezeichnung der Pamphila 
aus (die Codd. aufser A haben aller- 
dings uxorem hanc); diese Bezie- 
hung mufs aber der Zusammenhang 
geben. S. Anhang. 

V. 699. Der Höimfahräne der 
Braut und der eigentlichen Ehe- 
schliefsung gingen natürlich, wie 
jeder wichtigen Handlung, Gebete 
von seiten des Bräutigams voraus; 
Plaut. Aul. III 6, 43 ist vollstän- 
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IV 5, 66— 78 


Az. Quid? iam uxorem? Nr. Jam. Ar. Tam? Mr. Jam quantum 


potest. Ae. Di me, pater, 700 


Ömnes oderint, ni magis te quam öculos nunc ego am6 meos. 
. Quid? quam illam? Ar. Aeque. Mı. Perbenigne. Az. Quid? 


Mı. Periit: abiit, näuent ascendit. 


Tu potius deos c 


ille ubi est Milesius? } 
sed quor cessas? AE, Abi, 
pater: 


cönprecare; nam tibi eos certö scio, 


Quö uir melior mülto es quam ego, optemperaturös magis. 705 
Mı. Ego eo intro, ut quae opus sünt parentur; tü fac ut dixi, 


si sapis. 


Ar. Quid hoc est negoti? hoc est patrem esse aut höc est 


filium esse ? 


Si fräter aut sodälis esset, qui magis morem gereret? 
Hic non amandus? hieine non gestandus i in sinust? hem. 
Itaque ädeo magnam mi inicit sua cömmoditate cüram, 710 
Ne inprüdens faciam förte quod nolit: sciens cauebo. 

Sed cesso ire intro, ne morae meis nuüptiis egomet siem? 


diger von Waschung und Opfer 
die Rede; vergl. Serv. zu Verg. 
Aen. III 136: ee sacrifcva 
propter conubia . ‚ quwia apud ve- 
teres neque uxor "duci neque ager 
arari sine sacrifievis peractispoterat. 

V. 700. gquantum potest; vergl. zu 
V. 350. 

V.701. ni und nisi unterscheiden 
sich im Gebrauche bei den älteren 
lat. Schriftstellern sehr bestimmt 
von einander: nısi führt die logisch 
untergeordnete Ausnahme ein, ohne 
deren Eintreten der Hauptsatz 
sichere Gültigkeit hat; nv führt 
selbst den Hauptgedanken ein, der 
übergeordnete Satz ist formelhaft 
oder jedenfalls der Bedeutung nach 
zurücktretend. Vergl. auch Handiü 
Turs. IV 189 ff. 

V, 703. Periit: abviit, nau. asc.: 
der Redende fühlt sich veranlafst, 
der raschen und ominösen Ver- 
sicherung 'periit’ eine mildernde Um- 
schreibung zuzufügen; s. Anhang. 

V.705. Das dem guo entsprechende 
eo (magis) ist in einer für die Um- 
gangssprache auffälligenW eise weg- 
gelassen. Bei Ter. findet sich kein 
ähnliches Beispiel, weshalb Fleck- 
eisen für quo: quom schreibt. Eher 


dürfte eo einzufügen sein: quam 
€g0, eo opt. 
. V, 706. guae opus sunt: in Be- 


zug auf den Haushalt. — ut die:, 


näml. V, 699. — Nach diesem Verse 
begiebt sich Micio in sein Haus. 

V. 707. hoc est p.e. q. 8.: Micio 
ist ihm mehr als Vater, er andrer- 
seits steht jenem näher als sein 
Sohn. — Auf V. 707 f. wird von 
Ladewig a. 0. 8. 4 wenig, über- 
zeugend Menander F’rg. fab. inc. 190 
bezogen: Ds ul) nodos nal veatwv 
To ze0n@ | narne. 

“V. 709. gestandus in sinust: Aus- 
druck zärtlicher Liebe; vergl. Cic. 
ad. fam. XIV Aa83 Quid? Cicero 
meus quid aget? iste vero sit in 
sinu semper et complexu meo (8. 
Westerhov z. u. ‘St... Der Schol. 
Bemb. vergleicht auch Verg. Aen. 
I 718 interdum gremio fovek. 

V. 711. sciens, prägnant: mit 
a Bewulstsein; vergl. z. B. 

eaut. 1050 Mea bona ut dem B. 
dono sciens? — 8. Anhang. 

V, 712. Ein iamb. Oktonar bildet 
zugleich mit dem Scenenwechsel 
den Übergang von iamb. Septenaren 
zu iamb. Senaren, wie z. B. Eun. 
738 ein Senar zwischen iamb. Ok- 
tonaren und den troch. Oktonaren 
eines Canticums steht. S. Anhang. 
— Äschinus geht nach V.712 gleich- 
falls ins Haus des Micio zu dem V. 
699 angegebenen Zwecke. S. Einl. 
S.4 Anm. 5. Zu Anfang der 6. 
Scene tritt Demea von der Hafen- 
seite her auf. 


IV 6, 


iv DE. 


10 DE. 


Mı. 


DE. 


ı5 DE. 


1—7, 16 ADELPHOE 71 


DEMEA 

SENEX 
Defössus sum ambuländo: ut, Syre, te cum tua 
Monsträtione mägnus perdat Jüppiter! 
Perreptaui usque omne öppidum: ad portam, äd lacum, 715 
Quo nön? neque illi fabrica erat nec frätrem homo 
Vidisse se aibat quisguam. nunc uerö domi 
Certum öbsidere est üsque, donee redierit. 


MICIoO DEMEA 
SENES II 


. Ibo, ıllıs dicam nullam esse in nobis moram. 
. Sed eccum ipsum. te iam düdum quaero, Micio. 
. Quid nam? De. Fero alia flagitia ad te ingentia 


720 


Boni illius adulescentis. Mı. Ecce autem! DE. Nous, 
Capitälia. Mı. Ohe iam! DE. Nescis qui uir sit. Mr. Scio. 


. © stülte, tu de psältria me sömnias 


Agere; höc peccatum in uirginem est ciuem. Mı. Scio. 725 


. Oho, scis et patere? Mı. Quid ni patiar? De. Die mihi: 


Non clamas? non insäanis? Mı. Non; malim quidem. 
Puer nätust. Mı. Di bene uörtant. DE. Virgo nil habet. 
Audiul. DE. Et ducenda indotatast. Mr. Scilicet. 
Quid nüne futurumst? Mir. Id enim quod res ipsa fert: 730 
Illine huc transferetur uirgo. DE. OÖ lüppiter, 

Istöeine pacto opörtet? Mr. Quid faciam ämplius? 

Quid fäcias? si non ipsa re tibi istüc dolet, 

Simuläre certe est höminis. Mr. Quin iam uirginem 


V. 716. le: Adverb. — neque ... 
ec korrespondieren mit stärkerer 
Hervorhebung des 2, Gliedes; vergl. 
V.84f. 611, 

V. 717. aibat: die“ zweisilbige 
Imperfektform von aio ist bei den 
Komikern die gewöhnliche, gewifs 
der Aussprache des gewöhnlichen 
Lebens entnommene; sie verhält 
sich zu aiebam u.s. w., welche Form 
sicher auch vorkommt, wie audibam 
zu audiebam; vergl. Neue a. OÖ, 
II? 446. domi: im Hause des 
Micio. — Während Demea sich an- 
schickt ins Haus seines Bruders zu 
gehn, tritt dieser aus demselben 
heraus. 

. V.719. Wird von Micio ‚noch ins 
Haus hinein (etwa zu nn) 
gesprochen. — illis: Sostrata un 
den Ihrigen. 

V.720. Auch hier vergifst Demea 


wie V. 80 f. in seiner Aufregung 
die übliche Begrüfsung an Micio 
zu richten. 

V. 722. illius wohl auch hier 
zweisilbig zu messen (oder auch 
illius).. — Ecce autem ironischer 
Ausdruck geheuchelten Erstaunens. 
— 8. Anhang. 

V.723. Ohe iam: ohe ist aus Hor. 
sat. 15, 12 und Il 5, 96 als Aus- 
druck ungeduldigen Abwehrens be- 
kannt; vergl. V. 769; Phor. 418. 

V. 725. ciuem prädikative Appo- 
sition. 

V,727. malim quidem deutet iro- 
nisch d. Unvernünftige d.insanvrean. 

V. 729. ducenda ist Prädikats- 
nomen, indotata Attribut. 

V.733. istue: die Handlungsweise 
deines Pflegesohnes. 

V. 734. Simulare, näml. dolentem. 
— est hominis: s. zu V. 579. 
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Despöndi; res compösitast; fiunt nüptiae; 


IV a1 


735 


Dempsi metum omnem: haee mägis sunt hominis. DE. 


Oeterum 


Placet tibi factum, Micio? Mr. Non, si queam 
Mutäre. nunc quom nön queo, animo aequö fero. 
Ita uitast hominum, quasi quom ludas tesseris, 


Si illüd quod maxume öpus est iactu, non cadit, 
Illud quod cecidit förte, id arte ut cörrigas. 
. Gorreetor! nempe tua ärte uigint!i minae 


740: 


Pro psältria periere; .quae quantum potest 
Aliquo abiciundast, si non pretio, gratis. 


. Neque &st neque illam säne studeo uendere. 
. Quid igitur facies? Mr. Dömi erit. DE. Pro diuöm fidem, 


745 


Meretrix et mater fämilias una in domo? 


. Quor nön? De. Sanum te ceredis esse? 


Mı. 


Egquidem 
arbitror. 


. Ita me di ament, ut uideo ego tuam ineptiam, 
Facturum credo, ut häbeas quicum cäntites. 
. Quor nön? DE. Et noua nupta eadem haec discet. Mr. 
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Seilicet. 


. Tu inter eas restim ductans saltabis. Mı. Probe. 
. Probe? Mı. Et tu nobiseum üna, si opus sit. DE. Ei mihi. 


Non te haee pudent? Mı. Iam uero omitte, Demea, 


Tuam istanc iracundiam, atque ita uti decet 


V. 739. quasi quom in der Ver- 
gleichung nach ita ist archaistisch; 
vergl. Lorenz zu Plaut. Ps. 194. — 
Mit V. 739 vergleicht Jo. Schneider, 
De prov. Plaut. Ter. que 8. 21 
passend ein Fragment des Alexis 
(Mein. III 399): Toiwöro ro &nv 
!otıv @0rEQ ol Hvßot. 

V. 741. id nimmt das voraus- 
gehende Objekt Illud wieder auf; 
vergl. V. 357 £. 

V.742. Corrector: “moris est ira- 
tis ab ultimo werbo contradicentis 
incipere’ (Donat). 

V. 744. pretio: um Geldeswert. 
— gratis, die im älteren Latein 
allein übliche Form des Adverbs 
gratis. 

V.745. Neque est, näml. abieiunda. 

V. 746. Quid ig. facies? nänl. 
ea. — Pro diuom fidem: s. zu V. 
196. 

V. 747. Demea ist natürlich noch 
immer der irrigen Meinung, dafs 
die psaltria für Aschinus gekauft sei. 

V. 749, Ita me di ament (oder 
amabunt): gewöhnliche Formel zur 


755 


Einführung einer Versicherung (wir 
etwa: so wahr mich Gott lieb hat). 
— ut wideo t. e. i. abhängig von 
Fact. credo q. s. — 8. Anhang, 

V. 750. quicum: zu V. 477, 

V. 752. restim ductans salt.: als 
Chorführer an der Spitze des Ge- 
windes sein, welches die Tanzenden 
hielten und mit dem vermutlich 
verschiedene Figuren dargestellt 
wurden. Auf dieselbe Art des 
Tanzens bezieht sich Liv. XXVII 
37 8 14 in foro pompa comstitit; 
per manus reste data virgines sonum 
vocis pulsu pedum modulantes in- 
cesserunt; s. auch Hor. epist. I 10, 
47 f. (s. Westerhov z. o. St.). 

V. 754. haec pudent: pudet, piget 
u. a. werden persönlich konstruiert, 
wenn das was die Empfindung er- 
regt, durch das Neutr. eines Pro- 
nomens ausgedrückt wird; z. B. 
Phor. 544 quod nos post pigeat; eb. 
392 non te horum pudet? ist horum 
gen. masc., auf die anwesenden 
aduocati bezogen. — omitte: vergl. 
V.:267 f. u... Anm.izusy: 172 
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Hilarum äc lubentem fäc te gnati in nüptiis. 
Ego hös conuenio; pöst huc redeo. De. O Iuppiter, 


Hancine uitam! hoscin: möres! 


hanc dementiam! - 


Vxör sine dote ueniet; intus psaltriast: 


Domus süumptuosa; adulescens luxu perditus; 


760 


Senex delirans. ipsa si cupiät Salus, 
Seruäre prorsus nön potest hance fämiliam. 


SYRVS DEMEA 


SERVOS 
SY. 


SENEX 


Edepöl, Syrisce, te curasti mölliter 


Lauteque munus ädministrasti tuom: 


Abi. sed postquam intus sum Öömnium rerum satur, 
Prodeämbulare huc lubuit, 


765 
DE. Illud sis uide: 


Exemplum disciplinae! Sy. Ecce autem hic adest 
Senex nöster. quid fit? quid tu es tristis? Dr. Oh scelus. 


SY. 
Dr. 


V. 756. lubentem: ‘bene addidit 
lubentem; multi enim hilares se 
simulantes non lubentes sunt?’ (Do- 
nat). 

V. 757. hos, näml. Sostrata und 
die Ihrigen. Das Mascul. ist for- 
melhaft gebraucht (vergl. V. 894 
cui dominus curaest in Bezug auf 
Geta), oder weil Hegio noch bei 
jenen ist (s. V. 609). — Micio geht 
darauf in das Haus der Sostrata. 

V. 761. Salus kommt in der Pal- 
liata häufig personificiert und apo- 
theosiert vor wie hier; ebenso auch 
eine Reihe anderer verwandter Be- 
griffe wie Opportunitas, Commodi- 
tas u. a. (s. Lorenz, Einl. zu Plaut. 
Pseud. 8.22, Anm. 20). 

Sehr unpassend wurde nach dem 
Ende dieser Scene in den alten 
Ausgaben Aktschlufs angenommen. 
Die Bühne wird nämlich nicht leer, 
vielmehr tritt zu Demea noch Sy- 
rus (in angeheitertem Zustande) 
aus dem Hause des Micio heraus. 

V. 763. Syrisce: von Zveog ab- 
geleitetes griech. Kosewort; so 
Plaut. Cas. III 6, 14 Olympisce von 
Olympio. Ob auch Eun. 772 u. 775 
Syrisce als vroxogiorıxov steht, ist 
zweifelhaft, 

. V. 765. Abi: du kannst gehen; 
vergl. V. 564 u. Anm. 

V. 766. Prodeambulare, aus pro 


Ohe iäm! tu uerba fündis hic sapientia? 
Tu si meus esses, Sy. Dis quidem esses, Demea, 


T7o 


und deambulare zusammengesetzt, 
heifst: hervor (aus dem Hause) sich 
ergehen; vergl. prouiso V. 889 u. 
Anm. deambulare bezeichnet ge- 
mächliches Spazieren (vergl. Heaut. 
587. 806). Donat z. d. St. vergleicht 
Verg. Georg. III 256 pede prosub- 
igit terram. 8. Anhang. 

V. 767. Der Hiatus nach discipli- 
nae ist durch die Cäsur, den Per- 
sonenwechselundvielleichtdadurch, 
dafs hier kein eigentlicher Dialog ist, 
zu erklären. 

V. 769. Ohe iam: s. zu V. 723. — 
fundere = edere mit der Nebenbe- 
deutung des Raschen und Reich- 
lichen; vergl. Plaut. Ps. 943 mera 
iam mendacıa fundes. Der Zusam- 
menhang giebt an u. St. dem Worte 
die Bedeutung ‘verschwenden’, — 
Ob sapientia Adjektiv sei oder 
Substantiv (näml. Vokativ) mit Be- 
zug auf V. 394, war bereits für 
Donat zweifelhaft und haben die 
Herausgeber verschieden beurteilt. 
Mir scheinen sprachliche und sach- 
liche Gründe die erstere Annahme 
zu empfehlen: trotz des starken 
versteckten Spottes vermeidet Sy- 
rus noch den offenen Hohn, wel- 
cher in der Anrede sapientia liegen 
würde. i 

V. 770. Dis, ditis, ditem, dites 
kommt bei Ter. vor neben diuvte 


10 


10 


v 
3 


- Unbehagliche 


74 


ADELPHOE 


V1,9-V3,2 


Ac tuam rem constabilisses. DE. exemplo ömnibus 
Curärem ut esses. SY. Quam öb rem? quid feci? DE. Rogas? 
In ipsa turba atque in peccato mäxumo, 

Quod uix sedatum sätis est, potasti, scelus, 


Quasi re bene gesta. 


SyY. Säne nollem huc exitum. 
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DROMO DEMEA SYRvSs 


PVvER 


SENEX 


Heus Syre, rogat te Otesipho ut redeas. 
Quid Ctesiphonem hie närrat? Sy. Nil. DE. Eho, cärnufex, 


SERVOS 
Sy. Abı. 


Est Ctesipho intus? Sr. Nön est. DE. Quor hie nöminat? 


Nostin? De. Iam scibo. 


Est äalius quidam, pärasitaster paululus: 
Sry. Quid agis? quo abis? DE. 


Mitte me. 780 


. Noli inguam. DE. Non manum äbstines, mastigia? 


An tibi iam mauis cerebrum dispergam hie? Sr. Abit. 
Edepöl comissatörem haud sane cömmodum, 
Praesertim Ütesiphöni. quid ego nünc agam? 


Nisi, dum hae silescunt türbae, interea in ängulum 


785 


Aligquo äbeam atque edormiscam hoc uilli. sic agam. 


Mıcıo DEMEA 
SENES 1 


Mı. 


Parata a nobis sünt, ita ut dixi, Söstrata: 


Vbi us... quis nam a me pepulit tam grauiter foris? 


und vielleicht diuitioribus (so die 
meisten und besten Codd. Phor. 42). 


V. 775. exitum Particip; zu er- 
gänzen esse. Vergl. V.165. — Das 
der Situation des 
Syrus wird dadurch wesentlich er- 
höht, dafs ein junger Sklave, die 
Thüre von Micios Hause Öffnend, 
laut den Syrus im Auftrage des 
Ütesipho zurückruft. 


V. 777. ÖOtesiphonem .. narrat: 
s. zu V. 400. — carnufex etwa: 
Henkersknecht. 

V. 779. parasitaster, Deminutiv 
mit dem Ausdruck der Gering- 
schätzung; vergl, Plaut. Mil. 54 pedi- 
tastelli und Brix z. d. St. 


V.780. Mitte me: “apparet a servo 
retentum senem’ (Schol. Bemb.). 

V. 781. Noli, näml. abire; wir 
etwa: nicht doch! mastigia, 
griech. uaorıylas, einer der zahl- 
losen Schimpfnamen, welche in der 
Palliatkomödie für Sklaven u. dergl. 
zur Verfügung stehen; mast. be- 


zeichnet den Angeredeten als ‘zur 
Peitsche gehörig’. 
V. 782. Mit Ende dieses Verses 
stürzt’Demea ins Haus des Micio. 
V.783. comissatorem (vom griech, 
“wuc&sıv) ist hier und Eun. 442 in 
A!und E comm. geschrieben, indes 
bei Plaut. im Palimpsest an den 
zwei Stellen, an welchen überhaupt 
A das Wort hat, Most. 989 und 
Stich. 686, nur mit einem m (ebenso 
Pers. 568 alle mafsgebenden Codd.). 
V. 785. dum: s. zu V.196. — in 
angulum: da Syrus V. 882 aus dem 
Hause des Micio kommt, ist hier 
an einen Ort im Innern desselben 
zu denken, in welchen sich Syrus 
zurückziehen will; vergl. Einl. S. 13. 
V. 786. wuillum, ein nur hier ge- 
brauchtes Deminutiv von winum. 
V. 787. Micio tritt aus dem Hause 
der Sostrata, zu dieser noch ins 
Haus hinein sprechend. Unmittel- 
bar darauf stürzt Demea in höchster 
Aufregung aus dem Hause des Micio. 
V. 788, Vbi wis... (ubi natürlich 
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DE. Ei mihi, quid faciam? quid agam? quid clamem aut querar? 


OÖ caelum, o terra, o märia Neptuni. 


Mı. Em tibı: 790 


Resciuit omnem rem; id nunc clamat seilicet. .- 


Parätae lites; süccurrendumst. 


DE. Eccum adest 


Commünis corruptela nostrum liberum. 


Tandem reprime iracundiam atque ad te redi. 
. Repressi, redii, mitto maledieta ömnia; 
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Rem ipsam putemus: dietum hoc inter nös fuit — 
Ex te ädeo est ortum —, ne tu curares meum 


Neue Ego tuom? respönde. 
. Quor nüne apud te pötat? quor recipis meum? 
Quor eEmis amicam, Micio? numqui minus 


Mı. Factumst, nön nego. 
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Mihi idem ius aequomst @esse quod mecümst tibi? 
Quando Ego tuom non cüro, ne cur& meum, 


Mı. 


Non aequom dicis. 


DE. Nön? Mı. 


Nam uetus uerbum 
höc quidemst, 


Commiinia esse amicorum inter se Ömnia. 


DE. Facete! 


nunec demum istaee nata orätiost. 


805 


20 Mı. Ausculta paucis, nısi molestumst, De&mea. 
Prineipio, si id te mördet, sumptum fılii 


temporal) ist; leicht zu ergänzen: 
uirginem accersimus. Vor Vollen- 
dung des Satzes wird er durch das 
heftige Schlagen der Thüre seines 
Hauses unterbrochen, Dasselbe 
rührt von Demeaä her, welcher nach 
Entdeckung des Ütesipho im Freien 
nach Fassung ringen und vermut- 
lich den Micio aufsuchen will. 

V. 790. Em tibi sagt Micio ent- 
weder zu sich oder zur Sostrata, 
welche wahrscheinlich V. 788, viel- 
leicht erst V. 791, die Thüre ihres 
Hauses schliefst. Im ersteren Falle 
ist Phor. 847 zu vergleichen, wo 
auch Geta infolge einer unange- 
nehmen Überraschung zu sich selbst 
Em tibi sagt. Andrenfalls würden 
diese Worte (‘da hast du’s’) darauf 
hinweisen, dafs Micio bereits der 
Sostrata die Gemütsart seines Bru- 
ders geschildert hat und die Weise, 
wie er das Verhältnis des Aschinus 
zur Pamphila aufnehmen werde, 

V. 791. S. Anhang. 

V. 792. Paratae lites, näml. für 
Ctesipho. ' 

V.793. nostrum liberum ist Gen. 
Plur.; vergl. Neue a. O. I 103. 

: V. 796. putare: ins Reine bringen. 
— dietum hoc q. 8.: s. V. 130 ff. 

V.800. numgqui, vom Adverbium 


"qui. — 


Konstruiere: n. minus 
aegquomst idem ıvus mihi (tecum) 
esse, Q. 8. 

V. 801. mecumst: cum ist die üb- 
liche Präposition zur Bezeichnung 
derjenigen Person, zu welcher eine 
andere ein freundliches oder feind- 
liches Verhältnis hat; vergl. res 
mihi est cum aliquo und Phor. zu 
512. 

V.802. ne cura: in der Umgangs- 
sprache ist der Gebrauch des Im- 
perativs mit der Negation ganz ge- 
wöhnlich; vergl. Phor. zu V. 803. 

V.803. werbum von einer sprich- 
wörtlichen Redensart, wie Andr. 426 
Verum illud werbumst, uolgo quod 
dici solet; Eun. 732 u, s. 

V. 804, Communia q. 8.: nova 
z& ıov piAwv lautete das griechi- 
sche, auf einen Satz der Pytha- 
goreer zurückzuführende Sprich- 
wort. Vergl. noch Cic. de off. 116 
$ 51; Sen. de benef. VILA4 S 2; 
u Il 43, 1 (s. Westerhov z. 
o. St.). 

V. 806. Ausc. paucis: ebenso 
Andr. 536; »paueis (näml. werbis) 
ist Dativ. Als Ablativ steht pauers 
sonst öfters in der Wendung p. te 
uolo (näml, adlogwi). 

V., 807. Mit Principio beginnt 
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v3, 2—4 


Quem fäciunt, quaeso hoc facito tecum cögites: 
Tu illös duo olim prö re tollebäs tua, 


Quod sätis putabas tua bona ambobüs fore, 


810 


Et me tum uxorem credidisti scilicet 


Ductürum. 


eandem illam rätionem antiquam öptine: 


Conserua, quaere, pärce, fac quam plürimum 
llis relinquas; glöriam tu istam öptine. 


Mea, quae praeter spem eue@nere, utantür sine. 


815 


De simma nil decedet; quod hinc acc6sserit, 
Id de lucro putäto esse omne. haec si uoles 
In änimo uere cögitare, Demea, 

Et mi et tibi et ıllis dempseris molestiam. 


DE. 


Mitt6ö rem: consuetudinem ipsorüm ... 


Mı. Mane: 820 


Scio; istuc ibam. mülta in homine, Demea, 
Signa Insunt, ex quibus cöniectura fäcile fit, 
Duo quöm idem faciunt, sa&pe ut possis dicere 
‘Hoc licet inpune fäcere huie, ılli nön licet?, 


Non quö dissimilis res sit, sed quo is qui faeit. 


825 


Quae ego inesse in illis urdeo, ut confidam fore 


Ita ut uölumus. 


der erste, die res familiaris be- 
treffende Abschnitt, während von V. 
820 an die sittliche Seite der Frage 
behandelt wird. — sumptum. filii 
quem fac.: man erwartet sumptus, 
quem fil. fac. oder quem sumptum 
fi. fac. Wenn wir von ersterer 
Wendung ausgehen, haben wir die 
sog. umgekehrte Attraktion anzu- 
nehmen; der Casus des Beziehungs- 
wortes ist dem des Relativums as- 
similiert worden; vergl. Eun. 653 
eunuchum quem dedisti, nobis quas 
turbas dedit! und Holtze a. O. I 
387 £. 

V. 808. hoc gehört zu cogites; 
über facito s. zu V. 500. 

V. 812. rationem: Berechnung, 
Erwägung. — optine: halte fest, 
halte dich an jene... 

V.815. Mea... utantur: nur noch 
hier (beim Neutrum eines Pro- 
nomens) hat Ter. ut mit dem 
Accus. verbunden; sonst gebraucht 
er dabei den Ablativ. Denselben 
Wandel der Konstruktion haben 
frui und potiri bei Ter. zu machen 
begonnen, noch nicht abuti und 
fungi. 

V. 816. De summa: vom Kapital 
des Demea. — hinc: von seiten des 
Sprechenden. 


uideo eos säpere, intellegere, in loco 


V. 817. de lucro esse: zum Ge- 
winn gehören, De dient hier zur 
Bezeichnung des Ursprungs wie in 
den Wendungen de genere summo, 
de summo loco u. ähnl. Anders 
heilst es Phor. 246 u. 251... omne 
id deputare (bez. deputabo) esse 
in lucro. 

V. 818. were: der Wirklichkeit 
entsprechend, richtig. 

V, 819. dempseris: Futurum ex.; 
vergl. zu V. 233. 
V. 820. rem, näml. familiarem. 

consuetudinem hier “Gewohn- 
heit’; sonst häufig ‘der Verkehr’. 
Leicht ist der durch Micio unter- 
brochene Satz zu vervollständigen: 
cogita. — 8. Anhang. 

V. 823. Duo quom id. faciunt 
steht dem regierenden Satze, der 
selbst Nebensatz ist, voraus; s. zu 
V. 54. Bei duo ist so wenig wie 
bei hwic, illi (V. 824) au die beiden 
Brüder gedacht; es wird vielmehr 
damit von Micio zugestanden, dafs 
bei einem Teil der jungen Leute 
die.gegen die beiden Brudersöhne 
geübte Nachsicht nicht am Platze 
wäre. — saepe ut possis die.: die 
in coniectura fit liegende Bedeutung 
hätte genügt, um nach dw... 
faciunt einen Accus. c. inf, (hoc 
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V 3, 42—55 


Vereri, inter se amäre. 


ADELPHOE 17 


seiris liberum 


Ingenium atque animum: quo uis illos tu die 


Reddücas. at enim metuas, ne ab re sint tamen 


Ömissiores paulo. o noster Demea, 

Ad ömnia alia aetäte sapimus rectius; 

Solum unum hoc uitium adfert senecetus höminibus: 
Adtentiores sümus ad rem omnes, quam sat est; 


Quod illös sat aetas äcuet. 


Bona& tuae istae nös rationes, Micio, 


Et tios iste animus aequos subuortät. 


Non fiet. mitte iam istaec; da te hodie mihi; 
Expörge frontem. De. Scilicet ita t@mpus fert; 


Faciindumst. 
Cum primo lueci ibo hine. 
Um 


licere....) folgen zu lassen. 


‘diesen Gedanken aber in direkter 


Rede wiederzugeben, genügte jenes 
abstrahierte verbum sentiendi nicht; 
es ist daher mit einer gewissen 'na- 
türlichen Umständlichkeit in einem 
Folgesatz das Wort dicere noch 
ausdrücklich gesetzt worden. 
V.828. sevris (für seris) ist potent. 
Perfekt; es folgt potent. Präsens 
(redducas). Oder wir haben seiris 
als Futurum exactum aufzufassen, 
auf welches der Imperativ folgt im 
Sinne eines Futuri. Heaut, 487 
steht Fut. I nach Fut. exact.: 
Dare denegaris: ibit q. s. (vergl. 
P. Thomas a. 0. S. 13 £f.). Die 
Handschr. haben scire et (A) oder 
scire est. Letzteres ist neuerdings 
von Spengel in Schutz genommen 
im Sinne von £orı yvavaı;, je- 
doch läfst sich für diese Verbindung 
von est mit dem Inf., wofür das 
Latein das Gerundium hatte, ausden 
lat. Komikern nur eine zweifelhafte 
Stelle, Plaut. Truc. II 6, 20, bei- 


bringen; gegen scires spricht der 


hier unpassende Gebrauch d.Imperf. 
Daherhabeichmich MadvigsKonjek- 
tur (Adv. crit. Il 21£.) der seres in den 
Textsetzenwill, angeschlossen (über 
die Form 3. Neue a. O. II? 519). 
V.830. Bedducas ist die an vielen 
Stellen bei Teer. bezeugte Schrei- 
bung des Wortes, welche auf der 
Zusammensetzung von duc. mit red 
beruht. — ab re: von ihrer Sache 
(d. i. dem Vermögen) weg, d.h. 
zum Nachteil ihres Vermögens; 
vergl. Kampmann, De ab praep. 


ceterum &go rus cras cum filio 


830 

DE. Ne nimiim modo 835 
Mı. Tace; 

840 


Mı. De nocte censeo: 


usu Plaut. S. 27. Das Gegenteil 
ist ın rem, wie Andr. 546 Si in 
remst utrique 9. s. — tamen: trotz 
ihres im Grunde guten Charakters, 

V.831. Omissiores: om. in adjekt. 
Bedeutung wie Heaut. 962 Vbr te 
uidı amimo esse Oomisso,; griech. 
avstorsgoı (Donat). — 0 noster 
Demea emphatisch und mit Wärme 
wie V.961; vergl. Andr. 846 onoster 
Chremes u. s. 

V. 834. Adtent.: über die unter- 
lassene Assimilation des d s. Phor. 
Einl. 28. 

V. 835. Quod illos s. aet. acuet: 
ac. steht hier nach Analogie von 


‚hortor u. dergl. mit dem doppelten 


Accus., der Person und der Sache 
(Neutr. eines Pron.); eine Kon- 
struktion, welche im älteren Latein, 
vielleicht unter dem Einflufs des 
Griechischen, ausgedehnter ist als 
im späteren. — nimium bei sub- 
wortat ebenso pleonastisch wie Andr. 
455 perparce nimium. 

V, 837. subuortat im Numerus 
nur auf das zweite Subjekt bezogen; 
8» Anh; zu V. 25: 

V, 839. Exporge frontem: “quam 
conrugavit senilis ruga maestitiae’ 
(Schol. Bemb.). exporge, kontrahiert 
ausexporrigo, ausbreiten, glätten, ist 
entgegengesetzt dem contraho (fron- 
tem), falten, runzeln,bei Plaut. Amph. 
52 Quid contrasistis frontem? 

V. 841. luci: so (nicht luce) ist 
die ältere und eigentliche Form des 
in temporalem Sinne gebrauchten 
Lokativs (‘beim Tageslicht’), wel- 
cher wie mane (bez. mani), vespert 
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V3,56—4, 2 


De. Et istam psaltriam 


Vna illue mecum hinc abstraham. Mı. Pugnäueris. 
Eo päcto prorsum ılli ädligaris filium. 


Modo facito ut ıllam serues. 


DE. Ego istue uidero. 845 


Atque ibi fauillae plena, fumi ac pöllinis 

Coquendo sit faxo &t molendo; praeter haec 

Meridie ipso faciam ut stipulam cölligat; 

Tam excöctam reddam atque ätram quam carböst. Mr. Placet; 


Nune mihi uidere säpere. atque equidem filium 


850 


Tum etiam si nolit cögam ut cum illa una cubet. 


Ego sentio. 


. Derides? fortunätu’s, qui isto animö sies: 
Mı. Ah, pergisne? 
. I ergo intro, et quoi rei est, ei rei hune sumamüs diem. 


DE. Jam iam desino. 


ACTVS.V 


DEMEA 
SENEX 
Numgquam ita quisgquam bene subductarätionead uitam fuit, 855 
Quin res aetas üsus semper äliquid adportet noui, 


alsindeklinables Neutrum gebraucht 
und mit Adjektiven im Neutrum 
verbunden wird. Die alten Gram- 
matiker schlossen aus Verbinduugen 
wie primo luci, luei claro auf eine 
ursprüngliche Maskulinform des 
Wortes, etwa lucus. Vergl. H.Usener 
in N. Jahrb. f. Phil. 1878 S. 76 f. 
— de nocte: von der Nacht weg, 
d.h. noch in der Nacht; vergl. V. 
965 dedie. S.Kampmann,de Deet Ex 
praep.usu Plaut. (Breslau 1850) 8.4. 

V, 842 f£ Bt ist. psaltriam q. s. 
Demea entschlie[st sich hierzu, nicht 
etwa weil die (erst im folgenden 
Akte vorgeführte) Sinneswande- 
lung mit ihm bereits eingetreten 
ist, sondern weil er die voraussicht- 
lich sehr häufigenGänge des Otesipho 
nach der Stadt hintertreiben will. 

V. 843. Pugnaueris: Futur. ex.; 
pugn. steht hier in prägnantem 
Sinne: siegreich kämpfen. Vergl. 
Plaut. Ep. 493 Euge, euge, Epidice! 
frugi es; pugnastı > _ (eVvouwg?); 
Lueil. inc. 147 wicimus, 0 socit, et 
magnam pugnauimu’” pugnam. 

V. 844. elle: Adverbium. — adli- 
garis in der Mitte des Verses nach 
pugnaueris am Ende desselben (V. 
843); s. zu V. 58. 


V, 845. tllam serues: auf tllam 


liegt der Nachdruck (s. Donat z, 
d. St.); die Folgerung, dafs der 
Sohn dann von selbst auf dem 
Lande bleiben werde, ist als selbst- 
verständlich weggelassen. 

V.846. fauillae .., fumi ac poll.: 
s. zu V. 988. Madvig Adv. cerit. II 
169 will et vor fumi einsetzen oder 
ac vor poll. streichen. 

V. 848. stipulam oolligat: es ist 
wohl das Ahrenlesen gemeint. 

V. 852. fortunatws q. s.: ‘Non 
laudantis est ..., sed moraliter re- 
prehendentis’ (Donat). Der Ausdruck 
der Bitterkeit erhöht sich bei den 
Worten ‘Ego sentio’: ich merk’ es; 
denn ich bin nicht so glücklich. — 
qui ... sies,; Konjunktiv im Relativ- 
satz des Grundes; vergl. V. 268. 

V. 854. I ergo intro, näml. in das 
Haus des Micio, in welchem die 
Hochzeit begangen und in das auch. 
Pamphila gebracht werden sollte. 
Micio folgt dem Demea ebendahin. 
S. Einl. 8.4. Anm. 5. — h. suma- 
mus diem; vergl. zu V. 287. 

V. 855. Demea tritt aus dem 
Hause des Micio. — rationem sub- 
ducere: das Facit einer Rechnung 
ziehen, eine Rechnung abschlielsen, 

V. 856. res: die Lage; usus: die: 
Erfahrung. 
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Aliquid moneat; it illa quae te scisse credas nescias, 
Et quae tibi putäris prima, in @experiundo ut röpudies. 
Quöd nune mi euenit; nam ego uitam düram, quam uixi 


Pröpe iam excurso spätio mitto. 


üsque adhue . 
id quam ob rem? re 
ipsa repperi 860 


Fäcilitate nil esse homini melius neque clementia. 

[d esse uerum ex me ätque ex fratre quotuis facilest nöscere. 
Ille suam egit semper uitam in 6tio, in conufuiis; 
Clemens, placidus, nulli laedere ös, adridere ömnibus; 
Sıbi uixit, sibi sumptum fecit: ömnes bene dieunt, amant. 865 
Ego ille agrestis, sa@uos, tristis, pärcus, truculentus, tenax 
Duüxi uxorem: quam {bi miseriam ufdi! nati filü: 


Alıa eura. 


heia autem, dum studeo illis ut quam plurimum 


Fäcerem, contriui in quaerundo uitam atque aetatem meam: 


Nünc exacta aetäte hoc fructi pro labore ab eis fero, 


870 


dium; ille alter sine labore pätria potitur cömmoda: 
Illum amant, me fügitant; illi eredunt consilia Omnia, 
Illum diligunt, apud illum sunt ambo ‚ ego desertus sum; 
Illum ut uiuat öptant, meam autem mörtem exspectant 


Ita eos meo laböre eductos mäaxumo hie fecıt suos 


scilicet. 
875 


Paulosumptu : miseriam omnem ego capio, hie potitur gaudia. 


V. 857. scisse: der Infin. Perf. 
zeigt den Abschlufs, die Vollendung 


der Handlung an, ist also hier be- 


. oder 


sonders gut am Platze. — credas 
sowie nescias u.s.w.habenpotentiale 
Bedeutung. 

V. 860. mittere: aufgeben; omit- 
tere: bei Seite lassen; vergl. zu V. 
172. — repperi: in den Perfekt- 
zeiten im älteren Latein stets mit 
positionslanger erster Silbe, also 
mit Doppel-p. Das erste p ist ent- 
weder durch Assimilation aus d 
entstanden (vergl. redducas V. 830) 
ist der Rest der Perfekt- 
reduplikation; vergl. Neue a. O. 
11? 470 £E, 

V. 862. ex me atque ex fratre: 
die Wiederholung der Präposition 
ist um so auffallender, als die Ver- 
bindung der beiden Objekte hier 
eine sehr enge ist (aus der Ver- 
gleichung von mir und dem Brn- 
der’); ebenso aber Heaut. 1030 «t 
ex me alque ex hoc natus es. 

V, 864. laedere os: offen belei- 
digen. — adridere vom einschmei- 
chelnden Zulachen wie Eun. 250 


Sed eis ultro adrideo q. s. — Die 
beiden Infinitive hängen von einem 
vorschwebenden Attributivbegriff 
(‘gewillt’ od. dergl.) ab. 

V. 866. Bei Menander (a, O. Frg. 
X): Yo 6’ ayoeoinos, Eoyauns, 
CAUFEOg, TINEOS, | PELdwAos. 

V 867. ibi, näml, in matrimonvo, 
“ara ovveoıw aus Duci ux. zu ent- 
nehmen. 

.. V.868. heia Ausdruck ironischer 
Überraschung. Demea leitet damit 
den dritten, stärksten Beleg für 
den Widerspruch zwischen Absicht 
u. Erfolg während seines Lebensein. 

V. 870. fructi: i ist neben wis 
(nicht us) die gewöhnliche Genetiv- 
endung von Wörtern der 4. Dekl,, 
mag nun? aus Kontraktion von wi 
nach Wegfall des s oder durch 
Übergang zur 2. Dekl. entstanden 
sein (s. Neue a. O. T? 352 ff.). 

V. 871. patria: s. zu V. 74. 
potitur commoda: s. zu V. 815. 

V. 874. meam ... mortem exspec- 
tant; vergl. V. 109 ubi te exspecta- 
tum evecisset foras. 

V. 876. Paulo als Adjektivum 


VGeE. 


80 ADELPHOE 


V 4,236, 2 


Äge age nuneiam experiamur cöntra, ecquid ego pössiem 
Blände dicere aut benigne fäcere, quando hoc pröuocat. 
Ego quoque a meis me amari et mägni fieri pöstulo. 

Si ıd-fit dando atque öbsequendo, nön posterioris feram. 880 
Deerit: id mea minume re fert, qui sum natu mäxumus. 


SYRVS DEMEA 


SERVOS 


. Recte. 


SENEX 


. Heus Demea, orat fräter ne abeas löngius. 
. Quis homo? ‚6 Syre noster, sälue: quid fit? quıd agitur? 
DE. Optumest. iam nunc haec tria primum addidi 
Praeter naturam: °o nöster, quid fit? quid agitur ? 


885 


Seruom haud inliberälem praebes te, &t tibi 
Lubens bene faxim. Sy. Grätiam habeo. DE. Atqui, Syre, 
Hoc uerumst et ipsa re experiere pröpediem. 


GETA DEMEA SYRVS \ 


SERVOS 
Accersant. 


auch Andr. 266 paulo momento ... 
impellitur. 

V.877. contra, Adverb; s. zu V.44, 

V.878. prouocat, näml. Micio. — 
hoc Accus.-Sing. Neutr.; oder viel- 
leicht Ortsadverb, Nebenform zu 
huc, wie verschiedene Handschr. 
V. 169 istoe (A: istuc), Andr. 386 
hoc (fehlt in A), Eun. 572 illoc (das 
Wort fehlt in A) haben; Eun. 394 
hat A allein hoc, aber vom corr. 
ant. in huc geändert. 

V. 879. magni fieri: die Handschr. 
aulser A 1. H. haben magni pendi 
(ebenso Donat), welche Lesart sich 
auch durch die Allitteration em- 
pfiehlt. 

V. 880. posterioris, näml. partis; 
über die nur in A enthaltene Ac- 
cusativendung :s s. Neue a. O. II? 
140 f£. 

V. 881. 
liaris. 

V. 882. Syrus kommt aus dem 
Hause des Micio. 

V. 883. 0 Syre noster: eine An- 
rede von zuvorkommender Freund- 
lichkeit; vergl. zu V. 260 und 831. 

V. 884 f, cam — agitur zur Seite 
gesprochen. — haec tria addidt: 
übrig bleiben somit die Worte 


Deerit, näml. res fami- 


SENEX 
Era, ego hüc ad hos prouiso,-quam mox uirginem 
sed eccum Demeam. 


SERVOS 


saluös sies. 890 


Syre, salue, wovon letzteres auch 
eine bei Demeaunnatürliche Freund- 
lichkeit verrät und deshalb im An- 
schlulsanonosterauch als praeter na- 
turam additum anzusehen ist, Unter 
andern Umständen wäre eine An- 
rede an Syrus von Demea einfach 
mit Syre eingeleitet worden. 

V,886. Seruom haud inliberalem: 
ein Sklave, der im Handeln eine 
nicht gemeine Art zeigt und des- 
halb der Freilassung wohl wert ist; 
vergl. Andr. 37 f. feci ex seruo ut 
esses libertus mihi, Propterea quod 
seruibas liberaliter. 

V. 887. faxim; s. zu V. 209. — 
Mit Atgwi q. s. tritt Demea dem 
Milstrauen entgegen, welches Syrus 
mit der kurzen, etwas kühlen Dan- 
kesformel (gratiam habeo) zu be- 
kunden scheint, 

V.889. Geta tritt aus dem Hause 
der Sostrata, zuerst noch zu ihr 
zurücksprechend. — huc ad hos: auf 
das Haus des Micio weisend. — 
prouisere: aus dem Hause vortreten 
um nach etwas zu sehen (*proviso 
duas res significat, procedo et video? 
Donat z. d. St... Das Wort findet 
sich in der Komödie nur im Munde 
von Leuten, welche aus einem Hause 


10 DE. 


V.6,.3--7,11 


DE. OÖ qui uocare? GE. Geta. 
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DE. Geta, hominem mäxumi 


Preti te esse hodie iüdicaui animö meo: 
Nam is mihi profecto est seruos spectatus satis, 
Quoi döminus curaest, ita uti tibi sensi, Geta, 


Et tibi ob eam rem, siquid usus uenerit, 


895 


Lubens bene faxim. meditor esse adfäbilis, 


Et bene procedit. 


GE. Bönus es, quom haec existumas. 
Paulätim plebem primulum faci6 meam. 


AESCHINVS DEMEA SYRVS GETA 


ÄDVLESCENS 


SENEX 


. Occidunt me quidem, dum nimis sanctas nüptias 
Student fäcere: in adparando consumünt diem, 

. Quid ägitur, Aeschine? AE. Ehem, pater mi, tu hic eras? 

. Tuos hercle uero et änimo et naturä pater, 


SERVI II 


900 


Qui te amat plus quam hosce öculos. sed quor nön domum 
Vxörem accersis? AE. Uüpio; uerum hoc mihi moraest, 


Tibicina et hymena&um qui cantent. 
Vin tu huic seni auscultäre ? 


De. Eho, 905 
AE. Quid? DE. Missa haee 
face, 


Hymenacum turbas lämpadas tibicinas, 
Atque häne in horto mäceriam iube dirui 
Quantum potest; hac tränsfer; unam fäc domum; 


der Bühnenwand herauskommen; 
vergl, Ter. Andr. 957; Eun. 394 
und meine Bemerkung in der Jen. 
Litt.-Zeit. 1876, S. 600. 


V. 891. qwi uocare? qui ist das 
Adverbium (= quo nomine); sonst 
würde quis erwartet, wie Andr. 
702 Quis wideor? 

V. 894. dominus: s. zu V. 757. 

V. 895. usus wenerit, eine ge- 
wöhnliche Wendung der Umgangs- 
sprache: der Fall tritt ein, die 

otwendigkeit stellt sich ein; vergl. 
usus sit V. 429 und Anm. 

V.896. meditor ... procedit spricht 
Demea zur Seite. — adfabilis (leut- 
selig) in aktivem Sinne; vergl. 
placabilius V. 608 und Anm. 


V. 898. plebem: “inferiorem tur- 


bam’. — meam: ‘hoc est, mihi fa- 
ventem’ (Donat). — primulum: s. 
zu V. 289. 


Y. 899. Zu den, auf der Bühne 
Anwesenden tritt Aschinus aus dem 
Hause des Micio. — me quwidem: s. 
zu V. 555. 

V. 901. Ehem: s. Anm. zu V. 81. 


Terentius, Adelphoe. 


V. 902, Zu beachten ist die rhe- 
torische Stellung der Worte tuwos 
und pater am Anfang und Ende 
des Verses. 


V. 905: Tibieina et hymenaeum 
qui cantent: Über die hier sowie 
V. 907 (auch 899 f.) erwähnten 
Hochzeitsgebräuche s. Hermann, 
Griech. Privatalt. 2. Aufl. S. 238 ff.; 
Becker-Göll, Charikles III 361 ff. 
S. auch V. 699 und Anm. 


V. 906. huic seni: mit lebhafter 
Gesticulation weist der BRedende 
auf sich selbst hin. Andere Bei- 
spiele s. bei Lorenz zu Plaut. Pseud, 
922 nebst Anhang. 

V. 907. turbas: Aufzüge; vergl. 
Audr. 365 von einer nicht stattfin- 
denden Hochzeit: Nil ornati, nil 
tumulti. 

V. 908. ‘Maceria diceitur paries 
non altus de macerata [materva]? 
(Donat). Gemeint ist eine, den 
Garten des Micio von dem zur 
Wohnung der Sostrata gehörigen 
Hofraume trennende Mauer. Vergl. 
Einl. S. 13. 

6 


20 


25 DE. 


82 


Pater lepidissume. 


Fratri aedes fient peruiae, turbam domum 
Addücet, sumptu amittet multa: quid mea? 


Ego lepidus ineo gratiam. 


ADELPHOE V7,12—8, 2 
Tradüce et matrem et familiam omnem ad nös. AFE. 
Placet, 910 
DE. Euge, iam lepidus uocor. 
ıube nunciam 
915 


Dinumeret ille Babylo uiginti minas. 


Syre, cessas ire ac fäcere? Sy. Quid ego? DE. Dirue. 


Tu ıllas abi et tradüce. 


GE. Di tibi, Demea, . 


Bene fäciant, quom te uideo nostrae familiae 


Tam ex änimo factum uelle. 
Quid tu ais? AE. Sie opinor. 


DE. Dignos arbitror. 


De. Multo rectiust 920 


Quam illäm puerperam huc nunc duci per uiam 
Aegrötam. Ar. Nil enim uidi melius, mi pater. 


Sie söleo. sed eccum Micio egreditür foras. 


Mıcıo DEMEA AESCHINVS 


SENES II 


V Mı. Iubet fräter? ubi is est? 


8 DE. Ego uero iubeo et häc re et aliis ömnibus 


V. 910. Traduce (A traduc): 8. 
zu V. 482. 

V, 912. perwiae: natürlich nur für 
diejenigen, welche zum Hause der 
Sostrata Zutritt hatten. 

V.914 f. iube nunciam q.S.: um 
solchen Dank zu ernten, kann ich 
schon jenen tollen Verschwender 
(Micio) aufmuntern 20 Minen weg- 
zuwerfen. Mit iube redet Demea 
sich selbst an. Der Sinn im ganzen 
bleibt derselbe, wenn man annimmt, 
dafs Demea den Aschinus im Geiste 
— nicht laut — anredet, — iube... 
dinumeret: iube wie fac, facito, 
sine mit dem Konjunktiv verbunden; 
vergl. Eun. 691 f. Zube mihi denuo 
Respondeat , Heaut. 737 Iube maneat,. 

— Babylo (die Lesart Babillo in G 
führt auf Babulo), Sohn des Belus, 
der Erbauer von Babylon, be- 
zeichnet hier einen reichen, ver- 
schwenderischen Menschen, — wi- 
ginti minas mit Anspielung auf die 
Summe, ‚welche Micio vorher für 
die von Aschinus entführte Zither- 
spielerin gezahlt hat. 

V. 916. Syrus geht ab ins Haus 
des Micio. 

V. 917. Tu illas abi atque tra- 
duce: das Objekt und das Regens 


ÄADVLESCENS 


tun iubes hoc, Demea? 
925 


werden durch Einführung eines, eine 
vorbereitende Handlung bezeich- 
nenden Verbums getrennt, welches 
logisch dem Hauptverbum unter- 
geordnet, grammatisch aber beige- 
ordnet ist. Ein solches Hyperbaton 
ist Ausflufs der lebendigen münd- 
lichen Rede und wird wiederum 
durch diese verständlich, indem ab? 
etim Vortrag ihrer untergeordneter 
Bedeutung gemäfs zurücktreten. 
Beispiele s. bei Vahlen im Hermes 
XV 261 f. — traduce: s. zu V. 482; 
angeredet ist übrigens Geta. 


V. 919. ex amimo, abhängig von 
factum: nach dem Herzen, nach 
Wunsch, näml. der Sostrata und 
ihren Angehörigen. — Dignos; vergl, 
V. 757 Ego hos conuenio u. Anm. 
— Nach den Dankesworten geht 
Geta ab ins Haus der Sostrata. 
Beide Sklaven sind so vom Dichter 
von der folgenden Verhandlung, 
welche dem Sklavenklatsch nicht 
preisgegeben werden durfte, von 
der Bühne entfernt worden, 


V. 923. Micio tritt aus seinem 
Hause; Syrus hat drinnen eben mit 
dem Einreifsen der Gartenmauer 
begonnen. 


10 DR. 
Mı. 


Mı. 


15 


3—19 ADELPHOE 83 

Quam mäaxume unam fäcere nos hane familiam, 

Üolere ädiuuare adiingere., AE. Ita quaesö, pater. 

Haud äliter censeo. DE. Immo hercle ita nobis decet: 

Primum huius uxorist mäter. Mı. Est. quid pöstea? 

Proba et modesta. Mr. Ita aiunt. De. Natu grändior. 930 

Scio. DE. Pärere iam diu haee per annos nön potest, 

Nec qui eäm respiciat quisquam est; solast. Mı. Quam 
hie rem agit? 

Hane te aequomst ducere, &t te operam ut fiat dare. 

Me dücere autem? De. Te. Mı. Me? Dr. Te inquam. 
Mı. Ineptis. De. Si tu sıs homo, 

Hie faciat. Ace. Mi pater. Mı. Quid tu autem huie, äsine, 
auscultas? De. Nil agis: 935 

Fieri aliter non potest. Mı. Deliras. AE. Sine te exorem, 
‚mi pater. 

Insanis: aufer. DE. Age, da ueniam filio. 
sanus es? 

Ego nöuos maritus änno demum quinto et sexagensumo 

Fiam ätque anum decrepitamducam? idne &stis auctores mihi ? 


Mı. Satin 


. Fac; prömisi ego illis. Mı. Prömisti autem? de te largitor, 


ver 940 


. Age, quid siquid te mäius oret? Mr. Quasi non hoc sit 


maxumum. 


. Da ueniam. AE. Ne grauere. DE. Fac, promitte. Mı. Non 


omittitis? 


V. 926. unam facere, näml. cum 
nostra familia. 

V.928. nobis decet: s. zu V.491. 

V.929. huius einsilbig; vergl. V. 
163 und Anm, zu V. 261. Gemeint 
ist Aschinus. uxorist = uxori est. 

V.932. Nee aui eam resp. qu. e. 
enthält eine durch die Absicht des 
Sprechenden entschuldigte UÜber- 
treibung. V. 353 hiefs es mit Be- 
zug auf Hegio: Nam hercle alius 
nemo respieit nos. Vergl. V. 352; 
456 f. 951. 

V. 933. H.te aeg. ducere, et te 
op. u. f. dare: im ersten Satze wird 
Micioangeredet,im zweiten Äschinus. 

V. 934. Mit der für Micio völlig 
unerwarteten Wendung im Inhalt 
des Gespräches tritt auch eine An- 
derung des Metrums ein. — autem: 
8. zu V. 185. — Si tu sis homo, 
‚Hie f.: angeredet wird Aschinus; 
derselbe wird als kalt und gleich- 
gütig bezeichnet in dieser für Micio 
und Sostrata so wichtigen Frage; 
vergl. V. 107. 579 u. Anm. 


V. 935. Mi pater, schmeichelnde 
Anrede an Micio. — asine, Schelt- 
wort für einen Thoren; vergl. Heaut. 
877 Quae sunt dieta in stulto, cau- 
dex, stipes, asınus, plumbeus 9. 8. 

V. 937. aufer, näml. manum (a 
me). Aschinus will zur Unter- 
stützung seiner Bitte den Micio lieb- 
kosen. 


% 


V. 938. demum @ronisch. 

V. 939. decrepitus etwa: abge- 
klappert. — tidne estis auctores 
mihi: auctorem esse hat die Bedeu- 
tung eines transitiven Verbums 
(etwa suwadere) und ist daher mit 
dem Accus. verbunden; vergl. Poen, 
13, 1 Quwid nunc mi es auctor, 
Milphio? 

V. 940. Promisti: s. zu V. 561. 
— de te larg.: “acutius de te dic- 
tum est, quam de tuo? (Donat); 
handelte es sich ja um die Person 
des Micio. — Über den Inhalt die- 
ses nach dem Zusammenhang nicht 
passenden Verses s. Einl. 8. 4f. 

V. 942. Da ueniam: erweise die 


6* 


235 


Mı. 


ADELPHOE V8,20—9,1 


Non, nisi te exorem. Mr. Vis est haec quidem. DE. Age 
prolixe, Micio. 


. Etsi höce mihi prauom ineptum absurdum atque älienum a 


uita mea 
Videtur; siuostänto opereistucuöltis, fiat. Ag. Benefacis. 945 


. Meritö te amo. uerüm...Mı. Quid? De. Ego dicam, höc 


quom confit quöd uolo. 


. Quid nüne quod restat? DE. Hegio cognätus hisestpröxumus, 


Adfinis nobis, paüper: bene nos äliquid facere illi decet. 

Quid fäcere? DE. Agellist hic sub urbe paulum quod 
locitäs foras: 

Huie d&mus qui fruätur. Mı. Paulum id autemst? De. Si 

| multümst, tamen 950 

Faciindumst; pro patre huic est, bonus est, nöster est, 
recte datur. 

Postremo non meum illud uerbum fäcio, quod tu, Micio, 

Bene &t sapienter dixtidudum: ‘ultium commune ömniumst, 

Quod nimium ad rem in senecta attenti suimus’”. hanc 
maculam nös decet 

Ecfügere; et dietumst uere et re ipsa fieri oportet. AE. 
Mi pater. 955 


. Quid istic? dabitur quändoquidem hie uolt. AE. Gaudeo, 


[2 


— — Yo —ı 


. 2. nunc tu mi &s germanus päriter animo et cörpore. 


Suö sibi gladio hunc iigulo. — Sy. Factumst quöd iussisti, 
Demea. 


Gunst; vergl. Hec. 605 da uweniam die im alten Latein gewöhnliche 

hanc mihi, redduc illam. (heteroklitische) Ablativform, mit 
V. 944 f. Erst jetzt giebt Micio welcher das später bei Dichtern 

nach, während er bei Meander übliche Wort zuuenta zu verglei- 

nach Donat zu V. 938 ‘de nuptiüiss chen ist. 

non grauatur?, V. 954 f. Es ist nicht unwahr- 
V.946. Ego dicam, hoc q.s.: die scheinlich, dafs das freie Citat aus 

Erfüllung dieses ersten Wunsches Micios Worten bis Ecfugere V. 955 


en 


Sehe dem Demea den Mut, auch geht. 


folgenden auszusprechen. — ,V.955. Mi pater: ebenso begann 


confit:kommtzustande; vergl. Andr. Aschinus.bei der ersten Bitte V. 935. 


167 et spero confore, sowie Neuea.0. — S. Anhang. 

II? 611. S. Anhang. V. 956. Quid istic? s. zu V. 133, 
V. 947. nunc ist dem Sinne nach — Über die metrische Gestaltung 

in den Relativsatz zu ziehen, von V. 956—958 s. Anhang. Die 


V. 948. Adfinis nobis: durch die von mir bezeichneten Lücken kön- 
Heirat des Aschinus mit Pamphila. nen etwa so ergänzt werden: 
V. 950. qui = quo; s. zu V. 477. AE. Gaudeo, [carissume). DE, [Et 


V. 951. huic, der Pamphila. — go: pol] nune q. s. 
noster est, als Freund und Ver- V. 958. Suo sibi gladio: mit sel- 
schwägerter. nem ihm gehörigen Schwerte; eine 


V. 952. werbum facio, eine ge- pleonastische Ausdrucksweise, wel- 
wöhnliche Wendung im Sinne von che in allen drei Personen, am 
u. prologuor; meum ist prädikativ. häufigsten jedoch in der 3, vor- 

V.953f. Vergl. V.833f.— senectaa kommt und in welcher der Dativ 


v9,2—14 ADELPHOE 85 
DE. Frügi homo es. ergo €edepol hodie mea quidem sententia. 
Tüdico Syrum fieri esse aequom liberum. Mı. Istune 
liberum? 960 


an 


DE. 


10 DE. 


Quöd nam ob factum? Der. Muülta. Sy. O noster Demea, 
f edepol uir bonu’s. 
Ego istos uobis üsque a pueris curaui ambos sedulo: 
Döcui, monui, bene praecepi semper quae potui Ömnia. 
Res apparet. et quidem porro haec, öbsonare cum fide, 
Scörtum adducere, ädparare de die conuiuium: 965 
Nön mediocris höminis haec sunt öfficia. Sy. O lepi- 
dum caput. 
Pöstremo hodie in psältria hac emünda hie adıutör fuit, 
Hie eurauit: prödesse aequomst; älii meliores erunt. 
Denique hie uolt fieri. Mı. Vin tu hoc fieri? AE. ÜUupio. 
Mı. Si quidem 
Tu uis, Syre, eho accede huc ad me: liber esto. Sy. Bene 
f facis. 970 
Omnibus gratiam häbeo, et seorsum tibi praeterea, Demea. 


des Pron. pers. von dem im Possessi- 
vum liegenden Begriff der Ange- 
hörigkeit abhängt. Der höchste 
Grad der Angehörigkeit soll da- 
durch bezeichnet werden; vergl. 
O. Ribbeck Frragm. com. rom.2 Cor. 
p. XXXIV. — Syrus tritt wieder 
aus dem Hause des Micio (s. V. 916). 
Die Codd. D G (sowie A nach den 
Resten der letzten Blätter zu schlie- 
fsen;,s. Umpfenbach z.d. St.) hat- 
ten hier keinen Scenenwechsel, 
Dies entspricht der üblichen Praxis 
insofern, als dieselben Personen, 
welche den Sklaven zur Vornahme 
eines kürzeren Geschäftes in eins 
der Bühnenhäuser entsandten, bei 
seiner Rückkehr nach Erledigung 
der Aufgabe noch auf der Bühne 
anwesend sind. S. Einl. zu Phor. 
S. 24 u, vergl. Eun, III Sc. 2 (V. 493 
u. 499) sowielV Sc.6(V.753 f. u.767). 

V. 961. O noster Demea: s. zu 
V, 831. 

V. 964. haec, näml. facta sunt. 
— cum fide: ohne die Herrschaft 
zu betrügen. Indem diese Ehre 
dem Syrus bleibt, wird für die 
Aufzählung aller drei nichts weni- 
ger als verdienstvollen Handlungen 
der Schein der Wichtigkeit ge- 
wonnen. 

V. 965. de die: ‘id est repente, 
neque ante praedietum nec pridie 
constitutum’ (Donat); zur Form 


vergl. de nocte V. 841. De die po- 
tare steht auch Plaut. Asin. 825 f. 

V. 966. O lepidum caput: s. zu 
V. 261. 

V.968. alvi meliores erunt: andere 
werden ihm nacheifern, wenn sie 
sehen, dafs ihnen ihre Tüchtigkeit 
förderlich ist. 

V.969. hic uolt fieri mit boshafter 
Anspielung auf V. 956 dabitur, 
quandoqurdem hie uolt. 

-V. 970. Tu: Aschinus ist ange- 
redet: — Syre, eho accedeq.s. Sy- 
rus wird herangerufen zum Zwecke 
seiner Freilassung, hier einer un- 
feierlicheu manumissio inter amicos. 
Sie ging vor sich, indem der Herr 
den Sklaven mit der Hand fafste, 
im Kreise herumdrehte und aus 
der Hand losliefs mit den Worten: 
hunc hominem liberum esse volo 
(hier kurz: liber esto). S. Paulys 
Realencykl. u. manumissio. 

V. 971. Omnibüs gr.: ein dakty- 
lisches Wort als Trochäusgebraucht, 
was von den Komikern im allge- 
meinen vermieden wird, aber im 
1. (und wohl auch im 5.) Fufse 
troch. Septenare sicher vorkommt; 
z. B. Hec. 380 Omnibus; Plaut. Men. 
386 Accipe; 405 desine. Vergl. 
Fleckeisen in N. Jahrb. f. Phil. 1867, 
S. 625 ff. Brix zu Plaut. Mil. 721; 
auch Anhang zu Ad. 390. — seor- 
sum zweisilbig; 8. zu V. 86, 


15 De. Gaudeo. 


86 


. Ob eam rem? 


ADELPHOE » v9, 15—28 

AE. Et ego. SY. Credo. utinam hoc perpetuom 
fiat gaudium, 

Phrygiam ut uxorem meam una mecum uideam liberam. 


‚ Gptumam quidem mülierem. Sy. Et quidem tuö nepoti 


huius filio. 
Hödie prima mammam dedit haec. De. Hercle uero serio, 975 
Siquidem prima dedit, haud dubiumst quin emitti ae- 
quöm siet. 
DE. Ob eam. pöstremo a me argentum 
quantist sümito, 


. Di tibi, Demea, ömnes semper ömnia optata Ööfferant. 


Mı. 


Syre, processisti hödie pulchre. DE. Siquidem porro Micio, 
Tu tuom officium fäcies, atque huic äliquid paulum prae 
manu 980 
Dederis, unde utätur: reddet tibi cito. Miı. Istoc uilius. 
Sr. Reddam hercle, da modo. AE. Age, 


. Frügi homost. 


pater. 
SY. O uir öptume. AE. O pater mi festiuissume. 
. Quid istue? quae res täm repente möres mutauit tuos? 


. Fäciet. 


Mı. Post cönsulam. 


Quöd prolubium ? qua& istaec subitast largitas? De. Dicam 


tibı: 


V.972 Credo, die formelhafte Er- 
widerung auf die beglückwünschen- 
den Aulserungen Gaudeo. || Et ego; 
vergl. Andr. 939. 946 f. Eun., 1051. 
— perpetuom: “nusgquam interrup- 
ium?’ (Donat); das Verbleiben der 
Phrygia im alten Verhältnis hätte 
der Freude des Syrus bald ein Ende 
gemacht, 

V, 973. uxorem meam,-nicht con- 
iugem m., da Sklaven nur im 
contubernium (nicht conubium) 
leben, keine eigentliche Ehe führen 
konnten; vergl. Becker, Gallus II 
8. 144 f. 

V.976. emitti: vollständiger Phor. 
830 emissast manu. 

V. 977. postremo ameq.s. Demea 
erklärt sich, um nicht bei diesem 
Punkte eine Fehlbitte zu thun, selbst 
zu einem Opfer bereit. Das Wider- 
streben, mit dem Micio einwilligt, 
zeigt sich darin, dafs er es nur 
mittels einer stummen Bewegung 
thut. 

V. 980. Tu tuom offieium f.: “Hoc 
est patroni, ut libertum non deseras, 
sed ut alas manumissum. Plautus 
[Curc. 547 sq.] Facıs sapientius 
Quam latronum pars libertos qui 
habent et eos deserunt’ (Donat). 


985 


— prae man: zum, augenblick- 
lichen Gebrauch ;vergl. Plaut. Bacch. 
622 Qur patri reddidiı quod furt 
prae manu. 

V. 981. unde utatur: *de quo 
usum fructum capiat’ (Donat). — 
istoc wilius: weniger (geringeres) 
als das, als so viel; deiktisch mit 
einer etwas unbedeutendes bezeich- 
nenden Handbewegung. Die Wahl 
von istoc (nicht hoc; s. V. 164) be- 
ruht wohl darauf, dafs Micio eine 
wegwerfende Handbewegung auf 
den Angeredeten (Demea) zu macht. 
Zu ergänzen ist reddet; s. Anhang. 


V.982. Erst auf die Bitte seines 
Lieblings Aschinus (Age, »pater) 
versteht sich Micio zu einer Kon- 
cession. 


V. 985. prolubium: Geneigtheit, 
Lust; griech. etwa zgo®vurie. In 
ähnlichem Zusammenhang steht das 
Wort Fragm. com. Rom. ed. Rib- 
beck.? 8. 51. Caecil. V. 91 : Quod 
prolubium, quae uoluptas, quae te 
lactat largitas? — Dicam tibi, eine 
die Antwort einleitende Formel, 
neben ?d ego dicam tibi, ego d. t., 
ego d. oder einfachem dicam (s.0. 
Ribbeck a. ©. Cor. VIII sq.). 


30 


35 


40 


V 9, 29—40 


V. 986. Vi id ostenderem hängt 


ADELPHOE 87 


Vt id ostenderem, quod te isti fäcilem et festinöm putant, 
Id non fieri ex uera uita neque adeo ex aequo Et bono, 
Sed ex adsentando, indulgendo et lärgiendo, Micio. 
Nüne adeo si ob eäam rem uobis mea uita inuisa, Ae- 
schine, est, 
Quia non iusta iniista prorsus ömnia omnino Obsequor, 990 
Missa facio: ecfündite, emite, facite quod uobis -Jubet. 
Sed si id uoltis pötius, quae uos pröpter adulescöntiam 
Minus uidetis, mägis inpense cüpitis, consulitis parum, 
Haec reprehendere &t corrigere me €t secundare in loco: 
Ecce me, qui id fäciam uobis. AE. Tibi, pater, per- 


mittimus: 995 
Plis seis quod opus fäctost. sed de frätre quid fiett? De. 
Sino: ; 
Häbeat; in istac finem faciat. Mı. Istuc recte. CunTor. 
Plaudite. 


V. 994. secundare: “in melius 


ab von dem zu ergänzenden Ge- 
danken: tam repente mores mutaui, 
tam largiter egt. 

V. 987. ex aequo et bono, mit ab- 
sichtlicher Weglassung des vustum. 
Dieses letztgenannte Princip hatte 
Micio von Anfang an gar nicht erst 
für sich in Anspruch genommen, 
wohl aber die Maximen der Billig- 
keit und Nützlichkeit (s. V. 52. 64) 


V.988. largiendo: larg. reichlich 
hingeben, bier mit der Neben- 
bedeütung des Verschwendens. Be- 
merkenswert ist et vor larg., da 
Ter. (wie Cicero) drei koordinierte 
Begriffe, von sehr wenigen Stellen 
abgesehen (s. V. 846), nur asynde- 
tisch oder (seltener) polysyndetisch 
an einander reiht (eine Zusammen- 
stellung der Fälle bei Ladewig, Bei- 
träge, S. 24). Ladewig a. O, und 
Madvig Adv. crit. Il 169 wollen 
daher et streichen; doch dient es 
hier vielleicht zur Vermeidung des 
Gleichklangs der schweren Endun- 
gen. V.144 bildet nur eine schein- 
bare Ausnahme, 

V. 992. id leitet wie V. 986 die 
folgenden Infinitive ein. 


V.993. magis wegen des Gegen- 
satzes zu minus gewählt für nimis. 


convertere’ (Donat); vergl. Plaut, 
Truc. IV 2, 3... tempus ei rei 
secundat (die Handschr. secundas). 
S. Anhang. 

V. 996. Plus scis: pl. scire wie 
plus widere (plus sapere), formel- 
haft; vergl. Heaut. 116 (Putauit me 
et aetate et beniuolentia) Plus scire 
et prouidere quam se ipsum sibi; 
Phor. 584; Plaut. Cist, IV 2, 41 
(Postremo ille) Plus qui uocat scit 
quid wuelit, quam ego quae uocor. — 
8. Anhang. . 

V. 997. Hoabeat, näml. amicam. 
— Istüuc recte: noch im letzten Verse 
hat Micio Gelegenheit der Milde 
seines Wesens Ausdruck zu geben, 
während auch Demea mit den Wor- 
ten in istac finem faciat zeigt, dafs 
sein Charakter, wenngleich ge- 
mildert, nicht ins Gegenteil um- 
geschlagen ist. — FPlaudite: die 
formelhafte Aufforderung zum Bei- 
fallklatschen fiel dem canior zu 
(in den Terenzhandschr, stets mit 
© bezeichnet), welcher vermutlich 
neben dem trbicen vor dem Pro- 
scenium während der Aufführung 
seinen Platz hatte und auch im 
Stücke gewisse Partieen sang, die 
der Schauspieler nur mimisch dar- 
stellte; s. Phor. zu V. 1055. 


Übersicht der Metra. 


1—154 iambische Senare; 
155—157 trochäische Oktonare; 


158 trochäischer Semiseptenar; 
159 iambischer Oktonar; 

160 trochäischer Oktonar; 

161 trochäischer Septenar; 

162 trochäischer Oktonar; 
163u.164 trochäische Septenare; 

165 trochäischer Oktonar; 


166—169 trochäische Septenare; 
170—196 iambische Oktonare; 
197—208 trochäische Septenare; 
209 iambischer Septenar; 
210—227 iambische Oktonare; 
228—253 iambische Senare; 
254—287 iambische Oktonare; 
288 trochäischer Septenar; 
289--291 iambische Oktonare; 
292u.293 trochäische Septenare; 
294 iambischer Oktonar; 


295—298 trochäische Septenare; 
299—302 iambische Oktonare; 


303u.304 trochäische Septenare; 
305—316 iambische Oktonare; 


317 iambischer Semioktonar; 


318u.319 trochäische Septenare; 
320 iambischer Oktonar; 
321—329 trochäische Septenare; 
330—354 iambische Oktonare; 
355—516 iambische Senare; 


Prol. AktI Se. 1u.2 


Akt II Sc. 1 


Akt II Se. 2 


Akt II Sc. 3u.4 


Akt III Sec. 1 


| 
| 
- III Sc, 2 


Akt III Se. 3. 4. 5. 


517 trochäischer Oktonar; ) 

518 trochäischer Septenar; 

519—522 iambische Oktonare; | 

523 trochäischer Oktonar; 

524 trochäischer Semiseptenar; kp LN: Daa 
525 trochäischer Oktonar; 

526 trochäischer Septenar; 

527—539 iambische Oktonare; ) 


540—591 trochäische Septenare; 
592—609 iambische Oktonare; 


Akt IV Sc. 2 
Akt IV Sc. 3 
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V. 6108 katal. iambischer Ternar (?); 
- 610% iambischer Quaternar mit einem 
verkürzten iamb. Quaternar: 


vlotutit|ur:.0VLY 
- 611u,612 choriambische Trimeter, je mit 
einem katal. iambischen Binar'); 
- 613 choriambischer Trimeter mit 
einem trochäischen Binar; Akt IV Sc. 4 u. Sc. 5, 1—3 
- 614 iambischer Senar (?); 
) 


- 615 iambischer Quaternar (?); 
- 616 trochäischer Semiseptenar (?); 
= 617 trochäischer Oktonar (?); 


- 618 trochäischer Septenar; 
- 619—624 iambische Oktonare; 

- 625—637 trochäische Septenare; 
- 638—678 iambische Senare; 


- 679—706 trochäische Septenare; "RR 

- 707—711 iambische Septenare; N 

- 712 iambischer Oktonar; 

- 713—854 iambische Senare; Akt IV Sec. 6—10 [= Vulg. 
Akt IV Sc. 6—V Sc. 3] 

- 855—881 trochäische Septenare; Akt V Sc.1 [= Vulg. Sc, 4] 

- 882—-933 iambische Senare; Akt V Sc. 2—5, 10 [= Vulg. 
Sc. 8, 10] 

- 934—958 iambische Oktonare; Akt V Sc. 5, 11—35 [=Vulg. 
Sc. 8, 11—35] 

- 959-997 trochäische Septenare. .Akt V Sc. 6 [= Vulg. Se. 9] 


1) Bei dem ersten dieser Verse folgt handschriftlich auf den choriamb, 
Trimeter ein akatal. iamb. Binar. 


Kritisch-exegetischer Anhang. 


S. 16. In der von mir Rh. Mus. N. F. XXI 82 aufgestellten 
Fassung der Didaskalie steht Z. 2 aus Versehen L. statt @. als 
Praenomen des Fabius. Ferner habe ich jetzt den im Cod. A 
fehlenden Gentilnamen Anicius des Consuls L. Gallus aus den 
andern Handschriften eingesetzt. — Bei Angabe der Spiele und 
deren Veranstalter schrieb ich früher Acta ludis fumeralib. quos 
fecere L. Aemelio Paulo ... mit Kombinierung der Kalliop. Rezen- 
sion und der des Cod. A (s. a. OÖ. 8. 77 Anm. 21). Ritschl 
Vit. Ter. (Suet. ed. Reiff. S. 511) läfst die Wahl zwischen lud. 
fun. L. Aemilii Paulli, quos fecere q. s. (nach der Kall. Rez.) und 
lub. fun. quos L. Aemilio Paulo fecere q. s. (mach Cod. A). Im 
Bemb. steht modos (nicht quos) fecere nach dem Dativ. Dieser 
Accusativ ist offenbar irrtümlich aus der Notitz über den Kompo- 
nisten hier eingedrungen. Lassen wir sie bei Seite, so erhalten 
wir zwei unverbundene Angaben!) über die Spiele und die 
Festgeber, wie es ja auch bei dem Komponisten und der Musik- 
gattung regelmäfsig in -zwei selbständigen Sätzen heifst: Modos 
fecit Flaccus Olaudi. Tibis ...tota. — In Z. 6 ist der Schauspiel- 
direktor genannt, welcher das Stück zur Aufführung brachte. Dals 
dies für die Terenz. Lustspiele immer nur eine Person, L. Ambi- 
vius Turpio, war, glaube ich Rh. Mus. XX 587 ff. höchst wahr- 
scheinlich gemacht zu haben; eine Widerlegung meiner dortigen 
Argumentation wurde trotz mehrfacher anderer Erklärung der be- 
züglichen Namen bisher nicht versucht. Die phantasiereiche Be- 
sprechung dieser Frage durch Fr. Schoell (N. Jahrb. f. Phil. 119 
8. 41 ff.), welcher mit Möglichkeiten spielt und schliefslich doch 
die Ergebnislosigkeit seiner Darlegung einräumen mufs, hat die 
Lösung der Schwierigkeiten in nichts gefördert. Das handschrift- 
liche egere habe ich in egit geändert, wie Cod. A allemal sonst 
bietet, wo diese Notiz sich überhaupt noch in ihm findet. Die zweite 


1) Gerade das Fehlen einer Verbindung scheint mir dem ganz ein- 
fachen Stil der Didaskalieen durchaus zu entsprechen. Auch macht es 
die falsche Lesart des Cod, A Lucius (vor Fabius) wahrscheinlich, dafs 
schon in seiner Vorlage dieser Vorname unmittelbar unter dem Prae- 
nomen des Amilius Paulus (Lucio) stand, sich also kein Quos an dieser 
Stelle befand. 
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Persönlichkeit, welche aufser Ambivius meist in den Didaskalien 
genannt wird, bezieht sich entweder auf eine andere bei einer 
Aufführung in Betracht kommende Thätigkeit oder, was mir wahr- 
scheinlicher ist, auf wiederholte Aufführungen (s. a. O. 8. 591). — 
Den auffallenden Umstand, dafs die Ad. als sechstes Stück ge- 
zählt werden, die Hecyra aber als fünftes, während man das Um- 
gekehrte erwartet, falls überhaupt die nicht gelungenen‘ Auffüh- 
rungen der Hec. unberücksichtigt bleiben sollten, glaubte ich 
früher (a. O0. 8. 86 f. und Phor. Einl. S. 11) mit Ritschl Vit. 
Ter. S. 501 nicht erklären zu können. Bei weiterer Erwägung 
der Frage scheint mir dieselbe ihre Beantwortung darin zu finden, 
dals der Grammatiker, welchem wir jene Zählung verdanken, sich 
an die erste Aufführung hielt!); die wirkliche Abfassungszeit 
konnte ihm ja überhaupt nur nach dem terminus ante quem be- 
kannt sein. Da die Hecyra nun im J. 165 'neque spectari neque 
cognosci’ konnte (Hec. V. 3; vergl. V. 33 fi.), wahrscheinlich also 
überhaupt gar nicht zur Aufführung kam und daher an den Leichen- 
spielen des Aemilius Paulus ‘plane pro nova’ war (Hec. V. 5; 
vergl. V. 6 f.), so war es gar nicht so ungereimt, die erste nur 
beabsichtigte Aufführung ganz aus dem Spiele zu lassen. Anders 
stand es mit der sogen. zweiten Aufführung, nach welcher die 
Hecyra eine exacta (nicht mehr eine nova) fabula war. Ob an 
den Leichenspielen des Aemilius die Ad. oder die Hecyra früher 
gegeben wurde, war den Litterarhistorikern kaum überliefert; da 
konnte die frühere Abfassung den Ausschlag geben. — Dafs der 
zuerst von A. Mai (Plauti fragm. ined. 8. 52) aus dem Ambro- 
sianischen Palimpsest des Plautus veröffentlichte Titulus nicht mit 
Mai, Osann und namentlich Geppert den Adelphoe des Terenz, 
sondern mit Ritschl (Parerg. Diss. IV) dem Stichus des Plautus 
zuzuweisen sei, daran wird nach der glücklichen Entzifferung der 
Rückseite des betreffenden Palimpsestblattes und der abschliefsenden 
Behandlung des Gegenstandes durch Studemund (De actae Stichi 
Plaut. tempore in den Comment. in hon. Th. Mommseni 1877 
S. 782 fi.) wohl niemand mehr zweifeln. 

Periocha. V.5.6. Ich bin Cod. A gefolgt; die andern Handschr. 
bei Umpf. haben: famamg; | amoris in se... Die kritische Be- 
handlung dieser Stelle läfst sich nicht trennen von derjenigen der 
V. 261 ff., welche der Verfasser des Arguments offenbar benutzt 
hat. Dort preist Ctesipho seinen Bruder mit folgenden Worten: 

.. illius opera, Syre, nunc wiuo: festiuom caput, 
Qus 7 ignominias sibi post putarit esse prae meo commodo, 
Maledicte, famam, meum laborem et peccatum in se transtult. 
Die Codd. haben V. 263 meum amorem; laborem hat Nonius p. 305, 


1) Dals der Ausdruck Facta est nicht in einen scharfen Gegensatz 
zu Acta est gebracht werden dürfe, hob ich bereits Rh. Mus. XX 598 
Anm. 23 hervor. 
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sowie ein Cod. der Leipziger Stadtbibliothek (s. O. Brugman in 
N. Jahrb. f. Phil. 113 (1876) S. 420 An. 3). Dafs diesem von 
Fleckeisen und Umpfenbach mit Recht gefolgt wird, lehren Metrum 
und Sinn, da letzerer zwischen maledicta, famam, peccatum die 
Bezeichnung von etwas Lästigem verlangt.) Lag nun dem Sul- 
pieius der V. 263 bereits in interpolierter Gestalt vor, so wird 
man an der Lesart von A bei Sulp. um so weniger Anstofs nehmen. 
Aber auch umgekehrt ist es denkbar, dals Sulp. von sich aus 
amorem gesagt hat und von da das Wort in den Text des Terenz 
gedrungen ist. Asyndeta mit Steigerung der Begriffe stehen ebenso 
Amph. Arg. 118 (Hinc iurgium, tumultus) und Aul. Arg. I (Wagn.) 4 
(exsanguis amens). So behalten wir auch die Lesart in sese, 
wobei zu bemerken ist, dafs, von secum abgesehen (Pseud. Arg. II 7), 
Sulpicius gerade nur jene stärkere Form des persönlichen Reflexiv- 
pronomens gebraucht (Heaut. Arg. 3; Hec. Arg. 7). Ritschl, De 
emend. fab. Ter. (Ind. schol. hib. Vratisl. 1838 — Opuse. III 281 ft.) 
S. 12, welchem Fleckeisen folgt, verwirft amorem bei Sulp. ganz 
als Glossem und setzt Ex fratre oder Ex illo dafür ein; Wagner 
und Spengel haben gleich mir die Lesart des Bemb. beibehalten. 

Personae. Dafs Umpf. den Namen des Parmeno in Klammern 
geschlossen hat, fällt insofern auf, als er ihm V. 172 einige 
Worte zuteilt. Meines Erachtens ist dies mit Unrecht geschehen: 
Parmeno soll nur aufpassen (serua) und nach erhaltenem Wink 
auf Sannio zuschlagen. Diesen Wink erhält er, nachdem das Ver- 
langen des Äschinus “Omitte mulierem’ bei Sannio ohne Erfolg ge- 
blieben. — Über die Verwendung griechischer Buchstaben zur Personen- 
bezeichnung und ihren Zusammenhang mit der Rollenverteilung ist, 
seit Ritschl Trin.? Praef. LV f. darauf hingewiesen hat?), eine 
Reihe allgemeiner Gesichtspunkte aufgestellt worden?); für die 
kritische Feststellung der Personenzeichen in den einzelnen 
Stücken sind indes noch wenig sichere Resultate gewonnen. 
Neuerdings hat Fr. Leo, Sen. trag. 185 f. die Annahme, dafs diese 
griech. Buchstaben aufNotizen über die Rollenverteilung in den Schau- 
spielen beruhten, für durchaus unglaublich erklärt und in ihnen 
nur die Arbeit von Schreibern gesehen, welche den Text unter 
die verschiedenen Personen verteilen wollten. Eine sichere Ent- 
scheidung läfst sich nach dem jetzigen Stande der Frage, so viel 
ich sehe, nicht geben.*?) Jedoch soviel kann man behaupten, dafs 


1) Hec. 169 f. huc. transtulit amorem hat einen andern Sinn. An 
obiger Stelle stände am. in se transt. im Sinne von: suspicionem umoris qg. 8. 

2) Schon in einem Briefe an Stenzler aus Italien vom 4. Juni 1837 
(s. O, Ribbeck, F, W, Ritschl, I 201) spricht Ritschl mit Entschiedenheit 
seine Überzeugung von diesem Zusammenhang aus, während er sich in 
einem Aufsatz des Rh. Mus. N, F. IV 356 f. (= Opusc. II 295) mit einer 
leisen Andeutung begnügte, 

®) Aulser der Phor. Einl. S. 24 beigebrachten Litteratur s. Hilm. 
Bosse, Quaest. Terent. (Diss. inaug. Lips. 1874) S. 18 fl. 

+) Einl.z.Phor.S, 24 hätte ich weniger bestimmt mich aussprechen sollen. 
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unter der Voraussetzung, dafs ein Schauspieler mehrere Rollen des 
Stückes geben und umgekehrt eine Rolle nach Umständen unter 
mehrere Schauspieler verteilt werden konnte!), der Bembinus eine 
in sich vollkommene Redaktion einer Rollenverteilung bietet, wie 
sie wenigstens einmal bei einer Aufführung gewählt sein konnte. 
In den Adelphoe wären die Rollen so zu verteilen: A spielt den 
Micio in I 1; 2; IV 7; V 3 (Vulg.); den Aschinus in 11 (tritt 
Be9sab); IV A: 5; den Syrusin: IL 25.354; 11:3; IV. 135,2; 
den Demea in V 4; 5; 6; 7; 8; 9; B den: Demea in 12; IIL3; 
BIN 25768 7: ,V. 13,235:3; den. Sanniosin#ll.1;.2;,35,4%. den 
Geta in III 2; den Micio in IV 3; 5; V 8; 9; den Syrus in V 
5; 7 (tritt V. 916 ab); I’ (den Parmeno in II 1;) den Ctesipho 
in IH 3; 4; IV 1; 2 (tritt V. 552 ab); den Hegio in III 4; 5; 
IV 3; den Syrus in V 1; (2;) 9; den Geta in V 6; 7; 1 den 
Aschimus in II 4; V 7; 8; 9; den Dromo in V 2; ferner ® die 
Sostrata, © die Canthara in III 1; 2. Hierbei war lediglich in 
V 2 (Vulg.) für Syrus, der in V 1 durch I’ gegeben wird und 
die Bühne nicht verläfst, die Anderung von A in I’ notwendig, 
zumal für den unmittelbar darauf in V 3 auftretenden Micio der 
Buchstabe A gewählt ist. Einige Schwierigkeit bietet auch B 
(Geta) in HI 2. Derselbe tritt erst V. 353 ab und würde schon 
V. 355 (in DI 3) den Demea geben müssen. Indes treten nach 
III 2 alle Personen dieser Scene ab, und es läfst sich sehr gut 
denken, dafs nach dieser lyrischen, zuletzt in iamb. Oktonaren ab- 
gefalsten Scene eine kleine mit Flötenspiel ausgefüllte Pause ein- 
getreten sei. Andrenfalls wäre für Geta in III 2 der Buchstabe I" 
oder 4 (so wird in Cod. D Geta bezeichnet) zu wählen und das 
Eindringen einer zweiten Redaktion in die Personenbezeichnung an- 
zunehmen. N 

V.3f. Umpf. ergänzt “Surreptam clamitantes weterem fabulam’: 
minder gut, da swrripere wohl ‘stehlen’, aber nicht “bestehlen’ 
heifst. Aufserdem will er, obwohl inhaltlich jener eine Vers ge- 
nügen würde, einen zweiten aus dem Querolus (Peiper 8. 5) in 
diese Lücke herübernehmen: inuestigatam Plauti per westigia. ?) 
Indes passen inhaltlich beide Verse schlecht zu einander. 

V. 4 Die Codd. haben: Indicio de se ipse erit (A: ERIPIT 
corr. rec. ERIT) wos eritis iudices (B: wos indices eritis; in C fehlt 


1) Diese zweite Möglichkeit, welche für uns ihr sehr Befremdliches 
hat, im Hinblick auf den Gebrauch von Masken aber weniger auffallend 
erscheint, läfst Friedr. Schmidt, Ub. d. Zahl d. Schausp. bei Plaut. u. Ter. 
(Erlangen 1870) ganz unbeachtet. 

2) Umpf. a, 0. behält für obige Querolusstelle (Aululariam hodie sumus 
acturi, non weterem ac rudem, inuestigatam Pl. p. u.) mit Recht das hand- 
schriftliche ac statt des von Daniel in den Text gesetzten und auch von 
Peiper angenommenen at. Dagegen wird eine adversative Verbindung 
vor dem folgenden inuestigatam... durch den Sinn verlangt, etwa 
Ben tamen] inu. Damit würde auch der ungehörige reine iambische 

enar aus dem Texte schwinden. 
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eritis von 1. H.). Hiernach ergiebt sich zunächst Indicio de se ipse 
erit, wos eritis iudices, wie u. A. Bentley und W. Wagner lesen. 
Mit Ritschl De em. fab. Ter. S. 12 (vergl. Proleg. in Trin. S. CXIX 
Anm.) halte ich jedoch die pyrrhichische Messung von erit für sehr 
bedenklich. Im 1. Fufse iamb. Verse findet sich diese Kürzung 
öfters, selten in troch. Versen (Eun. 252); ebenso nach der Cäsur 
von Septenaren (Eun. 260; Ad. 618) und gewifs auch von Oktonaren; 
mitten im Verse dreimal bei Terenz (Eun. 1045, falls nicht zu 
Anfang dieses Verses Ilum gegen den Üod. A zu lesen ist; Hec. 
594. 866) in iamb. Oktonaren in der Hebung des 3. Fulses, also 
an der dem Anfang iambischer Senare korrespondierenden Stelle. 
Ritschl schreibt daher nach Bothe: Indicio de se ipse et wos er. iud.; 
doch ist das Fehlen von erit ebenso störend, wie ei schleppend. 
Fleckeisen hat nach dem Vorgange Bentleys umgekehrt eritis ge- 
strichen, das auch wegen seiner wechselnden Stellung in den Hand- 
schriften verdächtig schien, und für. se: sese eingesetzt. Für un- 
möglich möchte ich diese rhetorisch gefärbte Form der Syllepsis 
bei Ter. nicht halten, aber sie scheint mir gezwungen, und ich 
habe es deshalb vorgezogen mit Guyet in Ter. com. comment. 
(Argentorati 1657) 8.189 eine Umstellung von Indicio vorzunehmen, 
obschon die gefällige Gegenüberstellung von Indicio und indices 
am Anfang und Ende des Verses dadurch verloren geht. 

V. 10. Ritschl zur Vit. Ter. 505 adn. nahm Anstofs an der 
lästigen Wiederholung von locum und daran dafs das vielleicht mit 
Absicht wiederholte eum metrisch verschwinde (vergl. auch Opuse. 
II 685 Anm. 1, wogegen aber auf den unverdächtigen Vers Ad. 742 
zu verweisen ist). Er schlug deshalb eum locum hic oder eum nunc 
hic zu lesen vor. Der mangelnden Hervorhebung von eum ist 
kein grolses Gewicht beizulegen, zumal vom Dichter gerade eine 
starke Betonung von hic (gegenüber dem vorausgenannten Plautus) 
beabsichtigt scheint; über das wiederholte eum ... locum muls im 
Vortrag leicht weggegangen werden. Deshalb halte ich auch W. 
Wagners Änderung (Ter. com. Cambridge 1869) hic eum (ohne 
locum) nicht für nötig. 

V. 16. Mit Ritschl Vi. Ter. 30. 505 schreibe ich Hunc 
statt des handschriftlichen Zum. Jenes hat Sueton a. O., und es 
. entspricht durchaus dem sonstigen Sprachgebrauch der Prologe. 
Ritschl hat freilich eine Ausnahme übersehen, Hec. Prol. I 8: 
Alias cognostis eius: quaeso hanc noscite; indes läfst sich hier ge- 
rade in dem folgenden hanc ein Grund zur Ausnahme erkennen, 
Dem von Ritschl ferner angeführten Umstande, dafs in den näch- 
sten Versen vor V. 16 der Dichter gar nicht erwähnt wird, möchte 
ich nicht so grolses Gewicht beilegen, da die Beziehung von Zum 
doch keinem Mifsverständnis ausgesetzt wäre. 

V. 25. Die Beweiskraft dieser Stelle für langes -at wird an- 
scheinend dadurch geschwächt, dafs in der Lücke vor dem Verse 
ein zweites Subjekt gestanden haben kann (etwa Plaususque uostri 
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g. s.), welches den Plural augeant nötig machte. Folgte auf aequa- 
mimitas, was das wahrscheinlichere ist, ein zweites synonymes Wort 
im Singular, so konnte Terenz den Singular, aber auch den Plural 
des Prädikats folgen lassen. Vergl. V. 340 Tua fama et gnatae 
uita in dubium ueniet; V.836 f.; Hec. 43 otium et silentiumst; dagegen 
Heaut. 37 ff. Ne semper seruos ceurrens, iratus senex, Edax parasitus ... 
agendi sint mihi; Hec. 33 fl. ... pugilum gloria,*. . . Comitum 
conuentus, strepitus, clamor mulierum Fecere q. 8. 

V. 26. Die Annahme Spengels und früherer Gelehrten, dafs 
der Sklave Storax hinter Micio aus dem Hause komme, durch die 
Anrede Storax an Micios Seite gerufen werde und auf dessen Mit- 
teilung durch eine entsprechende Mimik antworte, sich bald aber 
wieder hinter Micio zurückziehe, ist ganz unbegründet; auch in der 
Scenenüberschrift der Handschriften fehlt der Name des Sklaven. 
Meine Erklärung stimmt mit Donat z. d. St. und neueren Er- 
klärern überein. 

V..29'f. Mit Umpfenbach und Spengel stimme ich Ritschls 
von Fleckeisen adoptiertem Vorschlag (s. Rh. Mus. N. F. VI 446 
Anm. = Opusc. III 797 £.), V. 29 f. zu einem Verse zusammen- 
zuziehen (Quae in te üxor dicit euenire ea sätius est) nicht bei. 
Schon die gezwungene Stellung des nachfolgenden Irata verbietet 
es meines Erachtens. 

V. 32 ff, Aus der Zeit, in welcher ich Mitglied des Bonner 
philol. Seminars war und unter Ritschls Leitung der Anfang dieses 
‘ Lustspiels interpretiert wurde, habe ich mir am Rande der von 
mir damals benutzten Ausgabe — ohne eine Bezeichnung des 
auctor — folgende Konjektur notiert: Vxor, si cesses, bene tibi 
esse cogitat: Tete aut (etwa Aut ted?) amare aut potare atque 
animo obsequi. I 

V. 37. Die Handschr. haben Aut uspiam ceciderit aut pr.; 
uspiam scheint ein aus V. 28 entnommenes, mattes Flickwort 
für den in alter Zeit unvollständig gewordenen Vers zu sein. 
Aliqua, von Fleck. dafür eingesetzt, wird ebenso wenig vermifst; 
bezeichnender dürfte per tenebras sein. Zugleich wurde dem Worte 
ceciderit die bei proceleusmatischen Wörtern gewöhnliche Be- 
tonung auf der ersten Silbe gegeben.!) Atque für aut setzte be- 
reits F]. ein. 

V.38f. Richtig hat Conradt Herm. X 109 das überlieferte aut 
am Ende von V.38 getilgt, da einsilbige Konjunktionen am Ende 
der Verse (vielleicht mit Ausnahme Iyrischer Reihen) nirgends bei 
Terenz mit Sicherheit nachzuweisen seien. 

V.40. In A: SED EXFRATREMEO | IS (mEo von j. H. getilgt), 


1) Aufser V. 36 notierte ich“aus den Ad. nur noch V. 391 und 867 
mit den Versiktus auf der 2. Silbe eines „00 gemessenen Wortes; 
ihnen stehen gegenüber V. 15. 23. 31. 66. 105.131. 283. 290. 297. 346. 380.405. 
444, 448, 450. 453. 458, 481. 545. 555. 566. 599. 602. 647. 694, 718. 721. 
747. 162. 833. 858. 876. 888. 910. 918. 974. 
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die andern Codd. im. wesentlichen sed ex fratre. is adeo |. Die von 
Guyet vorgeschlagene und von den meisten neuern Herausgebern 
angenommene Umstellung sed fratre ex meo ist wegen der Stellung 
von e£ hinter dem zugehörigen Substantiv durchaus unmöglich; 
nicht einmal ein adjektivisches Attribut tritt vor die Präposition. 
Für ebenso unannehmbar halte ich die von W. Wagner empfohlene 
spondeische Messung von fratre. Ich habe daher est nach fratre 
eingeschoben. Pleonastisch ist est nicht, insofern bei der Wort- 
stellung des vorausgehenden Satzes gerade dem non est das posi- 
tive est gegenübertritt. Die Stellung der Kopula wäre‘ wie Hec. 
391 quod in rem sit tuam. 

V. 44, Mit Recht haben W. Wagner und Spengel neuer- 
dings gegen Fleckeisen u. A. ölle c. h. o. vom Folgenden getrennt. 

V. 56. Das handschriftliche aut audebit am Anfang des Verses 
scheint ursprünglich Randglosse zu insuerit (V. 55) gewesen und 
darauf an Stelle eines andern Wortes in V. 56 eingedrungen zu 
sein. Otto Schubert, Symb. ad Ter. emend. (Weimar 1878 8.7 £.) 
hat hierfür früher sehr ansprechend audacter vermutet; später ähn- 
lich Spengel: Audebit t. m. audacter c. — Ferner sucht Schubert 
a.0.8.5fl. V.57f. als unecht nachzuweisen und teilt S. 8 über- 
dies mit, dafs Ritschl V. 55—58 auszuscheiden geneigt gewesen sei. 
V.57f. sind dadurch allerdings verdächtig, dals in dem gleichen 
Monolog V. 69—77 (besonders 74 f.) dieselbe Argumentation, nur 
ausführlicher, wiederkehrt; V. 55 f. aber würden den guten An- 
schlufs von V. 59 an das Vorhergehende unterbrechen. 

V. 60 haben alle Handschr., sowie Cic. de inv. I 19, 27 und 
Victorin. in Cie. I. c. p. 57 Or. clamitans, was W. Wagner (Aus- 
gabe und Phil. Anz. VI A6f.) sowie Spengel mit Weglassung von 
agis in den Text gesetzt haben. Ich glaube indes, dafs clamitans 
aus einer Parallelstelle (Andr. 144 Venit Chremes postridie ad me 
clamitans) hier eingedrungen und die Lesart der Vulgata vorzu- 
ziehen ist. 

V. 62f. Es scheint mir kein Grund vorhanden, den Vorwurf 
Vestitu mimio indulges, der keineswegs einen abschliefsenden Sinn 
hat, anders zu behandeln als die vorausgehenden Sätze. Ich habe 
daher jene Worte in enge Verbindung mit der Frage guor tu... 
suggeris gebracht, von der sie bisher stets getrennt wurden. 

V. 79. Das Objekt einer Handlung aus dem Zusammenhang 
ergänzen zu lassen, wo wir ein Pron. dem. erwarten, ist der lat, 
Umgangssprache recht eigentümlich. So vermissen wir eum V.79. 
151. 244. 316. 318. 320. 402. 414. 564 u. f. 996.; eam V: 200. 
203. 204. 328. 577. 628. 670. 696. 909. 997; id (z. T. sehr 
leicht zu ergänzen) V. 107 ff. 205. 209. 252. 270. 272. 329. 336. 
459. 688. 726. 738. 935. 940. 942. 950. 981. 982. 995; eos 
V. 919; ea V. 991; ei (Dativ) V. 307. 431. 968; ea (Ablativ) V. 
746; me V. 229. 274. 483. 485. 

V. 82f. Dafs gegenüber der sinnlosen Lesart der Handschr. 


KRITISCH-EXEGETISCHER ANHANG 97 


Rogas me, ubi nobis Aeschinus Siet, qwid u. s. w. Ritschl (Proleg. 
in Trin. S. 120 Anm.) den V. 82 richtig so, wie er im Text 
steht, hergestellt hat, halte ich für zweifellos. Auch im Weiteren 
giebt Scin iam, wie R. vorschlägt, den Sinn richtig wieder, ent- 
fernt sich aber zu weit von der Überlieferung (näher läge Sein tu 
nach Eun. 744. 800). Conradt im Herm. X 102 f. schlägt deshalb 
vor Sciet oder Is sciet.!) Doch widerspricht dies, so viel ich sehe, 
dem Sprachgebrauch: sciet oder is sciet im Sinne von “er wird es 
wissen, wird es sagen können’ wäre ein Germanismus; es heifst 
vielmehr: der wird (soll) es erfahren, zu wissen bekommen. In 
diesem Sinne steht seibit Phor. 765 Nemo ex me scibit. Ebenso 
scibo (sciam als 1. Per. Sing. Futuri fehlt bei Ter.) Eun. 726; 
Hec. 246; Ad. 361. 780. Endlich scies und seibis Andr. 116. 536 
et quid te ego welim et tu quod quaeris scies; 585; Eun. 663. 805; 
Heaut. 95. 331. 612. 996; Phor. 58. 995. Ahnlich audies z. B. 
Hec. 177. Aber auch in den Fällen, wo lediglich das Ergebnis 
des Erfahrens, das Wissen, mit sciet gemeint ist, gehört es wirk- 
lich der Zukunft an; so Phor. 584 Sin spreuerit me, plus quam 
opus est scito sciet (zur Zeit weils der Betreffende noch nichts; 
Hec. 868 ... quos non autem aequomst scire, neque resciscent neque 
scient; vergl. Heaut. 972. An unserer Stelle aber (Ad. 83) weifs 
Äschinus bereits, um was es sich handelt. Daher glaube ich, dafs 
nicht sciet, sondern scies zu lesen ist; nach Ausfall des e wurde 
das Verbum dem vorausgehenden Satze angepalst. 


V. 141. Ich habe mit Donat (u. a. sagt er: E# ordo est: 
Neque tamen haec quae dieit, sunt omnia), ohne dessen voraus- 
gehende Erklärung des Verses anzunehmen, tamen zum Vorher- 
gehenden gezogen, welches Wort von den neueren Herausgebern 
stets als Einführung des Folgenden angesehen wird. Man erwartet 
nämlich eher eine ‘explikative als adversative Verbindung von 
V. 142 mit V. 141, da nec nil dem Zusammenhange nach keines- 
wegs vor neque Omnia an Gewicht zurücktritt. “Er hat ebenso- 
wenig ganz Unrecht wie völlig Recht; etwas lästig ist mir dies 
nämlich’, so müfste die Argumentation lauten. Andrerseits dient 
tamen sehr passend zur Verdeutlichung des logischen Verhältnisses 
der beiden koordinierten Satzglieder in V. 141; der gleiche Gegen- 
satz wird im folgenden Verse mit anderen Worten nochmals vor- 
geführt. Die Stellung von tamen am Schlusse eines längeren 
Satzes ist nichts Ungewöhnliches, zumal wenn damit das Ende des 
Verses zusammenfällt?); vergl. z. B. Andr. 94 (Nam qui ...) Ne- 
que commouetur amimus in ea re tamen, Scias u. s. w.; Eun. 865 f. 


1) Zu V.789 citiert übrigens Donat unsere Stelle, und da hat der 
Oxon. — wohl aus Zufall — sciet. 

2) Tamen gehört zu der Zahl häufig wiederkehrender iambischer, 
bez. pyrrhichischer Wörter, welche von Ter. mit Vorliebe an das Ende 
iambisch ausgehender Verse gesetzt werden. 


Terentius, ÄAdelphoe. 7 
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nam si ego digna hac contumelia, Sum maxume, at tu indignus qwi 
faceres tamen; ferner Eun. 24; Heaut. 678. 1012. Ad. 174. 

V.144f. Die richtige Beziehung der Sätze und entsprechende 
Interpunktion wurde neuerdings von Conradt, Metr. Komp. S. 62 
Anm. empfohlen und von Spengel aufgenommen. 

V. 165 f£ Die Handschr. haben ... iusiurandum dabitur te 
esse | indignum ini. h., so dafs auf einen troch. Oktonar ein iam- 
bischer folgen würde. Dies verstöfst aber gegen die von Bentley 
(z. d. St. u. s.) beobachtete und von Fr. Schlee (s. unten) bestä- 
tigte Regel, wonach ein solcher Rhythmenwechsel falsch’ist. Ich 
habe daher die von Fleckeisen vorgeschlagene Umstellung ange- 
nommen. ÜConradt, Metr. Komp. 176 ff. behandelt das ganze Can- 
ticum, welches er von V. 155 bis V. 174 annimmt, nach dem Ge- 
setz, welches er für die Komposition der Terenzischen Cantica 
gefunden zu haben glaubt. Es soll darnach jedes Ter. Canticum 
aus drei Teilen bestehen, von welchen die zwei ersten einander 
gleich sind, abgesehen von der freien Einfügung lyrischer Klau- 
seln. Die Gründe, aus welchen ich im allgemeinen Conradts Hypo- 
these für unrichtig halte, habe ich Jen. Lit. 1877 S. 59 ff. aus- 
einandergesetzt. Was seine für die vorliegende Partie vorgeschlagenen 
Änderungen betrifft, so ist in V. 165 f. nach seiner Lesung (... ius 
iur. iniuria hac | Dabitur te esse ind. q. s.) die Wortstellung nicht 
so einfach wie nach Fleckeisen; in V. 158 f. aber hat der von ihm 
gewonnene troch. Oktonar ‘Ego istam inuitis ommibus. || Quamguamst 
scelestus, nön committet’ eine wenn nicht falsche, doch sicher ganz 
ungewöhnliche Cäsur. Bei Ter. haben nämlich die troch. Oktonare 
fast ausnahmslos Wortende nach dem 4. Fufse, oder, was ebenso 
viel gilt, Synalöphe in der dem 5. Fufse vorausgehenden Silbe 
(vergl. Andr. 247; Eun. 741; Phor. 730; Hec. 527). Von den 
beiden einzigen Ausnahmen, Ad. 617 und Hec. 534, läfst sich 
erstere durch die Schreibung hance emisse (statt hamce em.) und 
die zweite durch die Umstellung (Pötius gquam aduorsüs libidinem 
dnimi tui esse cum illo nupta statt P. q. aduorsum an. t. lib. 
q. 8.), wobei aduorsus aus Cod. A beibehalten werden kann, unter 
die Regel bringen. O. Schubert a. OÖ. S. 4 Anm, 3 nimmt frei- 
lich um dieser zwei Verse willen für den troch. Oktonar eine 
stellvertretende Cäsur nach der 4. Arsis an. Frid. Schlee, De 
vers. in cant. Ter. consecutione (Diss. inaug. Berlin 1879) 8. 34f. 
entscheidet sich für Bentleys Annahme, welcher der handschrift- 
lichen Lesart folgend die erste Silbe von indignis zu V. 165 zieht. 
Eine solche Freiheit der Wortteilung ist nun freilich bei der engen 
rhythmischen Verbindung, wie sie in den Cantica zwischen einem 
troch. Oktonar und folgendem troch. Septenar oder Semiseptenar 
besteht, nicht durchaus von der Hand zu weisen, verlangt aber 
noch eine ausführlichere Begründung. 

V.168. In A fehlt iu; die andern Codd. haben: iam nunc 
tu (DG: nunc tu iam). SA. at enim || at fehlt ausdrücklich bei 
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Donat und Priscian. Umpf. und Spengel schreiben mit schlechtem 
Rhythmus: I intro nunciam tu | Enim q. s., Fleck. nimmt at auf: 
I intro nunciam || At enim q. s. Ich suchte durch Umstellung von 
iam zu helfen; auch Heaut. 376 steht Iam nunc q.s. ° 

V.173. Cod. A: O facinus indignum, die andern Codd. O 
miserum facinus. Erstere Lesart ist vielleicht der Anlehnung an 
Parallelstellen zu verdanken (z. B. 447, 669), wo fac. ind. in dieser 
Wortfolge steht. — In der Mitte des Verses, wo alle Handschr. 
geminabit nisi caues haben, habe ich, da ni für nisi gegen den 
Sprachgebrauch verstölst (vgl. Heaut. 730. 932. 1003) Fleckeisens 
Umstellung angenommen; metrisch zulässig wäre indes auch: O0 
ind. fac. || Geminabit, mist caues q. 8. 

V.188. In den Handschr. steht fateor vor pernicies, so dals 
gegen die Regel ein Anapäst mit Wortende in den 4. Fuls fällt. 
Ich habe daher Fleckeisens Umstellung angenommen. 

V.191. Das von Ritschl a. O. beigebrachte Material läfst sich 
noch durch die Notiz vervollständigen, dass nach Plaut. Poen. V 7, 6 
der Kuppler für die beiden Mädchen aus Karthago in ihrer Jugend 
18 Minen gezahlt hat; ferner dafs im Pers. die Summe, um welche 
die Tochter des Saturio verkauft wird (60 Minen; s. V. 665. 683), 
gleichwertig zu sein scheint, mit den 600 nummi argentei; welche 
für Lemniselenis gezahlt wurden nach V. 36. (39.) 437. 852. Dies 
ist an sich natürlich und wird empfohlen durch die Art, wie V, 
663 fi. 60 Minen als geringster Preis angesetzt und V. 81f. und 
328 f. verheilsen wird, dafs der Kuppler die Lemniselenis für sein 
eigenes Geld freilassen soll. Es würde dann die silberne Deka- 
drachme gemeint sein, von welcher Hultsch, Metrol. S. 292 Anm. 12 
bandelt. Vgl. auch Geppert, Plaut. Stud. I, 52 f., der freilich den 
nummus arg. anders taxiert. \ 

V. 205. Es ist nicht zu leugnen, dafs in V. 205—208 sich im 
wesentlichen die Argumentation wiederholt, welche bereits V. 201 
— 204 enthalten, wie Spengel Anh. zu 201—208 richtig hervorhebt. 
Wer beide nebeneinander erhalten will, muls jedenfalls V. 205 bei 
Id an eine andere Situation denken (s. Anm. z. d. V.), als V. 201 
bei fat. Vgl. übrigens Anh. zu V. 56. 

V, 206 occeperis nach Donat, während die Codd. inceperis 
haben. Incipio kommt bei Ter. sonst nur intransitiv oder mit dem 
Accusativ eines Pronomens gen. neutr. vor. 

V. 213. Die Codd. haben aiqgue am Ende von V. 217 und in 
V, 218 esses morigeratus. Ich bin Fleckeisen gefolgt, während 
W. Wagner und Spengel nur atique streichen in der handschrift- 
lichen Lesart, Conradt aber Herm. X 109 f. den ganzen Vers 
streichen, Fr. Schlee aber neuerdings a. O. 8. 7 ganz verkehrt den 
Handschr. folgen will. 

V.223 f. wurden bisher auf Grund von Donats Commentar 
von den meisten Herausgebern ganz anders, und zwar falsch erklärt. 
‘Ei, kenne ich doch deine Denkart! Als ob dir an zwanzig Minen 

7 
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‚etwas gelegen wäre, wenn du dich nur meinem Herrn gefällig 
erweisen kannst’ (Spengel). Dals aber die Worte quasi iam us- 
quam tibi sint wig. m. unmöglich dies bedeuten können, haben 
Palmerius, Bentley und Bothe bereits richtig erkannt, Auch wäre 
der Kalkül so naiver Art, dafs Syrus sich nach dem Voraus- 
gegangenen sicher keinen Erfolg davon versprechen konnte. Des- 
halb trifft auch Bentleys Vorschlag (terunci für iam usquam) nicht 
das Richtige. Bothes Lesart quasi nusquam tibi iam sint wig. m. 
giebt einen passenden Sinn, ist aber gewaltsam hergestellt und ent- 
spricht nicht recht dem Sprachgebrauch, der vielmehr nullae u. m. 
verlangen würde. Erwähnung wenigstens verdientfolgende Erklärung: 
(ich spreche so zu dir,) wie wenn dir das Geld schon irgendwo auf- 
gezählt wäre — so sicher ist es dir —, wenn du nur dem da will- 
fahren wolltest. Indes könnte Syrus nicht V. 241 f. die Zahlung der 
halben Summe vorschlagen, wenn er vorher die der ganzen als 
sicher bezeichnet hat. Überdies deutet praeterea (V. 224) darauf hin, 
dafs Syrus schon im Vorhergehenden angefangen hat den Sannio 
bange zu machen. Ein solcher Sinn liegt nun klar in den Worten 
quasi... minae, wie ich sie (Anm. zu d. V.) erklärt habe, Nur 
die Worte dum huie obsequare widersprechen diesem direkt, da huic 
nach dem Sprachgebrauch der Komiker nur auf Äschinus oder Syrus, 
was für den Sinn gleich ist, und nicht auf Sannio oder animus 
(V. 223) bezogen werden en Ich vermute daher in obsequare 
einen Fehler der Überlieferurg und möchte ein Verbum eingesetzt 
wissen, welches dem bisher in dieser Scene von Sannio gegen 
Äschinus und Syrus eingenommenen Standpunkt entspricht. Ein 
diplomatisch der Überlieferung nahestehendes Wort habe ich nicht 
ausfindig gemacht und ich bin daher geneigt, in obseguare ein aus 
falscher Erklärung der Stelle hervorgegangenes Glossem zu sehn. 
Syrus giebt es nach V. 222 auf, dem Sannio den Handel als eine 
günstige Gelegenheit zu einem guten Geschäft darzustellen. Er 
versucht ihn nunmehr, wenn auch nur indirekt, bange zu machen 
wegen des Geldes, um ihm so die Erlangung baarer 20 Minen 
(ohne weiteren Gewinn) als das kleinere von zwei Übeln erscheinen 
zu lassen. In dem gleichen Sinne bringt er Sannios beabsichtigte 
Reise zur Sprache, welches Thema auch wirklich den Kuppler zur 
Nachgiebigkeit bestimmt. 

V. 226. Ohne tamen eine andere Beziehung geben zu wollen 
als z. B. Wagner und Spengel, habe ich das Komma hinter (nicht 
vor) tamen gesetzt. Diese Konjunktion stellt den ganzen mit ubi 
beginnenden Doppelsatz dem Vorausgehenden gegenüber; da nun 
in diesem Falle das (postpositive) Bindewort bei vorausgehendem 
Nebensatz in diesen eingeschoben wird, glaubte ich hier keine 
Ausnahme machen zu dürfen. 

V.247. Mit Spengel habe ich nach Syre Doppelpunkt statt 
eines Komma gesetzt und dadurch das Folgende selbständig gemacht. 

V. 260. Irreleitend ist Brix’ Anm. zu Plaut. Mil. 789 “eceillam 
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von einer abwesenden Person’ u.s. w. An den dort angeführten 
Stellen ist allemal die betreffende Person oder Sache in einem der 
sichtbaren Bühnenhäuser kefindlich. Das Richtige hat bereits Friedr. 
Martius Quaest. Plaut. (Diss. inaug. 1879) S. 31 gesehen. 

V,‚262 f£. Cod. A: QVIIGNOMINIA, woraus corr. rec. quin 
omnia gemacht hat, wie auch in Ü und P sowie bei Donat steht; 
die andern Handschr. haben qui omnia (nach Umpf.). Fleckeisen, 
Wagner, Umpfenbach schreiben Qui ignominias, doch ist, vom 
Plural abgesehen, der Begriff ignom. viel zu stark und daher un- 
passend. Die freigeborenen und demgemäfs erzogenen Jünglinge 
der Palliatkomödie handeln unter Umständen leichtsinnig und über- 
mütig, laden aber, zumal bei Terenz, keine “ignominia” auf sich, 
ein Wort, welches überhaupt im Wortschatz der uns erhaltenen 
lat. Komödien (bez. ihren Fragmenten) zu fehlen scheint. Metrisch 
genügt die von Bentley und Spengel aufgenommene Lesart Quin, 
bez. Qui ne ommia q. S.; ne mülste als versicherndes Adverb ge- 
nommen werden, wie es bei Plautus steht, z. B. Rud. 537 £. 
(s. Spengel Andr. zu V. 768): [Sed] optumo me iure elauisse ar- 
bitror. | Qui? | Qui ne auderem tecum in nauem ascendere. Der 
Konjunktiv des Relativsatzes ist dann begründend (wie V. 268). 
Näher der Lesart des Bemb. von 1.H. liegt das von mir in den 
Text gesetzte Qui quom omnia,; über den Konjunktiv Ba nach 
quom vgl. Lübbert, Gram. Stud. II 140 f£. 

V,272. Die Codd. nos paene sero scisse (DG von 1.H. scire) 
ei paene in eum locum (Redisse), wie Spengel auch in den Text 
gesetzt hat. Dabei milsfällt ebenso die Wiederholung von paene 
—- gerade an erster Stelle ist es verdächtig — wie der unpersön- 
liche Gebrauch von redisse. Ich bin daher Fleckeisen (rescisse) 
und Bentley, welcher rem vor locum einschiebt, gefolgt; nur habe 
ich rem vor paene eingesetzt. Auch vor rescisse könnte rem zu- 
gefügt werden. 

V,278f. Die Handschr. haben Ne tam q. s. Ich bin Madvigs 
Konjektur und Interpretation (Adv. crit. II 20) gefolgt. Nach der 
Vulgata wird‘ Ne tam quwidem für deiktisch erklärt, für Quamuis 
etiam q. s. (so die Vulg.) weiss man aber keine genügende Er- 
klärung zu geben. Donat scheint auch um wis gelesen zu haben, 
da er erklärt: in quantum wis. 

V.289 f. Der Bembinus und CO! P! weisen beide Verse der 
Oanthara zu, welcher Personenverteilung Umpfenbach gefolgt ist. 
Die übrigen Handschr., welchen ich mich mit den andern Heraus- 
gebern angeschlossen habe, haben die im Texte gegebene Verteilung. 
Für diese spricht meines Erachtens vor allem das Asyndeton 
zwischen V. 289 und 290, etwas dagegen allerdings die verklei- 
nernde Bedeutung von modo .. occip. primulum, da ja die angst- 
erfüllte Sostrata eher die Sache zu übertreiben gestimmt war. 

V.291f. Conradt a. O. S. 131f. (vgl. S. 64. 97.) nimmt 
an dem Inhalt der Verse Anstols, namentlich an dem Widerspruch 
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mit V. 353 f., und schlägt, auf das von ihm aufgestellte Gesetz 
lyrischer Komposition gestützt, um die erforderliche. Responsion 
herzustellen, vor: Miseram me: nam habeo neminem, Solae sumus: 
Geta autem hie non adest qui arcessat Aeschinum. Mir kommt 
jener Widerspruch weniger auffallend vor, insofern Canthara schon 
als sehr alt zu denken ist, und in der gegenwärtigen Lage der 
Sostrata deren Haus eigentlich gar nicht verlassen sollte. 
V. 297. Gleich Fleckeisen und Wagner habe ich Bentleys 
Konjektur engenio für genere (so die Codd.) aufgenommen. 

V.303. Dem Metrum wie dem Sinne nach gleich ungenügend, 
scheint mir dieser Vers von Guyet mit Recht für untergeschoben 
erklärt worden zu sein. Dem,Metrum wurde durch Einschiebung 
von meo vor modo abgeholfen; mit dem Sinne glückte es bisher 
nicht trotz mannigfacher Herstellungsversuche. Dem Nebensatze 
mit dum würde am besten als Vordersatz der Gedanke entsprechen: 
‘Jedwede Strafe wollte ich auf mich nehmen’. Dies läfst sich aber 
ohne die allergröfste Gewalt nicht hineinbringen in den überlieferten 
Text. Wie die Worte dastehn, sind sie ein Ausdruck von Genügsam- 
keit (Satis...habeam), zu welchem weder die vorhergehenden noch 
die nachfolgenden Drohungen passen. Oder welche schwereren 
supplicia liefsen sich nach V. 314—-319 überhaupt noch denken’? 
Madvig Adv. crit. II 20 f. schlägt mit gewaltsamer Änderung für 
supplici: solati vor, so dafs der metrisch bedenkliche Vers heraus- 
kommt: Satis mihi id habedm solati, dum illos ulciscar modo. Conradt 
a. O0. S. 201 möchte mit Bentley wenigstens die zweite Hälfte des 
Verses streichen, was nicht genügt. Anderes, z. T. grammatisch 
Unmögliches, konjiciert W. Clemm, Misc. erit. (Giefsen 1879) 8. 13 f. 
Dem Interpolator schwebte wohl Andr. 903 vor ‘Pro peccato magno 
paulum supplici satis est patrö. Wer an dem Verse festhalten 
will, für den schlage ich vor: Satis unum id habeam suppliei, dum 
Wlos uleiscar meo modo. 

V. 316. Für pronum haben die Handschr. primum (in A nach 
medium). Dieses, von Schlee a. O. S. 40 ungenügend verteidigt, 
scheint wegen V. 314 unmöglich. Ich bin daher mit andern Pal- 
merius gefolst. 

V. 325. Dafs der handschriftliche Konjunktiv sit nach eloquere 
dem Sprachgebrauch des alten Lateins zuwider ist, hat Ed. Becker 
a. 0. 8. 122 ff. für mich überzeugend nachgewiesen. Er selbst 
will deshalb, und ferner darauf fufsend, dafs in ADG eloquere 
ergo obsecro steht und dafs sonst Syrus mehrere Male nur je ein 
Wort hervorbringt, folgende gröfsere Änderung vornehmen (8. 
152 f.): Eloquere ergo, te obsecro, qwid actumst. || TZam q. s. Ich 
finde indes die zwei Worte des Geta *perümus; actumst’ dadurch 
motiviert, dafs er damit am Schlusse eines Satzes ist, halte ergo 
für ein nach Analogie von V. 324 und 326 zugefügtes Glossem 
und glaube, dafs, wenn möglich, ein leichteres Heilmittel anzu- 
wenden sei. Versuchsweise habe ich fit für sit in den Text ge- 
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setzt. Quid fit? im Sinne von “Was giebt’s?” kommt gerade in 
den Adelphoe wiederholt vor; s. V. 266 quid fit, Otesipho? 768 
qwid fit? quid tu es tristis? 883 und 885 quid fit? qwid. agitur? 

V. 350. Da nach dem Zusammenhang weder finales ‘noch kon- 
sekutives (so Spengel) «? möglich scheint, habe ich aus Priscian 
II 85 H. den Indikativ dicis aufgenommen (vergl. Wagner z. u. 
St.). — Wagner verteidigt zu Aul.” 119 die handschriftliche Les- 
art potes mit reichem, aber nicht vollständigem Materiale. Wo potest 
sich findet, ist die 3. Person freilich meist durch den Zusammen- 
hang erfordert; daneben finden sich aber Stellen, wo potest besser 
überliefert ist und nur im Sinne von potest fieri stehen kann. Des- 
halb habe ich auch hier und V. 700 die 3. Person gesetzt. 

V. 358 bin ich Spengel gefolgt, welcher eiiam im Sinne von 
etiammunc in den Relativsatz gezogen hat. 

V. 375. Dafs atque am Schlusse dieses Verses (A hat es am 
Anfang des nächsten Verses) mit Fleckeisen zu beseitigen ist, hat 
Conradt im Hermes X 108 f. im Zusammenhang schlagend nach- 
gewiesen. 

V. 380. Stephanio fehlt in der Scenenüberschrift, obwohl er 
das gleiche Recht hat daselbst angeführt zu werden, wie Dromo 
aus V, 376, dessen Name im Bemb. (sonst noch im Ood. P) den 
Namen des Demea und Syrus beigefügt ist, und zwar mit dem 
Zusatze cocvs. Dafs wir uns den Dromo nicht als Koch zu denken 
haben, sondern höchstens als Küchenburschen, ergiebt der Zusammen- 
hang klar. Jedenfalls ist diese Scene wichtig für Beurteilung der 
Autorität der Scenenüberschriften überhaupt und demgemäls auch 
der Namen solcher Personen, welche im Stücke sonst nicht ge- 
nannt sind. 

V. 390. Der Gebrauch eines daktylischen Wortes mit dakty- 
lischem Versaccent wird von den Komikern vermieden (s. Lachmann 
in Luer. S. 116) und lälst er sich hier durch die Schreibung haecin 
für haecine (mit Fleckeisen u. A.) leicht beseitigen. Allerdings 
haben die Handschr. hier sowie V. 758 (höscine) und Hec. 283 
(hacine) sämtlich die daktylische Form, so dafs Conradt a. O. 
8. 191 Bedenken trägt zu ändern. Vergl. auch Anm. zu V. 971. 

V. 395. Mit Klette, Zxerc. Terent. (Bonn 1855) 8. 20 £., 
welchem Fleckeisen und Wagner gefolgt sind, kabe ich num nach 
sommium eingeschoben. Die Handschr. (aufser A) haben noch iu, 
und zwar DG nach wero, die andern Codd. nach ölum. Spengel 
sucht den Gebrauch eines anapästischen Wortes im 3. Versfuls 
durch Umstellung von tu vor sineres zu vermeiden. 

V. 421. Die Lesart des Bemb. svmmiHı (cor. rec. hat ö vor 
mihi übergeschrieben) wird am einfachsten in sum; mi hi aufgelöst, 
zumal die Möglichkeit, mi zu beiden Verben zu beziehen, dem Zu- 
sammenhange gut entspricht. Die andern Codd. haben ki mihi, D 
“in hi von 2. H. korrigiert, G ehi. 

V. 436f. P. Thomas a. O. S. 47 hat sehr richtig den Satz 


N 
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Quando ita uolt frater der Vulgata entgegen vom Vorhergehenden 
getrennt und mit de istoc i. u. verbunden. 

V. 448. Alle Handschr. haben guwid narras; ebenso Danke, 
welcher erklärt “mirantis est, non interrogantis”. Ein solcher Äus- 
ruf des Staunens würde aber naturgemäls sich unmittelbar an 
die vorausgegangene Erzählung, welche anzunehmen ist, angeschlossen 
haben. Ich habe daher mit Fleckeisen qwid in guod geändert. 

V. 453. Alle Handschr. haben den in Bezug auf das Metrum 
unanstölsigen Vers: Vtinam hic prope adesset alicubi atque audhret 
haec. Wenn ich Fleckeisen gefolgt bin, welcher das Präs. statt 
Imperf. Konj. einsetzt, so bestimmte mich eben die Rücksicht auf 
das Tempus. Die Nebentempora stehn bei Viinam im älteren 
Latein, um ausdrücklich die Unmöglichkeit des Eintrittes einer 
Handlung zu bezeichnen. Dies scheint mir. hier nicht am Platze 
zu sein; doch hat die später übliche Konstruktion von utinam 
vielleicht schon in früher Zeit einen Schreiber zu der weitgehenden 
Änderung bewogen. 

V. 468. Bemb. hat von 1. H. Angvıp und dieser Lesart 
folgen die neueren Herausgeber. Indes steht in keinem Falle der 
Anticipatio bei Ter. nach an ein weiteres direktes Fragewort noch 
auch aliqwis u. s. w., sondern als indefinitum nur quisgquam u. 8. W.; 
vergl. Heaut. 81; Phor. 279; 1009; Hec. 209. 293. 878. Aller- 
dings ist zuzugeben, dafs gerade das Schlufs-d für die Lesart quid 
spricht, da jenes in quwicguam gar nicht vorkommt (s. Neue a. O. 
II? 242). 

V. 475. Das in den Handschr. hinter mensis stehende hie 
scheint nach Analogie von Hec. 394 zugefügt zu sein. Es ist um 
so entbehrlicher, als es den richtigen Gegensatz von Ille bonus wir 
(V. 476) zu wirgo (V,. 474) nur verschiebt. 

V. 482. Otto Schubert a. O. S. 17 nimmt an, dafs die längere 
Form (abduce u. s. w.) nur zur Anwendung komme, wenn ein be- 
sonderes Bedürfnis des Verses vorliege, und will deshalb vor Vokalen 
stets die kürzere Form setzen. Dem gegenüber vertrat ich (Jen. 
Lit.zeit. 1878 S. 309) die Ansicht, dafs der Versaccent den Aus- 
schlag giebt, so dafs bei Betonung der Stammsilbe die längere 
Form (vergl. V. 910. 917), bei Betonung des vorausstehenden 
Adverbs die kürzere gewählt wird. 

V. 488. Es scheint mir am natürlichsten Hem am Ende des 
Verses dem Demea zu geben (nach den Codd. gehört es zur Rede 
des Hegio). Derselbe würde dadurch nach V. 484 wieder in das 
Gespräch eintreten, bevor Hegio an ihn die folgende lange Anrede 
richtet. Im Munde des Hegio, der bereits V. 487 mit Hem sein 
Erstaunen zu erkennen gegeben hat, ist es matt. O. Ribbeck, Lat. 
Part. S. 30 hat Em an die Spitze von V. 489 genommon. 

V. 490. Keinesfalls kann nach inplorat wie etwa nach welle 
u. a. die unterordnende Konjunktion (ut) fehlen, eine Ausnahme, 
welche auch des Sinnes wegen sich nicht empfiehlt. Ich habe da- 
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her mit Carl Rothe, Quaest. gram. ad us. Plauti pot. et Ter. spect. 
(Diss. inaug. Berlin 1876) S. 14 Anm. id uol. inpetret als Haupt- 
satz aufgefalst und nach Demea einen Doppelpunkt gesetzt. 

V. 509. Der Bemb. allein und sein Scholiast hat hier euadit. 
Nachdem V. 507 f. ausdrücklich auf das Zeitverhältnis hingewiesen 
worden, scheint mir die Wahl des Präsens unnatürlich. _ Übrigens 
hat A auch V. 507 falsch fient. 

V. 523 f. Die beiden Verse werden seit Guyet gegen die 
Handschr. als iamb. Oktonar (Et illud ... quia) und Quaternar 
(Propest q. s.) gemessen, wobei abesset durch esseh ersetzt wurde. Uon- 
radt a. O. 8. 111 hat mit Recht diese Änderung als unnötig ver- 
worfen und Kürzung der Endsilbe von propest angenommen unter 
Vergleichung von Eun. 905 (Adest optume). Ich bin mit Schlee 
a. 0. 21 f. ganz den Handschr. gefolgt, so dafs auf einen troch. 
Oktonar, wie häufig, ein troch. Semiseptenar folgt. 

V, 525. Ich habe eum eingeschoben, um eine Beziehung auf 
‘pater’ zu gewinnen, welche nach V. 520 überhaupt fehlt. 

V.535. Die Handschr. laudarier (te aud. lub.), eine Infinitiv- 
form, welche, wie Conradt in Herm. X 104 nachweist, nur am 


- Ende der Verse oder bestimmter Versabschnitte stehen kann. Conr. 


schlägt a. O. die Umstellung Audit laudari te lub., dagegen in 
dem Buche ‘D. Metr. Comp.’ S. 112 Laud. te lub. audit vor, was 
ich in den Text aufgenommen habe. Spengel z. d. St. vermutet 
Laudari per te aud. lub., doch belegen die von ihm beigebrachten 
Beispiele nur die Trennung von per und dem zugehörigen Nomen 
durch ein tonloses Wort (ecastor, pol, mihi). Auch Handii Turs. 
TV 448 bietet keine Beispiele anderer Art. 

V.538. Is fehlt in den Handschr. und wurde von Fleckeisen 
eingesetzt, da das Metrum eine Ergänzung des Verses verlangt. 
Auch an Paterne est? || Ipsust — wäre zu denken. Spengel hat 
wenig überzeugend V. 538 als troch. Septenar (ohne Is), V. 539 £. 
als iamb. Oktonare, das Folgende wieder als troch. Septenare ge- 
messen. 

V. 540. Die Handschr. haben primum vor fratrem; nach G. 
Hermann (Philol. III 465) habe ich es als Glossem (etwa aus V. 345) 
mit Umpfenbach des Metrums wegen weggelassen. 

V. 573. hac hat nur D als Korrektur; die anderen Codd. und 
Donat haben hanc als nachträgliche nähere Bezeichnung zu porticum. 
hac verdient den Vorzug, da gerade dieses Wörtchen in der Be- 
schreibung des Weges typisch wiederkehrt. — Was die Richtung 
betrifft, in welcher Demea von Syrus fortgeschickt wird, so mufste 
S. die Seite wählen, auf welcher Micio sicher nicht zu treffen war; 
also, da M. noch immer nicht vom Forum zurückgekehrt war (s. 
V. 154. 364 ff.), die Hafenseite. Damit stimmt auch der Ausdruck 
hac deorsum. Da ferner nicht recta platea wie V. 574. 582 ge- 


‚sagt ist, dürfen wir annehmen, dafs S. dem D. den Weg durch 


das (links gelegene) angiportum wies. Schwierigkeit macht hierbei 
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nur, dafs das macellum auf diese Weise links im Hintergrunde 
liegend zu denken ist, während V. 364 Syrus mit Fischen u. dergl., 
die er doch wohl auf dem macellum eingekanft hat, vermutlich von 
der Seite zurückkehrt, nach welcher er V. 286 abgegangen war, 
d. h. von der Marktseite (s. V. 277 £.). Entweder mufs daher 8. 
seine Einkäufe in diesem Falle anderswo gemacht haben oder 
V. 364 von eben daher aufgetreten sein, wohin er jetzt den Demea 
schickt. 

V. 575. Hinter hac haben die Codd. aufser A noch ie, welches, 
wie Usener N. Jahrb. f. Phil. 1873 8. 398 nachgewiesen hat, nicht 
dem Sprachgebrauch gemäls ist. Auch Donat scheint einfaches 
praecip. gelesen zu haben. Da Us. vorsum im Vorhergehenden 
liest mit den meisten Handschr. (F worfu/; in A fehlt das Wort), 
wählte er zur Vervollständigung des Verses die Form hace. Doch 
ist der Gebrauch dieses Adverbs mit vollem ce vor Konsonanten 
kaum mit Beispielen zu belegen und darf daher nicht durch Kon- 
jektur in den Text gebracht werden. ‘Ich habe deshalb der Lesart 
uorsus den Vorzug gegeben. 

V. 597. esse statt des handschriftlichen ‘» halte ich mit 
Madvig Adv. crit. Il 21 für unentbehrlich. Guyet z. d. St. hatte 
esse an Stelle von te vorgeschlagen. Auch Spengel scheint an der 
Richtigkeit der Überlieferung zu zweifeln. 

V. 600 ff. Bentley schreibt Susp. h. pr. fr. esse: eius esse 
ill. ps.; sehr ansprechend, wenn nicht noch weiteres vermilst würde 
(s. Anm. z. d. V.). V. 601 halte ich mit Umpfenbach, Anal. Ter. 
S. 19 f. neben V. 603. für interpoliert; von V. 600 nimmt Umpf. 
das Gleiche an, aber ohne entscheidende Gründe. Auf. welche 
Verse die Nachricht Donats (zu 601) geht “Et sane hi versus desunt, 
quos multa exemplaria non habent’, steht nicht fest; jedenfalls ge- 
hört V. 601 dazu. Vermutlich galten auch die folgenden 3 Verse, 
(602—604) oder wenigstens 602. 603 (bis functus; die Lücke 
dieses Verses schlösse sich dann an die Lücke nach V. 600 an), 
deren Inhalt in V. 605—609 im wesentlichen wiederholt wird, 
bereits im Altertum für verdächtig. An Anstöfsen fehlt es in 
diesen Versen keineswegs; z. B. findet sich fungi mit dem Ablativ 
(so die Codd.) nur hier bei Ter., so dafs, wer den Vers im Text 
behalten will, gut thut, mit Fleckeisen den Accus. einzusetzen. 
Das Eindringen der Interpolation wird, wie häufig, die Lücke am 
gleichen Ort veranlafst haben. — ita habe ich .mit Umpf. a. 0. 
zur Ergänzung des V. 602 eingeschoben; dagegen halte ich es 
nicht für nötig, mit Bentley das einfache Futurum releuabis mit 
dem Fut. ex. releuaris zu vertauschen. 

V. 607. ludier ist Bentleys Konjektur für claudier (so A von 
1. H.; die andern Handschr. neglegi; Donat kennt beide Lesarten). 
Der Überlieferung näher und durch die Allitteration empfohlen ist 
calwier, wie Hadr. Junius u. a. lesen (s. Westerhov z. d. St.); 
nur steht der passive Gebrauch dieses sonst zumeist deponentischen 
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Verbs nicht aufser Zweifel. COlaudier, obwohl auch alliterierend, 
ist des Sinnes wegen anstölsig und vielleicht aus Andr. 573 hier 
eingedrungen; neglegi ist offenbar eine Interpolation. 

V. 610 f. Wie Rufinus in metra Ter. p. 556 K. berichtet, 
bezeugte Varro, der wohl darüber unterrichtet sein konnte, dafs 
die Worte Discrucior animi eine rhythmische Einheit (clausula nennt 
er sie) bildeten. Die Messung derselben ist in verschiedener Weise 
möglich: ich habe den Vers als semisenarius iamb. catalect. behandelt; 
vielleicht aber haben wir in ihm einen lat. Dochmius vor uns. In 
Vers 610a erkenne ich das Mafs einer bei Plautus nicht seltenen 
lyrischen Versart, welche sich hier herstellen läfst, ohne an der Über- 
lieferung nur einen Buchstaben zu ändern. Es ist folgendes Schema: 


ER Er ee AS EEE HR 


UV 


Hiernach sind z. B. mit E. Redslob, Symb. crit. ad Pl. fab. 
(Weimar 1879) S. 4, welcher nur ohne Grund gegen Cod. A ap- 
sentum schreibt, Plaut. Stich. V. 3—5 zu messen: 

De nostris factis noscimus, | quarum wiri hinc apsunt, 

Quorumque nos negotüs | apsentium, ita ut aequomst, 

Sollicitae noctis et dies, | soror, sumus semper. 
Die folgenden 3 Verse (611—613) sind choriamb. Trimeter') je 
mit einem anderen Versfufs am Schlusse, und zwar hat diese 
Klausel in den beiden ersten Versen die Form eines Bacchius, im 
dritten Verse die vollere Form einer troch. Dipodie. Die hand- 
schriftliche Überlieferung ist nicht geändert; nur am Ende von 
V. 611 habe ich sit für siet eingesetzt. Es läfst sich beobachten, 
dafs die Schreiber der Terenzcodices öfters durch die gewähltere 
Form siet den Text, wie sie meinten, verbesserten. Übrigens würde 
auch ®ne iamb. Dipodie (certwm siet) nicht aus dem Rahmen des 
Versmafses heraustreten. Für V.614—617 habe ich mich G. Hermann, 
Flem. d. metr. S. 95 angeschlossen. Ohne überzeugendes Resultat 
ist Conradts schablonenmäfsige Behandlung dieses Cantiecums (a. O. 
S. 194 fi). Schlee a. O. S. 65 ff. behält ganz die Versabteilung 
des Bembinus bei. Seine Erklärung des Versmalses knüpft, da 
wir einmal bei Ter. wenig künstliche Metra haben, zu wenig an 
den Bau der Plautinischen Cantica an. 

V. 660. Wenn man die von den Codd. aufser A gebotene 
Lesart uidentur (so auch A corr. rec.) annimmt, kann auch an poscier 
als näher liegende Änderung aus postea gedacht werden. 

V. 668. Entgegen allen Handschr. hat Bentley im Anschlufs 
an Serv. zu Verg. Aen. IV 83 praesentem für praesenti in den 
Text gesetzt, und die meisten neueren Herausgeber sind ihm darin 
gefolgt. Allerdings ist, wie B. hervorhebt, in den zur Vergleichung 


') V. 611 haben nur C?F? de me faciam; ebenso Donat nach Umpfen- 
bach, während der Oxon. im Lemma sowie in der Erklärung richtig den 
blofsen Ablativ hat. — V. 612 ist für die Mitte (am Ende des 2. Chor- 
iambus) syllaba anceps anzunehmen (debila). 
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herangezogenen Stellen (Verg. IV 83; X 600; Plaut. Ps. 1125 L.; 
andere Beispiele bei Lorenz z. d. St.) stets das’ doppelt neben 
einander stehende Wort auf verschiedene Personen zu beziehen, 
gehört aber auch allemal zu demselben Verbum. Anders an 
unserer Stelle: Übereinstimmung mit jenen Stellen würde nur ge- 
wonnen, wenn man — was des Verses wegen unmöglich ist — 
»praesenti praesentem er. läse. Dafs aber, um den Begriff der leib- 
haftigen Anwesenheit rhetorisch zu verstärken, sowohl zu widet als 
zu eripi das Wort praesens gefügt wird, erscheint mir keineswegs 
unmöglich; vielmehr scheint die Nähe der Begriffe eripi, abduei 
wegen des innern Widerspruches gegen praesentem zu sprechen, 
und deshalb halte ich an dem auch durch die Überlieferung besser 
empfohlenen Dativ fest. 

V. 673. Die Codd. haben alle dum cognatus hue Illine wenüret 
(nur D von 1. H. hic), Donat hat hinec illince. Gegen letztere von 
Bentley, Fleckeisen u. A. angenommene Lesart möchte ich indes 
einwenden, dafs durch sie die hier unpassende Vorstellung von 
vielen, allerorts befindlichen Verwandten erweckt wird; aufserdem 
dürfte man aligwis cognatus oder den Plural cognati erwarten. Ich habe 
hue illine gelassen, da in cognatus die Beziehung auf den bestimm- 
ten Verwandten schon liegen kann. 

V. 696. Nicht ohne Anstofs ist es, dafs eine . bestimmte Be- 
ziehung auf Pamphila fehlt, da nach dem Vorhergehenden diese 
dem Äschinus ja gar nicht mehr als frei gelten durfte. Das hand- 
schriftliche hanc beizubehalten macht eine Umstellung nötig ‘Bono, 
inguam, animo es’ (so Fleckeisen). Eher könnte man eam nach 
uxorem einsetzen, ein Wort, welches wegen des gleichen Schlufs- 
konsonanten leicht ausgefallen sein kann (dieselbe Wendung Andr. 
781. 971; Hec. 146); dann würden wie V. 618 vier Vokale durch 
Synalöphe verschmolzen werden müssen (uxörem eam hem). 

V. 703. Hier haben die drei Klassen der Terenzhandschriften 
je eine andere Anordnung der drei Perfekte: A wie im Text 
(übrigens escendit), die Calliop. Rec. (und Donat im Lemma) 
abüt, periüit, nau. asc., was am wenigsten annehmbar ist; DG Nau. 
asc., abüt, perüt. 

V. 711. Cod. BCFP Ne inprudens forte, die andern Codd. Ne 
forte i. Bentleys Umstellung des Wörtchens forte wird von Con- 
radt a. O. S. 24 f. durch den Nachweis verteidigt, dals “die iamb. 
Septenare des Ter. entweder mit Diärese nach dem 4. Iambus ge- 
baut sind, der dann aber rein sein muls, oder durch Cäsur nach 
der 1. Silbe des 5. Fulses gegliedert sind; doch müsse dieser dann 
iambisch oder spondäisch sein’. 

V. 712. So leicht die von Guyet und Bentley, neuerdings 
auch von Conradt a. O. 8. 68f. vorgeschlagene Änderung von 
siem in sim ist, wodurch der Vers dem vorausgehenden gleich würde, 
so wenig ist die Notwendigkeit derselben erwiesen; vergl. Schlee 
I HDTE 
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V, 722. Seit Bothe wird noua, welches nach alia ... ingentia 
etwas schwach scheint, von manchen Herausgebern gegen die 
Handschr. mit Ecce autem verbunden. Mir scheinen aber die Worte 
noua, capitalia die beiden Begriffe alia ingentia nicht unpassend in 
veränderter Form zu wiederholen. 

V. 749. Cod. A hat Ita me di bene ament und weiter mit 
DG ego tuam (die andern Handschr. bei Umpf. haben die gleich- 
wertige Wortstellung tuam ego). Der Vers kann auch durch Weg- 
lassung von ego mit Beibehaltung von bene hergestellt werden. 

V. 766. Gegen die von Ritschl N. Plaut. Exe. S. 97 u. 99 
angenommene Herleitung des Wortes prodeambulare von ambul. 
und prode spricht die grolse Unwahrscheinlichkeit, dafs gerade in 
diesem nur hier ganz neu gebildeten Worte sich ein singuläres 
prode erhalten haben sollte, während sonst prod für pro sich in 
alten Zusammensetzungen ausschlielslich findet; prodambulare in 
den Text zu setzen (mit Wagner, Spengel und Langen, Beitr. z. 
Kr. d. Plaut. S. 206) scheint zu gewaltsam. Ferner hat bei Ter. 
nur deambulare die Nebenbedeutung des Gemächlichen (s. Anm. z. 
d. V.), nicht ebenso ambulare (s. V. 713 Defessus sum ambulando ; 
Hec. 435 ut me ambulando rumperet; Phor. 936; Hec. 815; 
anders urteilt Langen a. O.). — Am Ende des Verses habe ich 
mich der auch von Spengel angenommenen Interpungierung Bentleys 
angeschlossen [lud sis wide: Exemplum disciplinae! (vergl. Brix zu 
Plaut. Mil. 201); Fleckeisen u. a. verbinden lud ... exemplum. 

V. 791. Anscheinend besser überliefert (von Cod. A, Donat 
und Servius zu Aen. II 424) ist ilicet für scilicet (so in den andern 
Terenzhandschr. und beim Schol. Bemb.; D hat licet mit Rasur 
davor), Tlicet ist als Entlassungsformel bekannt (“die Sache ist 
aus’; ‘nun ists vorbei’); vergl. Eun. 347 f. Ipsast: ilicet; Desine 
q. s.; Heaut. 974 f. Tlicet: Ne te admisce q. s.; Phor. 208 f. Wicet. 
Quid hie conterimus operam frustra? Plaut. Amph. 338; Cist. IV 
2, 16; Cure. 186; Epid. 685; Truc. II 7, 35 (nach den Codd ). 
Diese Bedeutung pafst aber schlecht an unserer Stelle, insofern 
Micio unmittelbar darauf die Händel nicht als erledigt, sondern als 
‘varatae’ bezeichnet. Auch Sostrata kann nicht etwa mit dem Worte 
ilicet entlassen werden, da sie nicht streitende Partei war. Übrigens 
kann scilicet auch mit dem Folgenden (Paratae lites q. s.) verbun- 
den werden. 

V, 820. A allein hat cons. amborum; ipsorum scheint mir 
bezeichnender, insofern es den Gegensatz der Person zu res (fa- 
miliaris) verstärkt; amborum ist vielleicht aus V. 810 eingedrungen. 

V. 946. Vor Merito fehlt in den Handschr. bei Umpf. ein 
Personenzeichen (nur Ü© hat Raum dafür; Cod. Bemb. geht schon 
mit V. 914 dieses Stückes zu Ende); die Worte Mer. te amo scheinen 
indes nicht respektvoll genug zu sein im Munde des Aschinus 
gegenüber dem Micio, und andrerseits mufste doch auch Demea 
seine Befriedigung kundgeben über die Nachgiebigkeit seines 
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Bruders. Im Folgenden fehlt handschriftlich das Personenzeichen 
vor Quid und Ego; DG haben ego Quid, G mit Andeutung eines 
Personenwechsels vor Quwid; in allen Codd. wird Verum dem Demea 
gegeben; fit statt confit haben alle Codd., Donat aber an u. St. 
sowie zu Andr. 167 und Placid. Gloss. in Mai, Class. Auct. VI 558 
führen unsern Vers, für confit an (ohne vorausgehendes cum). Da 
der Vers nach der Überlieferung nicht vollständig ist, halte ich es 
für das Nächstliegende, ihn durch Einführung des auch sonst für 
u. St. bestätigten confit, statt durch Einschiebung von two nach 
Merito (mit Bentley) oder Verdoppelung von Quid (so Umpfenbach 
nach Muret) zu ergänzen. Auch am Anfang des folgenden Verses 
fehlt das Personenzeichen in allen Handschr.; ferner haben diese 
est his (B C is) cognatus. Bentley schreibt darnach in sehr pro- 
babler Weise: Hegio hic est his cogn. 

V. 955. et vor dictumst habe ich aus’ DG, den besten Hand- 
schriften für diesen Teil der Adelphoe, da A fehlt, aufgenommen. 

V. 956 f. Diese Verse werden von den Herausgebern meist 
als iamb. Senare gemessen mit genauem Anschlufs an den über- 
lieferten Text: Quid fstie?.... Gaudeo. | De. Nunc mi es germamus 
». a. e.c. V. 958 soll dann ein iamb. Oktonar sein und erst 
nachher das Metrum wechseln. Dafs eine solche Gruppierung von 
Versen der Kompositionsweise des Ter. widerspricht, hat Conradt, 
D. metr. Komp. (s. besonders 8. 69 f.) überzeugend nachgewiesen. 
Selbst das wäre eine ungewöhnliche Erscheinung, , wenn, was an 
sich möglich ist, V. 958 trochäisch gemessen (Si sibi glddio h.) 
und der Übergang zu troch, Septenaren also in diesen Vers ver- 
legt würde. Die beiden Senare böten dann freilich als Bindeglied 
nichts Abnormes; aber es wäre auffallend, dafs erst in der Mitte 
von V. 958 das neue Thema beginnt. In solchem Falle fängt 
nämlich die neue Versreihe immer erst mit dem nächsten Verse 
an. Ich habe mich daher Conradts Vermutung (a. O.) ange- 
schlossen, dafs V. 956—958 als jamb. Oktonare gleich dem Vor- 
hergehenden herzustellen sind, und habe V. 956 f. versuchsweise 
ergänzt (s. Anm. z. d. St.). Gerade das Abbrechen langer Verse 
brachte in den Handschriften vielfach Verwirrung und Ausfall 
von Worten, besonders am Ende und Anfang der Verse, mit sich; 
dies macht sich auch in der Überlieferung unserer Verse Halo 
bemerklich (s. Umpfenbachs adn. cerit.). Conradt schreibt übrigens: 

. DE. Gaudeo: nunc tu mihi | Germanu’s pariter amimo et corpore. 
[Ae. -__u_-._-]. Ich hielt es für geratener, die Worte pariter 
an. et corp. ihres Rhythmus wegen am Ende des Verses zu be- 
lassen. 

V. 981. Mit Unrecht wird (schon von Donat) dabo (statt reddet) 
ergänzt. Die folgenden Worte des Äschinus sowie des Syrus be- 
weisen, dafs Micio einen Zweifel geäufsert hat, ob Syrus das etwa 
Geliehene zurückgeben werde; reddet ist übrigens auch das zunächst 
stehende Verbum. 
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V. 994. Alle Codd. haben obsecundare (sec. bei Donat), welches 
aus Heaut. 827 (... obsecundato in loco: Quod imperabit facito q. s.) 
eingedrungen scheint. Das obsec. hatte Demea im ersten Gliede 
seiner Darlegung in Aussicht gestellt (V. 991 Missa facio-q. 8.); 
an unserer Stelle kommt es auf das “gut machen’ an. 

V. 996. Mit Ed. Becker, De synt. int. obl. (a.0. I 254) habe 
ich das handschriftliche guid in quod geändert. Ein indirekter 
Fragesatz mit qwid würde hier den Konjunktiv erfordern, welcher 
sich nur mittels einer Umstellung in den Text bringen liefse (Pl. 
sc. quid facto opus sit; in D,ist übrigens sit von 1. H. überliefert). 
Am Ende des Verses habe ich mich gleich Spengel der älteren 
Interpunktion, welche sino von habeat trennt, angeschlossen (so 
auch Bentley). Nur der Imperativ (sine u. s. w.) wird gewöhn- 
lich mit dem blofsen Konjunktiv eines Verbs eng verbunden; sonst 
steht bei Ter. immer der Infinitiv. 


Wort- und Sachregister. 


(A. = Anmerkung, Anh. — Anhang, E. — Einleitäng, S.— Seite. Die einfachen Zahlen 
— ohne vorgesetztes S., E. oder Anh. — beziehen sich auf die Verse des Textes.) 


a uilla (mercennarvus) 541 
Ablativus absol. 286 A. 
abs 254 A. 
accerso 292 A. 
Accusativ, doppelter 835 
* bei auctorem esse 939 
ad forum 277 
Adelphoe: griech. Original E. 4 ff, 
Mn Kontamination E. 7 f. 
adfabılıs aktiv 896 
Adjektiva substantiviert 2 A. 
aequom et bonum 937 
Allitteration 1 A. 
amittere s. mittere 
Anakoluth 270. 648. 822 ff. 
Annomination 57 A. 
Anrede 210 A. 
Aposiopesis 135 u. A. 
apud forum 154. 404 
„  wilam 517 
artes 259 A. 
Asyndeta 988 A. 
— at im Konj. Präs. Akt. 25 
atque = atqui 40 
Attraktion 807 f. 
Aulularia s. Querolus 
beneficium viersilbig 72 A. 
bonus wir ironisch 476 A. 
Buchstaben, griech., zur Personen- 
bezeichnung Anh. 92 f. 
Cäsur d. troch. Oktonare Anh. 98 
circumuallare se 302 
clanculum m. d. Accus. 53 A. 
coeperet 397 
‚comissator 783 A. 
Oommorientes (Plauti) s. Diphilus 
confit 946 
RSG m. d. Ablat. [Accus,?] 666 
u.A, 
contra 44, 50. 877 


Daktylische Wörter: Betonung 346° 
A. 971 A. Anh. 8. 103 

Dativ d. 4. Deklin. 63 A. 

decet m. Dat. oder Accus, 491 A. 

defungi 508 

Demea: älter als Micio E. 1; sein 
Aufseres E. 2 

Demonstrativpron. doppelt 357 A. 

designare, bez, diss., 87 A. 

Dimminuo 571 

Diphilus: Zvvanodvnonovres E. 9 

dis = diues 770 | 

dolet 272 A. 

ducere m. dopp. Accus. 18 

eccum u.8. w. 361 A, 

Eigennamen, griech., Per, V.3 A; 

AB DGHAr 

Ellipse v. Verben 100 A. 

ellum, eccillum u. s. w. 260 A. 

em (= nv?) 137. 169. 172. 537. 558. 
7901) 

eo fehlt nach quo 705 

equidem u. quidem 555 A. 

fabula fehlt 3 A. 

fac u. facito 500 A. 

faxım 896 

faxo 209 A. 

fieri: Messung 106 A. 

filia erilio statt er. il. 301 

fungi m.d. Accus, 464 A; 603 A. 

Genetiv d. Pron. hic, is, ille u. s. w. 
261 A; 441 A; 452 A; 722 A, 

Genetiv Plur. d. 2. Dekl. auf öm 
411, 746 

Genetiv Plur. d. 2. Dekl. auf dm 
793 

Genetiv Sing. d. 4, Dekl. 870A. . 

genetivus causae, angeblicher, 270 

gongrus (od. gonger) 377 

hem (aus ehem?) s. em 


!) Nach Bedeutung und Überlieferung möchte ich Aem von em unterscheiden. Dem- 
‚entsprechend wäre Anm, zu V. 169 zu ändern. 
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Hiatus nach einsilb. Wörtern 97 A. 
„ nach Interjektionen 183 A. 
„ im iamb. Oktonar 604 (?) 
„ im Senar 767 
hie in Prologen d. Dichter 16 A. 
höc (Nomin. od. Accus, Sing.) 237 A. 
hoc Ablat. causue 225 
hoc = huc 818 (?) 
hodie formelhaft 551 A. 
homo prägnant 579 A. 
homo nemo 259 
Hyperbaton 917 
-ver 106 A. 
serant 27 
tlle 72 u. A. 
dlı Adverb 116 A, 
Imperative: — duce u. face neben 
duc u. fac 482 A. 
Imperfektum Konj. als Potentialis 
d. Vergangenheit 106f. u. A. 
in Cyprum neben Cyprum 278 A. 
in negierend bei Participien 507 A. 
in mentem est 523 
inpertiri 320 
inpurus 183 A. 
interdius 531 
ita 257 
iube m. d. Konjunktiv 914 f. 
Komparation, doppelte, 222 
Kopula fehlt: esse 13 f. A. 
est, sunt u. s. w.46f. A; 329 A; 543 
A; 561 A. 
Kopula in d. Perfektzeiten e. Depo- 
nens 603 A. 
Kürzung langer Silben 40 A; 73 A, 
lucı 841 
lupus in fabula 537 u.A. 
Maskulinum formelhaft 757 A; 919 
Metrisches: Anh. zu 610 ff. 
Äufseres E. 2 
mihr 142 (2); 604 (?) 
mittere, omittere, amittere 172 A. 
nam nach num 488 
bs „  mumqurd 265 
ne (angehängt) beim Accus. d. Aus- 
rufs 304 A. 
ne (angehängt) beim Acens. c. inf. 
38 A, 
ne s. auch utrum 
neque...mec 716 
nescio: Messung 79 A. 
ni und nisi TOL A. 
nist 394 
nisi: Gebrauch 153 A. 
noscere prägnant 503 
numquid wis? u. &. 247 A, 
nusquam abeo 246 
o Interjektion 260 A; 304 A, 


Terentius, Adelphoe. 


Micio jünger als Demea E. 1; sein 
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Oktonare, troch.: Cäsur Anh. S. 98 
omittere s. mittere 
oportet: Konstruktion 214 A. 
Ort d. Handlung E. 12 
Perfektformen: -amus = -auimus 
305. 
placabilis aktiv 608 
Plautus Stich. 3—5 Anh. $: 107 
Plural nach aliquis 634 
Polysyndeta 301. 988 A. 
pote 264 
potirt m. d. Accus. 871. 876 
potis est 344 
prae adverbial 167 
Präposition wiederholt 862 
Preise d. Sklavinnen 191 A. 
Proceleusmaticus füre. Jambus35A. 
Proceleusmat. Wörter: Betonung 
Anh. 8. 95 
prodeambulare 766 A. 
prohibeo 275 A. 
Pronom. demonstr. od. person. fehlt 
als Subjektsaceus. 77 A. 
Pronom. demonstr. od. person. fehlt 
als Objekt Anh. S, 96 
Pronom. indef. nach an Anh. S. 104 
prorsus lokal 550 
pudent 754 
pugnare prägnant 843 
quaeso: Konstruktion 275 A. 
quam - tam je m. e.Superlativ 501. 
quantum potest 350 u. A; 909 
quasi quom 739 
Querolus S. 5 (Peip.): Anh, $. 93 
qui Ablativ 477 
qui Adverb (?) bei uocari 891 
quid indefin. 443 
quid istic? 133 A. 
quid ...mı m. Tmesis 662 
quisquam, quidquam nach nemo, 
nihil 366 A. 
quiuis Ablativ 254 
quod = quot 92 A. 
quwod (Konjunktion)m.d.Konjunktiv 
im Vordersatze 162 
quod = quantum 511 
quom nach est dis gratia 139 
(nunc) quom masxume 518 
(nune illud est) quom 299 
-re für -ris in d. Verhalflexion 
181 A. 
redduco 830 
redire: Bedeutung 378 A; 505 (?) 
regnum gehässig 175 
Relativsätze: Koordination 84f ; 306 
| Stellung 54 A; 301. 
relicuos 346 u. A. 
- IS: 8. -Te 
Scenenüberschriften Anh. S. 103 
3 


114 WORT- UND SACHREGISTER 


Scenisches E. 12 f.; 353 A; 562, A; 
571 A; 958 A; Anh. S. 105 f£. 

scibo u. 8. W. : Bedeutung Anh. S. 97 

secundare 994 

semper pleonastisch 294 

senecta 954 

si dis placet 476 A. 

sic 305 

silicernium 587 

similis m. d. Genetiv 96 

Singular nach mehreren Subjekten: 
Anh, 8. 94 £. 

statuere in terra 316 

sublimen 316 A, 

suos sibi 958. 

supra = supra esse 264 

Synalöphe von 3 Vokalen 407 A, 

tam: Stellung 274 


'tam: bei Verben 278 A. 


„ 8.auch quam 


Terent. Heaut, 
tristitiem 267 


tu homo 111 A. 


uah 38 A. 


639: 63 A. 


uillum —= uinulum 786 
usus est, uenit 429 A; 895 
ut, insofern, 350 


ut ne 626 


uti m. d. Accus. (e. Pronom.) 815 
utrum ...ne — an 382, 

uxor e. Sklaven 973 
Versanfänge verdorben 33 A. 
Versende, iambisches, 106 A. 


Wortstellung: 
Anh. $. 96. 


Berichtigungen. 


nm 


BIN ..8D „ eögito 


5 2.8. f.v.o, lies Didaskalie statt Didaskalieen 


cögite 


mea tu 289 
nicht fratre ex meo 


ER En) „ aut ille alserit statt auto! vllalserit 
„ Anm. zu V,35 Z.8v.u. setze Semikolon vor ‘oder’ 


vumm 
Ist] 
{er} 


37 V.224 „ Dem 5 


31 5» V.153 2.12 v.u, lies quid statt qui 
35 V. 203 tilge das Komma nach 2lico 

V.209 lies Tace, egomet statt Tace egomet, 
Em 


„ Anm. zu V.223f. 2.6 v.u. lies obluctare da obulectare 


80 V.879 lies 25 statt 2 


nunnnnnnnnnmmm 


se m Annahme 
S. 112 Col. 2Z2.12v.u. hes erilis 


40 V. 262 lies putarit statt putaust 
41 Anm. zu V.265 stelle die Worte “indirekter’ und ‘direkter’ um 
42 V.273 tilge das Komma nach si 
43 V. 286 lies obsonio statt obsnio | 
49 Anm. zu V.364 Z.4v.o. lies ihnen statt ihm 

53 Anm. zu V,429 2.5 v.u. lies Pron. statt Singul. 
55 Anm. zu V,482 Z.4 v.u. tilge ‘von?’ 

64 Anm. zu V. 602 setze Semikolon vor ‘oder’ 


85 V.959 tilge den Punkt am Ende 

95 Z.6v.u. verbinde SEDEX u. s. w. 

98 2.1 v.o. tilge das Komma vor Sum 

104 2.4 v.u. lies genommen statt genommon 


Ausnahme 
erilio 


Die Iktuszeichen sind zu ergänzen oder zu berichtigen in V. 3. 8. 29. 37. 
38. 56. 83. 104. 200. 415. 461. 468. 661. 707. 978. 
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Spezial-Wörterbücher. 


Wörterbuch zu den Homerischen Gedichten. Für den Schui- 
gebrauch bearbeitet von Georg Autenrieth. Mit vielen 
Holzschnitten und drei Karten. Dritte umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. 1881. geh. 3 M. Kr 

Wörterbuch zu Xenophon’s Anabasis. Von F. Vollbrecht. 
Mit 75 Holzschnitten, 3 lith. Tafeln und 1 Karte. 4. Aue IR 
gr. 8. 1880. geh. 1M 80% R 

Schulwörterbuch zu CO. J. Cäsar nit besonderer Berücksich- 
tigung der Phraseologie von Dr. H. Ebeling. Zweite Auflage 
bearbeitet von Dr. A. Draeger, Direktor des Gymnasiums zu 
Aurich. gr. 8. geh. 1 M 2 

Wörterbuch zu den Lebensbejdhreibungen des Cornelius Hein, A 
Für den Schulgebrauch Herausgegeben von 9. Sande 
6. Aufl. 8. 1880. geh. 1 AM Mit dem Terte des En 0 
009 A 

Worterbud) zu Opid’s Metamorphofen. Bon I. Siebelis. Dritte - 
Aufl, beforgt von Fr. Polle. gr. 8. 1879. geh. 2 M TOA. 

Mörterbud zu den Fabeln des Phadrus. Für den Shulgrien 
herausgegeben von U. Schaubad. 2. Aufl. 8. 1877. geh. ” A 
Mit dem Terte des Phädrus 90 &. | 

Wörterbuch zu Siebelis’ tirocinium poeticum. Von A. Schau- 
bach. 5. Aufl. gr. 8 1880. geh. 45 X. 


